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/ »Protokoll— 
der XXXVII. allgemeinen oͤffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten, den 22. April ıBaa. 


(In Gegenwart von 104 Mitgliedern.) 


| Die heutige Sitzung erdffnete der Präfident mit 


der Bekanntmachung der feit der legten Sigung, einge⸗ 
kommenen Eingaben (Anlage Ziffer 135). 


Der Abg. Frepherr von Aretin erfuchte dad Präs 
fivium, die Kammer zu fragen, ob fie nicht die Bitte 
des Advokaten Mill sen, zu Pfarrkirchen, den Franz 
Marimilian Plinganfer, Enkel des Georg. Sebaftian 
Plinganfer zu Pfarrkirchen betreffend, vorleſen hoͤren 
wolle, welche um deßwillen wichtig erfheine, weil ber 
Bittſteller ein Enkel jened Plinganfer fey, welcher 
im Jahre 1706 die Bauern bed Unterlanded Baiern ans 
geführt habe, 

Der Praͤſident erklaͤrte, daß biefe Eingabe be⸗ 
reits an ben geeigneten Ausſchuß abgegeben worden ſey. 

Der Abg. Dargler aͤußerte ven Wunſch, daß der 
Antrag bed Abgeordneten Volkert, die für mehrere 
‚Staatöbärger läftigen und in vieler Beziehungen Außerft 
nachtheilig einwirkenden Lokalverhaͤltniſſe vieler Landge⸗ 
richte nach der geographiſchen Lage, beſonders bezuͤglich 
auf den Land⸗ und Gewerbsmann, betreffend, votgeleſen 
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werke. Dieiem Zuufchhe wurde jebech von der Maje⸗ 
nis der Kımmer wicht cutiprochen. 

Der Abs. v. Horuthal eriuchte das Praͤdinm, 
die KRanmer zu fragen, ob ſie nicht deu Antrag des Ab⸗ 
g: erdreten Etephani, eigentlich Wiederholung der 
zwar;ig Antraͤge und Waͤnſche der Kammer, deren Er⸗ 
füiıng im ledten Lendtagsabſchiede zugeſichert werden 
few, verleien bören mede? Er bemerkte, daß tiefer Au⸗ 
trag von hebem Snterche fen, weil er alle jene Autraͤge 
zuiammenüche, werüber Zutagen im Landtagsabichiede 
ea: ↄalten foren. Mir Bewilligung ter Kammer wurde 
der Autrag von dem ig. und zweyten Sekretaͤr Schulg 
von ver Aiine ous vergeicien. 

Hiermäcdt erichre das Praͤñdium die Mitglieder, 
nach ter Reihe ihrer Eige im ihren Bemerkungen über 
die Zugriehiteuer fortzufahren. 

Der Abg. Dangel. Die Zuagviebſtener if, wie 
bezeitö alie verebrliche Redner ver mir ausführlich ges 


- zeigt haben, midyt wur eine für die Srundeigenthuͤmer 


{er Iätige, fondern audy der Landwirthſchaft, befens 
ders aber der Vichzucht, ſebr nachtheilige Abgabe. 
Allgemein waren bisher die Klagen bierüber in ben 
6 Altern Kreiien des Konigreichs, ich ſelbſt habe ſolche 
aus tem Munde vieler Güterbefiger des Obermainkrei⸗ 
fe& fchr oft vernommen, id) felbft habe mid) von den 
ſchaͤdlichen Zeigen derſelben voflfennnen überzeugt. 
Dech noch weit laͤſtiger, als die Abgabe felbit, ift 
das Verfabren, welches bey Erhebung derjelben gewohn⸗ 


lich beobachtet wird. 


Berzuͤglich haben aber tie häufigen Stallviſitatio⸗ 
nen und die firengen Vorſchriften der Eönigliyen Minis 
ſterialverorduung vom 35. Rev. „820 in Veziehung auf 
die Unteriachung und Tzisafung der Defraudarienen zu 
auten Beſchwerden ⸗Aulaß gegeben. 
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Daher der allgemeine Wuuſch, welcher ſich auch in 
unſerer Kammer ſo einſtimmig ausgeſprochen hat, daß 
dieſe Stener baldmoͤglichſt ganz aufgehoben werden moͤge, 
um dem, bey den niedrigen Preiſen aller landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte ohnedies ſchon fo hart gedruͤckten, Bauerne 
ſtande wenigſtens einige Erleichterung zu verſchaffen. 

Da der jährliche Ertrag der Zugviehſteuer in dem 
Budget nur mit 434,000 fl. angeſetzt ift, fo Kann bie . 
Erfüllung eines folden allgemeinen Wunfches. nach meir 
ner Ueberzeugung feiner großen Schwierigkeit unterlie⸗ 
gen, indem fid).bey kuͤnftiger Prüfung Ver Finanzrecdhe 
nungen für die verfloffenen 3 Finanzjahre ohne Zweifel 
Mittel genug darbieten werden, um ben dadurch. entſte⸗ 
den Ausfall in ben Staatseinnahmen hinlänglich beiten 
gu. konnen. oo 


Aus diefer Prüfung muß ſich ergeben, ob die bis⸗ 
her erzielten Erfparniffe in der Staatshaushaltung dazız 


hinreichen, oder ob und in wie ferne man Pac anderer 


Mittel hierzu bedürfe. 0 ia 
Der. zweyte Ausfchuß hat: fi ch dehwegen a. in 
feinem Berichte, da6- weitere Gutachten Aber dieſen Punke 
bis dahin vorbehalten, weiches alfo vor Allem noch zu 
erwarten feyn wird; ich, meiner Seite, .behnlte mir deß- 


. wegen bis dahin meine weiteren Bemerkungen ſowohl 


über die von verfchiedenen verehrlichen Rednern in Bote 
ſchlag gebrachten fubfidiarifchen Dedtungsmittel, als auch 
über die anderer Seite geäußerten Anfprüche auf einen 
verhaͤltnißmaͤßig gleichen Nachlaß an ben Abgaben des 
Rheins und Untermaintreifed, hiemit ausdruͤcklich ‚bevor. 

Sollten wir nun ſo gluͤcklich ſeyn, die Aufhebung 
ber fo laͤſtigen Zugviehſteuer zu erzielen, fo würden dank 
freglich ‚die weitern Autraͤge des zweyten: Ausfchuffes 
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rüdfichtli der kdniglichen Minifterialverfügung vom 
35. Nov. 1830, und der darin enthaltenen Vorſchriften 
über Beſtrafung der Defraudatiohen von felbft hinweg⸗ 
fallen. Nachdem wir aber über daffelbe noch Feine volle 
Gewißheit haben, fo wird es nicht überfläffig feyn, hier 
nod) einige Worte hierüber zu fprechen. 


Die oft envähnte Verordnung vom 25. Nov, 1820 
enthält, nad) meiner Unficht, nicht nur bloß eine In⸗ 
ftruftion über den genauern Vollzug des Gefetzes vom 
J. 1806, fondern zum Theil aud) eigentliche. Erlaͤute⸗ 
zungen und Zufäge zu diefem Gefeße, weldye, da fie” 


ohne Zuftiunnung ber Stände des Reichs erlaffen würden, 


ohnedied Feine verbindende Kraft haben. Ich unterftüge 
ſonach den Antrag bed zweyten Ausſchuſſes: daß jene 
Miniſterialverordnung kuͤnftig nicht mehr in Anwendung 
gebracht werden duͤrfe, wenn auch die Zugviehfteuer noch 
laͤnger beſtehen ſollte. 


Mas aber die Defrandationen betrifft, ſo kann ich 


mir den Vorſchlag des zweyten Ausſchuſſes nicht eigen 


machen. Vielmehr. muß ich meine Waͤnſche dahin 
Au;ern, daß auf jeden Fall aud) aus dem Gefege v. X 
:1808 alle Unterfuchungen und Preflungen ganz verbannt 
werden möchten... Denn ihre: Unterfuchungen find nicht 


- une mit meuen Unkoſten und Zeitverfäunmiß verbunden, 


foudern fie verwideln den Steuerpflihtigen auch oͤfters 
noch in andere Unanniehmlichkeiten, und wird alſo hie⸗ 
durch das Gehaͤſſige und Druͤckende der Abgabe noch 
um Vieles vermehrr. — Dagegen aber gibt es noch 


- andere minder läftige Mittel, wodurch derfelbe Zweck ers 


reicht werden kaun. Der Viehftand eines jeden Gemein: 
‚Demirglieded if auf dem Lande den Oxtövorftehern,. und 
in Heinern Gemeinden gewöhnlich allen Mirglievern dere 


feiben Hinlänglich, hefannt. Es laͤßt fich daher ohne 
große Schwierigkeit eine ganz einfache und fichere Kon: 
teole einführen, weburd) die Defraubationen verhindert, 
"und folglidy alfo auch alle deßfallſigen Unterfachungen 
und Strafen uͤberfluͤſſig würden. 


Indem id) Hierauf Anträge, wieberbole ich noch eine. 
mal, daß dieſes nur eventuell geſagt ift, auf ben Fall 
naͤmlich, daß, wider alles Erwarten, ber Naßlaß ber 
Zugviehfteuer jetzt noch nicht zu bewirken feyn follte. 


Der Abg. Schr. v. Aretin bar um bad Wort. 


ı Nachdem er vom Präfiventen das, Wort erfalten 
hatte, erklaͤrte er: 


Da ich vorgeftern zufällig abgehalten war, an ‚ den 
Berathungen über bie. Zugviehftener Theil zu nehmen, 
fo erlaube idy mir, heute noch meine Yeußerung nach⸗ 
zutragen. 

Keine Zugclehſteuer mehr, fo ertont und wider⸗ 
hallt der Ruf im’ ganzen and. 


In dffentlichen Druckſchriften iſt grundlich darge⸗ 
than worden, daß dieſe Steuer und beſonders ihre Er⸗ 
hebungsart W an 

1) den Srundfägen ber Berfofungtmtunne engen 
genſteht; 

3) fuͤr die Kultur vernichtend wirtt; 

3) die Sittlichkeit des Volks untergraͤbt. 

Das Volk, welches einen richtigen Sinn fuͤr Rechi 
und Wahrheit hat, fuͤhlt die Ungerechtigkeit der Zug⸗ 
viehſteuer, und wird dadurch gereizt, ſich derſelben 34 
entziehen, dad Geſetz zu umgehen. 





Der Spaͤh⸗ und Lauergeiſt, von der Fiſtalitaͤt ge⸗ 
weckt und gepflegt, veranlaßt Anzeige und Ergreifung 
der Uebertreter. Sie werden geſtraft, exequirt, arm 
gemacht; mir dem Geld. nimmt man ihnen dugleich vas 
Zutrauen zur Regierung. 

In einem einzigen Rentamfsbejire, nicht fern von 
Däuchen , wo die, Zugvighfteher circa 4oon fl. beträgt, 
fliegen. die Defraubärionsftrafen im verfloffenen Jahre 
auf 2500 fl., wie es Eiuigen aus unſerer Mitte ſelbſt 
bekannt iſt, 

"Die Aufhebung ber Zugviehſteuer iſt drinhendes 
Bedürfniß für die Nation, fie. wird wohlthätiger- wir⸗ 
Ten, als jedes erfünftelte Kulturgefeg; alfo hinweg mit 
dieſer verhaßten Steuer, die am Ende das Volk ſelbſt 
zum Zugvieh erniedrigen wuͤrde. 

Was die Deckung dieſes Ausfalls betrifft, ſo ſind 
zweckmaͤßige Vorſchlaͤge dazu gemacht worden, gegen 
welche nur wenig zu erinnern ſeyn moͤchte. Mir ſcheint 
aber, die konigliche Staatskaſſe werde gerade in dieſem 
Augenblick am wenigſten in Verlegenheit uͤber die De⸗ 
ckung dieſes Ausfalls ſeyn, wo der Gelduͤberfluß ſo 
groß iſt, daß man, änſtatt entbehrliche Stantögebäude 
zu veräußern, neuerdings große und theuere Käufer ans 
gefauft bat, die fehr wahrfcheinlich dem. Minifterum 
weniger noͤthig geweſen wären; als! dem Votr ein 
Steuernachlaß. 

Der Abg. Jaͤniſch. Ich ſtimme fuͤr bie aiulhe— 
bung der Zugviehſteuer, und erwarte, daß die Pruͤfung 
der Rechnungen im zweyten Ausſchuß ein ſolches Re⸗ 
faltat gewaͤhren werde, daß die Erſparungen die Auf⸗ 
hebang moglich machen. Das Familienſchutzgeld iſt vor 
8VJahren nachgelaſſen worden; jetzt, nach dem Vorſchlag 
des geiſtlichen Hrn. Raths Socher, von dieſem Erlaſſe 
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wieder etwas zuruͤckzunehmen, damit Fann ich nie mich 


vereinigen. ine bewilligte Wohlchat, des Volks kann 


man nicht wieder zuruͤcknehmen. In Betreff der Ueber⸗ 


buͤrdungen muß ich mich wundern, daß das verehrliche 
Mitglied, Herr Hofrath Mehmel, ſich nicht mehr auf 


die Verhandlungen ber erſten Sitzung erinnern will. 
Im fünften Bande, Seite 4, ift des Antrags erwähnt, 
ben der zweyte Here Präfident v. Seuffert wegen 
der Ueberbärbungen des Untermainkreiſes geſtellt "hat, 
und nach S. 20 ift der Beſchluß der hohen Kammer 
einſtimmig dahin ausgefallen, daß die Steichftellung Dies 
ſes Kreiſes möchte beantragt werden. 


Nach einer Ueberſicht der Steuemi im zwolften Vand, 
Seite 167, kommt auf die Seele im Rheinkreis 2fl. 49 kr. 
im Untermainkreis afl. 28kr. 

im Rezatkreis a fl. 3 kr. 
nach eben diejer Ueberſi cht zahlt der Untermainkreis mit 
480,000 ©eelen auf 166 Quadratmeilen ‚959,000 fl. 
Grundſteuer. Der Ifarfreis, mit 9000 Seelen mehr, 
als jener auf 281 Quabratmeilen, zahlt 751,000. ' Ich 
begreife nicht, wie man nach ſolcher Vergleichung noch 
von Beguͤnſtigungen der Lieblinaskinder reden mag. Daß 
in der Gemeindeſtener des Untermainkreiſes die Zug⸗ 
viehſteuer mit begriffen iſt, hat bereits der Hr. dv. Bibra 
erwähnt, , Wenn auch das verehrliche Mitglied, Herr 
v. Hofſtetten, der Meynung war, baß dieſes von al⸗ 
ten Zeiten her ſich nicht nachweifen laſſe, fo kann eben: 
beſagter Here ©. Bibra beweiſen, daß noch im Jahr 
‚BoB ſowohl ‚Die Pferde als die Ochſen bey der. Faſſion 
ber- Girundfieuer mit eingerechnet wurden. Außer bies 
fer Zugviehſtener beftehen Straßenbanfimpla als Sur⸗ 
rogat für die Zugviehftener, und der Beweis dafür lirgt 
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im, Referat des zweyten Ausfchuffes, bad Herr Hofrath 


Behr vor 3 Jabren in der hohen Kammer erflattete, 
worin ed heißt: daß die Zugviehſtener im Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen durch die Straßenbaufimplen ſurrogirt wuͤrde. In 
der Rede, des Herrn Sckretaͤrs Häder. Im ſiebenten 
Band der vorigen Verhandlungen, Seite 406, ſteht Daſ⸗ 
ſelbe ausdruͤcklich. Ich ſchließe mich Dem an, deſſen 
das verehrliche Mitglied, der Hr. Regierungsrath Kurz 
bereitö erwähnt hat, und bad von. dem Vverehrlichen 
Mitglied, Herrn Echmid, beftätige wurde, und hoffe, 
bie hohe Kammer werde den übrigen 6 Kreifen keine 
Erleichterung zugehen faffen, ohne daß zugleich der. 
Rheins und Untermainfreis denfelben gerechten Anfpruch 
darauf haben ſollten. Sch Bitte die hohe Kammer, auf 
diefe billige Forderung geneigte Rüdficht zu nehmen. 
ME Bewohner des Untermainkreifes muß es mir ſchmerz⸗ 
lich ſeyn, des Weinauffchlags erwähnt zu ſehen. Sch 
bewerte, daß eine Wohlthat ihren Werth verliert, wenn 
fie dene Empfänger vorgeworfen wird. 
Uebrigens ift ja der Weinauffchlag nicht dem Rhein⸗ 
und Mainkreife allein erlaffen worden, fordern er iſt 
ja dem ganzen Lande zugedacht geivefen: Ich muß auch‘ 
darin auf die Verhandlungen der erften Sitzung zuruͤck⸗ 
fommen. Im 7. Band, Seite 378, ift in ver Rede des _ 
Herrn Sehretärd Häder über das Budget die Aeußerung 


enthalten: „Keine neue Steuer mit nach Haufe zu 


Bringen.” Diefes hat die Kammer veranfaßt, dem Vor⸗ 
ſchlag ihre Zuftimmung zu verfagen. Wenn man fo 
viel von ⸗der großen Noöthrves Baners und des Lands 
manns ſpricht, fo muß ich mich nicht minder der Ars 
men AMeiibergöbefiser annehmen ; auch diefe: erliegen 
anter der Laſt ber "Abgaben. » Wir haben'die traurige 
Erfahrung, daß fie in vier. Jahren nur Ein Mal ern⸗ 


teten, und welchen nachtheiligen Einfluß neuerlich der, 
hohe Impoſt, den Preuffen. auf unfere Weine gelegt, 
auf das Weinland hat, kann täglich beobachtet werden⸗ 
da faſt aller Abſatz ſtockt. 


Auch noch andere Abgaben laſten auf dem Wein⸗ 
land, worunter der Guͤldenzoll im Wuͤrzburgiſchen im⸗ 
mer laͤſtiger wird. Auch die Erhebung der Steuern 
durch die Gemeinden, ſo ſehr ſie im Allgemeinen zu 
wuͤnſchen ſeyn mag, iſt fuͤr den Untermainkreis keine 
Erleichterung; da muß der Wohlhabende für den Aer⸗ 
mern bezahlen, der Untermainfreis würde lange keine 
ſolche Nachläffe in Anfprucd nehmen, als die 6 übris 
gen Kreife. Die Hundefteuer mag nad) dem Vorſchlag 
des Herrn Stolle recht fuͤglich den Gemeinden za uͤber⸗ 
laſſen ſeyn. Der hohen Kammer duͤrfte ſie nur durch 
die Berathung uͤber die Art der Beſteuerung € einen neuen 
Zeitverluſt veranlaſſen. 


Die Luxuspferde Finnen allerdings eine Beftenerung 
verdienen, ich weiß aber: nicht, ob es nicht vorzuziehen 
fey, wenn wir auch dieſes Mat den Grundfatz beybes 
halten, mit Feiner neuer Steuer, fondern mit ESleich⸗ 
terungen nach Haufe zu kommen . 


Der Abg. € larus. Mit dem Wunſch daß die 
Zugviehſteuer aufgehoben werde, bin ich ‚aueh, «eins 
verſtanden, ih halte es aber für beffer, wenn die Abs 
ftimmung über diefen Gegenftand noch verſchoben bfeibt, 
dis der zweyte Ausfhuß feinen Bortrag über die, zeithes 
tige Simanzperiode erftatter haben’ wird, weil es fi 
dann erft ausweiſen kann, ob die Grfparungen, die man 
zu Dedung des Ausfalls, welchen die Aufhebung die: 
fer Struer mit ſich bringt, auch wirklich in's volle fe: 


ben getreten ſiud. 


‘ 
. 
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Dabey muß ich erinnern, daß anf die In der Fir 
nanzrechnung ſich ergebenden Ueberſchuͤſſe Bereits hinges 
„rechnet, und deren Ertrag mit 71,000 fl. ſchon zu 
beftimmten Zwecken, namentlich fir die proteſtantiſche 
Pfarrwittwenkaſſe, für die Schulen und für die drey 
Landesuniverſitaͤten, zugefichert iſt. Auch erklärt eine 
. Allerhbchfte Entſchließung vom 24. Bebruar d. J. auds 
bridlih, daß die Untfcheidung der Frage: ob die näms 
lichen Zuſchuͤſſe jährlich 15,000 fl. für die Etatsjahre 
1819 bio, 20 und 1820 bis 1821 der Pfarrwittweue 
kaſſe nachbezahlt werden koͤnuen, dem Schluſſe der Fi⸗ 
nanzperiode 15319 bis 25, und hiernach dem Zeitpunkt 
vorbehalten bleibe, mit: welchem ſich der effektive Stand 
der Staatskaſſen naͤher darſtellen wird.“ Mithin kann 
ich fuͤr eine Steueraufhebung nur in dem "alle flims 
men, daß bieje borgängigen Verfprechungen dadurch 
nicht gefaͤhrdet werden. 


Wenn zu Dedung. des Ausfalls die gehofiten und 
verfprochenen Eriparungen nicht zureichen,, und weitere 
Dedungsntitrel nothmendig werben, fo waͤre ich unter 
den vorgefchlagenen Dedungsmitteln mit einer. Auflage 
auf die. Luruspferde und auf die unndtbigen Hunde 
einverfianden „ nicht aber mit dem vorgefchlagenen hals 
ben Kamilienfhußgeld; — letzteres, weil deſſen Aufhe⸗ 
bung ſchon vor 3 Jahren beſchloſſen, und dem Volke 
verkuͤndet wurde, dieſer bewilligte Nachlaß alſe auch 
durchgeſetzt werden muß. 


Die Uebernahme von Steuerausfaͤllen auf d das Kre⸗ 
ditvotum bleibt immer nur eine fingirte Huͤlfe, und ed 
kdnuten der Faͤlle miehr. eintreten, wo man auf dieſes 
Hitfemiekel, refurriren, woillte. Im vorliegenden Falle 
ſcheint mir. iedoch, dieſt Mittel annehmbar, um dem 
Laudmgut eine noͤthwendiae Erleichterung zu verſchaf⸗ 
fen ."jumal,' wenn dieſes Mittel nur als‘ eine Yntizie 
. parion betrachtet wird, and ſehr beruhigend iſt es, daß 


t 


man dem gegenwärtigen Staatöminifterium der Finanz 
gen ein folches Mittel unbedenklich aͤnvertrauen kann, 
Noch muß ich Folgendes bemerken. 


Zwen verehrte Mitglieder haben in der letzten Sitzung 
die Urtheile ihrer Landgemeinden über die Staͤndever⸗ 
fanmlung und deren Wirkſamkeit uns ausgefprochen. 

Tie Urtheile diefer Landgemeinden klin en nicht fehr 
gänftig, und ˖konzentriren fi in der Meynung, daß 
die; Landftände noch nichts weiter genußt hätten, als 
den 6 fr. Steuerbeyichlag, und das eine Familienſchutz⸗ 
geld aufzuheben. 


Wahrfcheinlid haben die verehrlichen Mitglieder, 
welche uns diefe Urtheile ihrer Landgemeinden mittheils 
ten, aus Beſcheidenheit nicht miterwähnt, daß fie ihre 
Gemeinden bereitd eines Beſſern belehrt, und fie dars 
auf hingeleiter haben, daß der Werth der Konflitution 
und der Landitände nicht allein nach Zahlen, fondern 
nach feinem intenfiven Wirken, nach feiner nun bergen 
flellten geregelten Ordnung, nach feinem erwedten Zus 
trauen, nad feinem befeftigten Laudeskredit, überhaupt 
nach feinem, in der Gruudlage entwickelten, Geiſte zu 
beurtheilen ſey. 

Freylich iſt es zu bedauern, wenn das Urtheil des 
Zandımannd durch Diejenigen, die ihm am naͤchſten fies 


heu, irre geleiter wird, und dieſes befonderd durch die. 


äußern Beamten gefchieht, wie uns einige. Neduer vor 
mir dieſes ansdrädlich verfichert haben. 

Doch werden und dergleichen fchiefe Urtheile nicht 
beunrubigen , denn foldhe Urtheile find nur perſonell, 


and kommen von Individuen her, die fih in die vers. 


faffungsmäßige neue Geftaltung noch nicht finden kdu⸗ 
nen, vielleicht auch von ſolchen, welche einzelne, . in 
der Kammer gefallene, Worte über Animofirät und Eis 
gennutz auf ſich beziehen zu muͤſſen glaubten. Schließe 
lich wieberhofe ic: meinen Autrag, daß bey. Aufhebung 
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der Zugviehſteuer die Bedingung beugefügt werbe, daB 
bey diefer Aufhebung die oben erwähnten Zufchüffe fuͤr 
die Univerſitaͤter, Schulen und Pfarrwittwen unge⸗ 
ſchmaͤlert bleiben. 


Der Abg. Hoͤß. Daß die Zugviehſtener eine laͤ⸗ 
ſtige Abgabe fuͤr den Unterthan iſt, dieſes erkennen 
wir Alle; daß dieſe Steuer eine unbillige, ja ſogar eine 
ungerechte, ſey, wie ſolches der verehrliche Redner, wel⸗ 
cher von der Buͤhne aus geſprochen, uns dargeſtellt hat, 
auch darin werden wir wohl Einer Meynung ſeyn; — 
daß der gedruͤckte Landmann Huͤlfe bedarf, wiſſen wir 
Alle nur zu gut, und werden und Darin vereinigen, daß 
folhe ihm recht bald werden möchte, weil es Noth 
thut, ibm zu helfen. Etwas Weiteres zn fagen über 
diefen viel befprochenen Gegenftand, finde ich für übers 
fluͤßig, und will nur noch Dadjenige beftärigen, was 
dad verehrliche Mitglied, Herr Beftelmeier, tagte, 
and wobey er fich auf mich bezogen hat. 


Der Abg. Rieder. Der Wunſch, daß die beftes 
hende Zugviehfteuer, wenn ed auch nur halb möglich, 
‚zu Erleichterung des Uderbaued möchte aufgehoben 
werben, ift fo laut und erfchbpfend ausgeſprochen wors 
den, daß ein neuer Beweggrund faſt nicht mehr mdgs 
lich feyn dürfte. Nur fcheint mir, daß der Wunſch 
der neuern zwey Kreife für eine gleiche Beguͤnſtigung 
diefe Erleichterung erfchweren Fönntes | 

Diefe Beguͤnſtigung gruͤndet ſich auf Gleichftellung. 
Meine Herrn! die Biertrinker befteuern ihren Trunk 
durch den Auffchlag; da dieſe Beſteurung Millionen 
aͤberſteigt, welche größten Theils auf den Altern ſechs 
Kreifen beruhen, fo bürfte die Gleichſtellung ſo zweifel⸗ 
haft nicht ſeyn. 

Man machte freylich vor drey Jahren den Antrag, 
daß auch der Wein mit einer gleichen Beſteurung be⸗ 
legt werden ſollte; — aber ſelbſt die biertrinkenden Kreiſe 


lan j ı3 ums» 
immten zu Gunften der Weinlreiſe, und der Antrag 
unterblieb. 


Dieſe Ruͤckerinnerung duͤrfte uns hoffen laſſen, daB. 


man und aud) ohne Anfpruc) eine fleine Erleiiprerung 
goͤnnen werde, 


Wenn abrigens die Aufhebung der Sugvichfteuer 
eine Lüde in der Staatseinnahme machen follte, fo 
ſcheint mir, daß diefelbe durch heimgefallene Penftonen, 
wenn fie nicht durch neue vermehrt worden, und Durch 
eine fo oft und nachdruͤcklich ermünfchte Vereinfachung 
des Geſchaͤftsganges, vorzüglih Im. Adminiftrativen, 
«ganz ‚leicht ausgefüllt werden koͤnnte, ohne daß eine 
andere Steuer in Antrag gebracht werben dürfte, 


Der Abg. Koͤſter. Meine Herrn! Es wurde ſchon 
in der Eißung vom g. März über die Zugviehfteuer 
fein guͤnſtiges Urtheil gefällt; in den zwey letzten Sigun; 
gen wurde fie durch fo viele Reden, als eine gehäfige, 
den Ackerbau drüdende Stener dargeſtellt, daß ich es 
nicht wage, Ihre Geduld, obgleich durch den geftrigen 
Ruhetag neuerdingd geftärtt, fange: in Anfprucy zu neh⸗ 
men. Härte der erſte Redner den Vorſchlag gemacht, 
brevi manu die Frage zu fielen, ob man die Bitte 
um GErlaffung der Zugviehftener ohne weitere Berathuns 
gen an Seine Majeſtaͤt den Kdnig ftellen wolle, 


ich bin überzeugt, dieſe Frage würde per majora bes _ 


isht worden feyn. 
Als Mitglied des Rinanzausfchuffes war ich mit 


demfelben der einftimmigen Meynung, daß, fo lange 


die Kinanzrechnungen nicht gepräft find, und aus Dies 
fer Prüfung die Ueberzeugung hervorgehen werbe, daß 
in der Mitte des Laufes :der fechsjährigen Finanzpes 
riode eine Verminderung der bewilligten Einnahmen 


Statt haben. koͤnne, die Anträge auf Erlaffung dieſer 


Steuer nurerbleiben muͤſſen, indem vorher nicht beſtimmt 
/ 
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werben koͤnne, ob das Kinanzminifterium ‚bie. Staats⸗ 
haushaltung mit einer Mindereinnahme von einer halben 
Million werde führen können. , 


Da aber beliebt worden, diefen Gegenſtand dennoch 
zur Berathung auszuſetzen, fo kann ich meine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Antrage auf Erlaſſung dieſer Steuer, der 
Konſequenz wegeu, nur eventuell geben. Uebrigens kann 
ih Ihnen zum Voraus ſagen, daß der Ausſchuß der 
Finanzen diefen Gegenftand nochmals vortragen, und 
ihnen die Motive der möglichen Aufhebung oder des 
norhwendigen Fortbeftehend darftellen wird, 


Meine Herrn! wir miüffen mit unferer Zeit ſpa⸗ 
ven — zwey Tage har uns dieſer Wanſch wieder weg⸗ 
genommen — uͤber 150 Antraͤge liegen noch uner⸗ 
ledigt — der ſechste Ausſchuß hat deren allein wie⸗ 
der 60. — Wenn alle Anträge und fe viel Zeit raus 
ben, was wird das Schickſal der andern feyn? * 


‚Bey diefer Gelegenheit wurde fehr Vieles von der 
Norh des Volks geiprochen; — ich konnte daffelbe von. 
den Einwohnern des Nheinfreifed auch fagen. Wiles 
ift wahr. Wenn aber von Verzweiflung und Auszche 
rung geſprochen — wenn gefagt wird, die Abgabe fep 
serfaffungswidrig, die wir doch befchloffen haben — 
wenn des ewigen Tadelns fein Eude wird: was muß 
diefed am Ende für einen Eindrud nf | dad Boll 
machen 7 


Es muß nofhtoenbiger Meife die Folge haben, daß 
ed muthlos wird, und daß dadurch dad Vertrauen auf 
feine eigene Kraft, auf feine Beamten und auf die Nee 
gierung gefchwächt werden muß. — Daß ſich Fehler ud 
Gebrechen in allen Zweigen der Staatsverwaltung und 
Staaröhaudheltung Überhaupt feit einer langen Reihe 
. von Fahren eingefhlichen haben, daß der Verwaltungse 
organismus zu komplizirt und zu theuer ift, wird Nie: 
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mand beftseiten, aber diefen Gebrechen kaun nicht auf | 


einmal abgeholfen werden, Stände und Megietung 
müffen fich einander die Hände bieten, um die Fehler 
zu verbeffern. Wir haben dadurch fehr Biel gewonnen, 
daß wir die Befugniß haben, den großen Staatshaus⸗ 
halt zu Eontroliren, und der Regierung fagen zu koͤnnen, 
wo die. Fehler liegen. Die Staatsabgaben muͤſſen nach 
und nach vermindert werden. Ich fehe wohl die Uns 
möglichkeit ein, daß es fo fortbeftehen kann. Erleich⸗ 
terung muß eintreten, 

Mir Schmerz habe ich im Laufe der Diffuffionen 
wahrgenommen, daß ed die Abgeorbneten der ſechs 
aͤltern Kreiſe den Abgeordneten des Untermain⸗ und 
Mheinkreiſes, die man die Lieblingskinder nannte, vers 
argten, daß legtere wegen des Nachlaſſes der Zugvieh⸗ 
fteuer in den erfteren Kreifen, auch für fich eine ver- 
hältnifmäßige Erleichterung durch Nachlaß an einer 
Steuer in Anfpruch ‚nahmen. Gerecht und- pflichtmäßig 
war der Antrag des zweyten Präfidenten, Hrn. von 
Seuffert, auf einen verbältnißmäßigen Nachlaß für 
den Untermain=z und Rheinkreis, den ich als eine 
biffige, der Verfaſſung angemeffene, Forderung Eräftig 
unterfiüge. Um fo unerwarteter war ed mir, wie man 


diefe Forderung beftreiten Tonnte, und ich fann mir es _ 
nur dadurch erflären, daß man befürchtete, durch die. 
Forderung ber zwey andern Kreiſe moͤchte Alles vereis - 


telt werden. 

‚Meine Herrn! die Verfaffung trägt den Grundſatz 
der gleichen Belegung an ihrer Stirne, — daraus folgt 
aber auch das Recht auf gleiche Erleichterung, wenn 
ſolche im Laufe der Sinanzperiode verflatter werden fan. 

Auf dleſen konſtitutionellen Girundfag der gleichen 
Belegung ift dad Finanzgefeß vom 23. July 1819 ges 
gründet, wodurch die fämmelihen Steuern für fechs 
Sabre feftgefegt worden find; — man ging von ber Vor⸗ 
. VIL, Band ater Bogen. 3 
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ausfeßung aus, daß unfer ben acht Kreifen, vermittelft 


verſchiedener Nachläffe, die voraus bewilligt wurden, 
eine Gleichſtellung beftehe, — obgleich der Rhein⸗, Mes 


zat: und Untermainkteis immer nach den Tabellen des 
Hrn. Kurz, die noch nicht widerlegt find, höher, als 
die. andern Kreife in der Befteurung ftehen. Kann nun 


eine Steuer erlaffen werde; fo hat jeder Kreid Ans 
ſpruch auf Erleichterung; wer diefen Sag angreift, 
verlegt das Finanzgefeg von 1819, wer ihn veriheis 


digt, fpricht nicht für feinen Kreis, ſondern für Aufs 
rechthaltung eines Bonftitutionellen Grundfages; — es 
handelt fih von einem Alt der Gerechtigkeit. 


Mar fordert die zwey jüngern Kreife auf, daß fie 
den Beweis führen follen, in den Steuern den andern 
Kreifen gleidy zu ftehen. Es liegt dem Rhein: und 
Untermaintreife aber nicht ob, dieſen Beweis zu lies 
fern; — Der, mwelder vorzugsweife Erleichterung ans 
fpricht, muß die U berbärdüung erweifen; — auf Vers 
gleihung einzelner Steuern kommt es hier nicht an, 
fondern auf die ganzen Steuerfunmen. Diefe find die 
Vergleichsobjekte der Kreife unter fich. 


Die ſechs Altern Kreife feen den zwey jüngern 


entgegen: 

ı) diefe zahlten Feine Straßenbauftenern; 

3) man habe vordrey Jahren dem Rheinkreife 75,000 fl. 

von der Gewerbiteuer nachgelaffen; 

3) der ABeinauffchlag fey zum befondern Vortheil der 
zwey jingern Kreiſe vor brey Jahre verworfen 
worden ; 

4) der Rheinkreis zahle keinen Dier > ober. Malzaufs 

ſchlag. 

Ich werde die Ehre haben, Ihnen dieſe Einwuͤrfe 
ſogleich zu widerlegen, wozu uns unfere Pflicht aufs 
fordert, damir ed nicht das Anfehen bat, als feyen es 
Onadenbezeigungen, die man diefen Kreiſen erwiefen, 


— 
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da wir doch nichts als Gerechtigkeit verlangen. Alſo 
ad 1) daß der Untermainkreis Straßenbaufimpien 
zahle, bat der zweyte Hr. Präfident erwiefen. 


Der Mheinkreis bezahle ſechs Prozent Steuerbeys _ 
ſchlag für den Straßenpau; für”diefes Fahr beträgt 
ed 52,248 fl., ſodann die Auflage auf das Salz, 
welche obige Summe weit uͤberſteigt, — fo, daß ber 
Rheinkreis gewiß mehr zu dem Straßenbau, als jeder 
andere Kreis beytraͤgt. — Zür die Hauptfttaßen ift die 
Salzauflage beffimmt. "Die Unterhaltung der Straßen 
zweyter Klaffe iſt auf die Kreisumlage fundirt. Fuͤr 
die Aufhebung der Graben und den Unterhalt der Alleen 
befteht eine Naturalfonfurrenz;, und die in deu andern 
Kreifen beftehende Kreisumlage für Neubauten wird 
im Rheinkreife ebenfalls durch die Stenerbenfchläge ges 
deckt. Der Rheintreis ſteht alfo ben andern um nichts 
zuruͤck. 


ad 2) Es iſt unnchtig, daß man dem cteinkreiſe 
75,090 fl. an der Gewerbſteuer nachgelaſſen hat. Es 

wurde .in den vorigen Sitzungen ſchon fo viel von die⸗ 
fer Sache gefprochen, daß ich mir es zur Pflicht zähle, 
einmal Aufklaͤrung daräber zu ertheilen. — Am Rheins 
kreiſe beftand bis zum Jahre 184% das franzöfifche Ges 
werböftenergefeg. Nun wurde der Tarif revidirt, oder 
eigentlich multipligirt; fo daß diefe Mevifion den ges 
wöhnlichen fiffalifhen Ausgang aller finanziellen Nevis 
ſionen zur Folge hatte; — nämlich Erhöhung der Steuer, 
und zwar um 130,000 Gulden; dad Gefeß wurde in 
dem Tarif verändert, deßwegen ſieur⸗ ich in der Sitzung 
vom Jahre 1819 den Antrag, das Patentgefeg vom 
ıften Brumaire VH. wieder herzuftellen, fo, wie es 
zur Zeit beftand, als Baiern den Rheinkreis überfommen 
hatte» Die hohe Kammer beſchloß, Statt. der Einfühs 
zung ded alten Patentgefeßed, dem Rheinfreife 75,000 fl. 
nachzulaffen, welches man vorzog, — denn die Staats⸗ 
„. | J 


kaſſe hatte 130,000 oA butch die abb aͤnderung gewon⸗ 


nen. Hierauf erfol.te eine zweyte Reviſion, wobey 
die Staarskaffe keinen großen Verluſt hatte, und wor⸗ 
aus hervorgeht, daß dem Rheinkreiſe kein Abzug von 
75,000 fl. geftatrer worden iſt. Die Rheinkaſſerech⸗ 
nungen, welde ich bier. in Händen habe, ſtellen die 


.Sache anders und Flar,dar. 


Die Einnahme aus ‚her Sewerbfteuer nach den ger 
fteigerten ‚Tarif pro 18415 betrug “. .189,768 fl. 
die Einnahme, von BE nach der letz⸗ 

ten · Reviſion betrug. ...143437- 


die Differenz iſt alſo nu. J 47,335 fl. 


und nicht 76,000 Gulden; — ein ſolcher Abzug iſt nir⸗ 
gends erſichtlich. 

Dieſe Reviſion konnten wir geſetzlich fordern , denn 
in konſtitutionellen Staaten. koͤnnen keine Geſetze durch 
Ordonnanzen veraͤndert werden. — 

Sie ſehen alſo, daß dem Rheinkrxiſe auch hier keine 
Gnade erzeigt worden if. — . . | u 


ad 3) Ich komme nun zu dem fo oft berdrten 


Weinaufſchlag, der in der Sigung don 1819 verwor⸗ 


fen wurde, und, wie man nun behaupten will, allein 


zu Gunſten des Rhein: und Untermainkreiſes. — Nein, 


meine Herrn! die ſechs andern Kreiſe genießen dieſe 


Wohlthat eben fo gut, wie bie zwey juͤngern Kreife, 


denn die Konfumenten find es, die den Weinmuffchlag 


„hätten bezahlen. miffen, und wird denn ‘in Altbaiern 
Bein Wein getrunten? — sch kenne das Gegentheil, — 
auch finde ich darin einen Miderfpruch, wenn ber Red⸗ 


ner von der Buͤhne ſagt, der Bauer in feinem Kreife 
trinfe nur am Kirchweihfeſt Bier und das übrige ‚ganze 


Jahr Waffer, und zugleih fagt, der Malzauffchlag 
habe ſich in den drey legten Jahren bedeutend vermehrt. 
Die Urfahe, warum wir den Weinaufſchlag verwar⸗ 
fen, war der damals angenommene Erundſatz, baf.ınan 
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feine neuen, am allerlegten indirefte, Stenem mit nach 
Haufe bringen wolle. 
ad 4) Wahr iſt ed, daß ber Rheinfreis keinen. 

Malzaufſchlag zahle, dafür zahle er aber auch Steuern, 
bie Baiern ganz-fremd find; Grund», Haͤuſer⸗, Fen⸗ 
fter=, Perfonal- und Gewerbiteuer, Regifters und Stäms 
pelgebüren , Kriegeersrägnife, Salzſteuer ꝛc. ıt. berras 
gen pro 183° .-. . . 12,845,638 fl, 
Die Steuerbepfhläge, woraus alle‘ Ges . 

rihteitellen, die Verwaltungskoſten 

und Kreisauflagen bezahle werden, 

belaufen fih auf. 533 Prozent der FB 

Grundſteuer, dder. 465,878 
die Koften der freywilligen Gerichts 

barkeit und der Gerichtsvollziehung 

kdnnen uf «Eee. 250,000 s 

angeicdjlagen werden. 3,561,516 fl... 


Wenn man die Salzerträgniffe und Lottveinnahmen 
von den ſaͤmmtlichen Staarseinnahmen. abzieht,,. fo bils 
der obige Eumme gewiß mehr, ald den achten Theil 
"des Reſtes. Uebrigens wurde ſchon i. J. ı8 19 anerfannt, 


daß der Rheinkreis einer der höchfibeiteuerten jey. Daß . u 


die 6 Altern. firdife' den Malzauffchlag der Schuldens 
tilgungskaſſe liefern, ift ganz gerecht, der Rheinkreis 
het zu Baierns Schulden keine Beranlaffung gegeben; 
fie waren vorhanden, ehe derfelbe mit Baiern vereis 
nigt war. — Der Rheinfreis zahlt aber aud) ein Surs 
rogat filr Malzauffchlag; er zahle viele hundert tau⸗ 
ſend Gulden an Zinfen von Pridarfchulben, die er, nach 
feinem Finanzfyfteme, im Dränge Des Krieged machen 
mußre, welche den naͤmlichen Urfprung, wie Baierns 
Staarsfchulden, haben; daher fam es, daß der Rheins 
kreis Baiern Feine Schulden zubrachte, weil alle Lan 
beslaften, jogar die Verproviantirung der Veflungen, Bes 
kleidung fremder Truppen — Remontirung — Maga: 





sinsanlage ,' fogleich nad) bem franz. Finanzgeſetz repars 
tirt und nicht, wie in Baitın, durch Aulehen auf dem 
Staat gededt wurden. 


Man har ein Surrögat fiir die Zugbiehſteuer vorge⸗ 
ſchlagen, naͤmlich: Steuer auf Hunde — Lurxuspferde 
und auf Beſoldungen der Beamten. Ich ſtimme 
nicht dafuͤr: wollen wir immer neue Steuern kreiren? 
Konſequenter iſt es, das Vermoͤgen zu beſteuern; es iſt 
wohl eine ſchwere Sache, den richtigen Meaßſiab fuͤr 
dieſe Steuer zu finden; unterdeſſen, ſie iſt die einzig 
richtige. 

Noch weniger kann das Kreditvotum zum Surro⸗ 
gat in Anſpruch genommen werden; — wie koͤnnen ſechs 
Kreiſe verlangen, daß ihre Steuern durch ein Staats⸗ 
anlehen getilgt werden? 


Ich ſchließe, meine Herrn! mit dem Wunſche, daß 
den ſechs aͤltern Kreifen die Zugviehſteuer erlaſſen, je⸗ 
doch verlange ich, daß auch den zwey juͤngern Krei⸗ 
ſen gleiche Erleichterung bewilligt werde. — Ich for⸗ 
dere nur Gerechtigkeit und keine Gnade. 


Der Abg. Frhr. v. Heynitz, an dem nun die 
Reihe zu ſprechen geweſen waͤre, ertlaͤrte, daß er 
ſich, als Referent des zweyten Autſchuſſes, das Wort zu⸗ 
letzt vorbehalte. 


Der Abg. Stephani. Sehr achtungswerth, meine 
Herrn! erſcheint der Antrag des verehrlichen Aus⸗ 
ſchuſſes, das Volk von der Laſt zu befreyen, welche 
das koͤnigl. Finanzminiſterium auf daſſelbe, Theils durch 
unbillige Ausdehnung der Zugviehſteuer auf das noch 
nicht dreyjaͤhrige Vieh, Theils durch uͤbermaͤßige Stra⸗ 
fen auf unrichtige Angabe des Viehſtandes, Theils durch 
. die fo ungeeignete Uebertragung des Richteramtes an 
die dabey betheiligten Rentbeamten, eigenmaͤchtiger 
Weiſe gewaͤlzt hat. Auf ſolche maͤnnliche, furchtloſe 
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Weiſe muß das Volt durch feine Stellvertreter gegen 
jede willkuͤrliche Macht in Schug genommen werden. 
Schon bat dieſes, ruͤhmliche Verfahren ſeinen Lohn ge⸗ 
. funden; denn daB fönigl. Finanzminifterium bat, was 
bemfelben gleichfalls zur Chre gereicht, Befehle zur 
Abftelung diefer Mißbräuche erlaffen. 

Aber noch achtungswürdiger ift der Befchluß, ben 
die hohe Kammer, nad) der Xeufferung der bisherigen 
Medner zu urtheilen, einmüthig faffen zu wollen fcheint. 
Sie will Seine Majeftät den König bitten, Er _ 
mdge die Zugviehfleuer fir den Landmann gänzlich aufs 
beben, und dadurch Seinem getreuen Volle 
bie Freude gewähren, endlih den glädlis 
ben Augenblick erharrt zu feben, in wels 
dem mit Erleidhterung feiner Steuerlaft 
der wirkliche Unfaug gemacht werde, 

Gelingt Fhnen dieſes, meine Herrn! ſo bereiten 
Sie dem Koͤnig den ſchoͤnſten Triumph feiner Regie⸗ 


rung vor der aanzen Welt zu, fo wie dem Volke ein 


allgemeines Freudenfeſt; ſo werden die Tage unſerer 
jetzigen Verhandlung in den Jahrbuͤchern der Staͤnde⸗ 
verſammlung Baierns unter die denkwuͤrdigſten einges 


tragen werden. 
Auch ich theile mit Ihnen bie Ueberzeugung, daß 


fi) zu einem fo wichtigen Ehnigl. Geſchenke Feine Steuer 


befier eigne, ald die auf das Zugvieh des Landmanns 
gelegte. Hoͤren Sie gefälligft die drey Gründe an, bie 


mich vorzuͤglich dafuͤr gewonnen haben. 


Schon in fruͤhern Zeiten, wo die Abgaben des 
2andmannes noch lange nicht fich fo vergrößert hatten, 
als in unſern Tagen, erkannte man dad Nachrheilige 
biefer Steuer: für den Ackerban, auf den ſich unfer 
Nationalwohlſtand hauptfaͤchlich gründet, und den wir 
deßhalb auch vorzüglich berädfichtigen müffen ; deßwe⸗ 
gen trugen bie pfalzueuburgiſchen Laudſtaͤnde bereits 


im Jahre 1730 auf Abfchaffung berfelben mit den Wors _ 
ten-an: Die Viehſtener fen als ihädlich, und 
ber Befdrderung des Aderbaues hinderlich 
und nachtheilig aufzuheben. Nach hinzuges 
kommener gojähriger Erfahrung follte man doch ends 


lich einmal bey diefer Ueberzengung feftftehen bleiben, 


Dazu kommt Zweytens, daß ber Landmann bey 
uns im Verhälmiß zu dem Gemwerbsmanne mit. einer 
ungleich größern Eteuerlaft belegt iſt, die von Finanzs 
veritändigen auf ein Drittheil angegeben werben: will. 
Jener har daher vor allen übrigen Staatsbuͤrgerklaſſen 


den erften Anſpruch auf Minberung ſeiner Abgaben zu 
machen. 


Endlich wergeſſen Sie ich; meine Herrn! ' daß 
die Norh, im welche fih der Landbauer gegenwärtig 
durch Zeitumftände verſetzt ſieht, eine Erleichterung 
dringend in Anſpruch nimmt, ‚damit er nicht vbllig 
muthlos werde, fondern neue belebende Hoffnung für 
eine beffere Zukunft gewinne, ber wir, fo Gott will, 
entgegen geben. 

Zwar follte mau ber North, bed Volkes in unferer 
Mitte wicht. mehr erwähnen, nicht mehr davon reden, 
daß AUderbau, Gewerb und Handlung hart barnieder 
liegen, obgleich die ganze Welt ed weiß. Ein Unbes 
Fannter, wie Sie bereits vwiffen, bat in einer befons 
dern Schrift, der er jedoch, feinen Namen beyzufes 
gen, ſich felbit ſchaͤmte, dieſes fehr bitter getadelt. 
Herr von Hornthal hat ihn bereits nach Gebühr abe 
gefertigt. Sch. darf daher nur Weniges noch hinzufuͤ⸗ 
gen. Diefe Schrift wurde mir, ber Poftauffchrift nach, 
von Ansbach zugeſendet. Vermuthlich iſt der Verfaſſer 
einer jener Paſchen von 2 oder 8 Roßſchweifen in 
Baiern, die von der Noeth des Volkes ſchwelgen, und 
daher Urſache haben, zu wuͤnſchen, daß davon in un⸗ 
ſerer Verſammlung nicht mehr die Rede ſeyn möges - 
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Aber eben dieſes Paſchengeſchrey ſey fuͤr uns ein Grund 

mehr, um ſo weniger zu ſchweigen. Wer ſollte denn 
fuͤr das Volk ſprechen, wenn wir hier vor dem Throne 
ed nicht nach Pflicht thun wollten? ' 


Sehr zeitgemäß und verbienftlih war es daher, 
daß der verehrlihe Herr Sekretaͤr Häder vom Red⸗ 
- nerftuhl aus mit ſtarken Zuͤgen diefen tiefen Nochftand 
des: Volkes gefchildert hat. ‚Viele unter Ihnen, meine 
Herrn, haben gleichfalls dazu reiche DBenträge gelie⸗ 
fert. Wer unter. uns, der den untern Klaffen des 


Volkes nahe ſteht, kdnnte dieſe nicht noch weiter ver⸗ 
mehren ? 


Eben diefe genaue Kenntniß, wie ed mit unſern 
Mitbuͤrgern ſteht, bat in und Allen den Wunſch ers 
zeugt: möge es dem beßten der Konige, unferm Mas“ 
. zimillan Joſeph, gefallen, durch Aufhebung der 
Zugviehfteuer den fo lange erfehnten glüdlichen Anfang zu 
machen, die Laften feines treuen Volkes zu erleichtern: 
Im jüngften- Landtagsabfchiede erhielten wir von Ihm 
hierüber bereitd ein fehr huldvolles Verſprechen. Es 
ift daffelbe zwar fchon. son einem verehrlihen Redner 
- angeführt worden, aber keineswogs in der Abſicht, um 
durch die daraus hervorfirahlende Weisheit und Güte 
unfers Koͤnigs alle Herzen mir fröhlicher Hoffnung zu 
erfüllen, fondern vielmehr nur, um den fehr unfrennds 
lich klingenden minifterielen Satz herauszukuͤnſteln: da 
alle Steuern auf 6 Jahre bewilliget find, fo dürft ihr 
vor Abiauf derfelben nicht erwarten, daß euch bie 
Zugviebfteuer erlaffen werde, es fey denn, baß ihr 
dafür eine andere gleiche Steuerlaft übernehmer. - Weit 
Ebniglicher lauter diefes Verſprechen, "daher. ich’ es. für 
Pflicht halte, es Ihnen nochmals vorzulefen. Sie 
finden es im 14ten Bande unſerer Verhaudlungen, 
S. 718., wo es ſo heiße: Die ſaͤmmtlichen Steuer⸗ 
bewilligungen find ver fafſungsmaͤßig auf 6Jahr 
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feſtgeſetzt; jedoch behalten wir Uns vor, bey 
einem durh Erfparniffe umd Penfionsheimfälle eins 
tretenden Minderbebarf , diejenigen Erleichterüuns 
gen eintreten zu laffen, welche wir dem Wohle 
und den Wuͤnſchen Unſeres gerreueften Volkes für 
die zuträglichften erachten werden.” ö , 

Vorbebalten, meine Herrn! vorbehalten hat 
es fi der gute Konig, Geinem Volke diefe Wohls 
that noch vor Ablauf dieſer Finanzperiode zu erweiſen. 
Er will dabey Die Winfcde Seines Volkes Über die 
guträglichfte Erleichterung deffelben beruͤckſichtigen. Die 
Moͤglichmachung bedingte Er nicht von einer neuen 
Laft — was wäre damit dem Volke geholfen? — 
fondern von Dem, was ganz fiher zu einem wirklichen 
Minderbedarf führt, von Erfparniß. 

Erfparniß in allen Theilen des Staatds 
baushaltes ift folglich das vou unferm Ko⸗ 
nige felbft angegebene allereinfadfte Mits 
tel. So lange man aber damit keinen ernftliben 
Anfang macht, iſt an Erfülung des konigl. Wortes, 
iſt an Erleichterung der Laft des Volkes nicht zu dens 
ten. Hat man denn hieran ernſtlich gedacht? Hat’ 
man deshalb burdgreifende Maßregeln ergriffen? 
Noch Tonnten wir Davon nichts entdeden. Statt 5. 
B. bey der Urmee, die Erfparungen eintreten zu lafs 
fen, die jeder erfahrne Offizier den VBorftänden des 
Militärwefens hätte angeben Ehnnen, hat man uns 
Rechnungen vorgelegt , ‚die und bloß klar bemeifen, 
daß man nicht fparen wollte. Die Adminifiras 
tionsweife im Zivilfache iſt, genen das auds 
druckliche Verſprechen des Landtags abſchie⸗ 


des, durch alle Zweige hindurch noch eben fo weitlaͤuf⸗ 


tig, noch eben ſo ſchreibſelig, folglich noch eben ſo 
koſtſpielig geblieben, wie ſonſt. Erinnern Sie Sich, 
daß uns vor 3:Jahren, als von Ausführung einer herss 


fihen Idee, von Berfchbnerung des Lanbes, suerft 
die Nebe war, (worüber jüngft wieder eine Ein abe 
vorgefommen ift) von einem reblichen und einfichtss 
vollen Staatödiener Andeutungen äber Direktion 
des dffentlihen Bauwefens in Baiern vors 
‚gelegt worden find, nach welchen bey diefem Zeige 
des Staatsregiments allein 50,000 fl..und darüber jährs 
lich erfpart werden kͤnnen. Aber an biefe Erſparniß 
ift weder da, noch fonft wo gedacht worden. 

Sie haben die Erflärung des Herrn von Wiebe⸗ 
Ting in Händen, jened Quiefzenten, den ganz Eus 
ropa filr den Tuͤchtigſten feines Faces anerkennt, und 
fehen daraus, daß jest eine halbe Million mehr aus⸗ 
gegeben wird, als ſonſt. 


Bemerkten Sie etwa bey Ihrem jetzigen Aufenthalt 


in Muͤnchen, daß man die wenigen noͤthigen Bauten, 
3. 3. einer neuen Reitfchule, nur auf ein Paar Jahre, 
nur auf fo lange eingeftellt hätte, bis unfer Finanze 
haushalt fih in Etwas erholt haben würde? Scheint 
es nicht, daß man dfterd baue, um nur zu bauen? 
Stehen nicht jene uͤberkuͤnſtlichen Solenleitungen zu Reis 
chenhall, die eben deßhalb fo Vieles koſteten, jest 
file, weil man ihrer nicht bedarf? Mußte man nicht 
Damprpfannen für das Salz, wovon jede Booo fl. 
Toftere, von demfelben Künftler, als unbrauchbar, wies 
ver wegichaflen? 


Der konigl. Finanzminifter Frhr. v. Lercheufelb 
Das if vollfommen unrichtig, meine Herrn! 
Der Abg. Stephani. Es freut mich, wenn ich 
falfch berichter worden bin. (Zortfahrend.) : 
Doch ich breche mit ſchwerem Herzen ab, um uns 
fere Berathungen nicht zu ſehr zu verlängern, und 
trage nur noch darauf an, daß-unfere Wirte um Auf⸗ 
bebung der Zugviehſteuer den Zufag erhalte: der das 
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Durch entftehende Ausfall möchte nicht durch ein neues 
Krebitvorum > noch durdy eine neue Gteuerlaft, fons 
dern, nad) dem ausdrädlichen Willen unfers gätigen 
Monarchen, durch Erfparniffe in allen Theilen des 
Staatshaushaltes gedeckt werden, zu deren Bewerk⸗ 
felliguug nichts weiter nbthig fey, ald ber ernftliche 
Vefehl Seiner koniglichen Majeftät, unter An⸗ 
Drohung Ihrer unfehlbaren Unanade für Ale, die fols 
em nachzukommen ſich wicht beeifern werden. 

"Der Abg. Dorfner. Meine Herrin! Die Poſition 
diefer Eteuer wird aus dem Budget verſchwinden, denn 
fie iſt der Nealifirung des Staatszweckes platterdings 
entgegen. Sie fteht im Widerſpruche 

1) mit dem Prinzip der Gerechtigkeit. 

Diefe Steuer ift ein Surrogat des Weggeldes, 
welches eigentlid) dad Kommerz, der Handel oder die 


ſonſt Reifenden zu decken haben. Nur Willkuͤr kann ed 


dem Ackerbau oder gar der Viehzucht nufbilrden. Zus 
dem wird. zum Behufe des Straßenbaues der geplagte 
Landmann ohnehin durch die fogenannte Materialaufs 
fuhr mittelft Konkurrenz in uͤberſpannten Anſpruch ges 
nommen. 

Sie ſteht Im Widerfpruche 

3).mit dem Prinzip der Gleichheit, das iſt 
den gleichen Belegung, 3. B. ‚von meinem Landsmann, 
dem armen Oberpfälzer, welcher mit 8 magern Oechslein 
feine „weit entlegenen dürren Sandfteppen im Schweiße 
feines Angeſichts zur Kultur zwingt, werden die kalt 
berechneten Steuerquoten hartherzig erpreßt, während 
ein anderer, welcher mit 4 ſtarken fetten Kühen feine 
vabegelegenen Ze Gelder seninhfünfte, wärs 
berahlen darf. ai . 


v. 


gar nicht Richter unvereinbarlich iſt. , 


Sie ſteht im Widerſpruche 
3) mit dem Prinzip der Silligkeit. 
Der Maͤhnatſtand iſt das nothwendige Werkzeng 


zum Behufe des Ackers, der Ackerbauer zahlt ohnedieß 
die Ruſtikalſteuer; hier iſt alſo doppelte Veſteueruns, 


Neberbirdung; alſo hoͤchſte Unbilligkeit. 

Sie ſteht im Widerſpruche 7 

4) mit dem Prinzip der Landwirthſchaft, 

welche die Urprodnktion befbrdern will, Aber dieſe Steuer 
erſchuͤttert in ſeinen Grundfeſten den Ackerbau, welcher 
allein die Urprodukte liefert. 

Sie ſteht im Widerfpruche 
5) mit, dem Prinzip der verfaffungmäßigen 
Freybeit eines baieriſchen Staatsbuͤrgers, welche Nie⸗ 
manden feinem ordentlicheu Richter entziehen läßt, und 
daher mis Inquifition, Bifitetion, Taxation, DBeration, 
Exekution und Tribulation fremdarsiger Richter. ober 
Sie fteht im Widerfpruche | “. 
6).mit dem Prinzip der Staatsmoral. 


Die Moral will, der wilrdige Beamte ſtehe da ihr 


Lichte der reinften Hochachtung; hier macht er fich ver⸗ 


haft. Die Moral will, der Unterthan fey offen, rede 
lich, frey und bieder, hier wird er verfchlagen, arglie 
fig und mißtrauiſch. 

Die Moral will, wir Slaatsburger ſollen uns un⸗ 
ter einander lieben und ſchaͤtzen, aber hier machen ſich 
die Vorzuͤglichſten aus uns, nämlich die. Ortsvorſtaͤnde, 
die Steutrvorgeher, bie kenntnißreichen Schägleute als 


Helfershelfer, ald Knechte ber Willkür, als Denugs 


tianten, ald Spione, Fury als Schergen ihren Mitbürs 


gern veraͤchtlich und: wie. die Peſt verabkheut, ... : 


. 


Uebrigens, meine Herrn! bin ich Überzeugt, daß es 
dem Talente, daß "ed der Energie, daß dem erprobten 
beßten Willen des an feinem Plage flehenden Herrn Fi⸗ 
nanzminifterd gelingen wird, biefen Dämou zu befchwds 
sen, und auszurreiben, ohne daß man fagen. darf, er 
treibt den Teufel durch ben Teufel aus; denn was 
würde ed nußen, wenn ein Teufel aus dem Haufe aus 
"getrieben würde, welches fiebenzehn ftärkere befegten, dann 
‚würden, auf gut biblifch gefprachen, Die leiten Dinge 
‚ärger als die erſten werden. 


Der Abg. Geier. Meine Herrn! Sch teile von. 
ganzem Herzen den Wunfch der verehrten Kammer, dem 
Volke eine Erleichterung feiner Abgaben zu bewirken. 
‚Sie will den Anfeng mit der Zugviehfteuer machen, 
welche unter diefem Namen von den fech8 Altern Kreifen 
des Neiches gezahlte wird, und nach dem Finanzgefeß 
jaͤhrlich 434,000 fl., im Sabre 1842 aber 494,386 fi. 
3ı fr. a pf. betragen hat. Wenn nun, wie mehrere 
verehrliche Redner vor mir behaupter haben, ‚auch der 
Untermains und Rheinkreis diefe Zugvichfteuer in der 

Geſammtmaſſe ihrer Staatdauflagen entriche 
ten, fo wird ſich ber Betrag derfelben im ganzen Kd⸗ 
‚nigreiche auf ungefähr 640,000 fl. fielen. 


Ich will hier nicht fragen, ob. gerade bie 
Zugviehftener unter allen übrigen Staatsauflagen dies 
:jenige fey, bey welcher die Hülfe anfangen müffe, 
«nachdem ſich der: Wunfch der ganzen Kammer hiers 
„über bereits fogleich ausgeſprochen hat. Was würde 
aber: wohl der Wunfch derfelben feyn, wenn der Berrag 
-Diejer Zugviehftener unter einem andern Namen, . und 
als ein Beyſchlag der Übrigen Staatsauflagen gezahlt 
würde? Würde fie alsdann auch auf eine eben .fo große 


E24 





j un 3ı m 


Verminderung der‘ Steuern überhaupt Antragen , und 
wodurch würde fie dieſen Antrag begründen ? 


Meine Herrn! ich habe ſtets die ganze große Eunme 
‚der Abgaben im Auge, und winfche ihre Verminderung 
fo weit fie immer möglich if. Das Finanzgefeß vom 
Fahre 1819 gibt und hierzu auch einen rechtlichen Ans 
fpruch durch den ausdrucklichen Vorbehalt, bey 
etwa mdglihen Erfparungen: and Minderbes 
darf die den Winfchen und dem Wohle des Volkes 
zuträglichften Erleichterungen eintzeten zu laſſen. 


Ob biefer Fall in den letzten drey Jahren -fchon 
wirflich eingetreten, und in den nächiten drey Jahren zu 
hoffen fey, kann ſich nur aus der Prüfung der vorgefegs 
ee Finanzrechnungen zeigen. Dort kann auch erft der. 

orliegende Antrag geſetzlich begränder werden. So 

lange diefe gefegliche Bedingung nicht erfüllt ift, kann 
nicht ſowohl von Erlaffung der Zugviehfteuer, ald von 
einer Verwandlung derfelben in andere, der Gerechtigkeit 
und dem Wohlftande mehr entiprechende, Abgaben Die Rede 
feyn. Indeſſen haben alle verehrlichen Redner vor mir das 
Verderbliche der Zugviehftener in jo grellen Farben dars 
geftellt, daß man ihre Eutfernung wünfchen muß. 


Mir ift diefe Zugviehſteuer befonders darım vers 
baßt, weil fie fih nach richtigen Steuergrundfägen auf 
feine Weiſe rechtfertigen laͤßt. Nach dem Finanzbudget 
vom Jahre 1819 ſoll fie ein Surrogat des inländifchen 
Weggeldes feyn! In dieſer Beftimmung liege fchon 
der größte Mißgriff, und in der Art der Ausführuug 
das offenbarfte Unrecht. Das Weggeld, meine Herrn! 
ift die natuͤrlichſte und gerechtefte Forderung und Zah⸗ 
lung; — es darf aber nie in eine Steuer verwans 
delt werden, Weggeld war-und bfeibt feiner Natur 
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nach eine Zahlung für den unmittelbaren Ge 
muß des Weges, und zwar In dem Mage⸗ in 
welchem Jeder den Weg benntzt. 

Weggeld muß bezahlt - werden, wie bie Zeche im 
Wirthshauſe; und Jeder zahlt fie gerne, wenn er dafuͤr 
„gut bedient wird. Jeder läßt ſich auch gerne mit diefer 
Bezahlung einige Mitmten aufhalten, wenn er dafür bie 
ganze Station gemaͤchlicher und um eine halbe Stunde 
ſchneller hinterlegen kam. 

Es war das offenbarſte Unrecht, Das, was Einzelne 
‚für empfangene Wohlthaten zu zahlen ſchuldig find, in 
‚eine allgemeine Steuer’zu verwandeln. . Aus demfelben 
Grunde konnte man auch alle Gericjtöfpotteln und Tas. 
xen in eine allgemeine Steuer verwandeln! Es ift eine 
Erfindung, die Anwohner der Landſtraßen und die Reis 
fenden im Khnigreiche gemaͤchlich und zechfrey auf Kos 
ften Derjenigen zu bedienen, welche die Straßen in ihrem 
Leben nicht fehen, und mit ihrem Zugviehe nicht bes 
treten. 

Gott bewahre und gegen ſolche Steuergrundfäge, 
die ohne Ruͤckſicht auf Recht und Billigkeit nur nehmen, 
wo es ſich zundchft und. am Gemaͤchlichſten finden läßt. 
Das vormalige Weggeld hätte fortbefteben, und nie in 
eine Steuer verwandelt werben follen. Diefes erfte Uns 
"recht muß wieder gut gemacht werdeu, und zwar auf 


“ demjelben Wege, auf welchem es gekommen ift. — 


Daß die Bezahlung eines Weggeldes Überhaupt ges 
recht und billig ſey, wird die hohe Kammer ſelbſt nicht 
in Abrede ſtellen, eben ſo wenig, daß mau fuͤr gute 
Wege auch gern ein Weggeld bezahle. 

Wenn nun die Regierung dieſes Weggeld in eine 

- Allgemeine Steuer. verwandelt, pm. fi der. beſchwerli⸗ 


.” 
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hen Weggeldeinnahmr zu, überheben; und die Reifenden 


mit der Zahlung des Weggeldes nicht aufzuhalten; Tot 


heißt das Erſte nichtö anders, als: der Staat opfert die 
gerechte Sache feiner Gemaͤchlichkeit, — und das Zweyte: 
wird um ſo weniger gewaͤhrt, als notorifch der Reiſende 
in Staͤdten, Maͤrkten und andern Orten mit. Entrich⸗ 
tung alter und ganz nener: Pflafer-, Bruͤcken⸗ Tharz 
gelder u. dal., wwie-vgrmald.sjt der Zahlung des Shauffees : 
geldes, aufgehalten wird, ‚undım berfelben Zeir andy fent.: 
Weggeld bezahlen Fonnte  - - .-.. 1 
ä er ’ f tn | 
Gegen. die Zugvichfteuer iſt Auch mach weiter zu bes- 
merten, daß durch ‚dag Binanzgefeg- vom Jahre 4819 
und durch die neueſten Verordnungen über den Etras- 
Benbau ihre erfte Beſtimmung im Mefentlichen veraͤndert 
wurde, Zur Herſtellung und. Unterhaltung ver Straßen 
und Wege werden jegt ganz andere Steuern und 
Beytraͤge, ald vormals, von dem geſammten Volke 
gegeben! Aus dem Allgemeinen. Staatseinkommen find. 
jäprlih eine Million sweymalhunderttaufend Gulden für 
traßen, Bruͤcken und Wafferbau beſtimmt; diefe Summe: 
wird durch die Kreiskonkurrenzen und durch die Anſtren⸗ 
gungen der Gemeinden auf Herſtellung der Vizinal⸗ 
ſtraßen noch’ verdoppelt. Wenn’ nun deſſenungeachte ‚ale: 
die Leiftungen nicht zureichen, bie Straßen zu bauen 
und Im guten Stande zu erhalten, dann gebietet. 
body gewiß die Gerechtigkeit und Billigkeit, doß nicht 
der arme Zugviehbeſitzer des Reiches nach Köpfen un y 
Fuͤßen, fondern, wie vormals jenrs Fuhrwerk, us jener 
Reiſende, ein Weggeld in dem Maße bezahle, in oc: 
chen ſie die Wohlthat der Straßen wirklich genießen, 
und ſelbſt Die Unterhaltungskoſten verutſachen.n Aug 


dielen Gruͤnden, weine Deren]. ſtimme ich fuͤr die ſchlein: 
| 3. 


VL Wand tes Bogen, 
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nigfte Abſchaffung ber, Bugvichfiener. im t ganzen’ Re 


nigreiche. 

Allein, der gröffere Theil der Kammer iſt Ver 
nung, bie Zugviehſteuer beſtehe nicht ii’ danzen Königs L 
geiche, — namentlich zahlen. der Untermain⸗ und Rhein⸗ 
kreis keine Zugviehſteuer, Fonnen alfo auch deßfalls keinen 
Anſpruch auf gleichen Erlaß mit den 6 aͤlern Kreiſen des 
Meicho machen. Dagegen behaupteten · alle -verehrlichen 
Medner des Rheins und: Untermainkreiſes, daB fie dem’ 
‚Namen nad) zwar keine Zugviehſteuer, den ganzen Ber 
trag derfelben aber ſchon mit ihrer übrigen Steuerfumme 


a8 den Staat bezahlten, ſofort auf’ eine verhaͤltniß⸗ 


maͤßige Verminderung ihrer bisherigen Steuerſumme 
gerechten Anſpruch haͤtten, ſobald den 6 Altern Kreifen 
des Reichs die Zligviehfteuer erlaffen würde, —  Diefe 
Anfprüche haben die 6 Altern Kreife des Reichs hoͤchſt 
empfindlich" aufgenomnien, und befürchten davon Die 
Vereitlung ihres fehnlichften Wunfches. Ein verehrliches: 
- Mitglied ging ſogar fo weit, daß es diefen Anſpruͤchen! 
geradezu die Abſicht unterlegte, den ganzen. Antrag if 
Erlaſung der Zugviehſtener zu untergraben. 

Die erſte geaͤußerte Beſ orgniß der verehrlichen. 
Mitglieder verdient Ruͤckſicht und Schonung; _ der 
zweyte geinachte Vorwurf „aber ſollte niemals, and dem 
Munde Fined Deputisten koınmen. Wir alle haben bie 
Pflicht, nad) unferer Üeberzeugung zu, handeln, und Daß 
Intetefi aller Kreife zu bewahren. 


gch · goane⸗ von Heryin: den. :6 Altern greifen: des 
Reichs. die Erlaſſung der: Zugviehſtener. :Die- Furcht, - 
der ganze. Antrag auf. Erlaſſung dar. Zugslehfteuer mbge 
ſcheitern, wein der Rhein-e und Unterniainkteis auf ih⸗ 
ten, Anſpruͤchen beſtaͤnden, „halte ich. Aber nicht‘ rür ı der 
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gruͤndet. Der ganze Unterſchied wuͤrde jaͤhrlich in 
120,000 fl, beſtehen. Sind die Anſpruͤche auf Nachlaß 
gerecht, fo kann diefe Summe In ber großen: Maffe uns 
ſerer Staatseinnahmen - einen ſo bebenflichen Ausfall 
machen, daß ber ganze Antrag darüber ſcheitern müßte. _ 
Mo Rath: zu ſchaffen Ift, fir 434,000 Gulden, dort 
ift ‘auch für weitere 170,000. Gulden Hülfe übrig Es 
fragt ſich alfo nurs haben die beyden Kreiſe das Recht 
zu diefen Anfprächen, oder nicht? .. os 
Das Recht zu ſolchen Anſpruͤchen haben die hishe⸗ 
rigen Redner dadurch Beiveifen und widerlegen wollen; 
dafi der Rheine und Untermainkreis nach Yufpebung | 
der Zugviehſteuer verhältnißmäßig mehr Abgabe 
zahlen wären, als die Übrigen Kreife bes Reichs. Sch 
befenne offen, daß fich dieſer Beweld, fo wenig als dad‘ 
Gegentheil, befriedigend ftellen laffe, weil dus Steuer 
ſyſtem deö Untermainkreifes und des Rheinkreiſes ganz 
derfchieden von jenen der übrigen Kreife ift, und darum 
die einzelnen Steuergattungen uuter fich linen Ver⸗ 
‚ gleich ‚aushalten; daram führen alle bisherigen Diſkuſ⸗ 


flonen und gemachten Vergleiche der einzelnen Abgaben 


zu keiner Ueberzeugahg. Feder. Theil behauptet, er Habe 
die Wahrheit für ſich, kann es aber dem Andern ſo 
lange nicht beweifen, bis alle. Kreife des: Reichs ein: und 
daſſelbe Steuerfuften erhalten werden. Die ſchoͤnen Tas 
bellen, welche das königliche Sinanzthinifterinnt im Jahre 
1819 den‘ Ständen des Weichs zur Vergleihuing der 
Steuerfummen dev einzelnen: Kreife vorgelegt har, beru⸗ 
ben auf denſelben unbewiefenen Grundlagen, und beo 
weiſen ſelhſt fo wenig, als unfere gegenwärtigen Difkufe 
fionen..: “ abe en 

vr dgihifaubere Die Hohe Kammer und vas kbnigliche 

ge: 
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Finanzminiſterium auf, ob fie fih mit Gewißheit hler⸗ 
über ausfprechen Tonnen? Auch die Regierungen ded Un⸗ 
termains und Rheinkreiſes vermdgen ed fo wenig, als 
die. übrigen Kretöregiesungen ded Reichs, fo aufrichtig 
und vielfach fie ſich auch ſchon um die Erhaltung dieſer 
Gewißheit bemuͤht haben. Indeſſen, meine Kern, has 
ben der Rheins und Untermainkreis diefen Beweis auch 
gar ‚nicht: zu liefern ;: welches der verehrlidye Redner, Herr 
Koͤſter, bereits fehr richtig bemerkte. Die Stände des 
Reichs haben mit der Annahme des Zinanzgefeged vom 
Jahre 1819 feldft angenommen, bie Zotalfumme 
der Kreisab gaben in ihrem dermaligen Betrage ſey 
verhälmißmäßig unter fi), und folle im Laufe diefer 
Finanzperiode, alfo bis zum Jahre 1825 und 1826 im 
diefem Maße fortbeftehen. N 

Hiemit haben der Untermains und Rheinkrels ein 
wohlerworbenes Recht, und gar keinen Beweis zu lie⸗ 
fern, . ob fie höher oder geringer „befteners feyen, als 
die ie rigen, Kreife des Reiche. 


Sie haben damit audy offenbar während dieſer game 


| zen Finanzperiode daB Recht, diefelbe Verminderung der 


Abgaben zu. verlangen, welche andern Kreifen, aus was 
imnyr für einer Urfache, zu Theil wird. Es handele 
ſich hierbey nicht .oon den Normen uud dem Betrage der 
winzelnen Steuern, fondern von ‚ber Totalfumme her Kreide 
auflagen und ihrer Gleichſtellung. > 

Ich halte mic fo lange am Finanzgeſetze, 
bis der Untermainkreis Ein. und haffelbe. Steuerſyſtem 
mit den uͤbrigen Kreiſen des Reichs erhaͤlt. 


Darum kaum ich auch nicht’einnal dem Vetgleichs⸗ 
vorſchlag eines Mitgliedes beytreten, daß naͤmlich der 
Rheins. and Untermainkreis nach nachtroͤglich ihee Ente 


ſchaͤdigung erhalten follen, wenn fie beweifen witsden, 
daß fie in ihren Gefammtabgaben auch fchon die Zugvieh⸗ 
ſteuer bezahlten. 


Erwaͤgen Sie doch, meine Herrn, ob ſie in dem 
Fall, wenn die Zugviehſteuer, auſtatt erlaſſen zu 
werben, in eine andere Abgabe für die 6 Ks 
‚tern Kreife verwandelt würde, verlangen ‚fonnten 
und wuͤrden, daß der Untermains und Rheinkreis dars 
um auch eine gleiche große Erhdhung ihrer bids 
berigenGteuerfumme übernehmen follen? Ges 
wiß nicht. Uns demfelben Grunde gebührt aber nun beys 
den Kreifen eine Gleishftellung durch Verminderung ihrer 
Steuerfumme, wenn ben Übrigen Kıeifen ein Nachlaß be⸗ 
willigt wird. 


So ſcheint mir die Sache, wenn ich ſie ſtrenge nach 
dem Finanzgeſetz beurtheile. Etwas veraͤndert erſcheint 
ſie mir aus dem Standpunkt der Billigkeit. 


Es iſt in dem Jahre 1819 vor Errichtung des Fi⸗ 
nanzgeſetzes ſo wenig hergeſtellt worden, als es gegen⸗ 
waͤrtig herzuſtellen iſt, ob der Rhein⸗ und Untermain⸗ 
kreis im Vergleich zu den uͤbrigen Kreifeu an jaͤhrlichen 
Steuern 100,000 ff. mehr oder weniger entrichten, und 
doch kann diefe Differenz fehr Leicht ‚beftehen; diefe Uns 
gewißheit bleibt fo Lange, bis alle Kreife des Reichs 
ein gleiches Steuergefeß. haben; während dieſes unges 
wiſſen Zuſtandes haben, nach der allgemeinen Verſicherung 
und nach Ausweis der Landtagsverhandlungen, die aͤl⸗ 
tern 6 Kreiſe des Reichs im Jahr 1819 ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben, daß dem Rheinkreiſe ein jaͤhrlicher Nach⸗ 
laß von 72,000 fl. an feiner Gewerbsſtener geſchah, 
und ber damals In Antrag gebrachte Weinaufſchlag zu 
jährlichen 200,000 fl., ber aber mehr als das Doppelte ge 


\ 
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tragen haͤtte, abgewendet wurde: fuͤr beyde Wohlthaten 
haben damals die 6 Altern Kreiſe bed Reichs Nichts ers 
halten. , 


Meine Herrn! Sch war damals’ noch Fein Mits. 
glied der hohen Kammer, aber ich verehre Diele Theil⸗ 
nahme der Altern Kreife an dem Schickſal ihrer juͤugern, 
Brüder,: und: will gerne ber. erſte feyn, der fich in dem 
jeßigen Kalle, ivo es einer ganz eigenen Noth ‚der ſechs 

: ältern Sreife gilt, von gleicher Billigkeit beftimmen 
läßt, fofort aus dieſen Gründen bie Erlaffung der Zuge 
viehfteuer in den ſechs Altern Kreifen nicht von dem 
Vorbehalte abhängig macht, daß auch fogleich dem Rheine 
und Untermainfreife noch :eine gleichgroße Verminde⸗ 
tung ihrer dermaligen Abgaben zu Theil werde. 


Diefe Biligfeit darf jedoch nicht weiter reichen, 
als ihr Grund, | 


Ich gebe damit keineswegs die Anſpruͤche des Uns 
termainfreifes unbedingt auf. Erlauben ed die Staats⸗ 
finanzen, dernialen auch den beyden anderu 
Kreifen einen jährlichen gleihgroßen Nachlaß zu be: 
willigen, fa muß auch diefer eintreten ; tft diefes aber der 
Fall nicht, fo follen darum die ſechs Altern Kreife des 
Reiches Ihre haͤßliche Zugviehfteuer nicht länger tragen. 
Auf welche Weiſe foll aber in den naͤchſten drey Jahren 
- ber etwaige Ausfall der Staatseinnahmen gedeckt wers 
den? Antwortz durch anderweitige Erfparungen im 
Geifte des Finanzgeſetzes, und wie ſchon von mehreren 
verehrlichen Rednern vor mir bemerkt worden iſt. 


Ic) Habe das Vertrauen, daß dieſe Erſparniſſe ſich 
um fo mehr ergeben Tonnen, als in den legten drey 
Jahren, bey ‚den ‚großen Ausfällen der Getreidpreiſe 





and anderer Einnahmen, der. Flnanzhaushalt dennoch 
ein befferes Refaltat veiſpricht, als ich ſelbſt eriwartet 
habe. 


Fuͤr eine nenue Steuer, fie. Heiße Hündse. ober 
Katzenſteuer, oder wie Sie immer wollen, kann ich 
nicht ſtimmen. 


Ich behalte wir alle Burusten ern als Das vor⸗ 
zuͤglichſte Mittel zur‘ Verbefferung unfer&tdermalis 
‚gen gefammten Steuerwefen® bevor, auf deſſen vorzuͤg⸗ 
liche Revifion ic zu dem Ende bier wiederhele antra⸗ 
gen muß. RS ER up EL 


Eben fo wenig kann ich bie längere Fortfebung u 
der doppelten Familienſteuer oder anderer Steuerbey⸗ 
ſchlaͤge als Surtogat der Zugviehſteuer begutachten. Es 
wuͤrde in allen“ diefen Faͤllen die Zahlung wieder auf 
jenen Theil des‘ Volkes verwiefen werden, welcher fie 
. von Rechts- uno Billigkeitswegen nicht ſchuldig ift. 
Aus demfelben Grande kann ich. auch nicht. für die vorge⸗ 
fchlagene Erweiterung des Kreditvotums flimmen , ſo 
ferne es das wirkliche Surrogat der Zugviehſteuer ſeyn 
ſoll. Offenbar wäre diefes nichts Anderes, als eine 
Vermehrung unſerer Staatsſchuld, welche 
mit Kapital und Zinſen dem ganzen Reiche, wie 
jede allgemeine Steuer, zur Laſt fällt. 


Sch wuͤnſche, daß unſere Staatsſchuld durch Ab⸗ 
tragung ber aͤltern vermindert, und nicht‘ durch 
neue vermehrt werde, Sch. habe Nichts dagegen, daß 
das Minifterinm zur augemblidlichen Aushülfe, wenn - 
ein anderes Surtogat für die Zugviehſteuer durchaus 
nothiwendig wird, ſich des Kreditvotums beviene; allein 
Damit äft die Luͤcke noch nicht wahrhaft ausgefuͤllt. 








| Die Frage iſt: womit ſoll dieſer Vorſchuß wieder 


gedeckt werden, wenn die Erſparungen nicht hinreichen 


follten? 

Vergeffen wir doch aud) dabey nicht, daß die hohe 
Kammer nebſt der Wegſchäffung der Zugviehſteuer noch 
Jo manchen andern ſchoͤnen Wunſch babe, den ſie 
auf Rechnung dieſer Erſparungen im Laufe der naͤch⸗ 
ſten drey Jahre noch erfuͤllt ſeheu möchte ' 


Auch dafuͤr muß noch Ein Fond uͤbrig bleiben, wenn 


nicht alle dieſe Autraͤge von dem Töniglichen Finanzmi⸗ 
ſterium, in Beziehung auf dad Finanzgeſetz, gerabezu 
zurüdgewieien werden follen. So fehr ich. daher Aufhe⸗ 
bung der Zugviehſteuer wänfche, fo mbchte ich doch dadurch 
nicht auf Ein Mal alle jegigen Erfparungen Im Zinanzs 


haushalte erfhbpfen, und uns felbft die Mittel zur 


LAusfuͤhrung alles weitern Guten und Schönen benehmen. 

Ich mache daher den Porfchlag, wenn fich Fein 
beſſeres Surrogat barbietet, an die Stelle der aufz u⸗ 
bebenden Zugviehſtener das vormalige MWeggeld 
wieder einzuführen. Dieſes Weggeld wird heute nod) 
in U meiſten andern Staaten bezahlt, und war noch 
vor wenigen Fahren im Untermaintreife in Ausübung. 
Die Aufhebung diefes Weggeldes war ein 
Mißgriff gegen die beffere Staatswirthfchaft, — das 
für aber gar noch eine Zugpiehftener,. wie bie 
unfrige ift, einzuführen, war dad offenbarfte Uns 
recht. Diejed Unrecht muß-wieder gutgemacht wers 
ben durch die Aufhebung der Zugviehſteuer felbft; 
Der Mifgriff gegen die gute Staatswirthſchaft muß 
perbeflert werben durch die Ergreifung- dad rechten Mite 


te!ö zur Dedung der Straßenbans und Unterhaltunges 


koſten, fo ferne folches nicht aus den allgemeinen Staats⸗ 
auflagen eutnommen werden könnte. . Dieſes einzige 
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Mittel ift das Weggeld ſelbſt, gezahlt von fes 
nem Theile des Volks, der die Wohlthat der 
Straßen unmittelbar genießt, und gezahlt im 
eben dem Verhaͤltniſſe, in welhem der Ges 
nuß der Straßen wirklich. geſchieht. Dieſes 
Weggeld zahle man nicht wie eine Steuer, fondern wie 
eine Zeche im Wirthshauſe; dad Weggeld auf guten 
Etraßen ift darum auch nicht ſo laͤſtig "und gehäffig, 
wie die eigentlichen Steuern, Ich fühle wohl, daß Dies 
fer Worfchlag Vielen unerwartet und eben auch niche 


willkommen feyn möge. Miele werben fagen, man war 


froh, diefed Weggeld vom Halſe zu haben, wie Tann 
'män den alten Sauerteig wieder aufruͤhren? Ich fage 


dagegen: jet will man die unerträgliche Zugviehftener 
wieder weg haben, — Die hope Kammer hat viele Surs 


rogate dafür in Vorfchlag gebracht, die aber auch alle 
nicht befriedigen wollen; das natuͤrlichſte Surrogat iſt 


dab Weggeld, für welches die Zugviehſteuer ſelbſt uns 


glüclicher Weife auf die Welt gekemmen war; wecken 


wir alfo den Todten wieder auf, wenn der Lebende 
durchaus fterben fol, dann brauchen wir Feine neue 


Staatöfehuld und Feine neue Steuer zu machen. Dies 
ſes Wesgeld Liefert die Mittel zur Gleichftellung aller 
Kreife des Reichs In Ihren Forderungen und ihre kuͤnf⸗ 


tig zu leiſtenden Beytraͤge zur Unterhaltung der Straßen, 


Diefes Weggeld zahle alsdann nur jener Theil 
des. Volkes, der es wirklich für den unmittelbaren Ges 
nuß der Straßen ſchuldig iſt, die ungerechte und vers 
derbliche Zugniehfteuer ift m eine gerechte und Billis 


‚ge Abgabe verwandelt; ihr jaͤhrlicher Ertrag läßt als⸗ 


dann auch an den Erfparungen bed Finanzhaushalts 


voch Mittel übrig, andere: gerechte Wuͤuſche des 


ne * 
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olls, a andere föhne, und gute Znede der ‚Kammer. zn 
realifiren. 

Der Abg. "Droß. Bon der Zugviehfteuer ift ſchon 
ſo viel’ gefproden worden, daß ih, auf meinem vier 
und meunzigften Plage, nichts weiter darüber fagen 
Tann; deßwegen fchließe ih mich auch im Allgemeinen 
dem Wunſche an, daß diefelbe bald moͤglichſt aufgehos 
ben werde, weil jeder Einfarswsite ſagt, daß dieſelbe 
wegfallen muͤſſe. 


Ein zwevyter Punkt wäre aber: Wie muß fie ge 


deckt werden? Auch daruͤber iſt ſchou Vielerlep in Anz . 


trag gefommen ; aber noch etwas Neues muß ich binzus 
fügen. In Hinſicht der Übrigen Kreife wuͤnſchte ich 
Einheit, und feinen Unterfehied der jüngern und aͤltern 
Bruͤder; denn ſtatt, daß wir Einheit unter uns bringen, 
entzweyen wir uns dadurch. Um auch darüber Auf⸗ 
ſchluß zu geben, was hinfichtlich des Weinbaues einges 
worfen wurbe, muß ich fagen, daß nicht - alle Grundele 
genthuͤmer des Untermainkteifes Weinbauer find, fons, 
dern daß vielleicht nur der dritte Theil, etwa acht oder 
zehn Landaerichte, mir Weinbau fich beſchaͤftigen, und 
daß die Bauern eben fo in der Noth fieden, wie in 
alten andern Kreifen, daß man Güter beynahe hins 
ſchenkt, wo man bittet, daß fie uͤbernommen wuͤrden, 
um die’ Abgaben zu decken, wo die Leute fagen, fie 
wollen ihre Güter der Herrfcbaft übergeben zum Eigen 
thum und um Lohn als Dienftbothen diefelben bearbeiten. 


Uebrigens, meine Herrn, warum fol man nicht 
von der Noch fprehen? Man muß ja doch die Krank 
heit nennen, wenn abgehoffen werden ſoll. 

Daß der Mainfreid mit vielen Laſten belegt wors 
den ift, Fonnen wir fchon vom dem verfhiedenen Re⸗ 
sierungöperänderungen hernehmen. 


Wir find zuerit eirküc, unter fürßtich Sich” 
cher Regierung gewefen, wurden dann furfürftlid) baie”, 
rifch, darauf fielen wir dem Großherzog von Tostand 
zu, und endlich kamen wir unter die Regietung unfers 
dielgeliebten Königs von : Baiern, .wo. immer. lauter 
neue Auflagen mit den neuen Regierungen eintraten. 


Warum. wollen wir uns aber Borwilrfe machen? 
Es druͤckt ja Jeden der Eituh! Ich bitte, halten Sie 
einig zufammen, Erfparungen werden dan nachlommen 
und muͤſſen eintreten, aber man muß nicht müffig, ſon⸗ 
bern thätig wollen. — Es heißt, des Bauer gibt zu 
viel; man muß aber auch fagen,..ed. wird zuviel ges 
nommen. Es wuͤrde mandıer hoch befoldere Staats⸗ 
Diener erfchreden, wenn er wüßte, wie viele Blutstropfen 
an ſeiner zu hohen Beſoldung haͤngen. 


Im Ganzen ſchließe ich mich dem Antrage des zwey⸗ 
ten Herrn Praͤſidenten von Seuffert an. 


Der Abg. Stoͤber. Biulligkeit, Nutzbarkeit, Noth⸗ 
wendigkeit ſind die Gruͤnde, worauf ſich der einſtimmige 
Wunſch um Aufhebung der Zugviehſteuer ausſpricht? 
Wer wird alfp anſtehen, dieſen Wunſch zu unterſtuͤtzen? 
Wenn aber einige Egoiſten die Wohlthat allein fuͤr 
die ſechs aͤltern Kreiſen anſprechen, ſo bleibe ich 
in beßter Erwartung ganz beruhigt, indem ich bier 
nicht auf die majora ber Meynungen, fondern allein 
an die Narur der Sache und in die Billigkeit appels 
lire. Was ift Zugviehfteuer? eine direkte Steuer; 
welche alle acht Kreife unter veraͤndertem Namen entrichs 
sen; wenn nun diefe zeſſirt, fo gehört dieſe Wohls 
that wiederum unter die ſaͤmmtlichen Kontribuenten, 
Hier: gelten Feine ungegrändeten Meynungen, ald fey 
dieſer oder jener Kreis zu ſchonend behandelt; nein foldye 
Ungleichheit wird fidy unfer gerechtes, gut organift irtes 
Minifterium der Finanzen nicht zur Laſt legen: laffen: 


Nebrigens mdchte es im In⸗ und Auslande nicht em⸗ 

pfehleud ſeyn, wenn Volksrepraͤſentanten bey Beantra⸗ 
gung eines ſo wichtigen Gegenſtandes keine gemeim 
nuͤtzige, Alle broͤderlich umfafende Anſicht und Abficht 
haben. 


Der Abg. Baumann. Welches große untecht, 
und der Kulenr ſchaͤdliches Hinderniß es ſey, in einem 
aderbautreibenden Lande Zugviehfteuer zu erheben, ift 
nur zu faktiſch von ben vielen verehrlichen Rednern vor 
mir bersiefen worden. Allein, wie der Ausfall der Inge 
viehſteuer, welche mit Kecht verbannt werden / muß, In 
unſerer Staatdelnnahme erſetzt werden koͤnne, iſt, wie 
ich dafuͤr halte, noch nicht genug dargethan worden, 
indem man ſich nur immer auf den guten Willen des 
Eonigl. Herrn. Zinanzminifters, der die Kunſt, Sparniffe 
einzuführen, ermiefen habe, berufen, und’ ſich darauf 
noch fernerhin yertrdften wil. Sch verkenne den guten 
Willen. des konigl. Herrn. Ginanzminifterd nicht, aber fo 
viel iſt doch bekannt, daß die in dem Etat vorkommenden 
Erfparniffe nicht allein durch deſſelben Einwirkung, fons j 
bern meiſtens don dem Heimfallen der Penfionen ent 
fanden find, welche auch bald wieder als Mehraus⸗ 
gabe in deu kuͤnftigen Rechnungen eriheinen werben, 
und erſcheinen muͤffen, weil, wie Jedermann: täglich 
fiehe, noch immer fehr große Gummen- auf ummdrhige, 
und für den Staat ganz unnäge Neubauten ausgegeben 
und den fchon ohne dies zu hoch befoldeten erften 
Staatsbeamten immer nody mehrere Zaufende beygelegt 
verden. 








Um den Ausfall der Zugvichfteueg zu Decken, bbrte 
ich zwar mehrere Male den-Vorfchlag, Pferde⸗ und 
Hundeſteuern einzufäßren; ..allein. wie, prefär yud auf 
welche unfichere Baſis wird dieſe Einnahme hegruͤndet 
kn? fo. wohltbaͤtig für die Menfchheit die Derringerung 
der Hunde in polizeylicher Hinſicht ausfallen” wird, fo 
wenig wird fie in finanzielles Hinſicht dem Zwecke ent⸗ 
ſprechen. Ich, meines Orts, ſetze daher mehr Hoffnung 
auf ein beſſeres Steuerſyſtem, und zwar auf eine Klaſ⸗ 
ſenſteuer, wie fie im badiſchen Lande eingeführt. werden 
will, und hoffe dabey auch noch ferner, daß auch un⸗ 
ſern gerechten Erwartungen durch das Sparſpſtem bes 
kdnigl. Zinanzminıfteriums , fo viel nämlich in feiner 
Gewalt und Difpofition lebt, entſprochen, und diefch 
" Deficht au) andern Theils durch Sparniſſe gedeckt 
werde, die gar leicht in einem, großen: Ueberfluß ath⸗ 
menden, Staatshaushalt, wie wir ihn haben, au Nas 
chen “find, und. gemacht werben. möffen. | | 


Sclieftich babe ic) eine große : Bitte an die hohe 
Kammer zu bringen, daß dleſelbe nur nicht glauben 
wolle, daß ihre zwey juͤngern Mitbruͤder, der Rhein⸗ 
und Untermainkreis, wie das Gegenthell Bärgetban wors 
ben, weniger als die Atern Kreife uͤberburdet ſeyen, 
und daß der Wunſch dieſer zwey Kreiſe nicht von gau⸗ 
zjen Herzen der ſey, gleiches Schickſal, gleiche Wobſtha⸗ 
ten und gleiche Laſten wit den Übrigen Kreifen ‚3a 
sbeilen. 


t 
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Der Abg. Bei 6, wie —** verehrliche 
Mitglied der hoben Kammer, haben dier Rade won ‚ber, 
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Buͤhne aud, dei dem ſehr verehrlichen erſten Sekretaͤt 


Hrn. Haͤcker, wicht allein vernommen, ſondern gewiß 
aus dem praktiſchen Reben ganz -erfchbpiend gefunden, 


Menigftens mir in der Oekonomie und landroirthe 
ſchaftlichen Gegenſtaͤnden „ durch: Erfahrung grau und 
weiß. gewordenen Landmanne, bat Hr. Landrichter Haͤ⸗ 
cker in feiner Rede Alles aus. meinem Herzen und 
Munde entnommen, daß. ich nichts mehr in der Haupt⸗ 
ſache weiter zu ſagen vermag; nur Dank, den innigſten 
Dank kann ib Ihm zollen, für. die 6 Kreiſe, welche 
mit der ur ngerechten, berderbiichen augeiehfeuer bes 
laſtet fund. Ä 


Nur, ‚den Wunſch mochte jr Außern ,. daß, bey An⸗ 
ftellungen.. in ‚höhere Staarsdienfte auf folche Männer, 
die mit dergleichen Erfahrungen und weiſen Einſi shten ger 
kroͤnt ſind, Der erſte Bedacht genommen werden moͤchte, 
dann würde es fegenre.che Folgen file den Staat ſowohl, 
als für die gedruͤckte Nation haben. 


Ein Benipiel liefert uns, der ſehr verebrliche Herr 
Sinanzminifler; er ſammelte fich ſeine einjichtovollen 
Staats keyntuiſſe nicht hier in Maͤnchen, feine‘ Anitelluns 
gen abwechslungaweiſe in verſchiedenen Provinzen, ſein 
raſtloſes Beſtreben, ſich mit Land und Voll bekannt 
zu machen, ſeine binlänglichen Erfäprungen, machten auß 
Ihm deu Meuter, der er num ift, um feinen fo wichtl⸗ 
gen Platz vollſtaͤndig "Zuszufllen, wofür er Die ‚volle 
ügtung im Ins und Auslande wirdig genießt. 


-- Zunge Theoretlker, dieckrft won der Univerfitär foms 
men,’ taugen int gleich in höhere Staatodieuſte; ſie 
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‚ 


fellen nach obiger Art. ſich ehevor: mit Land und Volt 
betannt machen, Erfahrungen haben‘, und wiſſen, dag 
Brod bey mundem Sraatöbirger vor Hunger gehts 
bahn. erft werden fig ginfl auch. fi) zu tauglichen graue 
männern bilden. | 

:  Derfehr verebrliche Redner füllteree und den en Bauern 
fand des Rezatkreifes ald. fehr..:arın, ebwopl..:die , 
Rage, Grund und Boden günftig find. 

Wäre die Zeit nicht fo koſtbar, fo würde: ichd den 
armen magern. Iſarkreis im vollen Lichte darſtellen; 
allein ich begnuͤge mich nur, zu ſagen und zir ber 
haupten, daß hier auf einen Morgen oder Tagwert Udert. 
land. nochmal ſo viel an Samgetreide gefät werden .muß, 
als im Rezaikreiſe, die Ernte aber doch um ein Drit⸗ 
theil, oder gar um die Hätfte, geringer , ald im Rezat⸗ 
freife, ausfällt; daß das Eiſen an Ackergeraͤchſchaſten 
mir bier in einem Fahre auf dem Steinboden mehr abs 
mützt, als im Nesaitieffe in fauf Jahren. Die Reſul⸗ 
täte hiervon Aberlaſſe ich Jedeni, dei Einfi en ı ‚von 
Ditonomie hat. "2 

- Der verehrliche Redner führte ein Beyſpiel an von 
einem Brauer , wie viel er fonft Bier über die ‚Ernte 
ver{loffen, und mie wenig dermalen. | .. 


Der nämlice. Fau iſt bey uns, Milch und Waſeer 
* die Labungsgetraͤnle des Lanbmauns; welche Nach⸗ 
theile fuͤr die Kultur, fuͤr den Landmann, wenn er ſeine 
Geiſte nicht mehr verfleijjen Tan ? aber auth wel⸗ 
de Nachtheile fir das allerüdchſtt Yerar , Wenn aM 
wegen geringer Könfumtiön die’ "geränten Epracher nicht 
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mehr verfilbern Bann ;. welche Nachtheile fir den Malz⸗ 
auffchlag, wenn der Landmaun kein Bier mehr: zu. trin⸗ 
ten vermag? . 


Mit der Zugviehfleuer nacht das Ponlgt. Finanz⸗ 
miniſterium die Rechnung, ohne Wirth zu ſeyn. Der 
Schaden durch die Zugvichftener im ganzen Lande iſt 
durch alle einwirkenden Verbaͤltuiſſe nicht: zu berechnen); 

‚wie uns der ſehr werebrte Kedner “In- feiner einfigtde 
vollen umfaffenden Darftelung bewieſen. 


Die Bugviehfteuer iſt hodchſt nachthellig fie den 
Landmnaun und das allerhdchſte aerar. Es war auch 
die Sptache von Luxuspferden. Nachdem man zum‘ 
Grundſatz angenommen, ben Luxus fo vlel möglich, zu 
vermindern, ſo waͤre ich der Weynnng gewefen, dies 
felben fehr hoch zu belegen 


Es gibt noch ‚eine Gattung Pferde, es find halb Lu⸗ 
xus⸗, halb Spefularion&pferde; dieſe find die gefaͤhrlich⸗ 
ſten, dieſe fahren, ohne ein Recht zu baben, um den 
Lohn, und nehmen den Berechtigten, Gewer hſteuer Zabt 
lenden dad Brod vor dem Maul weg; diefe treiben ihe 
Unmefen nur bey wohlfeilen Fouragepreiſen ; in theuern 
oder Kriegszeiten, wo fie ule die berechtigte Vorfpann 
lelften mußten, verkaufen fie ihre Pferde. Dergleichen 

- Spekulanten fol man eine erhbhte Zugoiebfteuer aufle⸗ 
gen, weil fie auch feine Gewerbſtener bezahlen, 


Her v. Hofſtetten machtt auch die Barmer 
ung, daß die Uuterthanen zu Ahrem artgıen, Nach⸗ 
tyeile auch Pferde ap | die Poften anfpanyen_ ‚möfen, 
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Es befinden ſich in uwfertr Kammer mehrere Herrn 
Poſthalter, da aber vor mir keiner das Wert, nahm, 
und ich mich auf dem gUfen Sig befinde, auch kein 
Pofthalter mehr hinter mir. fat, fo erlaube ich mir, 
nur dolgendes zu bemerken. Zr 

Es gibt zwey Fälle, wo ber Unterikan Arsbalko 
auf die Poſt leiſtet: bey Reiſen allerhoͤchſter Herrſchaf⸗ 
ten, wo oft hundert und noch mehr Pferde in Einem 
Tage vonndshen find, dann- in Kriegszeiten. 


 Gür den erfien Fal iſt ‚gleich geholfen, wenn dieſe 


alterhbshften Suiten. ihre Meile fo eintheilen, daß des 
erfien Tag eine Ubtheilung abgeht, ben zweyten Tag 
die 2te Abtheilung, den dritten Tag- die Ste Abthei⸗ 
lung, bann treffen, die: kon. Oberpoſtaͤmter die geeig⸗ 
nete Unordnung, daß von. den nächfigelegenen Poſten 


Volt: und Lohnpferde beygezügen werben, daun were 


deu auch die, allerhöchften Herrſchaften beſſer ‚bevjent, 
ald wenn man Bauernpferde anfpannen muß, und der 
Untershan kann von Poſtdienſten befreyt bleiben. - 


Der Poſthalter hat Teinen Nuten, wenn Bauern⸗ 


pferde angeipannt werden, er bezahlt ihnen dns ganze 
Poſtgeld, fie find Stall: ‚Lichts und Strobs frey, und es wird 
auch nebfibey noch manches Bund Heu verzehrt ;: ver 
Poſthalter hat nichts als die Verantwartung, wenn 
Unorduungen vorkommen, welche gar leicht geſchehen, 
wenn verfchiebene. Pferde zufammengefpauns.: werden 
muſſen, die nice zufammen gewohnt find... -— . : 
Den Beweis, daß diefe Eintheilung; deicht getroffen 


werben kann, hat unſer ſehr verehrliche Hr. Oberſtſtall⸗ 


m, Band Ater Bogen. ‚ 4 
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meiſter mit Venehmen des hiefigen Ton. Oberpoſtamts 
ſchon oͤfterd nach obiger Ast realiſirt, wenn von dem 
Ra. baler. Hof Reifen gemacht wurden. | 
"Der zweyte Fall, in Kriegs zeiten auf der Poſt Aue⸗ 
huͤlfe zu leiſten, iſt nicht ſo gefabruch, und für den 
Unterthan Mi. 
Gewbhnlich find auf Poſten auch Willthretavenflatior 
nen, wo gewöhnlich auch Paßfuhren hingeſtellt werden; 


dieſe werden dann auch zugleich im Nothfalle zur Poſt 


verwenden, fie bekommen Ihr Koflgeld, und wird. ihnen 
in dem Turnus auch ein. Borfpann abgefchrieben; fie 
fpannen ſelbſt viel, lieber. an die Poflen, als an ein Mis 
litaͤrfuhrwerk; denn an Militaͤrfnhrwerke werden Taus 
ſend Pferde in ganz Balern zu Grunde gerichtet, bis 
den Poſten nur eines faͤut. 

Der hochverehrte Herr Finanzminiſter gab’ uns 
ſchon einen kleinen verehrlichen Wink, daß nach guͤnſti⸗ 
den Ausſichten der zuſammengeſtellten Rechnungen wahre 
ſcheinlich die Zugviehſtener nachgelaſſen werden kbunte; 
Sie ruͤhmten fogar ſelbſt nach Ihrer eignen Aeuſſerung, 
die bereitwilligen Zahlungen der Ausſtaͤnde von Unter⸗ 
thauen. Wahr iſt es, gewiß zahlt der baierifche Uner⸗ 
than· mit: aller Bereitwilligkeit, fo lang er kann; daß 
es aber. bey’ den dermaligen Umftänden dem Unterthan 
fo leicht ankam, und beſonders die Iugviehfleuer nicht 
mit Strenge -gum Theil beugetrieben werden mußte, 
kann nicht bezweifelt werben, fonderu ift reine Wahrheit. 
"Im: aber den Landmann in den Stand zu erhalten, 
auch fernerhiri bereitwillig zahlen zu Tonnen, dürfen 
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wir und fihmelcheln, daß das Thniglichen Finanzminiſte⸗ 
rium (nach dem Autrage des verchrlihen Rednerb, 
Herrn Hofraths Mehmel), die Zugviehſteuer pro 
1842 noch erlaſſen werde, um fo mehr, als die, 


verfloffenen Jahre mit ben Abgaben in Seinem Verhaͤlt, 


niſſe ſtehen. = 
’ Wenn wir nichts als den leeren Troſt Y:; 
Haufe bringen: es wird ſchon befier werden! fo Kan, 
ben wir gewiß Keinen Dank von dr Nation zu. erwars » 
ten, fondern wir wuͤrden, wie unfere verehrlichen Kollegen, 
am Rhein, (wenn fie einen Weinaufſchlag nad) „Haufe. 
"gebracht hinten), das Steinigen zu befürchten haben, - 
, Wein in der hohen Kanımer ſtimmten WBiertrinfer 
und Bierbrauer ſelbſt wider ben Weinanfichlag; wir haben zu 
hoffen, daß auch fie und unterfläßen werben, ;vafi wir 
hinſichtlich ver Zugviehſtener ihnen gleichgeſtelt erden. 
Auch der ſehr verchrliche, der. ganzen Nation wohls : 


wollende Hr. Binsuzminifter, wird unfere mühfameg : 


Arbeiten und: das Opfer, uns fo lang von umfern Kar : 
milien und häuslichen Angelegenheiten mit. Nuchtheil 
verbunden, trennen zu milffen, nicht mißtennen, et wird v 
gewiß in feinen Finanzoperationen Alles bentragen,® 
die Zugviebfeuer aufzuheben, um bey unferer Zuhauſe⸗ 
kunft den Steinregen von uns abzuwenden. Sollte der 
Aue fall durch Erſparung oder Penfionerädfal nicht ge⸗ 
deckt werben koͤnuen; fo gibt es noch eine Klaſſe Pen⸗ 
ſtoniſteu, bie nicht mehr erſetzt werden; dieſes find die 
vielen Praͤlaten und Tauſende der Kloſtergeiſtlichen in 
gauz Balern, die auch groͤßtentheils ſchon abgeſtorben 


find. Ich weiß wohl, daß dieſe ſchon dem. Schulbeutils: * 
\ “ ”» . 


\ 


gungkfonde Aberwiefen find, allein fie find ſehr beden⸗ 
tend, und werben mit jedem Jahre ubch bedeutender... 
+ Bir erinnern und moch alle an die Motion, welche 
ber verehrliche Here Dechant Konigsdoͤrfer in der 
Iedten Sitzung machte, daß die Rede bes erften Herrn 
Sekretaͤrs Haͤcker abgedrudt, und im Lande vertheilt 
wwiden fell; dieſe Motion war fo herzlich, ländlich und - 
. aufeichtig vorgetragen, daß ſich die Kammer herzlich 
freute, und auch genng lachte; Ich unterftüße alfo den 
Anrtag des verehrlichen Hrn. Kollegen Königsdbrfer 
nit: dem Wunſche, daß die gemachte Motion bes Hru, ' 
Debants Königsddrfer auch am Schluffe der Rede 
angtfügt werde, damit die traurigen Unterthanen, wenn 
fid':e6 lefen, fich auch freuen und genug lachen migen, 
wie es in der Kammer gefchehen if, . 
U Abg. Thom aſius. Meine Herrn! wer ſollte 
ſich nicht freuen, wenn er den lang gehegten Wunſch in 
Hoffnung übergehen ſieht, daß unſerm guten Volke eihe 
Erleichterung zu Theil werde, daß inobeſondere der. Land» 
und AMeromann von einer Abgabe befreyt werde, wel⸗ 
che mach iner Haren, und auf sichtige Einficht und praßtijche , 
——— gegründeten Darſtellung, verfaſſungswidrig iſt, 
ſie von, dem ſchon Beſteuerten die Steuer nochmals 
bein, bie den Viehſtand benachtheiliget, der in den älte⸗ 
ſten Zeiten noch die einzige Stütze des ländlichen Wohl⸗ 
ſtandes war, die ohnehin jegt mit jedem Jahre tiefer zu 
ſinken droht, don einer Abgabe, die, nach der neuern Er⸗ 
hebungsweiſe, dem ohnehin geplagten Lanbinann mancher⸗i 
ley unwürdigen, dem konſtitutionellen Reben nicht ange⸗ 
meffinen Berationen ausſetzt; die auf feine: Mozalität, 
ſo: Ueicht macht heilig einwirkt, und, — durch deren Aufe 
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hebung der oft ſo ſchwache Glaube an allmãähliges Beſo 
ſerwerden, und damit zugleich auch das Vertrauen des 
Volkes zu dem Landesfürſten und deſſen Regierung we⸗ 
nigſtens in etwas geſiärkt wird? — 


Wer unter und chriſtlichen Geelforgern in dieſer j = 


Verſammlung, die wie von dem Gtaate den theuern Bes 
ruf haben, für die benden legten Punkte vorzüglich zu 
wirken, follte -h nicht doppelt freuen, und fi glücklich 
preifen, wenu er ein Hinderniß der Gittlichkeit, ein gefährs 
liches Neigmittel der Unfittlicpfeit weggeräumt, und einer 
“ Anhaltöpunft mehr gegeben fieht, wovon er ausgehen 
fann, wenn er nach feiner Pflicht fi) bemüht, die uns 
glüdlihe Bertrauungslofigkeit zu dem ernſtlich gutem 
Willen der Regierung, und die öde Hoffnungslofi igkeit, 
daß es leichter und beſſer werde, zu bekämpfen. 

Doch, Sie Alle meine Herrn, find chriſtliche Vertreter 
unferd Lieben chriftlichen Vaterlandes, und treue Berehrer 
und Rathgeber unfers chriftlihen Königs. — Und wenn 
wir zu Dem rathen, was, neben billiger Erleichterung,. die 
Sittlichkeit unferes Volkes, das edle Vertrauen zu der Re⸗ 
gierung und die Hoffnung auf eine beffere Zukunft fördert, 
fo dürfen wir nicht zweifeln, daß unfer chriftlicher König, 
und jeder Hocherleuchtete, der des Vaterlandes und des 
Regenten ungertrennlihes Wohl recht verfteht, unſern 
treuen, wohlgemegnten Wünfchen freundlich entgegen foms 
men werde, — ja felbft, daß fie fähig find, fo hohe wes 
fentliche. Güter mit Xuftrengung, felbft, wenn es nöthig 
wäre, ınit Aufopferung zu erfaufen. Mein Wunſch und 
Botum geben alfo vorläufig dahin, daß die Zugviehfteuer 
öhne anderweitigen Erfag nadhgelaffen werde, und idy 
hoffe, dag ſich der Ausfall durch Erſparniß decken wird, 
Meine Herrn! es ‘wäre ja ein ſehr trauriger Ge⸗ 
danke, daß wir ohne Erleichterung für die Nation uach 
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Haufe geben ſollten. Mic dünkt ber Nachlaß dieſer Abs 
gabe, ift das Wenigfte, was wir wünfdhen müflen. Es 
wäre wohl noch andern Cinrichtungen auf den Grund 

zu ſehen, die Prebsartig an dem äuffern und innern Wohl der 
Ration nagen. — Das Lotto will ich nicht nennen, um mich 
nicht in den Schein einer fremdartigen Dilkuffien zu vers 
irren; — aber die übermäßig hoben Gerichtöfportein 


‚darf ich bier doch naher bezeichnen. 


Wenn die Friedensiahre, die und Gott geſchenkt 


hat, feine Erleichterung bringen, wie follen denn die 
Wunden heilen, die der lange unfelige Krieg geichlagen 


bat, wie foll die überfchwängliche Treue und Aufopferung 


unſeres guten loyalen Volkes belohnt werben. — Eo ift nicht _ 
‘genug, daß wir unfer Königreih auf dem Papier und iu 


unfern Blättern preifen. — Wohl ift unfer Volk verfläns 
dig genug, um mandye Vortheile, deren wir uns freuen, 
richtig und dankbar zu würdigen, und wir chriftliche Seel⸗ 
forger machen e& und zut heiligen Pflicht, das Volk in 
diefer Erkenntniß und Geſinnung zu ſtärken; — aber «8 . 
trägt wahrlich eine noch viel zu ſchwere Laſt, auch ift es viel 
gu verfländig, um nicht Schein und Demonftration von_, 
der Wirklichfeit gu umterfcheiden. — Aber durch die Tpat 
muß ihm geholfen werden, und diefe That wird ſich fins 


den laffen von — dem ernfllich guten Willen. — 


Der Rezatkreis, der anerfannt überbürbet ift, bedarf 


“vorzüglich der Erleichterung; aber nicht allein ihm, allen 


andern ift fie gu wünfchen. — Ich Iche in einer Begend 
deflelben, die von der Natur fehr gefegnet iſt. Aber wenn 


ich den Zuftand des Gewerbömannes und des geringen 


Landmannes betrachte; fo weiß ich nicht, wo es hinaus 
will. Selbſt der Starkbegüterte wird ed in die Länge 
nicht aushalten. | 


N 
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Die Gewerbsleute einer Meinen. Land» und Provins 
zialſtadt,! wie mein. Uffenheim ift, leiden und verfinfen 
allermeift, in dem Grade, wie der Landmann, von dem fie 
ihre meifte Nahrung ziehen, verfinkt. 


Laſſen Sie es Sich nicht irren, meine Herrn! wenn 
ed auch bey uns bey mandyen Gelegenheiten auf Augen⸗ 
blide den Anfchein hat, als ob Alles vollauf wäre. — 
Die Erfheinung löfet ſich auch bey uns, wie fie jüngſt 
der verehrliche Herr v. Hoffletten fo trefflich ‚gelöfet 
bat. — Unſere fröhlihen Sonntage, unfere Iuftigen 
Sonntagsnächte, unfere vollen Schenken und frequenten 
Sonntagsmärkte, find wahrlich keine Zeichen unferes 
großen Wohlftandes, — wohl aber traurige Zeichen des 
Gittenverfalld und der Befinnungslofigkeit. — Wer füllt 
unfere Schenken, wer befucht unfere Märkte, wer tüms 
melt fi dep jeder Gelegenheit? — Wahrlid am wenigften 
der beſcheidene Gewerbomann, der flille einfache Landbe⸗ 
wohner. Auch er if freylich anders geworden. Aber die 
Tugend, bie ſich nicht mehr will ziehen. laffen, die dienende 
Klaffe befouders, ift e8, Die heut zu Tage ihr wüſtes Spiel 
treibt, und über die ich, mir das Wort für eine andere 

Seit vorbehalte, 


Unfere befonuenen Haus: und Familienväter, die eine 
beſcheidenere Vorzeit erzogen hat, fühlen dies Verderben 
Iebendig und tief, und fehen mit Sehnſucht zweckmäßigen 
Gegenmitteln von Seite der Regierung entgegen; denn, 
wenn die Vereitlung und die finnlidhe Genußluft mit der 
Verarmung im gleichen Grade fleigt, — dann wehe dem 
Baterlands!, Als es bey den Kömern zur Lofung ger 
worden war: panem et Cireanpes! — da willen bie 
Kenner der Geſchichte, auf welchem Punkte dieſes Volt 
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Darum, meine Herrn! bitte und beſchwöre ich Sie, 
offen Sie fo manche Anträge, die auf die Gittlichfeit 
unferes Volkes, anf Herftelung eines befonnenen Zus 
flandes durch gute polizeyliche Maßregeln abzielen, nicht 


unbeachtet. — Einige find von Geiſtlichen, einige von 


achtungswerthen Randeigenthümern in Diefer Kammer eins 
gegeben worden. 


5 bin wahrlich Fein Friedens und Freubenftörer. 
Drev Gemeinden, in einem Umkreiſe von a5 Stunden, 
können aus meiner dreyßigjährigen Amtöführung Zeugs ' 
niß darüber ablegen. Aber, wenn ich die hundertfältigen 
Beranlaffungen, Gelegenheiten und Berlodungen betrachte, 
welche heut zu Tage unfer Bolt, unfere Jugend zur 
Eitelkeit, zur Befinnungslofigkeit einladen, Non, bins 
drängen, fo erfchrede ich. 


“ Darum laſſen Sie mid auch in diefer Verſammluug 
chriſtlicher Volkovertreter einen Srundfag aufſtellen, den 
Sie Alle längft adoptirt haben: Soll es in unferm 
Heben Vaterlande beffer werden, wirklich beffer; fo müſſen 
ale ſtaatswirthſchaſtlichen, polizeylichen und gefehlichen - 


— Maßregeln in dem Geiſte gefaßt, geregelt und gehandhabt 


werben, der bey unſerer gegenwärtigen Difkuffion ange⸗ 


regt, und auch heute nochmals in Erinnerung gebracht 
worden, in dem Geiſte der Sittlichkeit und des Chriſten⸗ 
thums. Diefer Geift rentirt freylich feine Millionen, aber, 


was mehr werth ift, ald Millionen, er erjieht ein Volk, 


‚dad Sort fürchten, und feinen König ehrt. — 


Der Ubg. v. Heyde kamp. Ich flimme auch mei⸗ 


ner Seite dem Antrag ‘auf Aufhebung der: Zugviehſtener 
‚bey, und freue inich uͤber das. fo eifrige Beſtreben faft - 


aller Mitglieder der hoben Kammer, dem: Zandbauer, 
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dieſem gegenwärtig fo tiefgebeugten Nährvater des 
Staats, eine kleine Erleichterung feiner ſchweren Laft 
an bewirken. Da vdiefer Gegenfland nunmehr fchon 
beynahe ganz erdrtert-ift, fo will ich meine Bemerkung 
nur darauf befchränfen,, daß ich unter den ‚zur Deckung 
des Ausfalls vorgefihlagenen Mitteln die Hundebe⸗ 
feuerung gar nicht paſſend finde; fie ift zu kleinlich und 
für die baierifhe Nation unwilrdig. Auch wirde fie 
die Vernichtung vieler taufend diefer näglihen Haus⸗ 
thiere zur Kolge haben und auch die Konfumtion noch 
mehr vermindern. — Sollte jedoch "wider Verhoffen 
dieſer Vorſchlag zur Ausführung kommen, fo hätten 
Witzbolde Beranlaffung zu der irrigen Bemerkung: wir 
wären, nach) dem Sprichworte, mit unferen Sinanzen auf 
ben Hund gelommen.. \ 


Ich würde.daher Die vorgefchlagene Vermögens: unb 
- Kapitalfteuer vorgezogen haben, wenn nüht der Abgeords 
nete, Schr. v. Schäßler, bereitö die armen, bedrängs 
ten Banquierd und Kapitaliften in feinen beſondern 
Schuß genommen hätte. Doc muß ich bemerken, daß 
ih die Aeußerung in feiner Schußgrede, daß ihnen von 
ihren Kapitalzinfen manchmal kaum fp viel übrig bleibe, 
um davon ftandesmäßig leben zu koͤnnen, nicht fehr 
erheblich finde. Auch der Landbauer kann nicht mehr 
von feiner Arbeit und feinen Zinfen leben, er muß sont 
Kapital zehren. Laſſen fich diefes die Kapitaliften auch 
eine Zeitlang gefallen, bis es beffer wird. Wir bleibt 
daher nur noch uͤbrig, in Betreff der Dedung des ets 
waigen Ausfalls, mich der Abftimmung des Abgeord: 
neren, Hofraths Mehmel, enzufcließen, und eö mit 
Vertrauen den Ermeſſen ded koͤnigl. Staatöminiftes 
riums der Finanzen zu: Äberlaffen, ob. durch Erſparun⸗ 
‚gen vie allenfalls entfichende Lücke. auszufüllen ſey. 

Der Aug. Kiendl. Ich kann meine Herzenöfreude 
"nicht unterdräden, und die Theilnahme nicht laut genug 
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äußern über die herrliche Rede des erſten Hrn. Sekretaͤrs 


Haͤcker, auf die Erlaffung der Zugviehftener für den 


armen Landmann. Alles, was er fagte, muß auch ich 


- beftätigen; der Landmann bedarf diefer Hilfe und Er 


leichteruug. 


Hinſichtlich der Deckung des Ausfalls hielte ich 
eine Stener auf Hunde und Luxuspferde für gut, und 
ich unterftüge den deßfalls geftellten Antrag. Aber id) 
moͤchte nebſtdem noch einen weitern Antrag ftellen, auf 
eine Luxusſteuer. Es wird wirklich zu viel Luxus, bes 
ſonders in Kleldern, getrieben, der gemeine Mann. 
trägt filberne und goldene Kubpfe, ba kennt man die 


‚angefehenen Leute nicht mehr von ben andern voeg. 


Diefer zu große Luxus in den Kleidern erwedt Haß 
und Seindfchaft, und untergräbt das Wohl der Fa⸗ 
milien. 


Wenn auf dieſe Gegenſtaͤnde eine Steuer gelegt 
wuͤrde, ſo wuͤrde man im Stande ſeyn, dem Land⸗ 


manne zu helfen, es wuͤrde wieder eine Ordnung ein: 


“geführt werden, und Friede und Einigkeit würden beftehen. 


Einen fernern Antrag erlaube ich mir zu mache, 


den nanılih: daß Seine Majeftät, unfer aller 
gnädigfter Koͤnig, gebeten werden mbdhte, ein 


Vorbild zu: veranlafen, und Selbft zu geben, durch 
Erſparungen die Ausgaben zu beſchraͤnken. 


Wenn Se. Maijeſtaͤt der König fin allergnaͤ⸗ 
bigft zu erklären geruhten, daß Allerhoͤchſt Sie felbft 
Etwas beyträgen , alle koͤniglichen Prinzen, alle Minis 
fter, alle Generäle, alle hoͤhern Stantöbeamten verans 
laffen würden, auch ihrer Seits etwas beyzutsagen, fo 
wuͤrde bald der Noth geholfen ſeyn, und Alles wieder 
in den Gang ommen, daß keine Klage mehr sehbrt 
wuͤrde. 
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Ich bitte, die hohe Kammer moͤge dieſes beruͤckſich⸗ 
tigen, und an Se. Majeftät, unſern allergnaͤ⸗ 
digſten König, die geeigneten Anträge ftellen. 

Der Abg. Volkert. Es ift ſchwer, über die bis⸗ 
herige Berathung der Zugvichfteuer von meinem 1 osten 
Platze and noch Etwas zu fagen. 

Inzwiſchen hat die gegenwärtige Diſkuſſion mich fo 
ergriffen, daß ich mir erlaube, nur Weniges zu bes 
merken. Ä 

Die Zugviehſteuer wurde und als eine gehäffige 
and ungerechte Steuer in vollem Maße gefchildert, 
und ich finde mich auch nicht berufen, Diefes zu wider⸗ 


‚legen; jedoch erlaube ich mir, meine NHerm! bie Des. 


merkung, baß nian in unferer Gegend über diefe Steuer 
weniger, als über die zu hohe Grundfteuer ſich beflagt, 
weil nach diefer letztern, fo wie nach der Häufers und 
‚Samilienfteuer, alle andern Umlagen, fie mbgen Namen 
haben, wie fie wollen, repartirt und ausgefchlagen 
werden. 1 

Es erfcheint daher die Zugviehfteuer bey uns nicht 
fo gehäffig, ald die andern Abgaben und Laften, wors 
unter noch befonderd dad Epprtelmefen gehört. 


Es iſt möglich, daß vielleicht die Erhebungsart bey 
und dazu beytragen mag, daß diefe fragliche Zugvieh⸗ 
ſteuer uns nicht fo grell erfcheint, was wohl in andern 
Diftriften, nach den Klagen zu urtheilen, die fo laut 
erfchallen, der Fall nicht feyn mag. 

Bey und nämlich, weiß ich nur einen einzigen Fall, 
wo es einige Anftände gab, die aber bloß auf einem 
Irrthum der Zugviehfteuerlifte beruhten, die fich aber, 
ohne daB weiter Chikanen dabey unterliefen, fogleich 
hoben, als die Sache näher unterfucht wurde. 


Daß die Moralitäe, die in dieſer oder jener Ges 
gend mehr oder weniger zu Hauſe ift, die Urfache ‚das 


ug J 
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von ſey, will ich geradezu nicht behaupten; doch konnte | 
es vielleicht ſeyn, weil nicht überall die Klagen gieich 
groß find uͤber dieſe Steuer! 


Meine Herrn! wenn dieſe Zugviehſtener fo unge⸗ 
recht ift, wie fie wirklich gefchildert worden, fo haben 
wir and vor 3 Fahren felbft eine große Schuld aufge⸗ 
laden, und wir muͤſſen daher bitten: Herr, vergib 
uns diefe Schuld! Und gern will auch ich im Nas 
men biefer fo fehr gedrädten Klaffe, der Zugviehſteuer⸗ 
pflichtigen, bey Sr. Erzellenz dem Herrn Finanzminis - 
fler eine Beichte ablegen, um gnädige Abfolution, und 
alfo, wo möglih, um Erlaffung von biefer Zugviehs 
flener bitten, damit wir doch mit einigem Troft und 
mit einiger Beruhigung nad) Haufe kommen mögen. 


Dagegen aber, meine Herrn, wollen wir uns hils 
ten vor jeder andern Ungerechtigkeit , beſonders vor Ans 
griffen des Kreditvotums, denn fonft Fünnten wir auf 
der einen, Seite einer Ungerechtigkeit und entledigen, und 
auf der. andern Geite eine, befto größere begeben; denn - 
zu folchen Zweden wurbe, fo viel mir bekannt ift, das 
Kredituotum nicht beſtimmt, und es koͤnnte vielleicht 
die Zeit kommen, wo das ganze Kreditvotum noch recht 
gut zu ben beſtimmten Zwecken gebraucht werden möchte, 
und zwar, zur größten Noth! 


Meine Herrn! ich vermuthe, daß, bis wir. nach. 
Haufe kommen, diefe Steuer bereitd "wieder bezahlt 
ſeyn werde; denn, fo viel id) mich erinnere, ift der 
Termin zum Zahlen jeßt, nichtö defto weniger hoffe ich 
aber, daß für die folgenden Fahre beftimmt auf Abs 
ſchafſung dieſer Zugviehfteuer gerechnet werden koͤnne. 


Denn einige Hoffnung zu Erfparungen iſt ſchon vor⸗ 
handen, und ich bin feſt uͤberzeugt, daß ſolche in Zu⸗ 
Tuoft immer höher getrieben werden, und alſo dieſer 
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.. Yusfall, oder das fich ergebeube: Defizit , dadurch ges 
dedt werben Tinne.. Ob auf die’ Luruöpferde und 
Luxushunde eine Steuer gelegt werden‘ folle, Taffe 
ich dahin geftelle feyn; ſchon ber Name fällt mir fehr 
auf. 


Freywillige Abgaben von höhern und reichen Staͤn⸗ 
‚ den des Reichs, nach dem Vorſchlage des fehr geehr⸗ 
ten Herrn Barons v. Weinbach, zur Dedung biefer 
Steuer, wäre allerdings angenehmer, Das Tann ich 
nicht laͤugnen; und ich möchte diefe hohe Klaffe des 
Meichs felöft dffemtlich auffordern, dem fchönen und 
erhabenen Benfpiel des hochgeſchaͤtzten Mitgliedes der 
"Sammer, Herrn Barons v. Weinbach, zu folgen, 
und an daſſelbe ſich anzufchließen,, wenn ſich dieſes Mit⸗ 
glied erklaͤrte, zur Abnahme dieſer Volkslaſt, einen ans 
gemeſſenen freywilligen Beytrag zu leiſten! Denn, 
welche Freude wuͤrde es nicht fuͤr dieſe gedruͤckte Klaſſe 
ſeyn, zu ſehen und in der That zu bemerken, daß ſie 
von Oben herab nicht nur Theilnahme, foudern auch 
thaͤtige Huͤlfe und Unterfägung. finde. Dieſe Mens 
ſchen würden neu belebt und geſtaͤrkt, fo, daß fie ihre 
übrigen Laften gewiß mit der gebften Geduld. zu ertra⸗ 
gen ſich gefallen laſſen wuͤrden. 


Ja, meine Herrn! ich hoffe dieſes um fo mehr, da 
wir doch darauf antragen dürfen, daß biefer Edelfinn 
in Baiern, befonderd bey den hoͤhern Ständen, noch 
zu Haufe feyn wird, und um fo mehr, da doc die 
ndthigften Beduͤrfniſſe in dem Augenblicke ſo tief in 
Preiſe ſtehen, daß dieſe höheren und reicheren Klaſſen 
ohnehin auch dadurch großen Vortheil haben. Alle übris 
gen Aeußerungen Übergehe ich nur Stillſchweigen. Nur 
muß ic) gegen Annahme eines Weggeldes mich vers 
wahren, denn wir würden und neuen, vielleicht noch grd⸗ 
Seaen Chitanen andfegen, als die Zugviehſteuer wirklich 
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ie. Was wiirde man gewinnen, wenn man alle Res 


giefoften abrechnen wuͤrde? Gewiß Nichts! und welche 


Weitläuftigkeiten wuͤrde dieſes veranlaffen? — 


Zum Schluß, meine Herrn, bemerke ich noch, daß 


ich einſt geleſen habe: Ludwig XII., der Baier, habe 
geweint, wenn er neue Steuern unterzeichnen mußte. 
Mas wuͤrde wohl unſer beßter König thun, wenn er 
feinen allerhöchften Namen für Abnahme einer 
Steuer unterzeichnen würde und kͤnnte? gewiß Freu⸗ 
dencthränen weinen?! 


Der zwepte Sekretaͤr Schultz. Meine Herm! Ich 
würde heute nicht gefprochen haben, wenn ich nicht aus’ 


dem Rheinkreiſe wäre, aus einem der Kreiſe, welche: 


man, wenn auch vielleicht nicht im ganzen Ernfte, doch‘ 


durch eine zufällig hingeworfene Aeufferung, im Ver⸗ 


dachte zu haben fchien, Daß es Negung des Egoismus 
fey, der das Berlangen in ihnen geweckt babe, bey 
gleichen Laften, welche ſie mit den Altern Kreifen tras 


gen, auch gleiche Erleichterung zu genießen. Glauben’ 
Sie, meine Herrn, In meiner Herrn Landsleute und‘ 
meinem eigenen’Namen darf ich Ste heilig verfichern, 


Daß wir, wo ed Ihr Wohl gilt, fir Sie ftimmen wir: 
den, wenn Sie auch nie für unfer Beßtes geſtimmt 
hätten. Doch — eine Gewiſſensfrage möchte id) mir 
hler erlauben: erinnern Sie fih nicht mehr, daß uns 
vor drey Fahren, bey Zuruͤckweiſung des Weinauffchla: 


ges; .ziemlih heiß gemacht wurde, und daß mir, nicht. 


ohne. Mühe, der guten. Sache den Eieg errangen? Ob 
alle diejenigen Herrn, welche uns jegt die Befreyung 
von der und damald drohenen Auflage in’s Andenfen 


rufen, unfere "geneigten Sürfprecher waren, weiß ich . 


i 


uicht mehr, aber ich wunſchte, daß ſie es Alle gewe⸗ 
fen ſeyn moͤchten! 


t 


Was die Noch betrifft, vom welcher and henbe 


— 
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wieder die Rede war, ſo laſſe ich mich nicht darauf 
‚ein, zu exdrtern, ob und in wie weit dieſer Gegenſtand 
bier in n Anregung gebracht werben foll. Aber doch fcheine‘ 
mir, eine Seite diefer Noth fen bis jetzt niche berührt 
worden. "Nichte, ald ob ich behaupten wollte, daß die 
Steuern; über welche man ſich beklagt, nicht groß und 
nicht laͤſtig ſeyen; aber mir ſcheint doch nicht, daß mit 
der gewuͤnſchten Verminderung biefer Steuern ſogleich aus 
aller Noth geholfen fey. Sie ift zum Theil Gefchent des 
Himmeld, um einer: anderen Noch zu ſteuern, auf’ 
welche unfer verehrter Kollege, Herr Thomaf ins, uns 
fo nachdruͤcklich hindeutete. Unfer Elend kiegt auf einer 
Seite im Ueberfluſſe des Segens, dem man, wie 
im vorigen Jahre dffentliche Blaͤtter erzählten, fogar 
durch Gebete zu wehren 'gefucht Haben ſoll, und- 
auf der andern Seite in der Größe und Ueberfpans - 
nung unferer Beduͤrfniſſe. Die Noth wird voruͤber⸗ 
geben; :aber je hoͤher fie ſteigt, je länger fie danert, 
deſto mehr laͤßt ſich auch hoffen,, daß fie Tauſende, 
welche leider die Beſinnung verloren zu baben feinen, 
wieder zu ihr zuruͤck führe. 


Ich Tann bier nicht übergehen, was unſer verehrter 
‚Kollege, Herr Weiß, vom magern Sfarlreife es 
wähnte- In demjenigen Theile deffelben, der uns zu⸗ 
naͤchſt umgibt, habe ich wenigftens noch nichts von 
diefer Magerkeit bemerkt, wohl aber manche Beſtaͤti⸗ 
gung. Deffen, was ein anderer verehrter Kollege vom 
.. Meberfluffe au goldenen und fllbernen Ketten und Knb⸗ 


pfen ſagtttete. | , 


Glauben Sie, meine Herm, auch unfere ze 6 hat 
ihre mannigfachen Gebrechen, welche allmälig wieder 
verſchwinden werden; wit aber dürfen uns wohl nicht 

ſchmeicheln, die unvoflfommene Welt in Einer ober awey 
Sitzungen ganz volllommen zu machen. 
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Der erſte Sekretaͤr Haͤcker. Nur wenig habe ich 
Dem beyzuſetzen, was ich von der Buͤhne ſprach, und 
was Sie, meine Herrn! ſo nachſichtsvoll zu beurthei⸗ 
len die Guͤte hatten. Nur ſcheint es, ich ſey in ein⸗ 
zelnen Punkten mißverſtanden worden. Der Wider⸗ 
ſpruch, welchen ein verehrter Redner in dem erhöhten. 
Dierauffchlage, und in meiner Neußerung wegen des 
geringen Verbrauchs von Bier, won Seite der Bauern, 
findet, ift nur fcheindar. Die Konfumenten des Biers 
find die Städrehewohner, und. insbefondere dad Gefinde, 
Daß der Knecht in einer Woche mehr Bier für fein 
Geld trinke, als ein mittlerer Bauer, dad wifles Sie 
Ye. Der Knecht kaun's auch beſſer; er verdient eim 
ſchͤnes Geld, feinen hoben Lohn, der Bauer . weiß 


aber nicht, ob. und was er verdient. . 


Die Luruspferbe betreffend ; hinfichtlich diefer habe 
ich felbft erflder, daß in Bezug auf die Luxuspferde 
die Zugviehfteuer allein als gerecht erfcheine.. Zwar 
babe ich bemerft, daß es zu bedenken ſey, ob dieſe 
Steuer in flaatöwirthfchaftlicher Hinfiht anzurathen fey. 
Zinden Sie diefes, meine Herrn! fo finde ich Feinen 
Anftand, für bie Beybehaltung der Zugviehfteuer auf 
öfefe Pferde zu fiimmen. Doch bitte ich dabey zu be⸗— 
denken, daß wir nicht auf eine bedeutende Summe 
aus diefer Quelle rechnen fönnen. - 


Eben fo glaube ich nidyt an eine beventende Meute 


anf die Hände, vielleichr möchte bier die Regie den 
Ertrag aufreiben; überlaffen wir biefe ben Gemeinden. 


Der Vorſchlag, das Weggeld wieder einzufuͤhren, 


mag ganz gut ſeyn, allein, um ſeinen allenfallſigen Er⸗ 


trag, die Regiekoſten und die ſonſtigen noͤthigen Verfuͤ— 
gungen beurtheilen zu können, dazu gehoͤrt eine reifere 





— 65 — 
Semeciang am n em ni. 


aͤußern. 5 
720 einen) hedeuteiden, allereings eigen, elanuf 

mathte man meinen Anträge, weilchen ich ſchon als ic 
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nach Dur. Werken, Ss biefeg Verwendung. des Audt. 
votums berechtigt. 


1:1. Mb den Biasustehmunggn, deren Refultate.in ges 
‚Aller, Haͤnden find, erleben Migbas hergeſſellte 

gewicht in dem, Gitgatgeigpphnen„und, Ausgaben. 

maben daraus, xrſahen, daßz von dem bewilligten unbee 
ſtimmten.⸗· editxotum. Kür dan Anffall pofgen zu geritz⸗ 
ger Getreidpreife nur 880,000 fl.. ‚vergenbet, worben, 
dagegen bermalen um 900,596 fl. 9 fr. ı #. vor⸗ 
raͤthiges Gerede nach denobeſtehenden Preiſen varhan⸗ 
den iſt ;ialſo uehr, abe "bir Dean Kredit 
yorum‘ — J ratio stille —VWV 


u  Bieraus geht daB Refı ultgt hervor, —9— wenn das 
Getreid ene Preiſe hätte, für welche es im Biundget au⸗ 
geſetzt iſt, ſchon durch die mega Kr ee Br 
‚weldye nal dieſen Preifen ı,2 
—S ber Gral ae ii Fr Ki Kim * 
deckt waͤte. Nun denken Gie Sich den Sal, 'vap die 
‚Stantsrentem. an Geträide‘ alle” Ki Preis, bite‘ ee im 
Budget porausgeſetzi, gehabt haͤtten, "16" wilidl "Hoch 
n wohl Alma zweifeln, ‚daß "der Ausfall der’ Zugoiehs 
‚Kteugr, freits gedeckt KR. Dir Ausfall enrftcht alfo 
3% ‚Die niedern Getre spteife, und da Biete Söhrer,''isle 
ge eigt zu haben glaube, als verfaſſuugsmaͤttg 
5 beſtehen kaun⸗ ſo cheint es mir, daß wir 
Hi (ich ; PAAR Yuefall, iwele er durch Erfparungen 
allenfalls ‚nid enblicltich gedeckt werden kann, durch 
"das, —— igte Kreditvotum momeut an decken 
drfen e nm: ln nn 
129 Ally ie, weine: Ser! Weue gewiß iſo gut, 7 
Einer, das Schuldenmachen. Allein,. eiser, Seite ft 
Ai ‚nur von einem momentanen Antizipiren die Rede, 
nd aubere eite bitte ih zu Gedenken‘; bag hier von 
“einer dohtte bir Rede, mei als en Tötung 


a Fa FE | 


. 


m, eine Kuhimitir : . ur  : PSP EEE EEE SEE 17) 5 


— bi — 


des Achon Befeuenten.erfiheint ,.ulkerdaßtoit.enofid übe: 


zeugt find; eine Erleichterung deb Landumnres ſeye wit. ‚ 


atzweißliches Beniafihe aniscisa ia wer nalinig 
1,38; die Diftufflonen: hat. ſicher ein mt des Uwlen 
fpalt$..eingefchlichen: 1. Wsired Herun ich Hate :Dtafkrih 
Punkt unberührt gelaffen, welches Nequivalent den IE 
Seifen am Main. yny-Mpein zuzugpiengen.fen.. antbem 
Grunde, ‚weil ich Dieggß biex.nichn en der atit und iu, 
exachtete., Hier iſt Die, Medpn nun RB Aremge auf 
ufbebung. der. Jugeichfiauer... Mine andere Frege dis 
Die. Derkellung gimer Rbgleichung im ihrnminzekten Breiei 
ign.- Hiervan onn uf Dig, Meinten mean dio gFi⸗ 
nanateshnungen uns ‚vorgelegt werden. 7.3 m: cal 
oVo · Ich. geſtehen ich. che 1 wii grnauoarcht all eu Vou⸗ 
haͤltniſfen erlundigt, ohne. befriedigende Odeſaltace (ABl 
das Einzelne. ‚mer; medat: maiban 
iMach bem “alten &teserpifehe wow hahte “Da, 
u: der Inſtruktida⸗ vomn Jahre ubähy. wurde auch Bist 
Mieh zu der Steuer im Anſatz gebracht, imd zwar zul 
3:20 das Pferd mit LBEGER 7157 27) —— RT 
si. hen Paar: Ochſen mit go Ay: . 2: ο, rich 


si ee Ge. ron 


a „en Schwem mit u Maid ti. non 


ds’; ein: Schaaf mit W af. 13... ">30. 2393:7 
Alam: von dieſteu Anſatze wurde: haͤufig wleder algayand 
ger, und min Tamm“ nicht: ſagen, daß dien Znugrich⸗ 
firuer im Untermaiakreiſe beſtche .:yunn 
Die · -Bteierdeifaffng den ' Rhedtkrelſes kenne It) 


nicht fo genau'," umqhieraus bie’ rage beuttheilen zu 
Da TR End Baar 


Wuen, -! n amt © Mu mu 

Daher muß ich zuruͤckgehen Auf das "allgemeiie 

Prinzip. : Dad Zinanggefeg hat die Weflenerung. bes 

flimmez: erhält: ein Theil des Welfa sine: Eulrichens 
5. 
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zung, ſo c muß Fam: denriehhernu werbru; ımd:.Rehe 
nen und: ae: ir dieſes aorwelgern wollen, : :': 
Bleiben wir alfo dermalen bloß'hey dem’ 721770 
and, perigt doccden· wär jene Aasgleichuig au: beiderk⸗ 
Tiolligen ſuchen, mie. die: Seaundſate der Velafueg 
1a V—ä., Du 
un Ups: nun oh Bor Über: "Cini FR 4 Ri 
Kummer igefätknt? Arußerung Mer SE Landtſchter 
—— —— wwurdän; die dom der or 
wu We Teer, Reine: HERAR- dieſe Aeußerum 
Waren: Sie. uimbglich iger IR re unnibgl — 
Weaittke Kb ice, "U 
Iebe von der NothTVeHWBikWR 7ER! Min vantn 
undas Yansenbaiewifche Bell uedochi nicht anders wol⸗ 
lein) ld. aa die ußera Beamten, diee dein Volke am⸗ 
naͤchſten ſtehen, ordentlich bezahlt ſeyen. D— 


BeEs iſt Ahti die Landeiceru iud webentliißt bes 
sehe ꝙ allein, Rerechnen Sie/ was diefe: fuͤr ihzre tz 
Yung leiſten: muͤſſew⸗ um fich 'Hinkänglich  varfuberediniik 
für Das, was die Regierung, wasıber Unterthau von: 
ihnen fordern; berechnen Sie, weiche Werautwortlich⸗ 
feit auf diefem Beamte ruht, fehen: Sie'Hin‘, wie er 
fih Tag und Nacht feinem Gefchäfte.spferw muß, bes 
rechnen Sie feine Dienſtesausgabeit; wind Gte :; werben 
finden, daß diefelben nicht zu hoch’iuzale.fiud. :> Auch 
finden ſich ·dieſes : in: ner  Eufahrung:: boftaͤeigt; wohlv 
denns;diE haufigen Ganten nach dem Tode ſolcher Ber 
amten? woher dad Elend; iu welchenmn ihre Stnterlafe 
fgnen leben, welche, ja. oft. nut das Guadenbrod eſſen; 
moher Tpımt, es Daß. ihre Kinder ſa oft, um Lobn Min 
.: bein dienen muͤſſen ? Das rm feine e Beweiſe von “ 
a Vefoldungen, R vi 


: Der Laudriichter iſt jener inter: Blaiute, PR 
—— Buͤrger am naͤchſteri ſtehtyunuf 
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‚kueichen ‚diefer in: Deit meiſten morunmenheiten bes e⸗ 
lbens: returrint. Dey allen Ereigntſſen muß ert dem 
Etaatsbuͤnger dkathiugeben, Freund und -Water ſeym; und 


in den meiften Fällen iſt er es. "Sehen Sie hin auf 


:Me- Ao fahre des nerfloffenen Krieges Hin auf die vie⸗ 
len ‚nerfänlichen Gefahren, welchen. diefelben: ich im 
Folze ihres Dienſtes für.’ das Wohl Des Antenthans 
ausſetzen muͤffen, hin auf die viele Arbeit, welche Dies 

fer Beamten obliegt, ohne Rächer auf Zeit 


Won’ biefe e fon tun in unfeter Derfammlung ges 
fi werben, he ſeyen Baffen,. "nelhe von. der Noth 
es Bolks leben? Wenn einjelhe poiche Beagiaten ſich 
Willkaͤrlichkeiten erlauben, ſo Zeile man ſie an, es ’ 
Pflicht. jedes Staatsbuͤrgers, Gefehesübertretung 
Bar. Uinzeige ider Gerichte, "Wilftürlichfeiten zur Anzeige 


Der vorgeſetzten teilen. zu bringen. ; Bey und herrſcht 


das Geſetz, Willkuͤr kann, darf nicht;herrfchend mes 
den, dagegen wird. auf geſchehene Anzeige‘, auf erho⸗ 
Hene Beſchwerde Abhuͤlfe erfolgen. Allein das „kann 
mt angehen, daß man einen ganzen Stand weshalb 
bffenslicy verunglimpft, weil Einzelne fich Willlarlich⸗ 
Ben; Gefetesiübersfchreitungen erlauben. . y 


Diefed Wenige glaubte ich bemerken zu möffen, Ab 
Si⸗ aͤlle ehren den groͤßten Thell der Landrichter zů lie 
‚als daß Sie meine eußerung nicht billigen. wärbeh.” * 


Der Pr Afident gab dem Gieferenten des erien u 
—* das Wort. mn 


"Der Abg. Freyh. von Heynitz. Nachdenr Berklis . 
fe länge, fo viel und fo wöirläuftig über den vorlies 
‚genden Gegenſtand geſprochen worden iſt, und 9 et⸗ 
was Neues nicht mehr ſagen laͤßt, fo wirdei 
Darüber ſchweigen, wenn id) nicht als Berichebetfkätter. 
‚Des zweyten Ausſchuſſes mich uͤr verpflichtet crachtte, Sit, 


machen, ‚von welchem gedachter: Ausſchuß bey“ ſcinem 
Mortragt an die⸗ hoht Kammer nusgegangen iſt, und 
won welchem es mir ſcheint, daß er bey den ſtuttge⸗ 
fundenen, nunmehr; beendigten Diſtuſſionen einigeraaßen 
aus den Augen verloren worden:'ifl-: gtwar iſt hierauf 
berens im: Allgemeinen ‚gleich im: Aufange der. Wer⸗ 
handlungen von dem ſehr geehrten Redner von: ber 
Bühne, Herru Haͤcker, aufmerkſam gemacht, und ſpqͤ⸗ 
terhin auch von ben verehrlichen Mitgliedern, Herrn 
Socher md per, verihiedened „ dahin Gehdriges 
geſagt worden; ‚allein. der Gang ber Debatten verats 


iaßt mich, darüßer ‚nach einige V ierfungen hinzu zu 


‚Fügen, 22 oe . 

»Als nämlich der zweyte Ausfchuß : feinen BVericht 
Jerſtattete, waren die Werbältniffe auders, wis jetzt. Da⸗ 
mals waren. die. Rechnungen über: Staatseinnahmeh 
and. Ausgaben der Kammer der Abgeordneten noch nicht 
übergeben, mithin and) noch nicht in den Händen bed 


’ “ mr 
Dez BP 414 


Ausſchuſſes. Derfelbe mußte daher in. ben verfchiedes 


nen Bingaben.der. Herrn Antragſteller zwoy Geogenſtaͤnde 
unterſcheiden, naͤmlich die Aufhebung der Zugvichfieudr 
and die bey der Erhebung, derſelben von dem Staats⸗ 
winfterlum der Finanzen durch“ die bekannts neuere 
Verordnung. verfügten verſchaͤrften Maßregeln. Was 
ben erſten Gegenftand aulangte, fo theilte zwar. ber 
Ausſſchuß, wie and) der Bericht beſagt, gewiß niit Ih⸗ 
- nen allen, meine Herrn, auf's Stmigfte den Wauſch, 

FH gänzliche Aufhebung jener laͤſtigen Steuer moͤg⸗ 

5 h „werben möchte! Allein der Ansfchuß, Tonnte Darüber 


Ä hiephrerdings Fein grünbliches Gutachten abgeben, ins’ 


a m die aus, den. Rechnungen dazu pothigen Dara 
akıdley noch abgingen, und noch Nhente fieht er im 
_viefer "Hinficht nicht Bar und wird” dieſes erſt dann 


- 
. 


ie Verhältyiffe der Staatsausgaben zu. den Eins 


J 
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nnen, we er mieten Mebirfichten il guſammen⸗ 
fefkingen über jenen Rechnungen vbflig fertig ſeyn 
wi. "WenttZhr Steuerausſchuß meine: Herru! Ihe 
nen ‘gründlichen Bericht über Verhaͤltniſſe abſtatton foll, 
wo es fich um Ausgabe And. Einnahnte, folglich:um Zah⸗ 
len Handelt, fo muß er auch fein Gutuchten: beziffern 

nnent; fonft find wederiSte, noch der Auefchup im 
Stande mit Sicherheit zu urtheilen. 2.0 © 0 


. 


- , Was nun aber. nen, ‚gehen Gegenfland.. betzaf, 
nämlich die Entfernung ber mit Erhebung der Mähs 
natſteuer nemerlich, verbundenen Verfchärfungen , fo ente 
haͤlt der Vericht des Ausichules hierüber umftändlichen 
Vortrag, und..man war der Meynung, mit ber Berichts⸗ > 
erfiastung. hierüber. um fo mehr. zu, eilen, als es wuͤn⸗ 
ſchenswerth ſchien, diefen Gegenſtand noch. vorher, „ehe 

bie Zugviehftener für dag laufende Etatsjabr zur Erhes 

bung fam, zum Vortrage in der hohen Kammer, und 

zur, Erledigung zu bringen, um die gerigten Mängel ' 

‘bey der Perzeption biefer Abgabe zu entfernen. ., 


Es ‚reill verlauten, daß jene Werfchärfungen durch 
eine neue Verordnung des konigl. Finanzminifferiums wies '. 
derum aufgehoben, und die Erhebung der Mähnätfteuer 
auf den alten Normalfluß zuruͤckgefuͤhrt worden iſt; in 
dieſem Halle allein konute diefe Sache auf fich hesuhen; 
außerdem aber müßte der Ausſchuß auf ſeinem, in Dies 
fer Hinſicht geſtellten, Antzage ausdrüdlich beharsen - 


Cs iſt verfchiedentlid) gemißbillige worden, daß 
- fi) der Ausſchuß in feinem’ Berichte nicht auf die aus⸗ 
fuͤhrliche Begutachtung der von den Herrn’ Antragftellern - 
in Vorfchlag gebrachten Dedungsmittel für den Außs 
fall in den” Staatseinnahmen bey Aufhebung jenet Ab⸗ 
gabe eingelaffen habe, Allein derfelde ‚hielt dieſes damals 
nicht für norhwendig; denn kann die Steuer ohne Wei⸗ 
tered unbedingt. abgefchafft: werben, ſo war jenes Gute 
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achten -Aherfkiffig; ergab ed ſich aher aus dem Tünftigen 
Vortrage. über Die Finanzrechnungen, Daß jene. Ahgabe 
abne. Dedungämistel fuͤr den Ausfall an, Einnahmen 
nicht aufgehoben werden Tann, fo war es danu ‚erft..bie 
Pflicht des’ Ausſchuſſes, Fch.hieräber: ausfuͤhrlich gutz 
achtlich zu. Auffern, :.die Deckungemittel näher. zu her 
feuchten und in Zehlen berzufteßen. Uebrigens: glaubte 
er auch, mit den meiften jener vorgefchlagenen Dedungs; 
mittel ſich nicht, einverſtanden erflären zu Tonnen. Es 
waren naͤmlich, ale ſolche, Surrogate fa Antrag gebiact 
worden: 
1) die Wiedeteinfahrung des Ghanfäcgetbeh 
2) die unentgeltliche Bepfuhr des Materials zur Che 
Penunterhaltung durch den Landinann; 
9 die Beybehaltuͤng der Maͤhnutſteuer für die gitrabt 
< pferde‘ und die Pferde der Hauderer; . 
4) ein Steuerbehfchlag, auf die Grundfteuer, und 
endlich 
G) die bloße Abminderung der Maͤhnatſteuer in ibn 
einzelnen Anfägen. 


Bu Sie werden bemeffen, meine Herrn, daß durch die 
meiſten dieſer Vorſchlaͤge in der Heuptſache meht viel 
gewonnen. werden konnte. 


Die jetzt geendigte Diffulfien ber hohen arme 
bat num eigentlich den -Hauptgegenftand des Vortrages 
des zweyten Ausfchuffes ganz verlaffen, und fich- faft 
aus ſchließlich mit der gänzlichen Aufhebung der Zugs 
viehſteuer befaßt, deren Begutachtung. fi) der Ausſchuß 
lediglich vorbehalten muß, Ich für meine Perfon theile 
indefien vollkommen die Anfiihten des fehr - verehrlichen 
Medners von der Bühne, ‚und biefes um fo mehr, da 
ich bereiss in meinem Vortrage darauf hingewieſen 
babe, wie verberblich. jene. Steuer für die. Viehzucht 
dep, indem vieles Zugvieh vor dem dritter Jahre bloöß 
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a befreillen ein uf, und baber, verrlgpels were 
un DAN. —* kehſie Abgabe zu Sandler Re R 
> apa übe: ich dereits Vargetham);, daß Die Maͤhnat 
ſtecer ſchon ihreͤr Nutur nach zngeckwihrig und druͤckend 
ſev⸗ weil um fie erregte zu machen yr zu Un: 
gleipheiten in der Belegung,,. zur. SPNRNE, und, zu 
Verationen in der Erhebugg führe, “ 


2, PaL EL Ge H1>2/ Beer Ge | DS 
>. .Db, Acherh ihre Wukhebang:iekt; twinkfirh- thunlich 
und entweder unbebinge, der nur: uni Anwendu 
son ‚Dedungäwittelu für ben Dabysch erzeugt werdenden 
Ausfall moͤglich ſey, dieſes Tann, ——— Era 
tend., erft aus dem erichre bed pre Aus⸗ 
ſchuſſes über die Stagtseinnahmen wid.‘ uögaben mit 
Grund ergeben, welcher Ihnen, meine Herrũ bald vor⸗ 
‚gelegt werden wird. Sollten Gurtogue Fur Dekkun 
des Ausfalls in der Einnahme noͤthig werden, ſo hal 
ib für die einzig anwendbare eine"Örener auf die Luxus⸗ 
Pfetde und die Pferde der Hauderer, und allenfälls die 
Wiedereinführung des Weggeldes. Düus veßte Deckungb⸗ 
mittel ſind und bleiben aber auf jeden „Bat Sie Erfyas 
rungen in den Gtaatsausgaben, und 'Tdy vertraue hier 
mit Ihnen auf die Weishrit und Ver kraͤftigen Willen 
fänmtliher Minifterier, ganz beſonders aber auf die 
‚preiswärdige Tätigkeit bes ſeht verehrlichen Finanz: 
minifterii, von welcher ans daſſelbe fchon fo viele Bes 
weife ‚gegeben hat: "Kür die Fortdauer deB doppelten 
Familienſchutzgeldes kann ich nicht flimmen ; wir würden 
‚da mit der eineh Hand’ geben, mit der andern nebhniem, 
und in den einzelnen Kreifen ſelbſt abermald Ungleichs 







“heiten in. ber Befteuerung herbenführen. 
ı + Mas endlich noch die von ung vernommenen Klagen, 
erftlich Über die Norh des Volks herrifft, die ich leider 
auch fehr wohl Fenne, ‚weil ich groͤßtentheils unter dems 
felden lebe, daun ‚über hie unbefriedigenden MRefultate 
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der edinhäinng, fo’ thelle vch hieidber! die Mir 
ſichten des Herrn Dekans Crarus ud meines vereht⸗ 
lichen Nachbars. Here & diftex, up fchliehe: mich ihren 
geitgemaͤßen Yeußerungen sit: voller Ueberzeugung au. 

Der Ahrrängtelter, Scht. 8. € f en, hlelt aüf br 
Vuͤhne folgende Rede; Sn 


Gegen den von * geſtellten Antrag, der zunachſt 


den’ Gegefifiand”' der heutigen Berathung Wilde, wurde 
derchaus Feinen Einwenduns gemacht. 

Hieruber habe id nichtbwelter beyzuſetzen. Et m 
Har, daß, wo das Gefe von Pferden äber 3° Fate 
ſpricht, daruuter nie, im’ Wege der Auslegung, Pferde 
unter 3 Jahren Begriffen werden Tonnen. 


Eis verehrlicher Redner bemertie zwar, fi Yiege | 
diefes nicht. iy. der Verordnung, vom 25. Rovember 


820 und es komme nur auf eine geeignete at 
Sifalifhe Auslegung an. . Allein, der Yrt. 3., 1 Elder 
woͤrtlich lautet, wis folgt Geret's Sammlung): 
„für mehr ald dreyjaͤhrig gilt. dasjenige Vieh, wel⸗ 
ches. bey dem Aufſchreiben dafür erfannt, welches 
überhaupt. zum Einſpannen gebraucht wird; “ 
befonders in Verbindung’ mit dem Art, 1.2 
„die Viehftener wird entrichtet filr jebes im Lande 
vorhandene Pferd, Maulthier, fe wie jeden Zug⸗ 


Yeuans 


gegen die Sromimatit gefündigt Gen 

Es iſt ferner Har, ‚daß eben ſo wenig die oberften 
Verialtungsftellen die durch die Tantieme intereffirten 
Rentbeamten zu einer "eigenen unpartenifchen Mähnat: 
juftizbehdrde 'nmärdern ; dag die Verwaltungsſtellen 


"nicht nad el" Öndlogie. ech Here ‚Saminlung) in 
neuen Gtraflober (dafen teilen, 


Ich ſchreite "daher foglei zur zweyten Frage, — 
‚bie gaͤnzliche Aufhepung der Zugbifhfleuer betreffenb, und 
werde mich, nad) dem bereitö.fo ziel und ſo ſchoͤn hier⸗ 
über geſprochen Wurde, auf-drey.Begenftände beſchraͤnhen· 
„I. die „AUnfpriiche des Rheins. und ‚Untermainfcaifes 
nr auf gleichgeitige Erleichtetung; 
I. 35 belonder⸗ Gruͤnde dr Aufhebung ber. Bu 
ER ueg; 
"IM. die Mittel, das dadurch. in den Spike ente 
‚ftehenbe; Defizit zu degen. out rad 
My: verarge es auf keine, Meife ben: Kerm. U 
geordneten des Mein⸗ und Aes: Anterwmainkreifes, die 
gleichzeitige Erleichterung: ihrer Kroiſe zur : Sprache ger 
bracht zu haben.. Mas ift natürlicher, als. die Frage: 
wenn ſechs: Kneaiſe eine Erleichterung erhalten, warum 
follen zwen-ihee „Laften behalten 2. 
Dieſe Srdge mußte: zur Beruhigung aller acht Freife 
erdrtert werben, und hätten alle nerebulichen Mitglid 


ıder daruͤber æſchwiegen ‚ ich ſelbſt Hätte f ie in Ang | 


gung gebracht. - - — 

Sch glaube auch, jene Herm Abgeordneten degen 
den Vorwurf rechtfertigen zu muͤſſen, als gingen ihre 
Aeußerungen dahin: bekommen die juͤngern zwey Kreiße 
nichts, fo ſollen die Altern’ ſechs Kreife auch nichts bes 
fommen. Ich bin überzeugt, fie werden fich der E⸗ 
leichterung eines großen Theils der Nation erfreuen, 
‚wenn ſolche ſich nicht auch auf alle Theile erſtrecken konnt« 

Einige unter ihnen bauten auf den Ebelmurh. der 
altern fech& Kreiſe, und gewiß haben fie hier auf elrke 
unerfehätterliche Grundlage gebaut; felbft was nur ges 


gen dad Zartgefühl wäre, wuͤrde nie die Majorisät bes 


lin \ 
Allein, ſnd ihre Anſpruͤche auf Recht, vder auch 


* 
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nir anf Billigfeit 


egrü 
Aus ——— hröpunfte; een 
1) der mathematifchen Wleichheit, uns 
2 der Staatdenheil.; 
3 5 Beben bie Fragenwelche ver 8 Reife bor den 
andern ‚Ir Aufehmag ver Steuein Pragedvirk ſeyen, 
I dirk Rein Mecheit”efländen, naibbem'let hierzu 
noch an vollſtaͤndigen Grundlagen zu’ Fehlen ſcheint. In⸗ 
deffen fcheinen die jacigern zwey Kieife weniget, als 
die aͤltein ˖zu zahlen ‚lady ben’ gemÄhrridh bey fol 
Urtheilen genommenen zwey Grundfägen: Beüblkerung 
ud Alena 23 
Nach einer uns im Ahgreii Bi g'sont Funky. Staats⸗ 
miniſtrrium · der - Zihanzen 'mitgeripeilsen "Ueberficht *), 
zahlt an bireßten id .mdirelten: Brent Der Unter⸗ 
. mainfreis: am allerivenigftem, mit 4 fl. 


. 

® 7 
84 .. 
- ‘ 


”) Diefe Ueberfügt enthält, folgende eſuttaten 
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Die Dorhinitalabgaben an die Privaten betragen devldu- 
Rich Bent Steuerproniforium: wird naͤmlich ı . Mente mit i6 
a mat fomtt re & kr. on ai 

t egen ſin em zreidprt 
reiſen 1 Dominitafabgaben, an andere als. ben Gtast, 


abe? „I hetrgchte dieſe Brage 


5 k. por Kopf, 


_ = 
E12 7711003 — ana [43 






a2 kr. und 6 fl. 23 fr. der Kopf; "Mach 'hitfer ber Re⸗ 
—E Pag; > vann viſt Er Waintreig 
ae SR. AB ner Rn rn el 





me nis ma rd not ads 1. 


a ni. 41 ttr. 


— MR. —_ 


nicht a ——— bencem be 
rere ee m Pe Sopf. ..; JENE FE in i * | 
wir ‚von, „einer, andern Grm age. er. es 

** naͤnllich vom Wonlftande aus, fo frage 
de Igien ‚wir ‚mehr, von; Verganfungen,, im Iſar⸗ 
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Kreifen, wo der Laubwirth folches nicht 3u_5 Prozent 
zu erhalten weiß? Eine Prägravation diefer = Kreife 
inbaber auf .teine Reife nachgemiefen man suag„folche 
Rus einem theoretifchen „ober einem piatahen. abge‘ 
hen‘ Geſtchtspunkte betrachten... 

Gehen wir daher davon and, daß im Garuen no 
eine Praͤgravirung eines Kreiſes vor dem! audern nach⸗ 
ewieſen. ſey, und nun fragt 26 fich: was Nunen ben 
er Almermait > and. der, — ‚wen 
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Wollte man die ſechs Kreiſe als ein geſchloſſenes 
Ganze gegen die zwey andern anſehen, ſo muͤßte man 
ihnen auch zugutrechnen, was ſie uͤber die budgetmaͤßige 
Summe an ESporteln bezahlt haben, nämlich in den 
'verfioffenen drey Jahren bey 1,300,000 fl., ſomit bey⸗ 
läufig »fo viel, als die Zugvichfteger in drey Jahren 
beträgt; doch, wiewohl die zwey Kreiſe ihre Nachlaͤſſe 
bereitö antizipirt haben, ſo wird auch dieſe Staͤndever⸗ 
ſammlung nicht ohne neue, Erleichterung für fie enden. 
AIm · Rheinkreiſe wird ſich eine Verminderung der 
Einregiftrirungsgebähren, wegen veränderten. Exekutions⸗ 
verfahrens, ergeben; bebeutender ift der Ausfall :in Folge 
des und. mitgetheilten Geſetzesentwurfs wegen ber Forſt⸗ 
ſtrafen. Dieſe haben im Ganzen über 30,000 fl: de 
Jahrs abgeworfen; nun follen die Berichte: ermächtige‘ 
werden, die Hälfte nachzulaſſen, eine: Ermächtigung, 
die fieigewiß im keinem Sale unbenugt laſſen, .alfo: 
ein Nachlaß um -1ı5,/000..fl., für. weichen nad. den 
Paritaͤrsgrundſaͤtzen die Altern ſechs Kreife ſogleich einen 
Nachlaß von mehr als 100,000: fl.:anfptechen müßten. 

"Ic, erfiäre mich zum voraus für diefe Verminde⸗ 
tung Der Strafen, wenn ſelbſt die Zugotehſteuer Bat 
ben folte. 

Der Untermaintreis‘ fucht fit; don · einer Fr 
enden Kreistontihkchz" wegen beiftbfiener · Ausgabtu 

yon Theuetungsjahren durch Vedernahme neuer 
Schulden von mehreren 100,000 fl. auf Se Witz Bungee 
Souldentilgungskaſſe zu befreyen; "DIE Kaffe gehoͤrt 
nicht dem Kreiſe, ſondern ‚der ganzen Natiom.. Die 


Mechtsticel: find ſehr ſchwankend,allein ich nehme fi . . 


Bedenken ; wie ich die Sache” bervits keune, nu fin 

die Befreyung des Kreifas won: vjefer"&ift gu’ ſtimmen⸗ 

.1. Es wurde des Aſch en fammelns, int Untermainkreiſe 

—** ich fuͤge nach; hans Lumpeu ſammeln hinzjt; 

ſollte dadurch für die· Aoererthanen eiuq eloͤſii gung, ente 
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fiehen, fo flimme ich für Gleichſtelung mit den uͤbri⸗ 
gen Kreiſen. | 

Für alle diefe Erleichterungen ſtimmt gewiß bie Kam⸗ 
mer ohne ängftliche Ruͤckſichten auf bie gleichzeitige Ers 
leichterung der andern Kreife: Heute mir, morgen dir! 

2) Ich komme hier auf den zweyten Gefichtspunft, 
aus welchem ich die Unfprüche der jüngern zwey Kreife 
betrachte, den der Staatseinheit. 

Helfen, vod es Noch thut, ohne Angftliche Ruͤckſicht 


| auf Parität, das muß unfer Wahlfpruch feyn , wenn 


wir den Staat nicht ald ein Aggregat fremdartiger Theile; 
fsudern als einen ganzen Körper betrachten. Verweilen 
wir einen Yugenblid bey. dem Gab, baB wir einen 
Köryer, und ‚zwar ‚einen ſtark belafteten Körper, bils 
den. Rüden, Kopf, Hände haben vollauf zu tragen, 
allein aus früherer Angefchicklichfeit wurde auch ein Ger 
wicht an den Hals: gehängt, das die Gurgel zuſchnuͤrt, 
and ein anderes an die Naſe, Dad, wie wohl nick, 
fehr groß, diefe gerbridt, mehr ſchmerzt, als alle 
übrigen, und den ganzen Korper verunftaltet. 

. &8 follen die Gewichte vom Hals und der Nafe 
weggeworfen ‚ jedoch den andern Theilen des Körpers 
feine größere Laft aufgeladen werden. Was würde wohl 
bie ruhige, unparteyiſche Vernunft, biefen Gliedern 
gatworten, wenn. fie fagten;, wir geben nicht 34, bg 
diefe Laſten weggeporfen werden,.. wenn wir nicht, eine 
gleiche Erleichterung erhalten. un 


Noch ein Mal: uͤberall helfen, no es Noth- u, 


| na ift unſere Pflicht, und huͤthen wir uns, durch aͤugſt⸗ 


liche Paritaͤtsgrundſaͤtze, — die zu uͤhlen Folgen fuͤhren 
Dunen, — dieſe hohe Verfammlung in einen here 
gem tentichen Reichstag umzuaͤndern. 5. Ye: 

* Gehen wir vom’ engherzigen Grundfägen ber Bari 
ii und: des gegtawaͤrtiten Zuſtandes bey den Einnahr 
men aus, ſo miuͤſſen wir dieſelden Snndſate auch Bed 


. tn et 
F —X 


- 83 —-. 


ben Ansgaben verfolgen. Es wird dann nicht erlaubt 
fen, im Untermainkreife, wo zu wenige Straßen find,’ 
eine neue anzulegen, ohne auch neue Straßenanlagen 
in andern Kreifen zu machen, noch weniger würden, 
wie im Sfars uud andern Kreifen gefchehen if, eins 
selne. Ehauff&en ganz eingehen bärfen. 

Ich zweifle daher nicht, daß die. Einwohner. ve 
füngern zwey: reife bey den aus gegenwaͤrigen 
BDiftuffionen: heruorgegangenen Anftiärungen ſich berme - 
Migen werben. .: Zeigen fie und Wunden, an welches 
die Altern ſechs Kreſſe nicht leiden, gewiß werden diefe 
oↄhne Ruͤckſicht auf Paritaͤt zur Heilung die Hände bies 
am Die Erleichterung. der aͤitern lechs Kreife ſoll 
auch durchaus Fein Präjudiz für die andern zwey, in 

Auſehung allenfallfiger Praͤgravirung, bilden. fein ich 
hafie,. daß die Herrn Abgeordneten jener-Kreife unbe⸗ 
dingt ihre Wunſche mit den unfrigen vereinigen, und 
nicht. durch mißtbnende Klaufeln den harmoniſchen Eins. 
Uq pen werden. 

2. Aber, wird mag, ſagen; iſt denn die Zugvieb⸗ 
rin, ‚Pietih etwas fo Drüdendes nnd-Läfliges? 

MR E⸗ zwar. hierüber ‚(dom fo Vieleg gefagt worhen, 

und mit befonderer Sachkenntniß von "Seite, des, ver⸗ 

ehrt gu geduers, der am erfien bieder ſprach · 





‚Ar —— * * ft 


feine 





Henu 
"sich, eine Laſt und ei Genuß | 
Sr Ar ‚Kapitalfieyern, da sbm 


0 ante Saubere “ir ma, are 





bon "an a Srurh und Bi 


— 7 — 


don der armſeligſten Maͤhre glelhviel bezahlt wird; — 
dern Prinzipe der Beſteurung zu einem beſtimmnten 
Zwecke, naͤmlich der Ehauſſéͤrunterhaltungen, da der 
Landwirth, der das ganze Jahr mit ſeinen Pferden 
AP kelnie Chauſſoͤe kommt, ſolche ſo gut zahlt, als 
Derjenige, der ſtets auf Ehauffeen fähıt: hiervon "wi 
* günz Umgang nehmen. 

Esſey mir erlaubt, zu den Bildern, welche and 
* einige verehrte Mitglieder, als traurige Folgen 
Ves aus der Steuͤer hervorgehruden Denuntiationsſyſtems 
geliefert haben, Berrug, Haß, Familienzwiſt, ſelbſt 


Berbrechen, Mnoch einige Bilder. am dem witklichen 


Neben beyzufuͤgen, woraus Sie Sich, meine Hefin! norh 


Mehr Uberzengen werden, wie verätorifeh / wie vertzußß 


nv'igewißer Maßen, wie erniedrigend dieſe Steuer ſeß 


find iuuter Thatſachen aus verfehiebenen Gegeaben J 
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tet zu befommen, ‚zeigte ein Unterthan an, daß er ein 
Pferd bey der Beichreibung anzugeben vergeflen habe, 
Der Steuervorgeher, durch eine Gefchäftöreife, verhins 
dert, machte ‚hiervon erft nach einigen Tagen Anzeige 
bey'n Rentamt, und auf den Grund der von ihm ſelb 
gemachten Anzeige mußte er Strafe bezahlen. Dieſer 
Rentbeamte Farinte wahrfcheinlich nicht unſere firafrechts 
lichen Beflimmungen über thätige Reue. 
Ein größerer Landwirth hielt gewöhnlich acht Zuge 
ochfen für feine , Wirthſchaft, und verſteuerte ſi ſi e; er 
ſtellte ſich, da er auch ein Brauhaus beſitzt, im Winter | 
mehrere Maſtochſen ein; die Zugochfen wurden” auch 
zum Theil gemiäftet, dagegen” bie Maftochfen manch⸗ 
mal eingeſpannt. Bald erfolgte der Befehl, So fl. Strafe 
zu ‚bezahlen. | 
Der Gutsbefi iger, der auch die Feder zu: führen 
- weiß, wußte fich von der Strafe zu befreyen, allein, 


wie viele Landwirthe dulden nicht Tieber Alles, ald den 


töftfpieligen Weg der Defipwerbefhrung durch Advoka⸗ 
ren einzuſchlagen? 

Ja, meine Herrn?! dieſe Maͤhnatſteuer und das da⸗ 
mit verbundene“ Stallvifitiren, “ohne weldyes der’ Bez 
‚trug nn ber Tagesordnung ift, ſind fo’ verhaßt, daß 
die rechtlichften Tamilienväter, die" zu diefem Geſchaͤfte 
beygezogen werden, dfters Schimpfworten ausgeſetzt 
find, und bey Verrichtung eines Geſchaͤftes fuͤr offent⸗ 
lichen Dienſt daher geben, wie die armen Suͤnder. 

Iſt eine ſolche Abgabe’ vereinbar mit der Freyheit 
eines konſtitutionellen Staatsbuͤrgers? 
Dieſes Haus s und Stallviſitiren vereinbarlich mit 
| dem begluͤckenden Gefühl des Eigeuthums? ? | 

Der aͤrmſte Engländer fagt: my house is my | 
Castle — mein Haus iſt meine. fefte Burg; denn fein 
ungebetener Saft, ja, gewiſſe Verbrechen ausgenom⸗ 
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men, ſelbſt Feine Gerichtöperfon darf wider feinen Wil⸗ 
len feine Thuͤrſchwelle uͤberſchreiten. 

Die Abſchaffung des Weinoktroi und der damit ders 
bundenen Kellerviſitation war die erſte Wohlthat, wels 
che man im großen Befreyungskrieg den wiedererober⸗ 
ten Provinzen, und hierunter auch dem Rheinkreiſe, 
erwles, und der baieriſche Landwirth, der auf allen 
Seiten fo viel zahlt, ſoll nicht einmal Herr in feinem 
eigenen Haufe feyn? 

Ja, meine Kerm! der verehrte Herr Zinanzmis 
niſter felbft hat uns bereits erklärt, daß im neuen 
"Steuergefege You Feiner Zugviehfteuer bie Rede ift, 
and wie wir alle feine Gefinnungen Tennen, ift Fein 
Mitglied in der Kammer, das ſich über die Abſchaf⸗ 
fung, jener Steuer mehr freuen wird, als biefer vers 
ehrte Miniſter. 

Es fragt ſich aber: 

9) Woher die Deckung für bad durch das abſchaf⸗ 
fen der Steuer entſtehende Defizit? Ich ſage, wie 
> alle Redner vor mir, vorerſt Erſparung. Subſi⸗ 
diariſch wurden von Einigen neue Steuern vorge⸗ 


ſchlagen; damit, kann ich mich nicht vereinigen, aus - 


mehreren Xheild algemeinen , Theils die einzelnen 
Steuern berseffenden befondern Gründen. 

Wir wollen durchaus gar Keine neue Steuer. Dies 
ſes war die allgemeine Sprache bey der erſten Bers 
ſammlung, und biefen ſchoͤnen Grundfag follen wir 


nicht außer Acht laſſen; für's Zwepte, die Ausficht auf 


uene Steuern macht, daß weniger gefpart wird. 

Ferner fol die Zugviehftener ſogleich abgefchafft 
werden, und die Zeit unferd wahrfcheinlichen Daſeyns 
iſt zu kurz, als daß noch im verfaſſungsmaͤßigen Wege 
irgend eine neue Steuer beratzen und beſchloſſen wer⸗ 
den konnte, 





au Eublich iſt uns ein gan) nenes Steuergeletz ange⸗ 
k vn 

Es ift der Würde ber Nation angemeffen, in einer 
fo wichtigen Ungelegenheit nach gleichen Grunbfägen zu 
verfahren. 

Mer weiß, ob nicht eine oder die andere vorge⸗ 
ſchlagene Steuer ſchon in den und vorzulegenden Ent⸗ 
wuͤrfen enthalten ſey, oder mit denſelben im Wider⸗ 
ſpruche ſtehe7 

Die neuen Vorſchlaͤge beziehen ſich vorzugsweiſe 
auf Luxus allein; wollen wir den Luxus beſteuern, ſo 
ſollen wir nicht Fragmentarifch, mit Gegenftänden der 
inländifchen Produftion, anfangen. Ä 

Nun zu den befonderen Vorſchlaͤgen. — Eine 
Steuer auf Luxuspferde. 


Abgeſehen von dem Nachtheile der verminderten 
Pferdhaltung und ber dadurch ‚verminderten Einnahme 
ded Landwirths, führt diefe Steuer zu Berationen, ift 
nicht ergiebig, und trifft vorzugsweife den Eradtbes 
wohner; fie ift verdtorifch : denn wo ift die genaue 
: Gränzlinie gwifchen Luxus und fir das Gewerböbedärfs 
niß gehaltenen Pferden? Der größere Landwirth, ber - 
fich einen fchönen Poftzug hält, (nur wenige find in 
dem Gall, dieſes thun zu Tonnen) benutzt folche auch) 
zu landwirthſchaftlichen Wrbeiten; wie leicht koͤnnen 
Difkuffionen entfiehen, zu welchen Zweck ſolche Pferde 
gehalten werden. Wie wenig bleiben dann eigentliche 
Zuruspferde uͤbtig. Auf dem flachen Lande. vieleicht 
nicht einige hundert, in den Städten vieleicht nicht 
tauſend. 


Ich habe vernommen, nur der eigentliche Landwirth 

ſoll davon befreyt ſeyn; dann ſchaffen wir fo eine neue 
. Mbgabe bloß für Staͤdter, was doch, zumal bey ihren 
. bänfigen ‚Klagen über: Gewerborerfal, wohl nicht bil⸗ 
ig iſt. 
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Eine Hund ſteuer. Ale Hunde, ſomit die Treue 
„und Wacjfamkeit zu befteuern: dahin geht. wohl wide 
der Antrag ber Bertheidiger biefer Steuer? Sol etwa 
der arme Landmann, des fi den ganzen Tag durch 
ermüdere, die nächtliche Ruhe, die er dem Vertrauen 
"auf feinen treuen‘ Hund verdankt, verſteuern müffen ? 
Alſo nur Lurushunde, vorzüglich in den Städte. 
"Allein bey diefer Beſchraͤnkung wird and) diefe Steuer 
im Ganzen wenig. ergiebig, zum Theil veratorifch ſeyn, 
und trifft wieder vorzugsweiſe die Staͤdtebewohner. 
Indeſſen, als ſtaͤdtiſche Abgaben moͤgen Auflagen auf 
Hunde und Pferde Manches für ſich haben. . 

Bey der Anwendung folder Dedungsmittel, wird 
es auch nicht immer ndthig feyn, in den Städten ims 
mer zu einem Bierpfenuing Die Zuflucht zu nehmen, der 
Theils die Brauner, Theild die aͤrmere Klaffe trifft. 

Es wurde der Kapitalftewer erwähnt, welche jes 
doch wieder die Landwirthe, bie meiftens Schulden has 

ben, vorzugöweife treffen, würde, 

Eine Befoldungsfteuer; das Familienſchutz⸗ 
- geld trifft ſchon die Befoldungen, und es iſt zu erwars 

„ten, -daß dag neue Stenergefeg auf. Befolduugen einen 
"ganz vorziglichen Bedacht nehmen wird, . - 

Auch das Familienfhuggeld wurde vorgeſchla⸗ 
"gen; allein daſſelbe iſt größten Theils nichts anders, 
als ein’ Veyſchlag zur- Grundſteuer⸗ und trifft ſomit 
wieder. den Landwirth. 

Auch eine neue Weggeldſteuer wurde vorge⸗ 
ſchlagen. Das Ausland erkannte es als einen beſon⸗ 
dern Vorzug fuͤr Baiern, daß man von einem Ende 
des Königreichs zum andern reifen konnte, ohne Durch 
laͤſtige Schlagbäume aufgehalten zu werden, wovou 
wieder ein großer Theil der Einnahme nur in bie Saͤcke 
der Einnehmer faͤllt. 
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Eine Yerle, wie diefe freye Zirkulation im Innen 
des Reichs, wollen wir nicht wegwerfen. 
Somit Feine neue Steuer, und follten Erfparniffe 
nicht auf der Stelle herbeygeffhre: werden Tonnen, fo 
ſtimme ich Denjenigen bey, melche für diefen Fall ein 
KK reditvotum der fernern Erhebung der Steuer vor: 
ziehen. ah 
Mein, meine Herrn! wir haben’ noch einen atıs 
‚dern Fond, der gewiß hinreicht, um einen Ausfall von 
begläufig jährlichen 400,000 fl. zu decken. 
Diefer Fond befteht nicht in Einſchraͤnkungen, und. 
beläuft fih auf eine Jahreſsrente von mehreren Milios 
nen: er befteht nämlih aus beyläufig 6 Millionen 
Penfionen, oder ähnliche Audgaben, die nad) und 
nach ganz wegfallen. 
2,800,000 fl. wurden zwar bereits der GSchuldens 
tilgungsfafle zugewiefen, allein, auf der. Staatslaſſe 
haften noch uͤber 3,000, 000. 
Ich habe, als Mitglied des zweyten Ausſchuſſes, 
dieſe Summe aus den verſchiedenen Rechnungen, wo 
ſie zerſtreut ſind, zuſammengeſtellt; Sie werden mir 
erlauben, die Ueberſicht vorzuleſen. 

Nebesf icht 

fammtlicher Penſionen, während des Jahres 1 838. 

1) Bey der Schuldentilgungs⸗ 

kaſſe 2,800,000fl. fl. 
2) In der Hauptrechnung 

einſchließig der Beſoldungs⸗ | 
mehrbeträge . 1,848,175fl: ‚äh. a hl. 

3) Bey der Generalzoll⸗ und uk oo 

Mauthbirektlon — 161,906 fl. ı kr. 6 hl. 

4) In der Rechnung uͤber | | 
Stämpelgefäle 183 

Seite 4,810,265f.358r. 3 hl. 
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Mebertrag 4,810,2655.35 kr. 3 hl. 


6) In der Rechnung über Auf: 

(lagögefälle 13,011 R. it — hl. 
6) In der Rechnung uͤber | 

Bergweſen 10,336 fl. 26 kr. — hl. 
7) In der Rechnung uͤber 

Salinen 30,880 fl. 25 fe. — hl. 
8) In der Rechnung uͤber | | 
_ Yof 20,749. gl. ah, 
9) In der Rechnung über Ges , 

nerallottoabminiftration 14,973. 17 kr. — hl. 
10) In der Rechnung uͤber 

Geſetzblatt 1,426 fl. 1a kr. — hl. 
11) Ju der Rechnung uͤber | 

Staatsguͤter 1,660 fl. — kr. — hl. 


12) Bey der Gendarmerie (Ue⸗ 
berzaͤhlige und Penſionen 
ohne die Wittwen und Wai⸗ 
fen) 38,95 1 fl. — — hl. 
a3) Militärpenfioniften und 
Neberzählige (nach dem neus 
en Militärbudger , laut 
Vortrag bes Herrn Miniftes - 
rialraths Knopp ohne Wir 
wer. und. Maifen ) 1,000, 000 — u —hl. 
Summe 5,943,251 fl. 5 kr. — hl. 
Einer Seite traurig, aber in der Beziehung hoͤchſt 
erfreulich ift die Größe diefer Summe, weil bie noths 
wendige Verminderung derſelben uns die gewiſſe Aus⸗ 
fiht Auf Verminderung der Abgaben erbfinet. Mechnet 
man noch hierzu die große Anzahl ven Stellen, die ih⸗ 
rer Zeit erledigt und nicht mehr befegt werben, und 
womit die Tinftigen Penftonirungen wohl gebedt wer 
den Fünnen; Kim Untermaintreife allein koſtet das 
überzählige Perfonal bey ber Regierung, Kamıner bed 
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Sinnen, fo viel, als das ſtatusmaͤßige) — ſo darf 


man annehmen, daß die noch auf der Staatskaſſe haf⸗ 


tenden drey Millionen nach und nach dem Staate ganz 
Ä heimfalen, \ 


Geht man nun von demſelben Heimfallsgrundſatze 


aus, welchen das Staatsminiſterium der Finanzen vor 


drey Fahren angenommen hat, fo fallen a des Jah⸗ 
res von den 3 Millionen dem Staate jaͤhrlich 200,000 fl, 


alfo, im Sahr 1835 200,000. fl., im Jahr 1833 


400,000 fl:, im Jahr 1833 600,000 fl., in Summe 
in diefen drey Jahren 1,200,000 fl., alfo fo viel dem 


Staate anheim, ald die Zugviehſteuer iu diefen drep 


Jahren beträgt... 
Barum foll nun bie gegemwärtige Generation ſich 


ganz für die zukünftige aufopfern, und es ift hier nicht 


nicht einmal von einer Generation die Rede, da durch 


Aufhebung der Zugviehfteuer überhaupt durchaus keine 


neue Schuldenlaſt auf die kuͤnftige Generation gewaͤlzt, 


fondern in wenigen Jahren dad volllommene Gleichse⸗ 


wicht hergeſtellt wird. 


Daoppelt gibt, wer ſchnell gibt; 400,000 fl. jetzt 
nacdhgelafien, erfreuen dad Volk mehr, ale. ber Nachlaß 


‚einer Milton in zehn Fahren. 


Daß, wo möglich, auf Erleishterung der Volkslaſt 
Bedacht genommen werben fol, diefen Wunfch hat auch 
die Kanımer der Meichöräthe in ihrer Adreſſe an den 
König geaͤuſſert. Dort, wieda, hoffe ich, wird fich 
nicht eine Stimme dagegen erheben. 


Bey den vielen angezeigten Mitteln zur Deckung 
des Ausfalls konnen auch die Minifterien nicht: dagegen, 
und der. Zag wird für unfern vielgeliehten König ein 
Feſttag ſeyn, an dem er die Abfchaffung einer druͤcken⸗ 
den Steuer unterzeichnen lann. 


Mit meinen eventuellen Antraͤgen auf Zuruͤckfuͤh⸗ 





rung der Maͤnatſteuer meet die geſetzlichen rin⸗ 


em, verbinde ich. daher den weitern Antrag, _ 


„Seine Königlibe Majeſtaͤt ehrfurchtsvollſt 


. „zu bitten, die Aufhebung der Zugviehſteuer vom 
„Jahr 1835 angefangen auszuſprechen, und das 
| ‚‚Sinanzminifterium mit einen Kreditvotum _ zur 
„Deckung des hieraus entftehenden Defizits fuͤr den 


„Fall zu verſehen, daß dasſelbe durch anderweitige 


„Erſparniſſe, und insbeſondere durch den Heimfall 
„der Penſionen und Beſoldungen der Ueberzähligen, 
„gedeckt werben koͤnnte. 
Der Abg. Dietrich, gleichfalls Antragſteller, erklärte: 
Meine Herrn! Ich bin ſehr erfreut, und mit Ver⸗ 
gnuͤgen ſehe ich mich darauf beſchraͤnkt, als Antragſtel⸗ 
ler mich kurz faſſen, und nur auf einige Bemerkungen 
einlaſſen zu dürfen, wodurch ich Ihre bisher fo ſehr 
s angeftrengte Aufmerkfamkeit,'noch auf einige Augenblide 
in Anſpruch nehmen zu muͤſſen glaube. 
Das Schoͤnſte, das Treffendſte iſt geſagt worden, 
und die gehoͤrten Debatten koͤnnen gewiß unter die wich⸗ 


tigſten gezaͤhlt werden, die wir bisher vernommen haben. 


War es nicht erfreulich, ſo eine große Einigkeit in 
den Geſinnungen von Ihnen Allen zu erblicken? 

Nur Ein Herz, nur Ein Sinn herrſchte unter und 

Allen. Alle ſtimmten wir darin überein, daß dem Kands 
manne Hülfe, Erleichterung werden müffe, und im Gans 
zen wurbe der Antrag auf Erlaffung ber Zugviehiteuer 
| allſeitig unterſtuͤtzt. 

Zwar hat eine leichte Wolke dieſen heitern Him⸗ 
mei getruͤbt, und ein unangenehmes Gefuͤhl ergriff die 
meiſten von uns, als die zwey Kreiſe, der Rheinkreis 
und Untermainfreis, denen wir ſchon fo oft Beweiſe 
unferer brüderlichen Liebe gaben, dieſe und zukommen 
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fölfende "Erleichterung auf eine Art In Anfpruch nah⸗ 
men, die'und den Verinft der ganjen Wohlthat im Als 
gemeinen befürchten lied. 

* Man ſuchte naͤmlich zu beweiſen, daß diefe Kreiſe, 
in Steuein prägravirt, "bisher noch keiner Erleichterung 
ſich zu erfreuen gehabt, und fomit auch auf einen tref⸗ 


fienden Theil am Erlaſſe der Bagvichftener ben gerechte Ä 


ſten Anſpruch haͤtten. ee 

Mit vieler Mühe zierte Han die darauf fi ch be⸗ 
ziehenden Stellen aus den erften Sandtagsöerhandluns 
gen; und berief ſich anf’ Neben und Anträge, die da⸗ 
mals in diefent Betreffe gehalten / geſtellt worden And.” 


n Me Eln Geiſt follte ſtetsnnſere Beräthaugen lei⸗ 


ten; hd nur das allgeniine Wohl die Bere ai 
ferer Beſchluͤſſe ſeyn. 

2 Ok find gehaltene Reden? Bas find Anttaͤge an 
fa VAR Bewelſe?: Wie/ tieße ſich dadurch das richtige 


Vtelnelverhaͤttuiß der’ Kretſe unter einander beftirimen? 


Are einigen," geiinte "Bergleiche: ‚Wirjifkdiien, 


find Außerft ungewiß, und koͤnnen auf fein Grad di. 


flüße Werben, ſo lange nicht Ein nmid bfelta Sleuerſy⸗ 
ſtem im 'gemzen Kdnigreiche eingefuͤhrt iſt. 3. 


Alles, was bishet Aber die Mehr: oder inte u 


fentrung. Angefährt worden, widerlegte Dabei, 


vwas der Wert Finanzünniſter ih einer” Berechnung Vils: 
über "dor brey Fahre afefiigre Harz’ EB nach ws... 
chem der Rhein: und Mhtermainfteis‘ "gend nicht Ain 


WE Aber ädee find! "redet damilien ? Inbch Jau⸗ 
berzahf, Lormen hierin’ den u etlichen Maßſtab dt 


"Den H mir "bie allgemeine Einfuͤhtung des‘ Definitivuins, 
nuur die Kataſter werden dieſe gleiche Befteuerund Betz . 


behffihreh, defen dringentfte täglich" fuͤhlbare⸗ wird. 


Doch wenn fi befonders Ein Mitglied auf eine 
Berechnung von Jauchertzahl mit auffallendem Zleige 
einließ, fo kann demfelben ohne Webertreibung erwidert 
werden, daß zwey Jauchert im Untermainkreife im ers 
bältniß des Ertrags mehr werth find, als ein ganzer 
Bauernhof im Iſarkreiſe. 


Ohne, Bedenken erfreuten fi die ſechs alten Kreife 
vor drey Jahren, dem Mheinfreife an Gewerbftener 


5,000 fl. und dem Untermainfreife ben Weinaufſchlag 


abzuvotiren. 


Recht gerne werden wir dem Rheinkreiſe die abany 
derung ſeines Exelutionsverfahrens ꝛx. zugeſtehen. 


Denn, mer. wird denn immer mit ber Goldwage erſt 
abwaͤgen wollen, wenn einem. oder beim andern Freie 
ein Vortheil zugehdren ſoll? | 
„Den Beweis ‚der Liche werben. uns. daher auch uns 

fere Bruͤder am Main und Rhein ‚geben, welchen wir 
Ihnen nor drop Iqhren ‚gaben... und, daher. gewiß, nicht 
im ‚Ganzen bie, Erleichterung. vernichten wollen, welche 
wir wuͤnſchen 
Ein ſchoͤner Beweis iſt es dagegen, daß nicht elu⸗ 
ſeitiger Vortheil die aͤltern ſechs Kreiſe beherrſcht, weil 
nicht Eine Stimme ſich erhob, und mit dem Iſarkreiſe 
in Berechnungen einging,. Dieſer Kreis iſt fo. glaͤcli 
ſchon mehrere Fahre,.das Definitivum und ‚beffen Wohl 
that zu genießen, währe. die übrigen. Kreife noch. ‚hast 
gedrdæt uutex. dem Proviſorjum ſeufzen, oe art mb 
. Das — ns bennahe ein. Prittkgjf, wwe⸗ 
wiger ald die prov foriihen, & teuern:,, wäre. wicht hier 
tige Abrechnuug mit, Pal, Gerechtigkeit, anzuftellen ‚ge: 
we A ' Y 13 ge. Mar a 

. Doch Keiner. male ha em, und gerne. Hhnnen 





wir ihm einen, gleichen Theit an jener Steuer, welche er 
auch gleich mit uns bezahlte, was in Ruͤckſicht der Zug⸗ 
viehſteuer im Rhein⸗ und Untermainkreiſe ver: Bat nicht 
zn ſeyn fcheint. ' 

Mebrigend wird der Vorſchlag des Herrn v. Horn⸗ 
thal uns Alle vereinigen, und die allgemeine Aſſimili⸗ 
rung jedem Kreiſe Das beſtimmen, was rechtlich ihm ge⸗ 
buͤhrt. Bis dahin aber fol wicht unſeliger Streit bie 
Aufhebung der. Zugvichfteuer. ‚yerzbgern, oder gar dieſe 
van et uns Allen entziehen. 

.So erfreulich dieſe Debatten im Altzemeiner wa⸗ 
ven. eben fo wichtig waren fie auch. Die Noth des 
Sandmanned wurde mit maͤnnlichem Muth und edler 
Freymuͤthigkeit vorgetragen. Jeder faͤhlte ſich berufen, 
Das aus. feinem Wi rkungskreiſe und täglicher Erfahrung 
vortragen. zu muͤſſen, was Einfluß haben Könnte. 


MNie noch wurde mit ſe allgemeinem Antheil, mit ſo 
vieler Wärme. über das harte Loos des Laudmanns ge⸗ 
ſprochen, als. in den gegenwärtigen Berathungen. ren 

. Richt mit zu duͤſtern Karben wurde daſſelba darge. 
keit; wit Gröuden wusden die Schatten herausgeho⸗ 
ben;; bie, mir Shatfachen noch beſſer beſtaͤtigt, als guͤlti⸗ 
ger Beweis der Wahrheit. dienen Eat... 2% auc.cı 

Wichtig. ſind dieſe Dekatten, weil fie,umd- leive die 
Gewißheit, die Ueberzengung verfchaffen, daß an eine 
Vermehrung dar; Auflagen des, Mlbes nicht, mehr zu 
denken,ſondrrn Daß es hochſte au men 
Crleihtenung-zulnmwsn un: Joa - _ * 

Wir leben im tiefen Frieden; nad) lagen Leiden 
ſehen weit dieſe Tochter des Himmels unter und zwob- 
nen, und aoch fonnen wir :aumd: ihren, Weſchenle⸗ihus 
Gegen micht erfreuen. 3. 0:3 zul zen ar 
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Muß ˖es uns, meine Herrn, nicht zu traurigen, zu 
ernſthaften Betrachtungen führen, daß unfere Finanzen 
noch immer in einem ſolchen Zuſtande ſind, daß dem 
Unterthan keine Steuer erlaſſen werden kann? 

Muß es und nicht zu. ernſthaften Betrachtungen 
fuͤhren, wenn ‚wir bedenken, daß ein einbrechender Krieg 
unfer Kräfte neuerdings In" Anſpruch nehmen Tonnte? 

Mas ‚foll ans den theuern Waterlande werben ?: 
Bam die Wunden beffelben heilen, wenn micht im: 
Frieden? 


Erleichterung des Volts, Aufhebung der Bugeiche 
ſteutr iſt der allgemeine Wunſch. 


en’ Ausfall zu deden: Erfpärang! das allgemeine 

Loftingäingrt. Doch dieſes Wort vexbreitet paniſchen 

Schrecken; , denn es betrifft jene Klafe ‘der Staatsbür: 
ger, von weichen Erſparungen ausgehen nnen, welche 
ſich aber auf keine Weiſe hierzu verftehen wollen. 

Waͤre alles Vermbgen ſo im Anſpruch genommen, 
wie das Grundvermoͤgen, dann bit ich 'feſt uͤberzeugt 
wuͤrde ſich in. unſern Finanzen ein - weit. erfreulicheres 
Refultat: ergeben, und wir wuͤrden .bem' noch viele 
armen Landmanne nicht: nur die Zagolehſteuer Yandern 
100,008 fl. dazu Malen in. © 5 

Dieſes Verhaͤltnß berzuftellen, ſeyndas su des 

—— DB 77 90T va a GE Ha 
7 Big, daß der: umns;.bep Der Kapiralift zu 
Ben Graatsabgaben ini richtigen Merhänwiliechentzager 7 

Doch ift eine Bopvngeſteuern under den vorze⸗ 
ſchlagenen gewiß die gerechteſte  : h 

Allein mmWierhebe — von Jenen, welche ohne⸗ 
wien! ſpaͤrlich bezahlt, Num den nbrhihen vundeſtandes⸗ 
mäßigen Unterhalt für ſich und -ihre Familien habeü- 


fonbern Jene werben in Anſpruch genommen, die im es 
berfluß leben, denen eine ſolche Bezahlung leicht if, 
Jene, weldye a:,: 45,. 65, 10 bi 20,000 fl. Befokdung ge⸗ 
nießen. 

Hier wird⸗ein bedeutender, ein gerechter Zufluß der 


Staatskaſſe werden, und dieſelbe im Stande ſeyn, anf 


eine Steuer zu verzichten, welche fo unbillig auf dem 


_ armen Landmanne lafter, deren Gehaͤſſiges fo gruͤndlich 


dargethau ift, und für deſſen Aufhebung der Wunſch ſich 
ſo allgemein ausgedruͤckt hat. | 
- Wenn Indeß der Ausſchuß bey Peuͤfung des Budgets 
nicht bloß auf Berbefferung der Erhebungsast, wie dies 
{ed Mal, fondern auf Mittel zur Aufhebung diefer Steuer, . 
wie ich hoffe, eingehen wird; fo Tann ich den Wunſch 
nicht unterdruͤcken daß bderfelbe Die in ben "Anträgen 
vorgefchlagenen Deckungsmittel näher ‚bezeichnen und bes 


leuchten wolle, und nicht, pie in dieſem Referat, mit 


\ 


GStillſchweigen übergehe. 

Meine Herrn! Das kdnigliche Minifterium theilt 
gewiß mit uns die Ueberzeugung, daß die Lage des Land⸗ 
mannes ſehr traurig iſt, und baldige Erleichterung ihm 


vor Allem werden muß. 


_ Hoffen wir, vertrauen wir darauf, daß Diejenigen, 
woron fo Manches abhängt, gewiß Alles thun werden, 
mit vereinten Kräften durch Erfparungen dahin zu wird 


"ten, daß diefe Erleichterung moͤglich wird. 


Hoffen, vertrauen wir, daß die allgemeine Seimme 
bed Volks jene Aufnahme finden wird, bie fie finden ſoll. 
Daß unfern vereinten Bitten jene Erhoͤrung zu 


| Theil werbe, welche die eſcheidenheit derſelben gewiß 


verdient. 
Freudige Hoffnung wird dann den geſunkenen Muth 

des Landmanned neu beleben, und jene Gleichguͤltigkeit 
VII Band ztes Bogen, 7 


von ihm verſcheuchen, welche. gefährlicher ift, als alle 
North. 

An diefer ‚gefährlichen Gleichguͤltigkeit verzweifelt 
er zwar nicht, auch ſtirbt er nicht Hungers. Der Himmel 
hat feine Ernte geſegnet, und Waſſer fließs noch aus den 
Quellen. Ullein entmuthigt, bey aller Auſtrengung nichts 
zu eruͤbrigen, moͤchte er dahin kommen, daß er ſagt: Ich 
babe zu 'effen und zu trinken; mir iſt nun einmal "Alles 
gleich, gehe ed, wie es wolle. 

Vereint nur fi nd die Kräfte mächtig.,: und ich gebe 
zu bedenken, ob eine ſolche Gleichgultigkeir nicht ge⸗ 
faͤhrlich werden kann. 

Von dem Wohlergehen oder der Verarmung des Land⸗ 
mannes haͤngt das Wohl Tauſender von Staatöbürgern 
ab. Dem Gewerbe, der Zabrit, dem Handel gibt er 
Beſchaͤftigung. Er muß das Ganze erhalten, und feine 
Wohlfahrt begründet jene des Staats. 


Es ift.der hoͤchſten Aufmerkſamkeit würdig, zu hels 
fen, weil es noch am ber Zeit ift, und glauben wir ficher, 
daß Gene, welchen die Mittel zur Hand ſtehen, das 
Beſſerwerden nicht mehr durch Verfprechen verzögern, 
fondern.in der That bald herbeyführen werden. 

Denn das Wohl des Vaterlandes zu begründen, 
muß ihr ernfted und ſchoͤuſtes Beſtreben feyn. 

Ich könnte bier fchließen; doch etwas muß ih noch 
beruͤhren. 

Wahr iſt es leider! und Mehrere fahrten es an: 
Es gibt noch manche Staatsdiener, denen die Konſtitu⸗ 
tion nicht behagen will, welche ſich nicht ſcheuen, unſer 
Bemuͤhen bitter zu tadeln, und ſich nicht ſchaͤmen, zu 
behaupten, die Regierung nehme auf unſere Beſchluͤſſe 
keine Ruͤckſicht, und es bleibe doch Alles bey'm Alten. 


ge 





Ich nehme Anftand, nich Aber Soldye Auszubrüden: 
Mur jener redliche Staatöbitner; der die Verfaſſung bes 
ſchworen, der, eingedenk feines Schwurs, bie Könftitution 
feft yält, ‚und mit gewiſſenhafter Treue int Sinne ders 
felben in feinem Berufe arbeitet! wur ein folcher iſt ein 
wahres Patriot; nur Lit folder meynt es mit feinent 
König ind mit dem Baterlande gut. 

Andershandelnde verletzen ſelbſt die Achtung gegen 
die Regierung und ihr Syſtem. Es ſind Freunde der 
Willkuͤr, fie verdienen Nicht, daß man ihrer weiter era 
waͤhne. 

Der Abgeordnete, Herr Dekan Koöͤnigsdorfer, | 
trug Auf den Drud ber Nebe des erften Ser Sekretaͤrs 
Haͤcker an. 

Ich, meines Theils, muß mich gegen biefen Wunſch 
nachdruͤcklich erklaͤren. Weder ber erſte Herr Sekretaͤr, 
noch die Kammer wird hoffentlich darauf eingehen, und 
dadurch ein Praͤjudiz gruͤnden wollen, was manche us 
angenehmen, Folgen haben wuͤrde. 

5 muͤßte in dieſem Falle auch Auf den Sruck ber 

Wi eben. dem Sinne fü gehaltdollen Reden, der Herrn 
v. Hornthal, Weinbach, bofſier ten Histin ie. 
qntragen. 

Es wird ohnedieß, meine Herrn, genug gedrckt, 
und glauben wir fiher, daß. Feder auf dem Lande, der 
lebhaften Antheil nimmt, unfere Verhandluugen zu— de⸗ 
ſen bekommt, oder von Andern daruͤber unterrichtet wer⸗ 
den wird. Und mit allgemeiner Frende werden uͤnſere 

Mitbuͤrger leicht erfahren, wer, und mit weichem freyen 
Sinne man Über ihre Rage göfptächen hat, :: ” : 

Ehe ich fchließe, Halte ich ‚nich nach Berpftiääket; auf 
Dasjenige etwas zu erwidern, was bee erſte Herr Der 
kretaͤr Hader vorhin zu aͤrßern Sellebtes 1. 2.0 1... »4 
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-&r glaubte, durd den Ausdruck des Herrn Ste⸗ 
phani (der von Baſſen fprach, welchen die Roth des - 
Volks wohl befonimt) waͤre der ganze Stand der Herrn 
Randrichter angegriffen, und jener Abgeorbnete, ber Kla⸗ 
gen wüßte, ſollte diefelben nambaft mache. 

IB muß es dem Herm Stephani überlaffen, 
- Das, was er für nbthig erachtet, zu entgegnen. 

Da aber auch ich vor 3 Jahren fo gluͤcklich war, 
einen ähnlichen Angriff vom Hrn. Sekretär Häder zu 
beſtehen, fo koͤnnte es doch fcheinen, ald wäre auch ich 
wieder gemeynt. 

Um alfo auch den Schein zu entfernen, erlaube ich 
mir, den Hm. Sekretär Häder zu erinnern, daß ich 
vor 3 Jahren jenes Landgericht, gegen welched Klagen 
der Unterthanen vorlagen, hier auf der Tribune genannt, 
und fomit mehr noch (nach vorliegendem Kammerbe⸗ 
Deichluß) gethan habe, als von einem Abgeorbneten; 
von einem Einzelnen gefordert werden Tann. 

Uebrigens kann ich nicht bergen, daß es die Mei⸗ 
fien von nnd ſtets mit einem umangenehmen Gefühle 

erfüllen muß, wenn der Herr Landrichter Haͤcer als 
Lobredner ber Landrichter auftritt. 

&o wie allgemeiner Tadel nicht gerecht ift, fo iſt 
auch allgemeines Lob nicht an ſeinem Platze. 

Seinen Verdienſten mag dieſes Lob gebuͤhren; allen 
feinen Amtskollegen gebührt es nicht. 


Fe ſeyd rein, aber nicht alle! 


Der Löntgliche Gtantäminifter Freyherr. 9. Lerdenfelb, 

Weine Herzen! Der Gegenſtand, der nun In drey Sigiingen Ihre 
Bufmerkiandeit in Auſpruch genommen bat, und welder viel⸗ 
eltiz erbrtert wurde, betrifft zweyerley Anträge: dem einen, 
weicher auf Die Wufbehuug der Zucriehſtener, den andern, der 


uf die meigratio der mlaiſterielen Bererrauu⸗ vom * 
November 1830 gerichtet iſt. 


Auf bon letteta war das Gutachten des zwedten Eusihufe 


ſes gerichtet, ‚Indem bderfelbe erklaͤrt, daß er auf den erſtern 
fo lange einzugehen auffer Staube ſey, bls fi ans den vor⸗ 
gelegten, Sinaugrehnungen ‚die Möglihtelt eines Hiujäugliäen 
Decung des Ausfalls zeige, I glaube daher, vor Allen das 
Hin Aufſchluß geben zu mäflen, ob und in wie ferue die nıle 
niſterielle Gntihllefung vom. Jahre 80 Me ihr gemachtes 
Vorwuͤrſe verdieue. 

Mau bat behanptet,, daß in jener Wersrbnung (orwoht 2 
Dbiett der Beftenerung, als die geſetzliche Strofbejtimmung 
uud das Verfahren bey den Verhandlungen der Defraudatlons⸗ 
fälle verändert worden ſey. Diefe Verordnuug iſt nichts ae 


ders, als eine Inſtrüktion, in weicher hie eereiigen Berta 


mungen zuſammengeſtellt find. 

.. &e enthält in Anſehung des Dbjelts der Defkeuerung 

j aleich Anfangs J. * daß von Pferden, Häfen ic., nachdem 

ſolche das britte Jahr gurädgelegt Idep, bie Bügsichktener 
entrichten fey. 


Wenn es nun beit: 5 3., für mehr als breuiäßrig ei ’ 


Basienige Vieh ;""weihes bey "dem Auffchrelden date er 
kannt, Weidhes Überhaupt zum Eüfpannen gebraucht mird, fo 
i dieſer Garabtagh. im ginigen Zuſammenhange beyder Saͤtze 
gu verſtehen, undn Berbludung mit dem 9. ». zu unehmen; 
‚a ben folgenden 66. 4. 16. und‘. if derſelde uch mehr 
erläutert, indem hlerin deutllch erthalten ft, daß der Beweis, 
6 en. ſolchr⸗ Mich" wickiih vun Dede as fe vollen 
gemacht werden kann und mu. . DE 2 SE 

= Die unterſuchung wird nie’ von Gelte:der Mentbarhten: ei 
lein veorgeämmien, fondern fie ‚geidicht mit "Buzteßung -deß 


Ä fi eingeheben wuͤrde. 


zum 0%. um 


J mQevt neler EStmeindevorurhers. ber mi. ben. Berhätigen 
der Gemeindeglieder genan bekannt iſt. = ‘rn: 


I iſehung der Strafen, welche —* Verord⸗ 


nung -yühr aſſten November 1820 aubtzeſprochen find, hat ſich 
das konigliche Fumizminifterum yıle an bleftühern Geſede 
Ne haltenyrmndeni das Steuerebitt vorm rgten May 1808 aus 
vraͤckich verfügt’ wenn Semänd die Angabe elnes fleötbaren 


Begenſtanbes untetiast und derfelbe ſpaͤter ehtdeiit wird, voh 
dem wirh ber mthinnizlache Where Strafe erholt: u “ 


24 
u Diere gefeätiihe Yefimmung mprbe baber anafp auf die 
Werheimllgung ı des ſteuerbaren Zugbiebes, jedoch auf für den 


drittei ‚Bettetungöfat angewandt, | 
“AL Seat, meine Herxnl ‚haben, darauf angettagen, w 


bie äugoiepfeuer genauer eingehohen. werben fol; fie murde auch 
von Ihnen mit einer Erhöhung von 403 — ‚Zorana. fl, in dem 
Budget begntragt und aufgenommen; es war alſo, vᷣnilot des 
dnig iden. Sinanzminiteriumg, Darüber zu wychen daß Diefe 
steuer von allem diefer Befeuerung nach den. geleslichen Der 


Himmungen- unterliegenden Auävieh tuͤeſichtslos und. wer 


> 


‘ —W 


geng ‚de, ver Musfährgne, er weitdeſuhe vapasiafen 


Knda ſeo mar, ca San der Peptpliaten,.Die,gerlgneig Yıapige 


40 wagene und.wo es geſchah, Rat, man gewig araedesiden 
niit aier Zeteiſwiqigelt dieſelbenahaeſteſten ai 
„Et kann, Itmon, meine erruk Im Allgemeinen niet und 
tiert othwendig: Ify näheren eigen Aingang und. 


‚ Meran @iiekuun der Etenern pi ipinhen; Sankt alt urch 


die Entziehung einzelner Unterlimen von Thneripticht. eine 
Unglelahe . Anſtehe hast nicht Der, meiden dit; Steuer or⸗ 
WEHG AUSH. Segen. dan anderſe mehren deaahlle Elder, 


‘ 
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ſich ſeiner Drikk, zu den eiuetperdetaiten Beyauttagen, ” 
entzichen weiß... DO ARIEET: 

Uebrigens hat die Strafe weikens die Vermoͤglichen ge⸗ 
troffen, indem. ſich der Umermoͤgliche, ber wicht. mehr: als.aln 
Paar Ochſen oder Pferde hat, der Abgabe nicht: fo leicht ent⸗ 
ziehen kann; um ſo mehr iſt es Pflicht, darüber zu wachen,: bag 
ber Vermoͤgliche ſich beine Unterſchleife erlaube. 27 

55 man fich auf allgemeine Angaben ber Mgabenpillchtk⸗ 
gen, ohne Unterſuchung, verefen eine, ‚mögen Sie feld 

beurtheilen... ©. IR u 2} Fa Bau ee Harn 
Leider!’ zeigt: eben. die Grfahrung, und bie Menge bee 
‚ Strafen, dag, wo es ſſch von der Pflicht der Abgaben Yandeil, 
dieſe nur zu fehr verkannt, und von den "eftenetten häufig 
das fteuerbare- Äbfeft’werheintiht wird. — 

Dem ˖ Begehren, die Entfcheiduig der Defrribktionsfääle 
den Gerichten zu überlaffen, kann das koͤnigliche Finanzmink⸗ 
ſterium uns:da fiatt geben, 200 &6 die Gefete verfüge Als 
lein ˖ in- Sttuerfachen, wo esn ſich wur darum handelt, ob das 
ſteuerbare Objekt gehörig angegeben ſey, ſteht geſahſemaͤß dem 
koͤniglichen Finanzbehoͤrden us welchee penue⸗ ſich wirklich 
zelgt, daß ein generbarer Gegecaſtand zerſchwjegen zopgben 119 
den Zahlungsfüntigen ohne meiseres mit, der. —— 
mäßigen Strafe zu belegen hahen. un. 


Das je eine Ueberfchrgitung. dieſer geſeblichen Gränge von 


Brite bes. Miniſteriums ber. Finanzen FIRBERFER 1 wird 
nicht behguptet.;werden fÜnnen: .-,, . 
- Dhneyin;find die Defraubationdfäte. fotder Art, zaß 
ein Rechtaſtzeit nicht wohl erheben fann. : . ..;. 
„3 Oh ejn Qugnich.bexeite 3 Jahız,aft fen, oder Hit deri 
Ber. Fun vie: algewela belannten deichen nit leicht zu.ugrlens 
m. Me amsindenariisher  find,;hep der Untetſuſhung wit 


- 


— 
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gegenwtcetg; iur Falke der. Eigenthuͤmer denoch das Gegenthell 
behanptet, iſt ihm ber Beweis offen gelaffen;- ich gebe aber 
gu: erwägen, ob es moͤglich wäre, bie bubgetdemäfe Zugvieh⸗ 
fftener zw erheben, wenn den Finanzſtellen, hierüber eine Un⸗ 
terſuchung anzuſtellen, nicht erlaubt wäre, wenn bey jebem 
Widerfpruche bes Eigenthuͤmers ohne Mädfiht: auf. bie offene 
Waren Zeichen des Alters, ber Reutbeamte bey bem Gerichte 
Aber das Alter. eines jeden Stuͤck Viehes einen foͤrmlichen 
Kechtsſtreit führen müßte, ehe ee bie Summe erheben loͤnnte. 


Was hingegen den erften und wichtigeren Antrag betrifft, 
nimlih bie Sufhebung der Zugvlehſtener im Allgemei⸗ 
nen, fo wollte man denſelben durch bie Behauptung hegräne 
ben, ı., daß fie verfaflungsmäßig unrechtlich, daf fie ungerecht 
ſey und formis nicht ferner mehr erhoben werden könne; 2., daf 
Die Erlaffung biefer Steuer ben dem dermaligen Zuſtande bed 
andmanns durchaus noͤthig ſey. | 


Bas den eriten Brumb bereite, meine Seren, % dbaun 
6 mich wur im memeinen anf die efeligen vetiumum 
gen berufen. 

Dieſe direkte etsstörnteer iſt durch ein ranqgee Se⸗ 
fetz vom Jahre 1808 eingeführt worden; bey ber erflen Staͤn⸗ 
deverſammlung im Jahre 1819 wurde die fernere Erhebung 
biefer Steuer auf 6 Jahre von dem Miniftierlam der Finani 
gen In Antrag gebracht, - von ber Gtändeverfemmiung bes 
willig, und demnach In das Finanzgeſetz aufgenommen. Wie 
Baun eine ſolche Abgabe verfafungswidrig und unrechtlid ges 
nannt werben,’ bie auf Gefehe gegründet, unb durch bie Sus 
ſtimmung der Stände bes Reichs bewilligt worden MR 

Man wollte behaupten, baf biefe Steuer nicht uf den 
richtigen Otumdiogen” des Mechts ui der Sleichhelt berube; 
allein wenn Jebe Abgabe, Bis nicht auf. vollommener Gleichheit) 
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) 
nicht auf Seh’ von der Theorle aufgeſtellten Orunbfägen bee 
Weftenerung bernhet, als unrechtlich ansgefbrochen werben 
wellte,..wo, meine Der! werden wir hinkommen? Würden 
aicht die Begriffe. des Landmanns auf eine, für bie gene 
Meentöhanähatting gefährliche Weiſe verwirct werden? 


Wie verſchleden "find die Anſichten über die wahren und 
riotigen Grundlagen ber. direkten Staatsauffagen ; wie viel 
g Jap fi aud über die ladirekten fügen! “ 


"eine Herrn! wenn. gegen das Etaataminiſterin von 
Trgend Gemanben behauptet worden mäte, bdaß eine Staatsaufs 
jade, die mit Beriligung der Stände ekhoben wurde, nicht 
uf rechtilchen Grunblaaen beruhe ſo wuͤrde das Miniſterium 
der tinanzen keine feſlere Stäge ſuchen Können, als eben dies 
Jeſbe Berfammlung, welche die Erhebung Diefer Abgabe bewil⸗ 
Ugzt ha. Ich glaäube, daß das Vertrauen des Unterthang 
dadurch auf das feſteſte begraͤnbet werben muͤſſe, daß bieje⸗ 
nigen, weide berufen find, Das Wohl ker Unterthanen zu be⸗ 
Tathen, ſelbſt ihre Zu ſilmmang su der Erhebung der direlten 
Stenern erthellt haben; und ich bin auch überzeugt,. baf der 
Wusbrag: sertaffungemoidrige. und unrechtliche Steuer”, des 
nen, die Ihn gebraucht haben, nur Im Stufe der Rede ents 
fommen, und durchaus ulcht fo gemeint ſeyn koͤnne, als würde 
etwas erhoben, das nicht im Rechte begründet ſey, und al⸗ 
wvollte das SRinlitsrium der Finanzen eine Auflage ferner ei 
heben, bie wit der Berfaflung im Widerſpruche ſtehe. | n 


2,07 Mens man vͤbrigro⸗ aiven Tadel: der Bussichfiener Naben 
Al iten: will, daß duch biefelbe das Werkzeug bes Laubmannk 
@sbih wieder, und daher darſelbe bonnelt veſtenert wish, Te 
Khamıeh auch bey andern Steuergattungen wer. ba bie Der 
Aenereoo⸗obielte ſelbſ vssimkeben senowapan „werben, und 
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Zaß etwas zu ben Steuergegonſtaͤnden geioapn werde, watz See 
xelts auf einem andern Wege der Peſteuczung unterlag, ,:- „. 
mern iſt z. B. bey. manchene / Gewerhsmunn das Wertzeug 
ſchon indirekt beſteuertz wem es maͤmlich entwedes’ ſelbſte 

oder hiezu nothwendige Theile vom Ruslanben bezogen, — 

ſohin dem Bolle unterworfen worben find.  .. - 


yrınaı a > “ 
.i. Giner. relfexn Berichtigung würdig M ber zweyte Grund 
für die Aufhebung der Bugulehftemer:;;.bie, behauptete Npthyene 
bigtelt, das Beduͤrfniß einer Erleichtetung bes Landmanns. 


Der Suftanb. bes Landmann, ung, "lien wohl helznnt⸗ 
und wenn er auf, von mehreren, Mitgliedern. mit, zu ‚green 
garben dasgefteit, worden fen mag, wie bieg bie ‚Refüitate 
des bedeutend vermehrten Matzauffälagep, wenigſtens in Ver 
ziehung auf den ðenuß des Bierd, ı nur zu deutlich beweifen, 
ſo „mipfenne ih doch telneswegs ‚pie ‚hart in der goal de, 
Verhattniſe des kaudmanns fi ind, Be 
| . Allerdings beßpbet er fi ch in gteget g Bebrängnip; ber Du 
einer, langen Reibe, nur ſelten unterbrochener Kriegdiahte, 
hof J sum Thelt in große, Schulbenisſt verfegt. > men 
1.4 DUE, Belt, „130. da8 € Setreid noch im hohen Wertbe war, 
da war es IT. Teigk,” auffer den „gewdnnlicen Yipaben aud 
noch [eine Sapitatziufen enttichten zu. Ehnnen;, da wur KL {ii 
mösig, auch wenn Im ein ‚Kapital pufgetändigt nurbg, be 
freunden noch Krebit zu finden; iest aber, „wo dep ‚dem tie 
gefunfenen reife des Getreides ihm über dad, ‚ag er ( 
auf Aubau, A anitiienbedärfnik. und Koften ber Dienftboten, v 
wieouuf· det ianderũ Blick far Pebfrikiffejshte :enivon. Wh Ber 
werdaenten nur ZULFOREE extauft, verwonden imuß, wenkytägig 
Nelb da: HE Manu vileroingeoſcarer⸗ Bie- Zinfen · won Jehb 
rl Old, RER Staats abd areweige horig· zu entciqer 
⸗San DER GEN FR OB RE tarw Meklgi liegonber wicht 
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As Diefen, verbältnifwmäßig. nicht zu boben Senattanfiageh;: fr 


dern vielmehr in den tief gefunlenen Getzeidpreifen, in dem 
seringen Werth der meiſten feiner Produkte, and insbeſondere 
An dem Mißverthaͤltuiſſe, welches zwiſchen dem Getreidpreile 
And, dem Lohn feiner Dienſtboten, zwiſchen ſeinem Erwerbe u 
den Fexderungen der Gewerbsleute beſteht. 

- Zn ihrer: Mitte iſt eine fo große Menge:sow Lanbleuten, 
daß ach dieſes welter zu erdrtern nicht fuͤr nothig halte; nur 
die Hoffnung, naͤhre ich, — und es Hi mein innigſter Wunſch, — 
daß auch dieſes Mißverhaͤltniß nach. und nach arhoben, vnd 
bos geybrige Glekdoewicht wieder hergeſtollt werde. Wirtiia 
hat es ſich in mehreren Gegenden ſchon bewaͤhrt; iudem dex 
ſandmaun fi auf. das Aeunſſerſte heſchraͤnkt, und alle feine 
Kräfte auſpannt, am bie Zahl ber Dienfiboten zu vermiabeun, 
geigt ſich in jenen Gegenden, wo. bie. Pelizer eruftlih wacht, 
daß dag. entlaſſene Geſinde nicht auf. eigene Fauſt ſich berume 


" treiber ſchon der qute Mrfoia,- daß Des, Lohm der Dienfibeteg - 
. bedeutend herabgekommen: iſt. Dieſes mird ſch, wie. in. bee 


vn. nach: in allen Kreiſen ergebe a1: .23ı: 0.0. 


Was bie Gewerboleude bettlfft, ſo iſt nicht zw verfennem; 
* Verbaͤltniß Ver: zeſchloſſenen Zuefte bisher Feb 


nmitgewirkt hahe,: daß dieienlgen: Cewerbleute, welche We 


nothwendtgſten Bedierfnbſſer für den Landummı herbedſchaffen; 
als Wagner, Schmiede, Saͤttler, Riemer ie. Rod fange getrach 


dted ahaben, Defekten Rohe. Preiſe berzubehgitent, Die fie 


. yarierax Zeitenftrderten⸗ als fie ihre Lebensbeduriniſſe zu 


sem auffergrdengii boben Preifg POR.ÄpM. Bandımanı u 


„den 


| nie iq —* engem. * van. am mehr 
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Urdeit In erfälten, und fo vird ſich das geeignete Verhaͤlße 


niß dieſer Preiſe gu den Getreibyreiſen nad und nach wieder 
herſtellen. Laſſen Sie uns and hoffen, meine Herrn! daß die 
‚gefunltenen Getreidpreife nicht zu lange mehr auf biefems tie» 
Ten Standpunkt! bleiben. Die Erfahrung von mehr als einem 
Jahrhundert geist ung, daß bie Getreidpreiſe nie fo lange auf 
einem fo aufſerordentlich niedern Stande. blieben, wie dermal. 


- dh, meine Herrn, babe es ſehnlichſt gewuͤnſcht, daß die 


Getreldprelſe ſich in etwas gehoben Hätten, daß fie nur um 


ein Yaar Gulden Aber die Bubgetyreife empor gegangen waͤ⸗ 
zen; dann, meine Herrn, wuͤrde ich mic gluͤelich gefhänt des 


ben, Ihnen bey Eröffunng ber’ gegenwärtigen Stänbeverfamme 
tung- ſelbſt mit einem Untrage anf Verminderung der Steuern 


entgegen zu kommen, uud ich wuͤrde es für einen der frohe» 
en Momente meines Lebens gehalten haben, die Aufhebung 
der Zugviehſtener ohne; Aufforderung in Worfchlag bringen zu 
ja Tönnen. Wien, weine Herrn, wenn ich auch dleſes nad 
wicht than konnte, weun es auch noch nicht möglich war, bie 
Laſten des Laubmanns durch Abnahme eines Steuer zu erleich⸗ 
sera, fo ſcheint ed mir, haben Ste dach: im diefem ſchoͤnen Stre⸗ 
ben, für den Landmann zu forgen, wohl überfehen, daß, feltbeng 
wſerm Baterlande das Gluͤck zu Theil gemorben fit, eine Bere 
fefung zu erhalten, ſchon wirklich in mehreren Nädfichten 
sine Hebeutende Erleichterung Statt gefunden Di. . , 5 
=: €6 Kt behauptet worden, daß man In ber früberi Staͤm⸗ 


deverſammlungnichts habe erobern Finnen, als daß bie Oteneri 


laſt nicht vermehet worden ik. 

Wenn Sie aber die Erlelchtelungen, welche ker en 
Sorte gu Thell arworven find, Ihrer Etlunerung — 
do zeigt fich wirkiich, daß’ biefeiben nicht unbedeutend find; 

Bis zun Ende des Etatejadres Erg. hat in dene 
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Atern Krehſen der Unterthan, neben ben ordentlichen Staats⸗ 
abgaben, noch eine doppelte Famillenſtener und einen Bev⸗ 
ſchlag zu'6 fr. vom joedem Steuergulden zur Centralperaͤquations⸗ 
laſſe bezahlt; von dem erſteren If ein einfaches Familienſchut⸗ 
geld, weiches Im Durchſchuitt der legten zwey Jahre 519,000 fl, 
betragen hat, nacgelaffen worden. Der Beyſchlag von 6 Er, 
per Gulden, der gleihfals ‚aufgehört hat, beträgt Abo,uoo fl. 
es iſt alfo bisher eine wirkliche Erleichterung von 960,000 fl. 
für die Bemohner der ditern 6 Kreife bereite eingetreten, 


Mit Eude biefes Etats jahres wird das einfahe Schußgeld, _ 

Bad durch das Schuldentilgungsgeſed vom Jahre 1819 zus 
Staats ſchulbentilgungskaſſe beftimmt mar, mit 520,000 fl. — 
gleihfalie heimfalen; e6 beträgt alfo Bie Minderung der 
Abgaben vom ı. Oktober des Laufenden Jahres an, für die 
Unterthanen diefer 6 Kreife, die Eumme von 1,470,000 fl. 
zaͤhrlich, was doc wohl als eine Erleichterung Im Ganzen zu 
betrachten iſt. 
Auſffſerdeſſen, meine Herin ik dem helateelfe eine Ver⸗ 
minderung der Gewerbftener von 28,000\f . zugeſtanden worden, 
Sud im Untermainkreife wurbe während des erften Landtages 
den Städten Würzburg and Schweinfurt an Fleiſche und Mehl 
aufſchlag 50,000 fi. ao bet Megierung gegeben, die bie dahin 
tsble Staatskaſſe gefloſſen find. 

Ich fage nicht, daß dieſes als ein auſetordentitches & 
sent zu betrachten fen; es wurde ‚ihnen ans der Abſicht ges 
"geben weit diefer Aufſchlag auch in den übrigen Areifen den 
Städten zu ihren Kommunalausgaben zugewiefen ff. 

"u dem mülfen Sie das ſchoͤne Mefultat nicht auffer 
- ungen laſſen, welches wit im Jahre 1829 zu Etande gebracht 
Haben; die Verhandlungen weiſen es nah, und Sie werden 
06 nicht vertennen, ‚daß erſt In jenem Jahre das Gleichgewicht 


‘ 


der Staafdelnnahnien und Staatsauſsgaben, und Bie Ansgleitfnikg 
bes Bis dahin beſtaudenen Defizite Hergeftellt wurde; daß erſt 
in jenem Jahre eine Verminderung der Staatsausgaben von 


Hen Miniſtetien mir Bereitwilligkeit zugeſtanden, und titten 


fü Vollziehung gefent worden iſt. — 

Die Steuerlaſt ſo viel thuulich zu vermindern, dahln wird auch 
fuͤr die Zukunft von Seite der Miniſter gewiß mit aller Ve⸗ 
reitwilligkeit geſtredt werden. 


Wat übrigend das Verlangen Ihrer Kommittenten hin⸗ 


ſichtlich einer Erleichterung betrifft, ſo iſt daſſelbe, ſo wie auch 
Iht Wunſch, mit einer Erleichterung für das Volr nach Haufe 


zu kommen, fehr natuͤrlich. 


Meine Herrn! wer koͤnnte diefen Wunſch Inniger theilen, 
als derienige, dem bie fhwere Aufgabe du Thell geworden if; 
über die Verwaltung bes Staatsvermögend Aber die richtige 
Erhebung det ammtlichen Stauibelunahmen] zu wachen, damkt 
die Staatszwecke erreicht werden koͤnnen, dem mit feinen Kol⸗ 
tegen die Sorge auͤbertragen wurde; dap diefe Zwece aedoris 
erreicht werden. 

Allein erwaͤgen Sie auch, meine Seren! daß wie Sie, 
eben fo eine jede folgende Ständeverfammäung den Wanſch 
nach Etleichterung ihrer Mitbürger hegen werde, und wohlu 
es tn do bis 4o Jahren kommen würde, wenn jede nur einige 
Erleichterungen an deu bireften Staatsauflagen jedesmal 
nach Haufe bringen wollte, und zuletzt bie Reglerung, dadurch 
von Mitteln, entbloͤßt außer Stande wäre, für die Bedaͤrfnifſe 
des Unterrichts, bes Kultus, ded Straßen: und Waſſerbaues, 
ber Handhabung der Gerecqhtigkeit, ber öffentlichen Sicherheit, 


“ für biefe heiligen Zwecke des Staates ſorgen zu koͤnnen? — 


das, meine Herrn! kann und wird Ihre Abficht nicht fern. 
Zeder von Ihnen wird zwar den Wunſch, bie Laſten zu. eb⸗ 
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kelchteru, im Herzen’ trägen;: Sie werben aber and reif’ exe 
wägen, ob und in wie ferne die Erfüllung dieſes Munfches 
mit der Erröichung det Staatszwecke vereinbar fey. Sie Hlaur 
ben, meine Herrn! daß diefes gegenwärtig ber Fall ſey. Sie 
behaupten, daß, was auf der’einen Selte dem Unterthan _ 
‚ abgenommen wird; aif der andern Seite te dutch Erſparuugen ge⸗ 
deckt werden ſoll. | Ä 

_ Fur Beurtpellung dieſer Befanptung, muß ich Ste, meine 
Herin! vor Allem nile der Gröfe des # denänfäten Nachlaſſes 
befannt machen. ⸗ 


Die torderung, welche gefreut worden if, betrifft die. Ei 
laſſung der Bugviepfiener, die auf 434,000 fi. im Budget 
angeſetzt wurde; es hat ſich aber bey der wirklichen Erhebung 
diefer Steuer und deren Reviſion nach dem geſetzlichen Normen 
gezelgt, daß ihr Ertrag fich höher, und zwar bi auf 496,000 f. 
belaufen hat. 


Bon Seite der andern zwey Krefe hat man eine gleihe Be⸗ 
günftigung verlangt, aus dem Grunde, weil, wend den übrigen 
ſechs Kreiſen eine Etlelchterung an einer direlten Steuer zu 
Theil wuͤrde, auch ihnen eine aͤhnliche Erleichterung zu gut 
kommen muͤßte. 

Ich muß in dleſer Bezlehung nur bemerken, wie fs ber 
Nachlaß ſtellen wuͤrde, wenn allen Kreiſen eine gleiche Er⸗ 
leichterung zu Theil werden folte, | 
Nimmt man für jeden der beyden übrigen "reife den 
fehsten Theil des bubgetmäßigen Betrages ber Sugvienftöuer 
dn, fo wuͤrde diefe 144,666 fl. betragen; und wenn die Zug⸗ 

ebiteuer auch nur nah dem Ertrage des Jahres 1814010 
mit $5,000 R. in Anſchlag kaͤme, fo würde der Erlaß für alle 
Krelfe bepläufig 620,000 fl. befragen. 

Wenn Hingegen, nach Verhaͤltniß ter zeſammten direkten 


x 


t 
— tn — 


Stenern, ein vechäftntfmäßiger wable gegeben wuͤrde, ſo 
wuͤrde dieſes, nach dem leßten Ertrage der Zugviehſteuer bes. 
rechnet, für den Untermainkreis 94,000 ſi., und für den Rhein⸗ 
freis 83,000 fl. betragen. 

Menn bloß der Maßſtab der Bevollerung angenorimen. 
würde, fo beträge dieſes für berde Kreife zuſammen ı6fyooo fl. 

Was ben Untermainfreis betrifft, fg find Ihnen die Bere 
Yaltniffe deſſelben bereits mitgethellt worden. 

Ich kaun Ihnen über dies bezeugen, mie es alerdinge 
wahr ift, daß bey der eriten Aulage und bey der jüngften 
Steuerrettifitation im Jahre 1686, das Dich eben fo. wie 
ſaͤmmtliche Fahrniß, und ſelbſt Vorraͤthe an Wein Im Keller, 
und. Getreid auf den Kaͤſten, in das Grundfteuerfapital mit 
anfgenommen worden iſt. 


Was die gemachte Bemerkung betrift, daß der dem Unter: 
mainkreis bewilligte Nachlaß von ı ıfa Straßenbanfimpien, 
welcher bepläufig 44,000 fl. beträgt, durch eine weit größere 
Zaft der Konkurrenz bey neuen Straßenanlagen mehr ala aufs 
gehoben fev, fo iſt es allerdings im Jahre 18 ıg/a0 der Fat 
gewefen, daß für bie neuen Straßenbauanlagen circa 51,000 . 
in Anſpruch genommen wurden; alleiu ich kann dem Untermain« 
kreiſe die Verfiherung estheilen, daß, fo wie biefe für bei 
Kreis fo dufferft wichtigen neuen Strafenanlagen vollendet ſeyn 
werden, die Auflage bey weitem nicht mehr das betragen wird, 
was ihm an ben Straßenbaufimpien abgenommen worden 
iſt. 

In Anſehung des Rheinkrelſes iſt ſchon von mehreren 
Mitglledern angefuͤhrt worden, daß ihm durch den Nachlaß 
an der Gewerbſteuer eine Erleichterung von 75,000 fl. äugte 
kommen fey. 

Ich muß hier bie Behauptung beleuchten, bap biefe Ders 
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mindernug nicht fo viel, fondern nur einige 40,000 fl. betenge, 
und daß fie nur die Mindernng: einer gegen das Geſetz früher 
eingeführten Erhöhnng geweſen ſey, von der es ſich frage, ob. 
der Regierung hiezn bie Befugniß zugeftanden habe. 

Diefe Erhöhung war jedoch bloß die Folge der Mevis 
fion der Gewerbitener, bie ſchon im Jahre 1817 oder Ans 
fange 1818 Statt'gefunden hatte, um zu unterfuhen, ob jedes 
Gewerbe auch wirklich die nach dem Geſetze beſtimmte Abgabe 
entrichte ‚ und deren Reſultat allerdings eine bedeutende 


Mehrung gab. 3 , 
Die Befugniß hiezu fonnte der Negterung meber.vor, noch 


ſelbſt nach der bereits erlaſſenen, Verfaſſung beſtritten were, 
den. — Die von der Staͤndeverſammlung beantragte, in den 
Landtagsabfchied und das“ Finanzgeſetz aufgenommene Mine 
derung ber &ewerbfieuer im Dheinkreife, wurde mit Bep⸗ 
siehung der Degierung genau in ber Urt bewirkt, daß 
ber Minderertrag 75,000 fl, betragen ſollte. Wenn fi dem 
ohngeachtet der Ertrag biefer Steuer höher geſtellt hat, ſo iſt 
dieſes eine Folge der in den lehten Jahren zugenommenen 
Gewerbe, der groͤßern Zahl ber genommenen Patente, 


Die bewilligte Grleihterung“ aber iſt dem Rheinkreiſe 
wirslich zu Theil geworben. 


Diefes über bie Verhättnife der beyden reife, ohne Ben in 
bie weitere Frage einzulaffen, ob diefe gerechten Anfpruch ha⸗ 
ben, bey einer allenfallligen Verminderung ober gaͤnzllchen 
Aufhebung einer direkten Steuergattung für die ditern ſechs 
reife auch von Ihrer Seite eine Erleichterung an ben diretten 


Staatsauflagen zu verlangen. 


Run, meine Herrn! koͤnnen Sie hinfichtlich der Mẽdalich⸗ 
keit, Hefe AIugviehfiener aufzuheben, nach ber Bröße des 
VU. Band Ster Bogen, ' 8 | 


7, 


gewuͤnſchten Erlaſſes ermeſſen, wie dußerft ſchwer es tft, ei⸗ 
wen fo großen Ausfall duch Erſparnug zu decen. 
Erwägen Sie feibft, meine Herrn! die Bereits durch das 


Geſetz nah Ihrer Prüfung. anf dieſe Fiaanzperiode fejtgeftells . 


ten Staatsausgaben; wo laſſen ſich bier erglebige Erſparungen 
ausmitteln? Sie fagen:. vorzuͤglich In der Verwaltung; hier 
müffen fie entweder an den Veſoldungen, oder an den Re⸗ 
gleausgaben eintreten. , 

Was die Erfparniffe in Anfehung ber Befolbungen betrifft, fo 
find biefe in jedem Staate eher möglich, und fchleuniger zu er= 
zielen, als gerade bey ung, wo der Staatediener fih der aͤuſſerſt 
milden pragmatifhen Befiimmungen, die felbit ald Beplage 
Der Derfaflungsurkunde beftättge find, zu erfreuen hat. 

Selbſt bey Neränderungen in der Verwaltung, bey ber 


allenfalls möglihen Berminderung der Beamten, kann nicht 


nur feinem derfelben fein pragmatifdy begründeter Gehalt ges 
ſchmaͤlert werden, fondern ed muß auch bey einer Reduktion der 
größte Theil der Gehalte von ber Rubtik der Befoldungen in 


- die der Penfionen, ohne bedentende Wenberung der Ausgaben 


fuͤr dieſe Perlode uͤbertragen werden. 


Es kann daher nur allmaͤhlig auf die Verminderung der 


Beamten, da, wo fie wirklich zulaͤſſig und zweckmaͤßg iſt, Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werben, und dieſes geſchieht auch ernſtlich von 
ſaͤmmtlichen Miniſterien. Bey Erloͤſchung einer jeden Beſol⸗ 
dung wird genau beruͤckſichtigt und unterſucht, ob es nicht 
moͤglich iſt, durch Einziehung ber Stelle eine Erfparung. zu 
malen. 


'  Webrigens, meine Herrn! erinnern Ste Sich ſelbſt, daß, 
während anf der einen Seite Anträge zur Erſparung von 


Beſoldungen auf das Isbhaftefte gemacht werden. auf ber an⸗ 


bern Seite Anträge über Antraͤge eingelommen. find, bie Be⸗ 
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foldungen 5. B. der Mitglieder der Yuftizkollegien, dee Lands’ 
gerichts⸗ und Appellationsgerichtsaflefforen, und ber Vegierunges 
affefforen zu erhöhen. 

Was hingegen. die Regieausgaben betrifte, fo nehmen” dies 
felden allerdings einen bedeutenden Theil ber Staats einnah⸗ 
men in Anſpruch. 

„Allein, meine Herrn! wenn Sie die Megleausgaben in 
Salem mit andern Ländern vergleichen, in welchen nur direkte 
und indirekte Staatsauflagen, Domainen und Regalien die ge⸗ 
ſammte Staatseinnahme bilden, fo kann daſelbſt allerbinge 
diefe Regie wohlfeiler, als in einem Staate ſeyn, wo die vers 
ſchie denartigſten grundherrlichen Gefälle in zahloſer Menge be⸗ 
ſtehen, und eine koſtſpiellgere Verwaltung nothwendig machen. 

Vergleichen Sie aber unſer Vaterland mit jenen Staaten, 
die mir uns in gleichem Verhaͤltniſſe find, fo werben Ste In 
denfelben die Regiekoſten nicht geringer finden, und wir koͤn⸗ 


| nuen dem Refultate der Vergleihung ruhig entgegenfehen. 


Ihr Vertrauen, daß ed dem Miniſter ber Finanzen gelin⸗ 
gen könnte, ben Nachlaß der Zugviehſteuer ohne andere Des 
dungemittel zu erwirken, hat fih, wie mehrere Mitglieder 
bemerkten, vorzuͤglich darauf gegründet, daß bie vorgelegten 
Einanzrehnungen hoͤchſt beruhigende Mefultate geben, indem 
von dem für den Ausfall des Getreides gegebenen Kreditvotum 
fuͤr das verfſloßene Etatstahr noch gar Fein Gebrauch gemacht 
wurde, und noch bedeutende Getreidvotraͤthe in einem Werthe 
von 900,000 fl. beſtehen. _ 

Diefe Getreidvorrätpe wurden in zolge des gemeinſamen 
Wunſches der Stände, und ber tm Landtagsabſchiede hierauf 
ertheiften allgemeinen Zuſicherung, aus Binnese (Mm theuere 
Beiten, zuruͤckgelegt. ' 

Ich habe es um fo mehr für meine * gehaiten, in 

8 » 
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dieſen Seltem-der tief aeſunkenen Getreidyreiſe dieſe Vorrathe⸗ 

magazin: anzulegen, "damit nicht durch eine zu große Konkurrenz 
Die Preife des Getreides noch. tiefer ſinken möchten. 
j Auch kann ed, meine Herrn! bey der Erwaͤhnung dieſer 
| s Getrettvorräthe zuverläffig nicht die Meynung geweien fenn, als 
ſollte man, um die Zugvlehſteuer erlaffen zu können, biefe für 
| : die Seiten der Thenerung beitimmten Getreidenorrätbe ſchon 
in den nächften Jahren veräuffern. Vielmehr ſcheint diefe Er⸗ 
⸗ waͤhuung nur zum Beweiſe eines wirtlich in ben Staatseinnah⸗ 
BC men befiehenden beträditlihen Ueberſchuſſes geſchehen zu ſeyn. 
Alein, meine Herrn! dleſer Ueberſchuß bedarf noch einer nd= 
dern Betrachtung: Won ben auf die gauze Finanzperlode mit 
jährlichen 300,000 fl. vertheilten ditern Ausftänden pro 18 17/18 
et retro haben wir in den Jahren 18 ı1Rfıq, ık ıgfa0o u. 18 20/22 
2,069,253 fi. 363/4 fr. alfo 569,553 fl. 3634 fr. über, deu 
Voranſchlag erhoben, woburh es dem koͤniglichen Staatsmiui⸗ 
| fterlum der Finanzen möglich war, die Staatsausgaben- gu bes 
- .ftrelten, ohne von. den Krebitootum für das Jahr ı8 20/4 
, bisher Gebrauch zu machen, und doch bie. Getreidvorräthe zu 
: erhalten. 


Allein die. Mehreinnahme in ben drev erften Jahren wirh 
fih mit ber Mindereinnahme aus biefem Titel in den folgen⸗ 
den ausgleichen; die Zugvlehſteuer ſelbſt, deren Nachlaß ges 
wänfdt wird, hat In den letzten zwey Jahren um: 87000 fl. 
| mehr ertragen, als im Budget aufgenommen war. 


Ich habe bereits In dem Ihnen mitgetheilten Berichte am 
Seine Meieftdt den Känig.über. die Generalfinanzredhs 
nung, bingemwiefen, daß die Salinen wohl nicht mehr die bie» 
herige. Cinnahme gewähren merken;bieren tragen. bloß die 

aͤuſſern Verhaͤltniſſe Schuld, denn Die Wahlfeilheit ber Salz⸗ 
- fabrikation tirr airgends groͤßen, zug: bey uns, au ganz vor⸗ 
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zaůglich: jene vortreffliche Sclenleltung bepgettagen hat, welche 
vor vier Jahren von ben uͤber den Tadel feiner Neider es . 
babenen Reichenbach angelegt wurde. Ä 
In Anſehung der Taren und Sportels Haben Sie zwar 
fetbft bemerkt, daB fie- fh In den fenten Jahren fchr erhoͤht 
haben, deln wenn wirkiich einzelne Beamte Diefelben über 
Gebühr erhöht haben follen, fo find die Megierangen verpflich⸗ . 
tet geweſen ‚, genau daruͤber bey der Pruͤfung ber Quartalsats 
ten zu wachen, daß biefelbem nur nad den gefesiimen Beſtim⸗ 
mungen- erhoben werden; und bey der nunmehr durqh die tus 
fpicirenden Rehuungstommifläre an Drt und Stelle, wo alle 


"Beheife zu genauen Prüfung bey der Hanb:find, angeordnes 


ten Mevifion und Kontrolle, an die jeber einzelne Unterthan 
fih wenden kann, tft es wohl möglich, daß ſich biefe Eins 
nahme bedeutend vermindert. Geben wir uns alfo -uicht pu 
leicht der Hoffnung hin, daß jent ſchou der Staat eine bebens 
tende: Hälfsguelle entbehren Einne, um fo-mehr, als, wie 
fhön:Bemerkt wurde, auch die preteftantiihe Wittwenkaſſe, bie 
Schulen, die Univerfitaten, und daB Landgefiktt die ihnen für 
den Gan: des: Ueberſchuſſes zugefiherte Huͤlfe mit tährlicen 
87,000 fl. vom Anfange Bisfe® Etatsjahrs an erhalten. 


Er Find Hingegen auch: von Ihrer Seite mehrere Dedungss 


= mittelworgefhlagen worden, un, wenn es nicht möglich wäre, 


den Betrag der’ Bugvichftener zu entbehren, den Ausfall zu 
decken. 1 
Diele Dedungsmittel waren von verfiledener Art. 
MWad die Hundeſteuer betrifft, fo "werben: &te..einfchen, 
daß, wenn ſchon behauptet wurde, bie‘ Zugulohfteuer nike 
dbeßwegen aufgehoben werden, weil ſie das Wolk demoraliſirt, 
gewiß das Streben, fi ber Hundeſtener zureatzlehen, wei 
weit’geößet uab mehr etfeftktent wäre, als bay’ Dex: Zugvich⸗ 
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ſteuer, und es bey dieſer ſelbſt lanm moͤglich ſeyn würde, eine 
bedeutende Summe zu erzielen. 

Inzwiſchen Tann. Ih ilcht mnterbräden, dag mich die 
Bemerkungen über die Demoralifirung durch die Augvichftener 
ſchmerzlich erariffen haben... Es ſoll eine Steuer, aus dem 
Gtunde nicht mehr erhaben werden, weil fie, wie man fat, 
das Volt demeralifizt | 

Auerdings iſt die Moralitdt in ber Hinficht ſedt genicen, 


daß viele heat. zu Tage glauben. man bärfe ſich den oͤſſent⸗ 


lichen Abgaben entziehen, wenn man es nur unbemerkt und 
ungefraft.than fönne: . 
Diefe Immoralität wird erft baun aufhören, wenn. im all⸗ 


gemetnen ber Unterthan die feſte Ueberzeugung gewinnt, daß 
‚er das, was das Geſetz verlangt, zu geben ſchuldig fey, und 


daß er nicht bloß aus Furcht der Etrafe, fondern aus eblerem 
-Gefühle, die durch das Geſetz beitimmten Benträge zu dem 


„Öffentlichen Staatsbebärfniffen willig entrichtet, und fi, wenn 


er auch Mittel und Gelegenheit hätte, benfelbem wicht zum 
Nachthelle feiner Mitbräder zu entziehen tradtet. Diefe Mo— 
ralitat anf ae Welfe zu befördern, meine Herrn! das dürfte 
die wahre und große Aufgabe unſerer Zeit fen! - 

Wenn man. hingegen ale ‚Angaben .erlafien malte, von 
denen wan ſagen koͤnnte, da fie ‚ber Immotalität Spielraum 
:geben, weil. Deftaudatlon Jeicht möglich ift, wohin würden wir 


mit den Indireften —— B. mit den Pit, 


dem Melzaufſchlage sc. kommen ?...: 

u ‚Meine Heren! wenn die — ver Aseoröneten. ſelbſt 
ausſprechen märde; daß ſolch eine Abgabe unrechtlich fep, wird 
‚ber. gemeine Wana es wicht lelcht In. der Art mißvexſtehen 
hab er: watanaes aev nicht rechtliqh/ dieſelbe zu exbeben? wird 


eeiden. Anadruc: cine, demoteliſicande Auflage, wicht. dahln 
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‚mtätegen:, als ſey ed. inimoraliſch, eine ſolche Abgäbe zu erhe⸗ 
ven? Ich befuͤrchte, daß die Ansdruͤcke von ihm zanzu anders 
zgenommen würden, sisifie vleleicht: dier verſtanden find. - 

So wenig ed möglich iſt, daß Sie,: meine. Herstel einen 
folgen: Sinn in dieſe Ausdruͤse jemals haben legen wollen, 
ſo ſehr iſt eine ſolche Auslegung von einem großen Theil der 

Mbgabempfläättgen: ya, beforgen. 

Welche trausige Folgen wuͤrde aber eine ſolche Vwerwirtaus 
der Begriffe nach ſich ziehen! 
3ch erlande mir mit aller Frermutickeit, Ihnen dieſe 
Bemerkung zu machen. Nicht in dieſen Mauern allein, meine 
Herrn! erſchallt Ihre Stimme, das ganze Vaterland hört fie, 
tund jedes. Wort, das hier geſprochen wid, ut bephafb mit 
vers zu erwägen. 

Es ſchien mir nothwenbig, mid Sleriber auszuſprochen, 
— der Unterthan nicht durch Mißbentung der Worte, die 
hler geſprochen worden, zu einem falſchen Begriff über feine 
Pflichten gelangen möge. 

Ein anderes, zur Deckung bes. Entganges ber Sugsiehftener 


vorgeſchlagenes Mittel, war bie Erhebung des Weggeldes. 


Es ift jedoch von mehreren’ verehrten Weitgliedern ſchon bes 
mertt worden , daß diefeibe. nicht une mit einer großen Plage 
‚verbunden fey, Indem jeder Reiſende fehr oft anhatten müßte, 
‚fondern audi, daß ein großer Theil biefer Abgabe nicht ber 
GStaatskaſſe zu gut fäme, ſondern denen, welche bie. Gefälle er⸗ 
heben, in die Tafche fiele. Wenn uͤberdieß von dieſem Weggelbe 
anch das Fuhrweſen des Landmanns nicht ausgenommen twärbe, 
ſo moͤchte, was dem Landmanne auf der einen Seite abgenam⸗ 
men wuͤrde, bdenmelben auf der andern Seite nur noch laͤſti⸗ 
iger auferlegt werden. Sollte es bloß von Meiſenden genom⸗ 
men werden, «fo wärbe der Ertvag von keinem großen Bc« 
lange feyn. . SEPP pe 2 1 Eu Ze PER Ze > F 
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- Me Penſtouas heimfaͤlle, die ald Dackung vorgekttes 
„gen wurden, ſind bereits nachder Beſtimmung bes Oeſeteb, 
und durch bie Beſchlaͤſſe Der festen Oränbesczfemanlang au 
andern. Swäten beſtimmt. . 
Die. Penfionsheimfälle aus. ber Seitens Rad der 
Schuldentilgungskaſſe ‚Abermwiefen, ' 

"Was die übrigen Penfionen betrifft oda Ift:die Mehraus⸗ 
gabe für biefeiken bedentend über dem Voranſchlag; allein auch 
die Helmfälle, die fih aus den ordentlihen Penfionen feiner 
Belt ergeben, find gieichfalls Durch das Schufdentilgungsgefeg 

-oom 32. Fly 1819 (Met. AlIII.) beſtimmt zur Dedum. des 
Kreditvotums von 3 Millionen. 

. Diefes find ‚die Verfügungen des eſetes, welches mit 
Ihrer eigenen Zuftimmung und ihrem Beyrathe von Seiner 
Maneſtaͤt Dem Konig erlaffen worden Ik, und ih kaun 
-alfo tn diefen Heimfällen durchaus keine Dertung finden. 

Wenn hingegen von Seite mehrerer verebrlihen Mitglie⸗ 
der der hoben Kammer das legte Mittel zur. Dedung bes 

Nusfalles in einem Kreditvotum gefucht werben tt, fo glaube 
ich vor allem die Frage eroͤrtern zu muͤſſen, vb dieſes nach der 
Werfafängeurtunde geſtattet iſt. 
.. ‚Um dem Drange, dem ber ſchwache Menſch nur zu gerne 
eier Die Left von feiner Schulter auf die der Nachkommen⸗ 
‚Saft zu wälgen, einen Damm entgegen ‚zu feßen, entbäft 
6. ı2. Tit. VII, ber Werfaflungeurtuube ausbrüclic die weite 
Beſtimmung: 

„Eine ſolche Werniehrnuß der Steatschalden bat ner: kar 
‚dene dringenden und aufſerordentliche n Staatsbeduͤrf⸗ 

„niſſe Statt, welche weder durch die ordentlihen, noch duch 

„auſſerordentliche Beytraͤge den Unterthanen, ohne deren zu 
„„große Belaſtung beſtritten werben koͤnnen, und ‚bie zum 

„wahren Nugen des Landes gereichen.“ 
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' ler handelt es fi aber nuk von ben ordentlichen Staats⸗ 
ausgaben, die Sie ſelbſt vor 3 Jahren ‚geprüft, und für 6 
Jahre ald nothwendig anerfannt haben. 

- Wie biefe durch ordentliche Bentedge zu beftreiten feyen, 
zeigt das Finanzgefeg; denn im Allgemeinen, meine Herrn! 
handelt es ſich feineswegs darum, daß etwas vom Ihnen vers 
langt wird, ſondern der von mehreren Mitgliedern geftellte 
Autrag seht nur⸗ dahin, daß eine Stener, die Ste felbft, 
meine Herrn! vor 3 Jahren unbedingt angenommen, nnd 
"anf 6 Jahre bewilligt haben, nun gaͤnzlich aufgehoben werde. 

Unbedingt haben Sie damals bieſe Stener auf 6 Jahte 
bewilligt. 


Ihnen allen iſt bekannt, wie es in dem Beſchluſſe der Staͤn⸗ 
deverſammlung vom Jahre 1819 deutlich heißt, daß die bep⸗ 
den Kammern der Stände bes Relchs dahin uͤbereingekommen 
find, benannten Staatsauflagen für bie 6 Jahre der Sinanz« 
periode von 18 1ofao bid 1824/25 einſchluͤſſig Ihre Zuftimmung 
‚zu ertheilen, als: fedstens der Zugvlehſtener mit 
434,000 fl. | \ 

‚Wenn auch, meine Hermi Seine Meiekät der 
König-aus eigenem Antriebe Ahres väterlichen Herzens nach 
Ihren großmüthigen Beſinnungen gleich damals in dem Finanz» 
gefeße $. 6. die feverliche Zufiherung extheilt haben, dieſe 
ſaͤwmtliche Steuerdewilligung ſey zwar verfaſſungsmaͤßig auf 
6 Jahre gegeben, aber Seine Majeſtaͤt behlelten Sich 
bevor, bey dem durch Erſparniſſe und nicht ſchon diſponirte 
Venſi onsheimfälle eintretenden Minderbebarf diejenige. Er⸗ 
leichterung elntreten zu laſſen, die Sie für zutraglich eracteten, 
ſo werden Sie gewlß dankbar dieſe vaterliche Geſinnung erlen 
nen, ynd wohl einfehen, daß es ſich hier leineswege von ei⸗ 


ner Verblndliqhteit, der Regierung. bandein, ſondern daß 
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wur von einem Antrage die Rede ſeyn kann, ber für der Fall ber 
Möglichkeit, das koͤnigl. Verſprechen zu reallſiren, dahin ges 
fielt werden könnte, um Se. Königlihe Maieftät im 
verfaſſungsmaͤßlgen Wege zu bitten, daß die zugeſicherte Er⸗ 
leicterung in dieſer Art Statt ſinden moͤchte, daß Sie ſtatt 
An den übrigen Abgaben in der Zugviehfieuer eine e Wermindes 
zung allergnädigit eintreten laſſen. 

Eben deshalb kannte es mir nur ſſchwmerzlich ſeyn, gegen 

‚ bie geſetzlich beſtehende Zugviehſteuer mit fo firengen Aus⸗ 
brüucn, ſprechen zu hören, ehe noch reif erwogen Ift, ob die 
Moͤglichtelt ber Vermindexung ber Steuern und ber Aufhebung 
der Zugvichflener befonders vorhanden iſt. — 

Glauben Sie, meine Herrn! daß durch die hier ſtatt ger 
fundenen Aeuperungen bey dem Sandmann der Wunſch nur 
zehnfach erregt werden mußte, daß dleſe Abgabe erlaſſen wer⸗ 
den möchte; glaubeu Sie, daß auch der, welcher ſie bisher 
it Ruhe und willig entrichtet, und, ohne in biefer an ſich 
geringen Abgabe eine Laſt zu bemerfen, abgetragen bat, fie 
vielleicht jetzt als gehaͤſſi ig erkennen wird, und daß dadurch dem 
Minifterium der Finanzen, fo lange dieſe, Abgabe nicht aufs 
gehoben werden kann, bie Erfüllung feiner Pflicht viel’ ſchwe⸗ 
ter geworden fit! 

Wenn bie tiefgefuntenen Betreldpreife fi nur um Went- 
des über die Budgetpreife erhoben hätten, fo wäre es mir 

“ seine moͤglich, bier die Zufiherung im Namen ber Regierung 
ertbeiten zu koͤnnen, daß. diefe Abgabe aufgehoben werden 
fole, "auf deren fernete "Erhebung bey der Einführung eines 
ellgemelnen Steuergefenes nicht angetragen iſt. Allein, ‘meine 
Herrn! gegenwärtig kann ich die Ertaffung derſelben noch nicht 
düftgern. " nn 

Sehen Sie üßerjeugt, daß es mein moͤglichſtes Beſtreben 
feyn wird, Erfparungen eintreten zu laſſen, ba, wo fie möge 





/ 
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lich fund 3— feyen Sie-verfihert, daß auch alle übrigen Minis 
ſterien ſich bemügen, Erfpatungen zu madjen; aber vergeffen 
Ge auch nicht, daß bereits bedeutende Erſparungen in 
dem Jahre 1819 zugegeben, ‚und ſeither ausgeführt wurden, 
daß aber bie Erſparungen ſeibſt bedingt und beſchraͤutt find 
durd gegründete Anſpruͤche, weide nicht. aurhdgeniefen wer⸗ 
den koͤnnen. 


Die Pruͤfung der Mognichkeit det Aufhebung der Zugvleh⸗ 
fteuer iſt eine offenbare Vorbedingung ber reifern ‚Behandlung 
des getellten Antrages, und Shr eigener Ausſchuß bat Sie 
bierum erfudt. i 


Ich bin überzeugt, baf Sie, meine Herrn! ungeachtet bes 
glühendften Wunſches, fo bald wie möglich den Landieuten biefe 
Hälfe zukommen zu laffen, auch auf des audem. Seite die 
Verbindlichkeit ertennen werden, daß Sie einen folhen Aus 
trag an Se. Königlihe Majeitdt nicht eher übergeben, 
als bie Sie bie Moͤglichteit geſehen, und die Mittel der Der 
dung auf: das teiffte erwogen Haben. . R 


\ 


Meine Herrn! wenn mehrere ans Ihnen bey die ſen Te 
handlungen Vertrauen gegen mich und meine Verwaltuus aus⸗ 
gefptochen baben, das ich wenigſtens durch mieinen ernſten Wilen 
und ſtrenge Pflichterfuͤllung in meinem Berufe zu verdienen ſtreben 
werde, fo erſuche Ih Sie, beweiſen Sie mir jenes Vertrauen 
dadurch, daß Sie bie Abſtimmung über biefen Gegenftand vis 
nach Erftattung des Vortrages uͤber die Stoatselnnahmen und 
Ausgaben ausſetzen wollen. 


Der Praͤſident ertlaͤrte nunmehr! vie Difkuffion für 
j gefehloffen , bemerkte, : daß er demmuaͤchſt Die Abſtim⸗ 
muugdfragen, zur Berichtigung, ber Kammer vorbegeu - 
wetde, und unterbrach die Siguny mit der Einladung 


‘ 
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an bie Mitglieder, fich zur Sortfeßung ber. Ragesorde 
nung heute Abend 6 Uhr zu verfamnteln. 


—8 Um 6 Uhr verſammelten ſich bie Mitglieder zur 


Kortfeung der Sitzung, und der Präfivdent begann mit 


der Vorlage der Fragen zur Abſtimmung über die Boanıger 


veräußerungen dm · Rheinkreiſe. a er 

Zur dritten Frage erflärte der Abe. -Stury, 
daß. er dieſe von ihm veranlaßte Frage zuruͤcknehme; 
"der. erſte Praͤſident und der Abg. Koͤſter erwiderten 
dagegen, daß die Frage von dem Ausſchuß veranlaßt 
worden ſey. Der Abg. Sturz ſagte: er habe dage⸗ 
gen geſprochen. 

Auf den Antrag des Abg. Fitting wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, daß ſtatt des Wortes, Gemeinde‘ — 
Bürgermeiftetey genommen werde. : 
— Bey ber fünften Frage verlangte der abs. 
Fitting, daß die Worte „Kantons und Landkommiſ⸗ 
ſatiate“ verſetzt wuͤrden, und der Abg. Koſter trug 
anf vdllige Weglaſſung des Wortes „Kanton“ an, 
weil im Kanton nur Ein Notar ſich befinde, und es 
leicht ſich ereignen tonne, daß er, Im alle der Ber: 
wandtſchaft mit einem der Berheiligten, einem vorkom⸗ 
menden Geſchaͤfte ſich nicht unterziehen duͤrfe. Die 
Abg. Kurz und Sitting gaben hierüber noch naͤhere 
Anfflaͤruns · 

Die Abg. goſter und Reiter, fo wie der zweyte 
Praͤſident von Seuffert, wollten die Frage belaſſen 
wiſſen, fo wie fie wäre, und mit einer Mehrheit gegen 
3 Stimmen wurde bie Beybehattung derfelben genehmigt. 

Bey der achten Frage verlangte der Abg. Sturz, 
durch den Abg. Kurz unterſtuͤtzt, baß die Worte. „„zu 


weit ‚zum Benfpiel ’“ weggelaffen: werden. ſollten. Auf 


ie — 
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die Bemerkung des erſten Präfidenten, daß diefe Monte 
im Antrage lägen, erklärte der Abgeordnete Kurz, daß 
er von biefem Untrage abſtehe, und bie Weglaffung Ä 

wurde einftimmig genehmigt. | 
Bey der ſechszehnten Frage bemerkte der Ab⸗ 
geordnete Sturz, der Glaͤubiger allein koͤnne beſtim⸗ 
men, wie verſteigert werden ſolle, ob en hloc oder im 
Einzelnen, und es ſtehe nicht in der. Befugniß des Tri⸗ 
bunals, hieruͤber etwas anzuordnen. . .Der Abgeordnete 
Fitting, ald Antragiteller, auf diefe Trage, fuchte fie 
- damit zu rechtfertigen, daß er, bebauptete, ed koͤnne 
durchaus nicht dem Gläubiger zuftehen, ein ganzed Ans 
wefen verfteigern zu laffen, wenn dieſes weit mehr werth 
ſey, als er zu fordern hade. 

Der zweyte Praͤſident v. Seuffert. erflärte ſich 
als einverftanden mit dem Abgeordneten Fitting, und 
der Abgeordnete Kurz Außerte, er habe bey der Diffufs 
ſion gleiche Bevenklichkeit gehabt, ſey aber mit des 
Abgeordneten Fitting Frage vollkommen einverftanden. 
. „Der este Prafivent ſchlug demnach die Mopififation vor: 

Teägt die Kammer der Abgeorineten. darauf an; 
daß die Zroangäverfteigerungen in ganzen Maſſen (en 
bloc) nicht immer Statt haben muͤſſen, fondern daß 
die Güter. auch ſtuͤck⸗ oder theilweife verfleigert werden 
idnnen, wenn dagegen kein geſetzliches Hinderniß obs 
waltet, oder der Glaͤubiger erweislicher Maßen keinen 
Nachtheil dabey leider ? 

Welche einſtimmig genehmigt wurde. 

Bey der ſiebenzehnten Frage ſchlug der ab⸗ 
geordnete Fitting folgende Modifikationen vor: Traͤgt 
die Kammer der Abgeordneten darauf an, daB die Ans 
heftung der Unfchlagzettel nicht durch die Gerichtöpoten, 
ſondern auf die bey den Deräußerungen der Güter der 


— 
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Minderjährigen gewöhnliche Weiſe durch die Notare bes 
wirft werden folle? wogegen der Abgeordnete Sturz 
bemerfte, die Anheftung fey eine Attribution der Huissiers. 
Der Abg. Kdfter wollte bie Frage nach dem Vorfchlage 
des erſten Präfidenten geftellt wiſſen; gleicher Anſicht 
war der Abgeordnete Keller. 

Der zweyte Präfident v. Seuffert und ber Ab⸗ 
geordnete Koͤſter machten bie Bemerkung, diefe Por: 
fchrift fey bloß Obfervanz. Der Abgeordnete Kürz er: 
klaͤrte die vorgeichlagene Modifikation als ganz zweck⸗ 
maͤßig, und ſie wurde einſtimmig angenommen. 


Nach der fiebenzehnten Frage verlangte der 
Abgeordnete Fit ting noch folgendes „Sollen bey Zwangs⸗ 


veraͤuſſerungen im Allgemeinen nur die Gerichtsboten 


des Kantons, in welchem die zu veraͤuſſernden Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſich befinden, oder, bey obwaltenden Hinderniſſen, 
die Gerichtsboten der Landkommiſſariate genommen 
werden 7” 


Auch dieſe, durch den Abgeordneten Kurs. als 
zweckmaͤßig unterſtuͤtzte, Sage wurde einfimmig ge: 


nehmigt. 

Bey der zwanzigſten Frage wurde auf den 
Autrag des Abgeordneten Fitting der Zuſatz: „nach 
der Taxordnung von preußiſch Eilau“ genehmigt. 


Der erſte Präf ident legte nunmehr die Fragen 


über den Vortrag des Abgeordneten Kurz. wegen des 
Hypothekengeſetzes im Rheinkreife'vor. 


Der Abg. Khfter begehrte einen Zufag in Betreff 
der Gleihförmigkeit der Schuldverzeichniffe (Bordereaux) 
mit Den Hypothelenbuͤchern, welcher auch genehmigt 
wurde. 
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Der Abe. Frhr. v. Elofen vermißte die Aufna'me 
feines, Antrags in Betreff einer allgemeinen Reviſion 
der gerichtlichen Inſtitutionen des Nheinkreifes in bes 
fonderer Beziehung auf die Damit verbundenen koſtſpie⸗ 
ligen Formalitäten. 

. Der erfte Präfident bemerfte, daß biefer Antrag 
ihm nicht entgangen fey, daß er ihm aber viel zu wichs 
tig, und viel zu eingreifend in dad Ganze der geſetzli⸗ 
chen Inſtitutionen des Rheinkreiſes gefchienen habe, um 
auf den, von einem einzigen Deputirten des Rheinkrei⸗ 
ſes unterftägten, Wunfch eines nichtrheinifchen Abgeord⸗ 
neten ohne weiters ihn aufzunehmen; auch "bemerkte der 
Abgeordnete Kurz, daß die zu wuͤnſchende Mevifion be⸗ 
reits eingeleitet fey. | 

Die von dem erften Präfidenten nunmehr vors 
gelegte Frage, den Großjährigfeitstermin in den 
fuldaifhen Aemtern betreffend, wurde einſtimmig 
genehmigt. 


Hierauf erſuchte der erſte Praͤſident den Referen⸗ 


ten des dritten Ausſchuſſes, uͤber die Antraͤge mehrerer 
Mitglieder auf Erlaſſung eines Gewerbgeſetzes Vortrag 
zu erſtatten. 


Der Abg. v. Schmitt erſtattete von der Buͤhne 


aus den unter Ziffer 136 angebogenen Bericht. 

Ihm folgte der Abg. Frhr. v. Bibra, als Be⸗ 
richterſtatter uͤber die, den Landrath betreffenden, An⸗ 
traͤge, ſiehe Ziff. 137. 

Worauf der erſte Praͤſident bemerkte, daß er zu 
geeigneter Zeit die Berathung uͤher dieſe Vortraͤge auf 
die Tagesordnung bringen werde. 

Endlich, nach geſchehener Vorleſung und Genehmi⸗ 
gung der Protokolle von ber 3oſten und 37ſten Sitzung, 
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ſchloß ber Praͤſident die heutige, und lud die J 
der ein, naͤchſten 
Mittwoch den 24. um 9 uhr in der Frahe“ 
ſich zu verſammeln. 


(L.S.) are [A 


Häder, 
Sekretär der Kammer. 
Hartmann. 
Riedel. 
Schmerold. 


(Die Tagsorbnung liegt unter Ziffer 138 bey.) 


mu [U 
Berichtigung. 


VI. ®b. ©. 374 In der voten Selle y. u. lied Mheinkreis 
ſtatt Regentreis, 








_ 
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 Protopofl- am 
der XXXX. allgemeinen öffentlichen Samy der 
. Kammer der Abgeordneten, am a4. April 832, Ä 


‚Os Grseanurt von gı Rage). 





Der waſ— ident abffuete die herlge Eike; mit 


der Bekannmachung der feit. der letzten Sitzung einger 
laufenen. Engaben, nach der Anlage Siffer 139... + - 


Der Mg won Hornthal erſuchte das Prafistum, 


bie Kammr zu fragen, ob fie den von ihm geſtellten 
Antrag au eine Befoldungsſteuer vorleſen hören wolle. 
Mit Genehnigung ber Kammer wurde derfelbe von dem: 
Antragftelle auf der Rednerbuͤhne vorgeleſen. 
Hieraif legre der Präfident, der Tagsordnung 
gemäß, de Fragen zur Abſtimmung über den Vortrag 


des zweyten Ausſchuſſes, die aussirhitentt betrefs- 


fend, von 
Zur zveyten Frage Sertreittt der Abg. don Born 
that, diee Trage, wie fie geftellt ſey, reiche nicht 


Hin; ed nuͤſſe eine fernere alternative Frage geſtellt 
‚werden. Während der Difkuſſion habe es fich gezeigt, 


daß ein Theil die Gleichftellung "des Untermain⸗ und 
Rheinkreiſes mit den aͤltern ſechs Kreiſen, hinſichtlich 
der direkten Beſteuerung, als ungezweifelt angenome 
men, wogegen ein anderer Theil geglaubt habe, dieſes 
ſey nicht der Fall, dieſe zwey Kreiſe ſeyen nicht, wie 


die ſechs aͤltern, uͤberbuͤrdet, ſondern dieſe Ueberbuͤrdung 


ſey erſt näher nachzuweiſen. Fuͤr Jene, welche der er⸗ 


ſten Meymung ſeyen, genuͤge die erſte Frages für Jene, 
welche ſich die zweyte Meynung angeeignet haͤtten, ge⸗ 


nuͤge ſie nicht. Daher glaube er noch eine weitere Frage 
vo. Band gter Bogen. 9 
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vorſchlagen zu muͤſſen, und zwar dahin, ob die Kam⸗ 
mer nicht die durch den Nachlaß der Zugvielſteuer ent 
ſtehende Ungleichheit in der direkten Befteusung, im 
Galle der Beweis der Ungleichheit geftellt nerde, das 
durch heben wolle, daß auch auf einen verhätnißmäßis 
gen Nachlaß an den direften Steuern beyder Rreile bey 
Se. Majeſtaͤt den König, die Bitte, geftält werde. 

+ Der Präfident erläuterte die Frageſtelung, und 
glaubte,. die zweyte · Frage genuͤge volllommu, indem 
Diejenigen, welche nicht die Meynung theilten, dieſelbe 
verneinen kdunten. ; u 

. Der Abg. Fehr. ven Elofen unterftügt den Uns 
trag des Abg. von. Hornthal auf die Fraeftelung, 
weil auf dem Inhalt diefer vorgefchlagenen frage von 
mehreren Mitgliedern angerragen worden fey. 

Der zweyte Präfident von Seuffert elärte, er 
habe die Frage veranlaßt durch den von ihm geftellten. 
Antrag. Der Grund, auf welchen er feinen Lutrag ges 
ſtellt Habe, fey nicht Ueberhuͤrdung der genanuen Kreife, 
fondern der, daß durch das Finangefeg vım Jahre 
1819 eine gleiche Beſteuerung aller Kreife angenommen, 
worden fey, und daß ed daher nicht anders fan fhune, 
als daß, wenn durch Erfparungen den 6 älters Kreifen 
eine Erleichterung zugetheilt werde, auch der beyden 
andern Kreiſen an diefer Erleichterung ein virhaͤltniß⸗ 
mäßiger Antheil zuerfannt werde. Hier fonne von einer 
Beweis fuͤhrung einer Ueberbuͤrdung gar Teine Rede feyn, 
weil Überhaupt Weberbirdung nicht im Frage ſtihe. Als 
lenfalls dahin Fonne eine Frage geftellt werden, od man 
nicht eine verhaͤltnißmaͤßige Erleichterung an der direk⸗ 
ten Beftenerung diefen beyden Kreifen à Konto ftellen 
wolk. : 
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Der Abg. Mehmel unterſtuͤtzte den Anttag des 
Abg. v. Hornth al, weil derſelbe ganz mie Dem uͤber⸗ 
einſtimme, was er während der Diſtuſſiongeaͤußert. 
habez und hiermit flimmte der A v. Hoßſtetten 
vollkommen uͤberein. 


Die Abg. v. Bibra und Röder erklaͤrten ſich fie 
die Belaſſung der zweyten Frage, indem fe glaubten, 
Erleichterung ſey nothwendig filr den Sandmann, und wenn 
diefelbe den’ Ältern 6 Kreifen bewilligt werde, fo muͤſſe 
ſie auch den beyden juͤngern Kreiſen zu Theil werdeit, 
wenn fie nicht Stieffinder feyn follten, Auch ber Abg. 
Kurz äußerte ſich für diefe Meynung, und bie Alkeinige 
Belaſſung det zweyten Frage. Der Beweis einer Ueber— 
buͤrdung ſey, wie die Erfahrung beweiſe, eine Unmdge 
lichkeir; auch fünne dem Untermain⸗ und Rheinkreiſe 
der Beweis einer Ueberbuͤrdung gar nicht aufgelegt wer⸗ 
den, Nicht dieſe Kretfe, ſondern die 6 aͤltern Rreife 
haͤtten eine Ueberbuͤrdung durch die Zugviehſteuer bes 
hauptet} diefe milßten”alfo Zuerft den Beweis Der Ue⸗ 
herbuͤrdung liefern. Er halte es für das Kluͤgſte 
vor Allem, und ehe von Aufhebung der Zugvieh⸗ 
ſtener bie Rede ſeyn koͤnne, die Frage Auf bie Mittel 
zu richten, durch welche ber Ausfall in’deit Staatsein⸗ 
nahmen gedeckt werden kbnne. nt HZlanbe er, daß 
die dritte Frage als die erſte au fgeworfen werden folfe, 
Wenn aber dieſes nicht genehmigt werden ſollte, ſo 
ſtelle er ben weitern Autrag, die erſte und zweyte 
Frage in kine einzige zu ‚vereinigen, weil die weyte 
Frage nuͤt die Bedlngung enthalte, unter welcher ällein 
die erfid bejaht werben koͤnne; melde. Aeußeruͤng der 
Abg. Koͤſter, ſo wie mehrere andere Abstercnete des 
Rbeintreiſes, unterſtuͤtzten. W 


Wiederholt unterftüßte der Abg. Frhr. u. Elofen 
Sen Antrag des Abg. v. Hornthal anf. bie Stellung 
einer zweyten Frage, trug-"aber. auch zugleid darauf 
an, noch eine ‚dritte Frage nad) bem von ihm von der 
Bühne aus geftellten Antrage dahin zu ſtellen: daß dieſe 
zwey Kreife, wenn nicht früher durch das neue Steuer⸗ 
gefeß, eine allgemeine Stenerausgleichung eintrete, um 
den der Summe aller direkten und indireften Abgaben 
entſprechenden verhälmißmäßigen Betrag auf was ime 
mer eine Weife erleichtert werden follten, fo bald es 
ohne Kontrahirung neuer Schulden mdglich wäre. 

‚Der Abe. Köfter glaubte, vor Allem werde der 


Geundſat der gleichen Beſteuerung feſtzuhalten ſeyn, und 


er hoffe, die koͤnigliche Regierung werde keinen Wunſch 
genehmigen, welcher das Prinzip einer gleichen Be⸗ 
Reuerung verletze. 

Der Abg. Frevherr von AÄretin erſuchte bie Kam⸗ 
mer, ſich auf die Frage von einer Beweisſtellung nicht 
einzulaſſen, weil es einer Seite an einem Gerichtshofe 
fehle, welcher entſcheiden koͤnne, und ſich hier bie Mit⸗ 
glieder der Kammer als ſtreitende Theile gegenuͤber 
ſtellten, ohne einen Richter zu haben. u 

Der Präfident rechtfertigt feine Frageſtellung. 
Auf einen Beweis ber Ueberbuͤrdung ſey er bey der Fra⸗ 
geſtellung deßwegen nicht eingegangen, weil ein ſolcher 
Beweis gar nicht geſtellt werben Fonne, und es gar nicht 
die Abſicht der meiften Mitglieder gewefen ſey, einen 
ſolchen Beweis den beyden Kreifen aufzulegen. ° 

Der wweyte Präfident von Seuffert erflärte fih 
beftimmt gegen eine Zujaßfrage und bemerkte: Die Abs 


| geordneten des Untermains und Rheinkreifes hätten ihre 


Pflicht erfüllt, ſie hätten die Rechte diefer beyden Kreife 


vertreten, Wolle die Kammer die Rechte dieſer Kreife 
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nicht beruͤckſichtigen und die zweyte Frage verneinen, ſo 
werde das Volk und die ‚ganze Welt dieſes Beuehmen 
gu wärdigen wiſſen. 

Der Abg. Geier. erflärte, er muͤſſe durchaus auf 
‚einer zweyten Frage beftehen, weil, wenn Die zweyte 
Frage, wie fie dermal geftellt fey, von ber Kammer 
verneint werde, dann das Recht diefer beyden Kreiſe, 
wenigftend künftighin, eine gleiche Erleichterung zu fore 
dern, ganz verloren gehe, worauf 

ber Abg. von Hoffletten entgegnete, « Füme 
nicht glauben, daß auch nur ein Mitglied Die zweyte 
Stage, wie fie geftellt fey, vergeinen werde, indem jedes 
Mitglied dem Mechtögrundfae buldigen wilrde, daß 
ncch dem Prinzip der gleichen Belegung eine gleiche 
Grleichterung eintreten muͤſſe. 

Auf die geftellte Präfivialfrage wurde mit 5ı Stim⸗ 
men gegen 4o bie Stellung einer Zuſatzfrage zur zwezien 
Frage beliebt. 

Der zweyte Praͤſident von Seuffert. Nach dem 
ſo eben gefaßten Kammerbeſchluſſe werde nun die Zu⸗ 
ſatzfrage folgende ſeyn: 

Will die Kammer, daß dem Untermain⸗ und Rheins 

Ereife ber ben 6 Altern Kreifen durch die Erlaſſung 

der Zugviehftener zu gut gehende Nachlaß in Bee 

sung geftellt ‚werde? 

Bozu der Abg. v. Hornthal den Beyſatz vers 
langte: „Wenn ihnen diefer Nachlaß rechtlichſgebuͤhre. ‚u 

: Rad) mehreren Zwiſchenbemerkungen von Seite deb 
zweyten Präfidenten. von Geuffert, ber Abgeordneten 
Mehmel, Anns, Sturz, v. Hornthal und Beier, 
weicher Letztere vorzüglich ‚darauf beſtand, daß von 
„Vorbehalt“ eines Rechtes, nicht die Rede ſeyn 
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Übnme,. mern man fehon im Beſitze diefed Rechtes 
ſey, wurde endlich die Zufatzfrage: ö 
„Will die Kammer der Abgeordneten dem Untere 
meins. and Rheinkreife das Recht auf Biefen Nachs 
laß vorbehalten? ** 


von der ganzen Kammer, mit. Ausnahme Eintr Stimm, " 


genehmigt. 


Zur dritten Frage bemerkte der Abg. Kurs, diefe _ 


Frage ſey die erfte, es foy nämlich die Vorfrage, wolche 
entſchieden werben müffe,. ehe nur. überhaupt auf den 
Antrag eingegangen werben koͤnne. Go lange die Der 
Aungsmittel für den Ausfall, welchen der Nachlaß an 
der Zugviehſteuer in den Staatseinnahmen verurfacde, 


nicht befannt fey, fo Lange konne.auf den Nachlaß ſelbſt 


. gar Feine Frage geftellt werden, wie dieſes aud) der 
Abg. v. Poſching er ſchon auseinandergeſetzt habe, 
ss Der Abg. v. Poſchinger widerſprach, dieſe Bes 
hauptung aufgeſtellt zu haben, vielmehr habe er. feine 
Ueberzeugung dahin ausgeſprochen. daß er die Sache für 
fpfüchreif halte, und glaube, es konne jetzt ſchon Uber 
den Nächlaß der Zugviehfteuer abgeſtimmt werden. 

Der Abg. Köfter erflärte ſich dahin, daß der Anz 
trag, welchen der Ausſchuß geftellt habe; in bie erfte 
Trage aufgenommen werden muͤſſe; wogegen der Abges 
vorbnete v. Hornthal erklaͤrte, daß er bey dem hoͤchſt 
wichtigen Gegenſtand, die Uebernahme der Staatsſchuld 


Stande vom Jahr 1818 betreffend, einen ähns . 





gemacht habe, nämlich den, daß man vor 
he näher kennen lernen muͤſſe, md man 


ey · damals nicht eingegangen of Das, was man-jegt- 


verlange: ı ron 
re Da bg: Stolle untenßätjte: den antrag des Ab⸗ 
gesrdueten Kurz, und der kouigliche Staatsminlſter der 
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Finanzen ſtellte die Frage: ob nicht der Antrag des 


Ausſchuſes, welcher darin beftehe, daß die Sprache von 


Aufhebung ber Zugviehfteuer fo lange ausgefett bleiben 
möge, bö der Vortrag über: die Staatseinnahmen und 
Yusgaber vom zweyten Ausſchuſſe erftattet worden ſey, 
in eine Tage aufgenommen werden wolle? 


Der Abg. v. Horuthal unterbrady ihn mit ber 
Bemerkung: daß es hier nicht. an feinem Plage Ifey, 
wenn die Minifter an den Difkuffionen Antheil nähmen. 
Der kongliche Minifter der. Finanzen erwiderte, daß 
er. ſich ncht unterbrechen laſſe, fondern vielmehr nach der - 
Verfaſſugsurkunde das Recht habe, hier zu ſprechen; 
auf dieſm Rechte werde er feſt ſtehen, und erwarte 
hierin vn dem Praͤſidio kraͤftige Unterſtuͤtzung. Als das 
Präfiviun den Abgeordneten v. Hornthal erſuchte, 


ruhig 3: ſeyn, erwiederte dieſer, er werde ruhig ſeyn, 


da er js doch jetzt geſagt habe, was sr habe fagen wol⸗ 
len, weauf der Präfident bemerkte, dieſes fey ein ſchon 
bfters sorgefommener Refrain. ” 


Dr koͤnigliche Staatöminifter. der Finanzen fuhr 
fort: de Kammer habe den Grundſatz angenommen, 
daß jeer Antrag, vom Ausfchuffe oder von einem Mits 
gliede zeftellt, in die Frage aufgenommen werden müfle; 
und difem Grundfae habe biöher das Präfidium ges 


huldigt Er glaube daher aud), daß dieſer während der 


Difkufion von mehreren Mitgliedern unterſtuͤtzte Antrag 
des Nısfchuffes in eine Frage aufgenommen werden 
müffe, und daß derſelbe eigentlich als erfte oder zweyte 
Frage infzuftellen ſey. | 
"Der Präfivent erflärte, daß. er- bieſes immer gethan 
habe, daß der Antrag des Ausſchuſſes in der dritten 
Frage enthalten ſey, und in keiner audern Art habe auf 
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genommen werden kdunen, ohne die Frageſtalung fih 
das Ganze praͤjudieirlich zu machen. . 

Der Abg. Zrhr. v. Weinbach bemerkte: hurch eine 
Aenderung ber Frage werde die Sache nur aufbie lange 
Bank geſchoben, und komme am Ende gar nicht mehr 
zur Sprache. ö 

Die Abg. Frhr. ©. Klofen, Mehmet md Frhr. 
d. Heinit glaubten, der Antrag des Ausſchuſes muͤſſe 
aufgenommen werden, und der Präfident erlärte auf 
die Trage des Abgeordneten v. Hofſtetten, ob denn 
die Frage den Antrag. des zweyten Ausſchuſts ſchon 
enthalte? daß Biefes wirklich der Fall ſey. 


Der Abg. v. Hotnthal behauptete, mn duͤrfe 
ſich dadurch gar nicht irre machen laffen, daß die eins 
zelnen‘ Dedungsmittel noch nicht aufgefunder ſeyen; 
dieſe Dedungsmittel mäßten ba ſeyn, weil ma Haͤu⸗ 
Ter- um 1B0, ooo fl, kaufen Tonne 

Der koͤnigliche Staatsminiſter der Finanzer Frhr. 
v. Lercheufeld, gab über dieſen Punkt, welchr ſchon 
"in der letzten Sitzung beruͤhrt worden ſey, und mn wie⸗ 
derholt In Frage komme, die Aufklaͤrung dahin, es ſey 
allerdings ein Haus gekauft worden, jedoch un einen 
etwas geringern Preis, als den hier angegebenen Dies 
fer Anlauf fey hinreichend gedeckt durch die Zinfen, 
welche auf der einen Seite erlangt, und auf derandern 
erſpart wilrden, und zwar in der Art, daß dad hierzu 
verwendete Kapital volllommen 5 Prozent abwefe; ber 
Kaufſchilling für dieſes Gebaͤude fen keineswels aus 
ben laufendeu Gefaͤllen, ſondern aus den Kaufſchllings⸗ 
geldern entuommen, und dieſe Verwendung entpreche, 
nachdem das Kapital die Zinſen vollkommen Irtrage, 

m ber: Ziusertrag durch dieſe Verwendung ſchar ers 
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hoͤht worden ſey, vollfommen den Beſtimmungen ber 
Verfaſſungsurkunde. 


Die Aeußerung des Abg. von Hornthal, welcher 
ſagte: „Kaufſchillingsgelder gehören der Nation, davon 
„zu einer, andern Zeit!‘ beautwortete -der Königliche 
Staatöminifter der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld. 
mit der Bemerkung, daß diefelben der Nation erhalten 
werden würden. 

Auf die geſtellte Präfiviaffrage genehmigte die 
Mehrheit der Kammer gegen sb Stimmen die Belaffung 
der dritten Trage. 


Zur zehnten Frage bemerkte bey Abgeordnete Frhr. 
v. Weinbach, daß diefe Trage auf feinen Antrag ge⸗ 
- ftellt worden fey, weil aber heute. ein eigener Antrag 
auf eine Beſoldungsſteuer an die Kammer gekommen, 
fo nehme.er feinen Antrag zurüd, und verzichte auf. die 
Stellung diefer Frage. 

Nach Vorlefung der ıaten Frage bemerfte der ab— 
geordnete v. Hornthal: dieſe Frage ſcheine ihm einer⸗ 
ſeits uͤberfluͤſſig, und andererſeits koͤnnte dieſelbe ſehr 
präjudiciell werden. Ueberfluͤſſig ſey fie, weil unmöglich 
die Kammer fragen koͤnne, ob eine inkonftirurionell ge⸗ 
gebene, alfo eine ohnehin ſchon nichtige, Verordnung auf: 
gehoben werden folle? ‚Er glaube, die ganze Kammer 
werde die Meberzeugung mit ihm theilen, daß das Td« 
niglihe Staatsminiſterium der Finanzen die Gränzen 
feiner Befugniſſe Äberfchritten, und in der fraglichen 
Verordnung. Beſtimmungen erlefien habe, wozu baffelbe 
nach der Merfaffuug niche berechrigt ſey. Das Alles 
fey ſchon Hinlänglich erbrtert, und er wolle hierüber 
nichts mehr aͤußern. Aber auch von fehr.großem Praͤju⸗ 
diz Konnte diefe Trage für die Kammer werden. Denn 


t 
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geſetzt, dieſelbe wuͤrde in der Kammer verneint, und die 


Kammer der Reichsraͤthe traͤte dieſem Schluſſe bey, 


ſo würde eine infonftitutionelle Verfuͤgung in Kraft ge⸗ 
.fegt werden. — Be | 

Der koͤnigliche Staatöminifter der Finanzen, Frhr. 
: 9. Lerchenfeld, erwiderte hierauf: entweder werde 


diefer Gegenſtand ald ein Antrag oder ald eine Bes. 


- fhwerde behandelt; wolle er ald Antrag behandelt 
werden, fo muͤſſe man bie Xrage dahin ftellen, ob an 

Seine koͤnigliche Dajeftät die Bitte gebracht wers 
den wolle, die Verordnung vom 35. Nov. 1820, in fo 
ferye fie, mit dem Gefege vom 10. Auguſt 1808 nicht 


übereinftimme, aufzuheben. Sey die Sache eine Be⸗ 


ſchwerde, fo ſchreide die Verfaffungsurtunde den Weg 


vor, auf welchem foldye behandelt werden muͤſſe. Er, 


"feiner Seits, Eonne diefer, fo wie jeder andern Beſchwerde, 
ruhig entgegen ſehen. Schon in der letzten Sigung 
ſeyen die nöthigen Aufffärungen von ihm gegeben, und 
bewiefen worden, daß fich das Ebnigliche Staatöminiftes 
rium der Finanzen durchaus Feine verfaffungswidrige 
Ueberfchreitung feiner Befugniß erlaubt habe. 

Uebrigens fey ed von mehreren Mitgliedern ange⸗ 
fährt: worden, daß das, koͤnigliche Staatsminifterium der 
Finanzen zwedmäßige Verfügungen getroffen habe, um 
der willkuͤrlichen Auslegung oder Anwendung der fragli⸗ 
hen Inſtruktion durch unwiſſende oder zu eifrige Beamte 
zu begegnen. 


Der Abg. v. Pofchinger glaubte, die Trage kdnne 


nunmehr ganz wegbleiben, nachdem er ſich uͤberzengt 
habe, daß Anordnungen geſchehen ſeyen, durch welche al⸗ 
len Plackereyen der Unterthanen begegnet werde. 


Der Praͤſident erklaͤrte, daß er die Frage ſtellen 
zu muͤſſen geglaubt habe, weil der Ausſchuß hierauf an⸗ 
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getrageb habe; und durch eine Mehrheit gegen 32 Stim⸗ 
men. wurde die Belafjung der zwölften Trage beſchloſſen. 

Der Abg. Freyh. von Elofen. Ich vermiſſe in den 
geſtellten Fragen eine in Bezug auf den von mir beſon⸗ 
ders vorgeſchlagenenen Fond zur Deckung des durch 
Aufhebung der Zugdiehſtener entſtehenden Defizits. Dies 
fer Fond wer, Heimfall von Penfionen, einfchließig der 


Beſoldungen Ueberzaͤbliger und der Mehrbezuͤge altiver 
Staatsdiener. 


Es wurde zwar vom dem -fehr verehrten Herrn 


Etaatsıninifter der Finanzen bemerkt: über diefen Fond 


.fey bereits bifponirt. Allein genaue Einficht der Ber: 


handlungen beweift, daß-fürs Erfte keineswegs gänzs 
li ber jenen Fond’ difponirt , fondern daß fogar, 
zweytens, .gerade diefer Fond insbefondere felbft nad) 


dem Finanzgefeg vom Jahre 1819 du Nachlaͤſſen von 


Abgaben beſtimmt ſeye. 


I. Ich muß auf die Verhaudlungen uͤber das Kre⸗ 
ditvorum zuruͤckkommen. 


Das Staatsminiſterium der Finanzen ſchlug zur De⸗ 
ckung ſeines Kreditvotums von drey Millionen zwar Pen⸗ 
ſionoheinifaͤlle vor, jedoch nicht mehr als 1,341, 000 fl. 


im ordentlichen und go,ooofl. im aufferordentlichen Etat, 


und fuͤhrte wörtlid an, da der bey weitem größere Theil 


der Penftenen im Quiefcenzgehalten befteht, fo ifk 


. „eine fuccefftve Verminderung von jährlich wenigftens 


34,000 fl. beftimme anzunehmen, wodardy in zwanzig 
Fahren das’ ganze Kapital mir Einfhluß der Zinfen 
getilgt ſeyn "wird. (Verhandl. d. Ständeverfammiuhg 
i. Bo. S. 373.7: Nur dieſe und keine andere Hejm⸗ 
faͤlle wurden, wie "dns dem weitern Verlauf ber Ver⸗ 
handlung und !ans dem Schuldentilgungögejeh hervor⸗ 
geht, zur Deckung des Kreditvotums beſtimmt. (Bd. I. 


S. 427. 438) Dieſes befiätiger ganz vorzäglidy die 
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Heuffering der Kammer. ber Reichstaͤthe vom 6."Yuly, 
819 (88. XIV. S. 120 2.). worin für das vom ihr vorges 
ſchlagene dritte Kreditvotum als Detkungsmittel die Durch 

Erloſchung der Gehalte überzaͤhliger Offiziere, eder 

durch Erloſchung der Militaͤrpenſionen uͤber Ybzug der 

neuen.. Militärpenfionen ,. welche inzwifchen entitehen 

“ Zbnnten, fi berauöwerfenden Erfparniffe in Antrag ges 

bracht wurden. Nun habe ich aber nachgewieſen, Daß 

auffer jener Summe von bepläufig 1,400,000 fl. unb 
auffer den ber Schuldentilgungekaſſe angewieſenen 

3,800,000 fl. noch beylaͤufig ‚800,000 auf ber 

Staaröfaffe ruhen, von welchen bey dem Kreditvotum 

vom Jahre 1819 nicht die Rede war, nicht die Rede 

ſeyn konnte. Dieſe Summe konſtruirt ſich aus folgenden 

Gegenſtaͤnden: 

a) die Mehrbezuͤge der aktiven Diener, Bezuͤge, welche 
ſich im Budget vom Jahre 1829 noch iu den Bes 
foldungsetats der einzelnen Minifterien befanden, 
und, wie uns der fehr verehrliche Herr Finanzmis 
nifter felbft gefagt bat, auf den Penſionsetat ges 
fegt wurden, wodurch fich biefer erhͤhete. 

b) Die Penfionen bey den zentralifisten Verwaltungs⸗ 
branchen, von melden auch bey dem Kreditvotum 
nicht die Rede war, die aud großentheils von 
Quieſcirungen herruͤhren. 

. 6) Die Ueberzaͤhligen und die Penſionen bey der Gens 

darmerie und der Armee, von welchen auch auf Keine 

Weiſe die Rede war, al& daß der fehr verehrte . 

Herr Tinanzmiuifter vom Jahre 1819 die Dotis 

tung bed Kreditvotums von 3 Millionen verlangte, 

Hier haben wir alfo einen ganz fpezielen Fond, 

um Bad Defizit Theils unmittelbar, Theils mittelbar 

zu, bedien, weun ein Kreditvotum ndthig ſey⸗ ſollte. 


Indeſſen 
IL kann man ein ſolches Seötfootum. fein Schul⸗ 
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denmachen nennen, fondern nur. Antizipation eines der 
Marion zugefiherten Nathlaſſes und zwar. auf Furzeı 
Zeit; denn iu dem Finanzgefeg Tir. 1. Art. 6. heißt 
es ausdruͤcklich: „Wir behalten uns jedoch vor, bey 
einem durch Erſparniſſe und nicht fchon diſponirten 
Penfionsheimfälle eintretenden Minderbebarf .. Diejenigen: | 
Erleichterungen. eintrezen zu. laffen 2.” . 5 


Hieraus ergibt ſich nach der einfachſten Auslegung, 
daß auch zewiffe Perfionsheimfälle, nämlich ale dies 
jenigen, woräber nicht: diſponirt wurde, zur Erleichterung 
verwendet werden follen. Nur bey'm Perfonal, insbefondere 
bey den Neberzähligen und Denftonirten laffen ſich aud) mit 
Beſtimmtheit Erfparungen erwarten; an den Sweden follte. 
ja Nichts. erfpart werden, und felbft die Wohlfeilheit des 
Getreides ift fein Grund, diefe Erleichterung jetzt nicht 
eintreten zu laffen, denn in der eben angeführten väters 
lihen Willensmeynung Sr. Majeftär des Königs 
ſcheint es zu liegen, folde Erfparniffe dem Molke zus 
gur kommen zu laffen, und nicht damit das Defizit beym 
Getreideverkauf zu decken, ein Defizit, für welches ein 
befonderes Kreditvotum befleht, wodurch auch im Grund 
die Staatsſchuld niche vermehrt wird, da die gemachten 
Darlehen bey hoͤhern Getreibepreifen durch Mehrerlds 
alsbald wieder gebedit werben. 


Der Praͤſident. Alles, auf was Sie bier aus 
tragen, iſt fehon in der vierten Frage enthalten; jene 
Denfionsheimfälle, über deren Verwendung nicht ſchon 
ausdruͤcklich diſponirt iſt, gehbren zu den Erfparungen, 
und daher kann nun Feine weitere Frage, auffer der 
oben genammten, auf Ihren Antrag geftelle werden. 


- Der Ubg. Freyh. von Cloſen. Wenn biefes ber 
Fall iſt, und die nicht fon angewiefenen Penſions⸗ 
heimfaͤlle unter ben Erſparungen begriffen find, fo. 
nehme ich meinen Autrag zunid. 0 
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Der Abg. Clarus. Ben der Diſtuſſion habe ich 
mid) für die Aufhebung der Zugviehſteuer erklaͤrt, je⸗ 
doch einen Vorbehalt angefuͤhrt. Die Ruͤckſichtnalnne 
auf dieſen Vorbehalt vermiſſe ich in dem vorgelegten 
Fragen. Nämlich die Finanzuͤberſchuͤſſe find bereich für 
die proteftantifbe Pfarrwittwenkaſſe, für die. Schäidor 
tation und für die Landesuniverſitaͤten, auch. melter, 
für das Landesgeſtuͤt beſtimmt. a 


Zugleich ‚babe ich bey der Diftufflon and ‚einenr 
allerhbchtten Reſtript nachgewieſen, daß die Nachzah⸗ 
lung von jährlidd 13,000 fl. fir den proteftantifchen 
Pfarrwirtwenfond auf die zwey Bahre "1833 und 1832 
noch vorbehalten fey, bis fih am Schluſſe der Finanz⸗ 
periobe der Geſammtrechnungs ſtaud herftellen. wird; 


Das Monialicbe Staatöminifterium der Finanzen hat 
auf meine Xeußerung deren Richtigkeit ausgeſprochen; 
»jene Zahlungen follen aus Finanzuͤberſchuͤſſen in Vollzug 
gefegt werden. Heben wir nun Die Zugviehfteuer uns 
bedingt auf, fo Lonnte man jenen Zahlungen die nas 
türlihe Einwendung entgegen fegen, daß bey fo veraͤu⸗ 
derten Umſtaͤnden von ueberſchuͤſſen keine Rede mehr ſey · 


Ich trage daher darauf an, daß zwey neüe Fra⸗ 
gen’ bevgefuͤgt werden, damit Theils die Zahlungen "von 
15,000 fl. an den Wittwenfond, 33,000 fl.. für die 
Schulen, 24,000 fl. für die Univerfiräten, 13,000 fl., 
für das Landgeſtuͤt jährlich; Theils auch die Nachzah⸗ 
fung von 30,000 fl. für den ‚Pfarzwittwenfend als 
Prioritaͤtszablung, und Vorbehalt aller Abgabenminde⸗ 
rung auodruͤcklich ausgefptochen werden. 


Der kdntgl. Finanzminifter Schr.” o. gerktnfels: 
Die Hauptzahlung betrifft die verfloffenen Jahre 185% 
nd 1833. Das kduigl. Finanzminifterium konnte nicht 
leid) Anfangs vorausſchen, ob und in wie ferne es 


Ba 


der Zuftand der Staatheinnahmen mbglich machen wuͤrde, 
die bemilligte Unterfügung eintreten zu laffen, und Dies 
felbe zu realiſiren. ng 


_ Diefes has fich erſt gezeigt, nachdem der Kaſſenabſchuß 
‚pro "183% hergeſteilt war. Hierauf wurde ſogleich bie 
Bewilligung diefer Vermehrung fuͤr den Wirtwenfond, 
für die Schulen, für die Univerfträten und das "Lands 
geſtuͤtt angewieſen/ mit dem weitern Vorbehalte, daß, 
wenn ſich im Laufe der gegenwaͤrtigen Finanzper ode 
ein Ueberſchuß zeigte, die ‚bewilligte Bermehrung auch 
für die Jahre 18583 und 1832 noch nachträglich entrichtet. 
werden follte. Ob es aber gefchehen ldune, dieſes 
laͤßt ſich noch nicht vorausſehen. 


Der Abg. Clarus. Als Antragfteller war es 
meine Pflicht, dieſes mein Bedenken zu erwähnen, und 
Alles zu thun, um gedenkbaren Auftänden gegen bie 
verfprochenen wohlthätigen Zahlungen vorzubeugen. 


Sch bin nunmehr durch die Erklärung des hoben 
Praͤſidiums, und des koͤnigl. Hrn. Staatöminifterd der 
Einanzen volllommen beruhigt, und erkenne es mit 
Dank, daß die von mir für obige Zwecke vorbehaltes 
nen Zahlungen nun an feine weitere Bedingniß gebuns 
den, primo loco geſtellt und unbebingt bewilligt find. 


Der Präf ident erdffnete nunmehr die Difkuffion 
über den Antrag des Abg. von Hornthal, die Defs 
fentlicheit und Mündlichkeit des Nechtöpflege betreffend, 
und erfuchte die Mitglieder, nachdem ſich Feines zu eis 
ner Rede von. der. Bühne harte einfchreiben laſſen, 
ihre: Bemerkungen "nach der Reihe ihrer Sige vom 
Pape zu machen. 


Der zweyte Praͤſident von S euffe rt. Der Ge⸗ 
genftand unferer heutigen Erdrterung if: ein Antrag des 
verehrten Mitglieds von Hornthal⸗ 
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„daß Se. Maieſtaͤt ber Kbnig ehrfurchtsollſt 
gebeten werden moͤchten, dat von. beyden Kannnern 
angenommene Prinzip der Oeffentlichkeit und Muͤnd⸗ 
lichkeit der Nechröpfiege, in Gemaͤßheit der in dem 
Landtagsab chiede gemachten Zufiherung, in Erfüls 
fung und Wirktichkeit treten zu laſſen.““ 


Der Gefetzgebungkaudſchuß hat in feinem Berichte 
die Stelle des Landtagsabſchieds woͤrtlich angeführt, 
worin diefe kdnigliche Zuficherung enthalten iſt, und 
bierauf mit Necht bemerkt, daß über das Prinzip der 
Deffentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechtäpflege in keine 
weitere Berathung mehr dinzugehen ,- fondern nur der 
Erfolg in das Auge gu faſſen fen, welder Meyuung 
ich mich, ohne ein Wort hierüber zu verlieren, unbes 
dinge anſchließe. . 

Was aber den Erfolg betrifft, fo Haben wir einent 


Strafgefegbuche und einer Zivilgerichtäorbuung entgegen. 


zu feben, in weldyen unter ben im Landtagsabichiede 
enthaltenen Befimmungen auf die Muͤndlichkeit und 


"Deffentlicfeit des Verfahrens in der bürgerlichen und . 


Strafrechtspflege Bedacht genommen iſt. 


Hinſichtlich des Strafgeſetzbuches bemerkt der Aus⸗ 
ſchuß, daß die Vorlage eines vollſtaͤndigen Strafgeſetz⸗ 
buches noch fr die gegenwaͤrtige Sitzung zugeſichert, 
jedoch deſſelben Berathung auf eine kuͤnftige außeror⸗ 
dentliche Verſammlung vertagt, and von der Karımer 


der Abgeordneten biefe Vertagung der Berathangen in 


ihrer ehrerbietigften Adreſſe auf die Mede vom Throne 
als wohlthaͤtig für die Sefengebung, anerkannt wor⸗ 
den ſey · 


Ohne Zweifel wird dieſes Strafgeſetzbuch bis zur 


auſammenberufung der angekuͤndigten außerordentlichen 
nlung des Stande ſo vollſtaͤndig ſeyn, daß es 
tin die Verbtechen, Vergehen and Uedertretun⸗ 





gen und ihre Beltrafung, fondern auch das Werfahren ' 
bey Strafrechtsſachen, mit der zugelicherten Ruͤckſicht auf‘ 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit, enthalten werde. 


Hinſichtlich der Gerichtöortnung in bürgerlichen: 
Nechtöfachen bat der Ausfchuß dafür gehalten, es fen 
auf Mitrheilung der revidirten Gerihtsordnung noch 
während des Laufes der gegenwärtigen Sitzüng, oder 
doch auf den unverweilten Druck derfelhen und Mits 
theilung eines Exemplare an jedes Mirglied der Etändes 
veriammlung zu dem Ende anzutragen, damit die mit 
Ruͤckſicht auf Deffentlichfeit und Muͤndlichkeit zu bear⸗ 
beitende bürgerlihe Gerichtsordnung zugleich mit dem 
Gefege über das Verfahren ih Errafrechtöjachen in 
Berathung genommen werden fünne, 


Die Grundfäge, auf welchen Baierns Nationals 
wunfch nach Deffenrlichfeit und Rechröpflege beraubt, find 
ewig und. unveränderlich. Derſelbe konnte daher waͤh⸗ 
rend des Trienniums, welches zwiſchen der letzten und 
gegenwaͤrtigen Sitzung der Staͤndeverſammlung liegt, 
keiner Veraͤnderung in irgend einer Deslehung unters 
liegen. 


Da er indeſſen noch nicht erfüllt ift, fo wird es 
Angemeffen ſeyn, die Beharrlichfeit der Nation in dies 
ſem Wunſche öffentlich auszudräden. 


Ich fchliege mich vorzuͤglich dem Antrage des erſten 
Ausfchuffes darauf an, daB die Geſetzesentwuͤrfe uͤber 
das Verfahren in buͤrgerlichen und Strafrechtsſachen 
dffentlich gedruckt, und Exemplare derſelben den Mit⸗ 
gliedern der Staͤndeverſammlung mitgetheilt wuͤrden. 


Ich kann Äberhanpt den Wunſch nicht. bergen, dag 
alle wichtigen Geſetzesentwuͤrfe, welche die Regierung der 
Staͤndeverſammlung vorzulegen gedenkt, den Mitgliedern 
derſelben vorher mitgerheilt werben, damit fie ſich gehds 
sig. vorzubereiten vermögen, und nicht in den Gall kom⸗ 
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einer übermäßigen Anſtrengung zu uuterliegen, oder fi) 
in ihren wichtigen Berathungen übereilen zu laſſen. 


Der Abg. Freyhr. von Elofen. us doppelter 
Ruaͤckficht trete ich derfelben Meynung dep. 


Die meiften Mitglieder erklärten ſich zu gleicher 
Zeit laut für die vom zweyten Herrn Präfidenten ges 
äußerte Meynung. 


Dir Ubg. Kdfter. Der Wunſch, die Deffentlich 
keit in der Juftizuerwaltung in Baiern einzuführen, 
wurde in den Sigungen von ı8ı9 fehr lebhaft gedufs 
ferr. Daſſelbe wird heute noch Statt haben. Der 
Geiſt unferer Zeit, gefegmäßige Freyheit und das Mes 

praͤſentativſyſtem in Baiern fordern laut die Deffent« 
üchteit ſowohl in der großen Staatshaushaltung, als 
auch in der Juſtizpflege, in welcher dieſelbe, um die 
Vollkommenheit zu erreichen, annoch mit der Minds 
lichkeit gepaart feyn muß. Die Klagen und Beſchwer⸗ 


ben gegen die veraltere, dem. Kulturgrad des Volls 


und‘ feiner Staatöverfafung nicht mehr anpaflende, 
deutſche Juſtizverwaltung Jaffen fi nicht mehr zus 
rüddrängen. Die Sache ift gereift, das Kind will 
geboren ſeyn, alfo auch Oeffentlichkeit und Minds 
lichkeit in Baierns Gerichtsſaͤlen. Die alte, deutſche 
Juſtizverfaſſung bat das nämlihe Schickſal, wie andere 
bürgerliche Inſtitutionen. Das Volk reift zur Min: 
digkeit heran, und fordert Einrichtungen, die ihm anz 
paſſend find. — Wohl der Regierung, die bad Bes 
dirfniß zu rechter Zeit einfleht, und freundlich nach⸗ 
halft. Die jege beſtehende Juſtizverfaſſung hatte auch 
ihr3eitalter. Sie lebte und bluͤhre. Jehtzt iſt ſie ver⸗ 
alter; die Zeit hat ſich von ihr losgeſagt, und hat fit 
vem Kreiſe der jetzigen Beduͤrfniſſe in der Juſtiz Ente 
uͤckt. Allein fieher fie da, wie ein Fremdling, der 


men, durch dad Studiren, wichtiger Gefehesentwilfe _ 
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nicht mehr zu und gehoͤrt. Schoͤn ſagt sin Schriftſtel⸗ 
ler: ,,Menn die Erde ihre Pole verändert, flirbr die 
alte Natur und neue Geſchoͤpfe und Pflanzen blühen 
. an der altın Stelle unter dem neuen Hinmel. Eben 
fo, wenn die Melt der Geifter ihre Pole gewender, 
kehrt auch das aͤußere Leben der Voͤlker und Staaten 
ſich einer andern Sonne au.“ 


s 


So au, meine Herrn Abgeordnete! bie deutſche 
Juſtizverwaltung. Sie gehdre unferer Zeit nicht mehr 
an, es ift eine Reliquie, die untergehen muß, die 
auf dem Boden einer freyen Verfaffung nicht mehr wur⸗ 
:zeln kann. Untergeben wird und muß fie, um im 
sieuen Gewand der Deffentlichfeit und Muͤndlichkeit anf⸗ 
zublühen. Darum mußte jedem Baier im Landtagss 
abfchiede vom Jahre 1819 das Verfprechen der Eine 
führung Öffentlicher Juſtiz fo erfreulich feyn; und die Res 
gierung wird auch diefed Verſprechen erfüllen. Erringen 
' Eie, meine Herrn! im Frieden, was wir im Rheinkreiſe 
befigen, und andere Länder im harten Kampf ſich ers 
worben. Die Klugheit fchafft Reformen, und ſucht zu 
verhuͤten, daß das Alte und Neue fich nicht feindlich 
bigegne. Wenn ein Volk zur verfaffungsmäßigen Frey⸗ 
beit beran gereift. ift, dann gibt es nicht mehr zu, 
daß man es ald eine Maſchine behandle, es will feine 
Nulle mehr, feyn, es verlaugt. Selpfijtändigkeit, es 
verlangt dad Recht der Mitgeſetzgebung und die Eins 
ſicht ſowohl in den ‚großen Staarehaushalt, ale in die 
Juſtizverwaltung. — Herunter muß der Echleyer von 
dieſer Einrichtung ‚ı.er ſtehet im offenen Mideripruche 
mit der Verfaſſung, Die Deftentkiphleit.perlaugt. „Das Volk 
begnuͤgt fich nicht mehr mit dem, Morte: Beſcheid; es 
wird zu Recht erkannt; deßwegen wäre auch zu 
winfchen, daß it Allen Kreiſen die Behoͤrden ihre Vers 


waltungerechnungen bffeutlich brtannt machten, und. 


Br 
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alle Geheimnißkraͤmerey und geheime Berißte 


. verbannt wuͤrden. 


Der Abg. von Hofſtetten. Meine Herrn! be⸗ 
darf es mehr, als der Erinnerung an die Verhand⸗ 
fungen vor 3 Jahren? Seit diefer Zeit ward die Sehn⸗ 
fucht nah den herrlichen Inſtitutionen, von welchen 


die Rede ift, nur gefteigert: damals war ihr Werth 


ja bereitd anerfannt, von der Regierung felbit die Zus 
fage ihrer Einf rung. gemacht. Nun kann nur mehr 
davon die Rede feyn, jene Anträge mit Energie zu 
wiederholen. Erinnern Eie Sih an die Zufriedenheit 


der Völker, wo fie beiteben, au die allgemeine Unzus - 


friedenheit uber unſere Suftizverfaffung! Man hat 
zwar in neueften. Zeiten jene Einrichtung auf alle Weiſe 


zu ſchmaͤhen gefucht, man hat fie barbarifch genannt, - 


aud den Zeiten der Kindheit der Volker enfproffen; 
meine Herrn! man fuhr und fo Manched aus dem 
Zeiten jener Barberey wieder aufzudringen; bitten wir 
die Regierung, daß fie uns je eher, je lieber die fos 
genannten barbarijchen Inſtitutonen gegen unfre dermas 
lige Geſetzgebung vertauſche! 


Weit entfernt, irgend einem Miniſterium zu nahe 
zu treten, glaube ich doch behaupten zu koͤnnen / daß 
nirgends mehr Eifer und Thaͤtigkeit hetrſcht, als bey 
unſerm Suftizmisifterium ; nirgend find vielleicht feit 
mehr den 20 Jahren fo viele Geſetzprojelte, Gutachs 
ten u. dgl. aufgefibichter; allein ein eignes Verhaͤnge 


niß iſt es, Daß man nie fertig werden, nie fich über 


bie: Grundfäge vereinigen will, auf. welche die ganze 
Geſetzgebung gebaut werden fol, daß ven ihr felbſt 
alſo fo lange nichts zum Vorſcheine kommt! 

Der Abg. Kurz. Meine Herrn!’ von den Vorzuͤ⸗ 
gen des dffentlichen muͤndlichen Verfahrens kein Wort 
mehr: — fie find von ben ausgegeichneteiten- Scprifte 





L 
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ſtellern, von den. bewaͤhrteſten Staatsmaͤnnetn, die es 
durch Erfahrung kennen gelernt haben, anerkannt. Wer 
ſich nicht davon uͤberzeugt, dem fehlt es am guten 
Willen, und Wem es daran fehlt, den koͤnnen Sie 
auch in der hellen Mittagsſtunde nicht uͤberzeugen, daß 
es Tas iſt. — 

Es hat in der neueſten Zeit einigen Gefhäftömän- 
nern gefallen, dieje Inſtitution in's Laͤcherliche zu ziehen, 
fie eine Komödie zu nennen. Wenn man fo will, fo 
kann man andy das Heiligfte in's Lächerliche ziehen; 
diefe Herrn beventen nicht, daß fie eben dadurdh dem 
Theuerſten, was das baierfche. Volf hat, — daß fie feis 
ner Verfaſſungsurkunde einen Vorwurf machen: denn 
auch fie hat das oͤffentliche Verfahren in diefer hoben 
Merfammlung vwingeführt, und wer möd)te ed wagen, 
dieſes in's Lächerliche zu ziehen, ed mit einer Komoͤdie 
zu vergleichen? | 

Man wollte ferner dad dffentliche mündliche Ver: 
fahren von, einer gewiſſen Seite her als gefährlich für 
"die dffentliche Ruhe der Staaten fchildern. — 

Allein, meine Herrn! daffelbe befteht ſchon feit vies 
len Jahrhunderten in England und in Frankreich, und 
noch nie ift es irgend einem Etaatömanne in diefen Laͤn⸗ 
bern eingefallen, dem bffentlichen mündlichen Verfahren 
ſolche Folgen zuzuſchreiben. Diefes find Hirngefpinnfte, 
welge durchaus Feiner Beachtung wärdig find. 

Sch Tann mid) auch keineswegs uͤberzeugen, daß 
ſolche Gruͤnde unſere weiſe Regierung beſtimmt haben 
ſollten, mit der Einfuͤhrung des oͤffentlichen Verfahreus 
ſo lange zu zoͤgern. Ich glaube vielmehr, daß einzig 
und allein eine (wie mir ſcheint) nicht wohl berechnete 
Erfparang. die Urſache davon ſeyn moͤge. — 
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Als man in Frankreich den Entichluß gefaßt hatte, 
die verfchiedenen jetzt da beftehenden Geſetzbuͤcher einzu⸗ 
führen, da ernannte man zur Abfaſſung der Entwuͤrfe 
- dazu befondere Kommiffioneu, deren Mitglieder fih ause 
‚fchliegli nur damit zu befaffen hatten, welche man vom 
alten Nbrigen Funktionen befregte, und fo wurde es 
ihnen moͤglich, ihre Arbeiten in Kürze zu. Stand zu 
bringen, 

Ganz anders verhält es ſ ch aber bey und. Die 
Mitglieder der jet ſchon beftchenden Geſetzgebungs⸗ 
Fommiffion find fämmtlicdy noch mit anderen Zweigen der 
Verwaltung befaßt, haben da noch ihre bejonheren, oft 
fehr ſtarken, Meferate , find oft fogar noch. Mitglieder 
einer oder ber anderen befonderen Kommiſſion. 

Wie ift ed da möglich, daß diefe Männer dem fo 
Außerft wichtigen Sache der- Geſetzgebung die gehörige 

Aufmerkſamkeit widmen Tonnen, wenn fie beynahe jeden 
Tag durch andere Geſchaͤfte unterbrochen werden? 

Mer ſich dem Fache der Gefegebung widmen foll, 
muß demiriben feine ungetheiltefte Aufmerkſamkeit, alfe 
feine: Geiftesfräfte widmen fünnen, wenn er etwas Gr: 
fprießliches ſoll Teiften Tonnen. Die Mitglieder ver 
Kommiffionen ‚zur Vearbeitung. der Entwürfe - für ein 
Zivilgefeßbuch und für ein Geſetzbuch über das. Berfahr 
ven in Zivilſachen find fchon feit ſechs Monaten ernannt. 

Der bg. v. Hofftetten (hn unterbrechent‘) lchen 
ſeit mehr als Jahr und Tagen. 

Der Abg. Kurz (fortfahrend). Dieſe eitglieder, 
fage ic), find ſchon ſeit ſechs Monaten, oder, wenn Sie 
wollen, vielleicht ſchon feit Jahr und Tagen ernannt, und. 
‚ noch find fie nicht zufammenberufen. , Man hat ihnen 

vorläufig nur den Auftrag ertheilt, es. dig zu ferti« 


- 
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genden Entwuͤrfe nachzudenken, und dabey das allen 


falls einzuführende Offentliche mündliche Verfahren zu 
beruͤckſichtigen. 


> 
Menn man nun bedenft, wie fehr insbeſondere die 


Raͤthe in den Juſtizkollegien mit Arbeiten in Anſprnuch 
genommen ſind, — wie wenige Erholungsſtunden im 
Zage- denſelben gegoͤnnt ſind, — wenn man bedenkt, 
daß die ernannten Glieder dieſer Kommiſſionen bis jetzt 
auch nicht Eine Nummer weniger zu erledigen haben, als 
ihre übrigen Kollegen; fo kann man fid) leicht voritel: 
len, wie wenig diefe. Männer bis jetz noch zu leiſten 
im Stande waren. 


Unter ſolchen Verhaͤltniſſen daͤrfte es noch ſehr 
lange waͤhren, bis ſich die baieriſche Nation der Wohl⸗ 
that des oͤffentlichen muͤndlichen Verfahrens erfreuen 
kbnnte. Meiner Meynung nach ſollte daher die hohe 
Kammer an Se. Majeftät den König |den ehr: 
furchtövollften Wunſch gelangen Iaffen, daß Allerhöchft 
Diefelbe geruhen möchten, Die Mitglieder. der ernannten 
Kommiffionen fobald als möglid) zufammenberufen zu 
laffen, und, nicht nur dieſe, fondern auch ſaͤmmtliche 
Mitglieder der bereits .beftehenden Geſetzgebungskom⸗ 
miffion von ‚allen ihren übrigen Gefchäften gänzlich zu 
Difpenfiren, damit fie fich, frey von allen übrigen Funk⸗ 
tionen, lediglich nur-dem Sache der Geſetzgebung wid: 
men Mımen, und es nicht als eine bloße Nebenbefchäf: 
tigung zu betrachten baden. — Nur auf diefe Art Tann 
man hoffen, daß in der Kürze ein erfprießliches Reſul⸗ 
tat herbeygefuͤhrt werden wird, — 


Die temporäre Erfeßung diefer Staatsdiener in 
ihren gewöhnlichen Funktionen dürfte allerdings eine 
Vermehrung der Ausgaben herbeyführen, allein dieſe 


” * 
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dürfte ſich woͤhl ſchwerlich uͤber 25000 fl. belaufen, 
und dieſe Summe wuͤrde gewiß in. keinem Verhaͤltniſſe 


ſtehen mit der Wichtigkeit des Gegenſtandes, und mit 
den nicht zu berechnenden Vortheilen, welche die bal⸗ 
dige Einfuͤhrung der verſchiedenen Geſetzbuͤcher und des 
offentlichen muͤndlichen Verfahrens zur Folge haben 
wuͤrde. — E 


Uebrigens ift es recht fehr zu wünfchen, daß das 
dffentlihe mündliche Verfahren doch ja fo eingeführt 
werden möge, wie es fich bey uns im. Aiheinfreife im 
prafriichen Lehen ald bewährt gefunden hat, daß man 
es dod) ja nicht fo zuftugen möge, wie es einige deut= 
ſche Erubengelehrte vergefchlagen haben, — daß man 
nicht neue Experimente madyen, und indem man verbefs 
fern will, ein quid pro quo geben möge, welches mit 
dem öffentlichen Verfahren im Nheinkreife nur den Na⸗ 
men, aber nicht feine beilfame Folgen für dad Wohl des 
Volkes gemein bat. — ’ 


Der Abe. Beftelmeier. Ueber die Deffentlicdhs 
Zeit der Rechröpflege ſelbſt will ich nicht ſprechen, fons 
dern mir nur einige Worte erlauben, über die Noth⸗ 
wendigfeit einer ſchleunigen Aendernng unferer bisheris 
gen Juſtizverfaſſung. Eie erinnern Sid) noch alle, meine 
Herrn! der herzlichen Wuͤnſche und Anträge, welche 


vor drey Jahren von 44 Mitgliedern der hohen Kams 


mer gemacht wurden; unter diefen war die Trennung 
der Juſtiz von der Verwaltung der erfle, und es bieß 
in diefer Beziehung: 
„In vielen Städten wird Alles, mas die Polizey 
fib zu thun ſchafft, von eigenen Behbrden verrich⸗ 
tet, von andern die Juſtiz verwaltet, Andere Städte 
ſtehen unter der vereinigten Gewalt eines Einzigen, 
der ‚ift ihr Herr von Kindeöbeinen an, und wo fie 
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ſich regen, und was fie thun, ba find fie in feiner- 

Hand. Wir wollen hier nicht aufzählen, wie Wohl 

und Wehe des Unterthans fo ganz in dad Wiſſen 

und Gewiffen feines Landrichterd geftellt if. — Die 
hohe Regierung weiß dad am beften w. — 

Nachdem wir, leider! Feine Ausficht zur Erleichterung 
in den Steuern haben, fo hätte man doc wenigftens 
erwarten. dürfen, daß wohl motivirte, für ſich felbft 
fprechende, Wünfche in Erfüllung gehen würden; allein, 
auch bier ift während drey Jahren Nichts gefcheben, 
und wir ftehen noch auf demfelben Punfte, wo wir 
damals fanden. 

In dem berührten Antrage wird gefagt, daß das Wohl 
und Wehe der Unterrhanen in den Händen der Lande 
richter ftehe; nein, meine Herrn! nicht allein in diefen, 
fondern auch in den Händen der Gerichtödiener und 
ihrer Knechte ſteht es, und ich halte mich für verflichs 
tet, Ihnen bier ein Faktum zu ersäblen, das meine Bes 
bauptung rechtfertigen wird. 


An ein Gericht, deffen Vorftand ein rechtfchaffener 
Mann ift, barte ein Bürger Etwas zu bezahlen; der 
Mann brachte das Geld, konnte aber nicht vorkommen, 
und vertraute es dem Knechte des Gerichtsdieners, der 
daffelbe an die Behoͤrde zu übergeben, und die Quits 
tung beyzubringen verfprach; er unterfchlug aber das 
Geld, und der Bürger wurde bald darauf exequirt; er 
lief zu dem Gerichte, um darzuchun, daß er bereits 
bezahlt habe; ehe’er vorgelaffen werden konnte, mußte 
er fi) melden laffen, was durch den befagten Knecht 
anfcheinend gefchah; allein Derfelbe bedeutete den Mann, 
er fey beauftragt, ihn in Verhaft zu bringen, und 
vollzog diefed auch zugleid mit Gewalt. 

Sechs Tage lang wurde bderfelbe auf diefe Weiſe 
in Verhaft gehalten, ohne daß das Ber die geringfte 
Kenntniß--Davon hatte. 
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Nach DBerlauf derfelßen erftbien ber Ortsvorſtand, 
und meldete, daß man den Mann, der eine Familie 


von ſiehen Kindern habe, vermiſſe, und nicht wiſſe, 


wo er bingekommen ſey; dadurch kam die Sache zum 
Vorſchein; die Polizeybehoͤrde des Orts erhielt ſchon 
Tags zuvor Kenntniß davon, indem der Gerichtsdie⸗ 
nersknecht den Gefangenen nad) zwey Tagen von dem 
Gerichtsgefaͤngniſſe in ſeine Wohnung gebracht, und 
dort einem Verwandten unter ber Bemerkung zur Aufs 
fiht übergab: „er babe Stadtarreft.” Diefelbe Ber 
hörde ließ ihm in Sicherheit bringen; der Knecht wurde 
dem Gerichte übergeben, und ift nun zu vierjähriger 
Zuchtbausftrafe von dem Uppellationdgerichte des Kreis 
feö verurtheilt worden. 


Mehrere Unterfchlagungen von Sporteln, ſhand— 
liche Bedruͤckung der Unterthanen durch dieſen Gerichts⸗ 
dienereknecht kamen zum Vorſchein, und mehr noch moͤ⸗ 
gen derjenigen ſeyn, die nicht an's Tageslicht kommen. 


Ich wiederhole, meine Herrn! dieſes geſchah bey 
einem Gerichte, deſſen Vorſtand ein rechtlicher Mann 
iſt, und gebe Ihnen zu bedenken, wie es bey ſolchen 
zugehen mag, wo ſchlechte Subjekte das Ruder fuͤhren? 


Noch eine Bemerkung muß ich machen; auf eine 
beſondere, durch dieſen Gerichtsdienersknecht herbeyge⸗ 
fuͤhrte, Veranlaſſung mußte ſich der Magiſtrat jenes 
Ortes bey der Kreisregierung verantworten; er ſchildert 
bey dieſer Gelegenheit denſelben als einen durchaus 
ſchlechten Menſchen, der ſchon geſtohlen, und ſich viele 
Vergehungen habe zu Schulden kommen laſſen, wo⸗ 
fuͤr er polizeylich abgeſtraft worden waͤre. Der Magi⸗ 


ſtrat erhielt fuͤr ſein Verfahren von der Freisregierung 


einen Verweis, das Staatsminiſterium des Innern be⸗ 


ſtaͤtigte ſolchen auf den eingelegten Rekurs, und von 


dem ſchlechten Gerichtsdienersknechte war in beyden 


* 
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Entſchließungen keine Rede; er blieb, bis jenes Ereig⸗ 
niß, das vor drey Monaten veifiei, «ihn dahin vers 
fegte, wo er längft hinge hort hatte, naͤmlich in das 
Zuchthaus. 


Ich fuͤge dem Nichts weiter bey, als den dringen⸗ 
den Wunſch, daß es mit unſerem Juſtizweſen bald 
anders, und uns nicht immer bloß leerer Troſt gege⸗ 
ben werden moͤge. 


Der Abg. Freyhr. von Pelkhoven. Gegen die 
Deffentlichkeit der Gerichte kann, nach den ſchon fruͤ⸗ 
her umſtaͤndlich entwickelten Gruͤnden, nichts eingewen⸗ 
det werden, nnd ich trete denſelben unbedenklich bey. 


Aber ed gibt noch einen andern Zweig der Deffents 
lichkeit, welche in einem konſtitutionellen Staare nicht 
minder wichtig iſt; ich meyne die -Defientlichleit der 
Staatöverwaltung.« 


Die kdnigl. Kreisregierungen find nämlich beauf: 
tragt, alljährlich einen umfaſſenden Rechenfchaftsbericht 
über alle Zweige der Staatöverwaltung und über die 
Erfolge diefer Verwaltung, nad) dem Umfange der Ges 
genjtände, die ihrer Obforge anvertraut find, zu grs 
flatten. s 


: Sie werden aus den Berichten der untergeorbneten 
Demter mir ungebeuerer Mühe verfaßt, und emthalten 
wichtige Zufammenftellungen und Thatſachen, welche den , 
Zuftand des Landes berreffen, deren Kenntniß die Vers 
treter des Volles in den Stand fegen würde, feine 
Lage in ftatiftifcher, dfonomifcher und moralifcyer, Hins 
ſicht gründlicher- zu beurtheilen. 


Diele ſchiefen Urtheile wuͤrden hierdurch berichtigt, 
Weitlaͤuftigkeiten vermieden und die Aufmerkſamkeit auf 
Gegeuftände geleitet anden, wo ‚Säle ndthig u und mdgs 
lich iſt. 38 . 
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Ich trete alſo Dem Antrage des verehrlichen Abge⸗ 
ordneten, Herrn Notars Ködfter, bey, und wuͤnſche, daß 
aus den jaͤhrlichen Rechenſchaftsberichten der koͤnigl. 
Kreisregierungen wenigſtens Auszuͤge uͤber die wichtig⸗ 
ſten Bermwaltungsgegenftände zu oͤffentlicher Kenntniß 
gelangen moͤgen. 

Der Abg. Freyhr. von Aretin. Keine Diſtkuſſion 


Aber die dffentlihe Rechtspflege felbft; dieſes Inſtitut 


ift uns bereits zugefichert. Nur einen verwandten Ges 


- genftand will ich kurz zur Sprache bringen, nämlid 


die Heimlichfeit der Militärjuftiz. Zwar habe ich’ bes 
reits einen Untrag defhalb übergeben, aber ich befürchte, 
daß er wegen Kürze der Zeit nicht mehr zur Berathung 
fonımen wird, darum erlaube ich mir, bey diefer Ges 
Tegenbeit, ihn hier in forweit zu wiederholen, als er wes 
ſentlich hierher gehört. Ich bringe nänlich in Vor⸗ 
ſchlaag, Se. Konigl. Majeſtaͤt im verfaffungsmäßi: 
gen Wege zu bitten, den Militaͤrjuſtizſtellen aufzutra⸗ 


bey ihren Urtheilöfprächen die Entfcheidungsgründe beys 
fügen follen, uud zwar fogleidy von jet angefangen, 
ohne erft die Einführung der bffentlihen Rechtöpflege 
abzuwarten. Denn die Berfaffungsurktunde gebieter im 
VII. Tit. ausdruͤcklich allen Gerichtöftellen,, ihren Urs 
sheilen die Entfcheidungsgründe beyzuflgen. Daß die 
Milickrgerichre diefed in vielen Fällen, namentlich in 
Kriminalfachen,, bisher unterlaffen haben, ift der Ber: 
faffung entgegen, und daher fchleunigft abzuftellen. 

Der Abg. Köfter. Ich birte nochmal um das 
Mort. . 


Der Präfident. - Sie Haben fchon gefprodhen, | 


Herr Kdfter, ich kann Ihnen das Wort wicht zum 

zweyten Mal geben. | 
Der bg. Koͤſter. Ih Habe wur noch wenige, 

gewiß nicht unintereffante, Worte zu fprechen. 


, 


‚gen, daß fie, gleich den uͤbrigen Gerichten des Reiche, - 


 _) 157 nm 


Der Präfident. Ich muß Sie bitten, Herr 
Köſter, Sich innerhalb der Gränzen. der Ordnung zu 
halten. j 9 
Der Abg. v. Hornthal. Mir, als Antragſteller, 
gebäbrt dad legte Wort, und unter der Voranefegung, 
daß ich zulegt fpreche, will ich gegenwärtig von meis 
uem Sie aus nicht fprechen. 

Der Abg, Koͤſter. Andere haben auch ſchon mehr⸗ 

mal geſprochen, wie vorhin Hr. Baron von Elofen, 
Ich will nur das fagen, erwatten Sie nicht alles Gute 
von der dffentlihen und muͤndlichen Zuftizpflege, wenn 
die Gewalten nicht gersennt werden. — So lange 
Verwaltung nnd Juſtiz durh Eine Perfon verfehen 
werden, .ift reine Willlür. — Ich bitte, diefe Tren⸗ 
nung wohl zu berädfichtigen. 
Der Ubg. Stephbani. Dem Antrage des verehr⸗ 
lichen Mitgliedes Kurz, wegen Beſchleunigung der Ar⸗ 
beiten fuͤr die neuen Geſetzbuͤcher, trete ich nun ſo mehr 
bey, als ich aus ſehr guten Quellen vernommen habe, 
daß die dazu ernannte Kommiſſion auch nicht Eine Fe⸗ 
der angeſetzt hat. Wenn nicht Hand an das Werk ge⸗ 
legt wird, fo Fönnen wir lange darauf warten, bis 
dieſe Gefegbücher und zur Prüfung vorgelegt werden. 

Uebrigend bringe ich in Erinnerung, daß von 55 
Mitgliedern der Antrag geftellt wurde, daß uns einfte 
weilen die zum Grunde zu legenden Prinzipien follten 
vorgelegt werden. Auch bat der .verehrliche Ausſchuß 
ung bereits Darüber unter'm 31. März berichtlichen Vor⸗ 
trag erftatter. ch trage daher darauf an, daß nad) 
dem von der Kammer aufgeftellten Grundjage beyde 
Anträge, als verwandt, mit einander in Verbindung 
gebracht werden. 

Der Abg. Dangel. Erlauben Sie mir, meine 
Herrn, mid) über diefen Wegenftand nur mis einigen 
Morten zn: dußern: 
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Nach meiner Ueberzeugung und nach meinen bishe⸗ 
sigen Beobachtungen in der Inſtizverwaltung, befonders 
während der letztern 3 Jahre kann fowohl Denjenigen, 
welche Recht fuchen‘; als auch Denen, welche Hecht zu 
fprechen haben, nur durch bie Einführung der Deffents 
lichkeit geholfen werden. 

Ich betheure Ihnen daher, daß ich den Tag fül 
den fehönften in meinem Gefchäftsleben halten werde, 
an dem ich ald Vorftand einer Gerichtöftelle zum erften 
Mal die Worte: „Man ine die Ihren!“ ausſprechen 
darf. 


»Der Abg. Frhr. v. Frank, vom Praſid dio als Be⸗ 
richtserſtatter zur Aeuſſerung aufgefordert, erklaͤrte: 


Ich habe als Referent des erſten Ausfchuffes wenig 
mehr zu bemerfen, da id) während der gegemvärtigen 
Berathung die erfreuliche Wahrnehmung. machte, daß 
fein einziged Mitglied der hohen Kammer gegen das _' 
Gutachfen des Ausſchuſſes ſprach, fondern vielmehr alle, 
die von ihrem Platz aus vedeten, baffelbe kraͤftigſt unter⸗ 
ſtuͤtzten. 

Mich duͤnkt, dermal für die Regierung die Belebung 
bes Princips der Deffentlichkeit in der Mechtöpflege da⸗ 
durch erleichtert zu feyn, daß feit der vorigen Staͤnde⸗ 
verfammlung in Öffentlichen ’Drudichriften, und vermuths 
li auc in den abgeforderten gurachtlichen Berichten 
der Appellationdgerichre die Modalitäten ſpeciell ange⸗ 
deutet wurden, unter welchen dffentliche Rechtspflege 
ohne geringfte Verlegung der verfaffungsmäßigen Redre 
der Standes und anderer Gerichtöheren vollzogen wer⸗ 
den kann. un. 


Das bisherige Berfahren ber Kreißregierungen. fan 
nicht mis Recht mit dem Namen einer, Meheimnikroͤ 
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merey⸗ belegt werden, da dieſes Verfahren auf bisbe⸗ 


rigen Geſetzen und Inſtruktionen beruht, und die Kreis— 


tegierungen fih durch gegentheiliged Benehmen erante 
wortlich machen würden. 


Meines Willens befteht für die Verhandlungen ber 
Adminiftrativfollegien und Behoͤrden in feinem europaͤi⸗ 
fhen Staate die vorgefchlagene Deffentlichkeit,: eben fo 
auch im Rheinkreiſe nicht. Ohnehin könnte ſich eine oͤf⸗ 
fentliche Verhandlung der Adminiſtrativbehoͤrden nur auf 
adminiftratipfontentiofe Gegenftände befchränfen, und- 
nie auf reinadminiftrative Sachen, die fi) ſchon ihrer 
Natur nach nicht zur Deffentlichkeit des Verfahrens eig⸗ 
sin, audgebehnt werden. Einige Deffentlichkelr im Ad⸗ 


miniftratioreffort wurde durch ‚die Auszige der Jahres⸗ 


berichte, auf. deren Bekanntmachung der Abgeordnete 
Frhr. v. Pelkhoven antrug, erzielt werden, doch koͤnnte 
nur derjenige Theil der Jahresberichte gedruckt werden, 
der über die geführte Verwaltung des letzten Jahres 
Rechenſchaft gibt, nicht aber derjenige Theil, welcher 
Vorfchläge und Bemerkungen der Areisreglerungen für 
die Miniſterien enthält. 


Bezuͤglich auf Bearbeitung der Sefeggebungbgegen 
j fände verdient die Bemerkung des Herrn Abgeordneten 
Kurz Eräftige Unterſtuͤtzung, daB die Mitglieder der 
Geſetzgebungskommiſſion fich dieſem Gefchäfte aus⸗ 
fhließend-widmen, und von der Bearbeitung laufen⸗ 


der Gegedftände ihrer Dienfteskategorie frey bleiben . 


follten. Der laufende Dienft fünnte- durch Suppleanten 
fuͤglich verfehen werden. 


Der von einem andern verchrlichen Migliee ge⸗ 
ruͤgte Mangel der Entſcheidungsgruͤnde in militaͤrgericht⸗ 
lichen Urtheilen iſt bereits vor drey Jahren in meinem‘ 


- 
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Bortrag über Militärgerichtöbarkeit vorgefommen. Das 
Gebrechen der Ungleichheit des Verfahrens ift allerdings 
‚wichtig, ic) glaube aber, diefer Gegenftand verdient nicht 
bloß bier gelegenheitlih, fondern eigens neuerdings in 
Erinnerung gebracht zu werden. 

Ein andered Mitglied, Herr Stephani, meynte, 
der vorliegende Antrag follte nicht abgefondert, ſondern 
mit einem Antrag wegen Mittheilung der Principien, 
wornach die Negierung die neuen Gefetbücher bearbeis 
ten will, gefördert werden. Diefe Verbindung beyder 
Anträge kam auch fchon bey dem erften Ausſchuſſe zur 
Sprache. Allein man. verfegt fich nicht in Widerjpruch, 
wenn man.beyde Anträge trennt, und man hielt ed für 
wichtig und dringend, dem heutigen Segenfland nicht 
bis zur Zörderuug des zweyten Antrags im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Weg zu verfchieben, und Liegen zu laffen, fons 
dern ed ift zwedimäßiger, die auf Zuficherungen der Res 
gieruhg beruhende dffentliche Rechtöpflege je eher, je ' 
lieber auf verfaffungämäßige Weiſe nachdruͤcklich in Er⸗ 
innerung zu bringen. 

Ich beſchließe hiermit meine Bemerkungen, und er⸗ 
neuere dad Gutachten des erſten Ausſchuſſſss. 

Sofort gab der Praͤſident dem Abg. von Horn⸗ 
thal das Wort, welcher Folgendes aͤuſſerte: 

Der Abq. v. Hornthal. Meine Herrn! über die 
Frage, ob bey uns Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der 
Rechtspflege in bürgerlichen und peinlichen Fallen Statt 
finden ſoll, wollte heute Niemand ſprechen, und dieß aus 
vollem Grunde. — 

Der Grandfag ſteht fchon fe, beyde Kammern ha⸗ 
ben ihn im Jahre 1819 ausgefprcchen, und durch dem 
Landtagoabſchied yom 22. July vorigen Jahres erhielt 


erhielt ee Hefligung, Sanktion. — Auch von mir alfo 
heute fein Wort hierüber. — Ich würde auch in Anfe: 
bung des von mir 'erneuerten Anteagd wenig oder nichts : 
äuffern, denn in demfelben und in dem Berichte des Aus⸗ 
ſchuſſes ift das Weſentlichſte ſchon aufgeflelle, nämlich, 
Seine Majeſtät, den König, im verfoffunggmäßigen 
Wege zu bitten, die möglichfte Befchleunigung eintreten 
zu loffen, um die Deffentlichleit und Mümblichkeit der 
Nechtöpflege in Hebung und Kraft zu bringen,  " | 
Um die Bitte für Beſchleunigung moglichſt 
zu unterſtützen, erlaube ich mir, Ihre Geduld auf eine kurze 
Zeit in Anſpruch zu nehmen. 


Wäre die Ausübung der Nechtöpflege: keit unferem 
letzten Zufammenfeyn beffer geworden, oder wenigftens 
nicht fchlimmer,. ich würde nicht viel Auffern; dem aher 
ift nicht fo. 

Wir wünfhen uns Glück, daß wir die Rechtöpflege 
duch das Geſetz vom na. July 1819 verbefferten; &e 
iſt auch nicht ohhne, wefentliche Vortheile find durch Abs 
kürzung der Gerichtsverhandlungen 20, entflanden;'.bieß 
erfennen Alle, — Mit der Ausübung des Geſetzes aber, 
und namentlich mit-der Ausübung diefes Verbeſſerungs⸗ 
geieged, damit, meine Herrn! ſteht «6 im Königreiche 
nicht gut; -- überhaupt, wer glaubt, unfere Zuftiz fey 
beſſer geworden, der irret fehr, er fehe ſich um; nicht 
nur nicht verbeffert, ift fie da und dort ſehr verfchlims 
mert. Grlauben Sie mir, daß ich eine Vergleichung ans 
ſtelle, um Ihnen die Dringlichkeit der Ausführung dee 
- auögefprochenen Prinzips an's Herz zu legen. 

Bey unferer noch geltenden Juſtizpflege hänge «6 
allentHalben von dem Richter ab, od er Denjenigen, die 
feiner richterlichen Hülfe bedürfen, zu Dienften ſtehen 
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wolle oder nicht. — Dean fagt ſreylich: das iſt ja feine 
Pflicht, er muß; — er thut es aber nicht, geht lieber 
‘auf die Jagd, fährt fpagiren, gibt Gejellfchaften zc., 
läßt gleichwohl die Maſchine fortgehen,, vielmehr fort: 
ſinken. — Es find ja die Affefforen, Aktuare da! — 
ber, meine Herrn! wenn der Vorſtand die Mafchine 
nicht belebt, fie nicht aufzieht, -in Gang bringt, und nach⸗ 
ſieht, ob fle zu früh oder zu fpät gebe, fo wird fie ihrer 
Beitimmung nicht eutfprechen. — Ich rede nicht im Allges 
meinen, und bitte feiner Mißdeutung Raum zu geben; es 
gilt den waderen, redlihen Beamten nicht, wenn es da 
nicht acht, ift die fehlerhafte Einrihtung Schuld. — 
Aber, wie ein verehrliches Mitglied heute ein Beyſpiel 
vorbrachte, wenn ſelbſt unter der Leitung eines braven 
Vorſtandes ein folder Unfug Statt hatte, was wird bey 
folhen Berichten gewagt, wo der Vorſtand zweydeutig, 
oft fogar fehe eindeutig if? — Bey eingeführter Deffents 
lichkeit fleht der Nichter immer zu Gebot; die Partepen, 
der Kläger und der Bellagte, bereiten den Gegenſtand 
zur Stage und zur Beantwortung vor, und was fie vor⸗ 
bereitet. haben, muß der Richter behandeln. — Go wie 
jept das Verhältniß ift, iſt der Nichter oft gu viel, oft zu 
wenig thätig. — 

Die Richter fchaden oft ſehr durch ihre anbefugte 
Thätigteit, wenn fie ſich in Alles einmifchen,, die Parteyen 
bevormunden, ihnen ihre Mepnung aufbringen; — ba 
ſchaden fie durch zu große Thätigkeit. — 

Dur Unthätigfeit, — das verfteht Feder von felbft, 
wenn man Gerechtigkeit fucht, und fie nicht erhält. 

Bey Einführung der Deffentlichleit, da ſtellen bie 
Dartegen den Standpumft feſt, bereiten ſich mechfelfeitig 
vor, Kläger und Beklagter lernen die wechfelfeitigen 
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Waffen, die des Geguers und Die eigenen, kiunen, und 
wenn es zur Verhandlung kommt, if daB ganze Schlacht⸗ 
feld fchon fo vorbereitet, daß der Gegenſtand Har behan⸗ 
delt, der Kampf leicht entſchieden werden kann. 

Bey uns lernt der Richter den Stand der Sache 
vorerſt nur von (Einer Selte fennen, don Seite des Audern 
nicht. Wenn der RNichter einen oder ben andern Theil 
begünftigen will, hat er ſchon im Anfange dab Hefe in 
Händen; durch liegen laſſen, drehen und wenden, kann 
er im Anfange ſchon ſeht viel ſchaden; es geſchieht auch 
oft; man verſchiebt die Klage fo lange; als man will, 

Ich weiß Falle, daß ein Gerichtsſtand in Jemanden 
ſagte: Gegen den N. N. können Sie Hagen, machen Sie 
Sich gefaßt, Gie werden Klageftoff bekommen ; id) gebe 
Ihnen mein Wort, fommen Gie nur mit der Mage w 
der dieſen N. N., Sie bekommen ſicher prompte Juſti,. 

Meine Herren! dieſe prompte Juſtiz iſt ja bad Gericht, 
der Borftand Jedem ſchuldig; dadurch hat er alſo ausges 


ſprochen: der Regel nach. ertbeile ich fie nice, Du aber 
ſollſt fie wider jmen N. N. haben, | 


Das Iöblihe Vorhaben ward vereitelt, biefe prompt⸗ 
Juſtiz fand nicht Statt; die Sache hat ſich fo geſtaltet, 
daß man mit einer ſolchen richtetlichen Promitude, mit 
dieſer raſchen Juſtiz nicht dienen konnte; man brachte 
von Seite des N. N. lieber Opfer, um die ſaubete prompte 
Juſtiz überflüffig gu machen. 

Bey der öffentlichen Rechtopflege ann ſo eds nice 
Statt finden, Wenn Recht geſucht wird, wonn bie Par⸗ 
teyen fich vorbereitet haben, mag ber Nlichter prompt ſeyn 
wollen odet nicht, et muß e6 feyn, 

Denn bey der öffentlichen und teündlichen Nechter 


pflege Allet gehörig vorbereitet ift, fo wird.in eier * 


ut 


- 
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kentlichee Verhandiung die Thorfache feſtgeſtellt und fie 
fann und wird fo bergeftelit, daß Feder mit gefunden 
Menfchenverftande weiß, das ift die Thatſache. 

‚Die Anwendung der Gefege ergibt ſich von ſelbſt. 
Daraus fließt, daß eine, auch nicht zugeficherte, fchleunige 
Juſtiz erfolgen müſſe, und daß die Entſcheidung entwe⸗ 
der ſogleich, oder in den nächſten Tagen gegeben werden 
kann, und. gegeben wird, 

Es gibt awar auch Falle, wo die definitive Ent⸗ 
ſcheidung nicht ſogleich erſcheint, WE Zwiſchenbeſcheide 
(Juterlotute) auf Beweis u. ſ. w. nothwendig werden; 
dies liegt dann in der Natur der Sache; aber auch hier, 
meine Herrn, hängt es von den Parteyen ab, ihre Ans 
gelegenheit w leiten und zu befördern. 

Ich will Dies "nicht näher entwiceln, da Feder, wels 
&her mit dein öffentlichen Verfahren befannt ift, dad Ges 
fagte kennt und deffen Nichtigkeit beurfündet. Das Res 
fultat ftebt feſt: wo. Deffentlichfeit eriflirt, wenn uud) 
ein Zwiſchenbeſcheid gegeben if, bereitet ſich alles fchnell 
gur definitiven’ Eniſcheidung vor: "Bis man aber bey uns 
von einem Theile des Prozefles sam andern fommt, bis 
Man nur ein Interlokut erhält, wie lange gebt das her, 
mit wie vielen Koſten und Verdruſſe iſt es nicht verbuns 
den?: Was hier oft in Jahren nicht geſchieht, geſchleht 
dort in Einem: Tage! 

Nichte ich meinen Blick noch auf Das, was Alles beg 
geheimer Juſtiz hinter Dem Vorhange vorgehen fann, 
welche geheinien Umtriebe können da nicht überall Platz 
geeifen? Ich darf es nur berühren, um Ihnen ven Nu⸗ 
gen einer öffentlichen Rechtopflege auch in dieſem Anbes 
kracht an’d Her; in. ‚legen. 

Bey une iſt der Hall fehr oft möglich, daß ein Rich⸗ 
ie: oder Vorſtand, (daß es da und dort wirklich geſchehe, 
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will ich nicht behaupten, aber moͤglich IM «83 Daß ein 


feiher Borftand ed in feinen‘ Händen Habe, z. B. über - 


Vormundſchaftogelder auf dieſe oder jene. Weiſe zu bis 
fponiren. . Fur 
Wenn das Geſetz beobacheet wird, gebt Allssıin Ord⸗ 


sung, wenn er aber die Geſetze nicht beachtet, kann Ver⸗ = 


ſchiedenes vorgehen. Er hat Gelegenheit „ Bormüns - 


der zu ernennen, Suratoren,. Maſſeverwalter m. f. m. . 


aufzufteljen ;- ja wichtigern Fällen trägt ſo ein. Aemtchen 
fo und fo viele Hundert Gulden jährlich ein. Baſonders 
in großen, Städten hat er Gelegenheit, viele Klienten um 
ſich zu verfammeln ; da begünftigt er den Bormund, 4 ohne, 
daß ed mit der Rechnung fo genau genommen wird. 


Es gibt Källe, wo dem Großjähriggewordenen.5 biß 


60a fl. vom Bormunde, der fie für fi) verwendet, zu 


Bezahlen find; der Vorſtand greift nicht an, man ſucht 
unter der Hand zu negogiren; ber Borftand hat die Rech⸗ 
nungen wicht gu gehöriger Zeit prüfen len, ‚eo date 
es ſo wei, nicht Fommen. Fönnen, u , 


Wenn in einer Stadt, wie bey und Die — be 


fouder& find, ein Grrichtögerfkand. folgen „Mögnern 
Bormundfchaften, Kuratelen gibt,. wie ‚dergleichen Fälle: 
und Gelegenheiten häufig. ſich darbieten, fo verſchafft ſich 
fo, ein Vorſtand inter den ‚Einwohnern. ‚viele. ‚Klienten, 
Nun fommi 08, in Behnaßheie der Verſaffaäng; ri! 
einee Wahl; da fann fo ein Vorftand, der alleufals' 
audy Graeindermelimähkigsen iR anf die "Bel. uech 
Wunſch einwirken. > Ä 

Iſt aber die Deffentlichkeit. ber Rechtöpflege eiggefüßet, 
fü. Hört allg. Lumperey dieſer Art auf; der Richter, der, 
Borftand ‚fonn Richt in Geheim ‚wirken, er muß, ofen : 


[4 


4 
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und > eh: daßehen; Begunſtigang und aller ſchadlicho 


Einfluß hören von ſelbſt auf. 


Meine Herrnu! Gelegenheitlich Deſſen, was im Fahre 


819 über Deffentlichleit der Nechtöpflege geſprochen 


ward, ‚hörte. ich fagen: „Fehler find überall, die Rich⸗ 
ter find Adamotinder.“ Ta, es gibt aber andy Teufels⸗ 
kinder, die taugen. gar Richts. Daher die Nothmwens 
Digfeit and Dringlichkeit des Sinführung der Deffentlichs 
feit, da hört ſolches Wirken. auf: denn die e Deffenes 


| lichteit ſch eut ſelbſt der Teufel 


Hinſichtlich der Strafrechtspflege, meine Hrrrn, if 
es eben fo; Jeder if überzeugt, daß fie nützlich und noths 
wendig iR; ; bo erlauben Sie mir, aus einer, unter der 
Rabrif: 

„Rechtfertigung des öffenfithen und mündlichen Berfahe 
„rens im Zivilprozeſſe und in peinlichen Sachen“, 
du Fahre 1818 am Rhein von einem der vorzüglichiten 
Sefchäftömänner, (ohne vorgedrudten Namen, der Ver⸗ 
faſſer iſt indeſſen bekannt), beranögegebenen Abhandlung 
Giniges vorgulefen 

Dieſer drüdt fi Seite 33. und folgende, fö aus: 

Meine Herrn! Sie erlauben mir ſchon dieſe Vorleſung, 


fle. dauert nicht lange, ich kann den Gegenſtand nicht befe 
fer geben, als es hier gefchieht; dagegen werde Ich dar⸗ 


üher nichts au ſogen baben (liess), Der Verſeſe «bene 
ſich fo ausı 

nr: die Deffentlichkeit des Berfaßtene in pin > 
Sachen vortheilhaft oder nachtheilig d . 


„Die erfte Zrage iſt wohl hier, wie bey dem Zivil 


prozeſfe, reiche allgemeine Zwecke ‚bey einer Prozeßform 


in peinlichen Sachen berüdfichtigt werden’ müffen,” 
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„Die Erfoiſchung der Wahtheit, die Euntdeckung der 


Schuld oder Unſchuld, die richtige Ausmittelung ded mos 


raliſchen Zuſtaͤndes des Verbrechers, die ſchnelle Errei⸗ 
chung dieſer Reſultate, dieß find woht die vorgüglichen 
Zweckt einer Kriminalprögeßfotin. ve. 

„Daß der Richter den Angeflägten ſelbſt höre, daß er 


ihn ſelbſt ſehe ehe: er über feine Schuld ſich ausſpricht, 
ift fo natürlich, daß ich’ nicht! begreife, ‚wie ı man ‚das Ge⸗ 


gentheil nur behaupten Pam. de 

" „Die Miete des Angeklaglen, feine Stimme , fein fes 
ſte⸗ oder unſtaͤtet Auge;- feine‘ Faffung bey “einem ihm 
gemachten Einwurfe, alteh Dieſes wirkt auf die Ueberjeus 
gung), fen es ui Bortheile‘, fen eo zum Nachtheile des 
Angellägten ‚ immer ‚abet ‚sum Vortheile der Wahrheit,“ 


„Es if, bey "Bott! ein ſehr gewagter Handel, wenn 
fih ein ganzes Gericht in diefer. Beziehung auf die. Mey 
nung des Referenten verläßt, der, aus Borurtheil oder, 
Laune, in dem Angeflagten den ſchon überwiejenen Bers 
brecher, in feiner Bertheidigung freche Rügen ‚gu fehen 
glaubt. Die Gegenwart und die mündliche Aeufferung 


des "Angellagten gegen feine‘ verfanimelten Nichter ſcheinen 


mir deßwegen nicht allein Tebe gerecht, fondern zur Errei⸗ 
chung deg Zwedes nöthig, für den Richter‘ beruhigend,” | 
„Diele Gegenwaͤrt iſt zur Aufflärung ber Thatfachen, 
und um, die ‚Ausfagen des‘ Angeflägten und der Zeugen’ 
zu verſte hen nothis. I | 
„Es ſey mir erlaubt, als Beleg, zu dieſer Behaup⸗ 
tung eig merkwürdiges Bevſpiel aus meiner. eigenen Er⸗ 
fahrung ‚pieher.au fepen.“ . . . 1 


.AUnter veielen jungen Leuten, walche, de8 Auftuhre ben. E | 
ſchuſdigt nor Bericht geſtellt ‚wyrden, befand fich ziuer, 


‚ deu jur Laſt gelegt wurde,daß er bey eiger erbotenen 


Ah 


, 


\ 


wa... 
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auftüßrerifdhen Aufammenrettieung fih zum. Offizier habe 


wäßlen lfm! 7 
.nEin au. Protokoll vernommoner ‚Zeuge, erflärte) der 
: „Augelfagte, ſey bey den Zufammenroftirungen gegens 
„waͤrtig geweien, und habe. bep feiner: Nachhauſekunft 
‚lb, dem Zeugen, die Nachricht ſeiner Ernennung als 
„Offczier mitgetheilt; . der Angeklagte eriannte diefe 
Ausſage als durchaus richtig an.“ * . 
„Der inſtruirende Richten fand hier das Eingeftändnig 


des Angeklagten, daß er ſich zum Offisier. habe. wählen. 
laſſen, und der Auklagakt wurde. auf dieſes Faktum hes 


gründet. Wer würde anch dem Inſtruenten nicht „geglaubt 

haben, wenn er in der Camera. obacura ‚feinen. Bortrag 

abgelefen hätte? Der Tod war pjelleicht die Strafe des 
Vergehens. Wie gan; anders flellte fich aber das Faktum 

heraus, als der Angeklagte feinem Richter gegenüber ftand, 

Richt ich, fagte er, fondern der Zeuge, der hier vor, 
und ſteht, wurde zum Offizier ernaunt; ich habe ihm die, 
Nachricht von feiner, dicht yon mei net, Ernennung 

dum Offiziere gebracht.“ . 


„Dieß beflätigte der Zeuge. Man leſe min noch ‚eins‘ | 


mal die. obenangefüprte, zu Protokoll gegebene, — 


rung. und fage mir. dann, ob das perfün che Erſcheinen 
deo Angeklagten vor ſeinen Richtern vortheilhaft oder nach⸗ 


er 


 theilig für die Entdeckung der Wahrheit war? ‚Dig wich⸗ 


tig es ift, daß die Richter den A gellagten feibft eben, 
mag noch ein anderes Bepfpiel erweilen, das ich aus 
Meiner Erfahrung nehme." ie we. 
„Ein junger Menſch von a3 Fahren wurde beſchul⸗ 
bigt, einen andern ermordet zu haben, Nach den Alten‘ 
war die Sache nicht zu läugnen; deſto ſchweter Aber war 
es dort, die Beweiſe der von dem Angeklagten worge⸗ 
ſchutzten Nothwehr zu finden“ won 2 uti 201g 


“N 
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„Der Angellage erſchien vor feinen Richtern, und nun 
fah man einen Meyſchen, e eine Elle hoch, an Hand und. 
Fuß lahm und verfrüppelt, einen ſchwachſi innigen Tropf, 
beſchuldigt, einen baumſtarken Fuhrknecht ermordet zu 
haben!“ 
„Dieſer Zuſtand rechtfertigte mit einigen andern Um⸗ 
ſtaͤnden ſeine Behauptung, daß er zu feiner Verthei⸗ 
digung das Meffer gebtauchen mußte, und der Begriff 
eines abfichtlichen Mordes verfchwand. In deu Akten 
war der Verbrecher nit abgemalt, feine Verurtheilnng 
war nach den Akten ſeht wahrſcheinlich. LE 


Daß man dem Angeflagten die Zeugen gegenüber 
ſtelle, welche gegen ihn ausſagen, iſt nicht allein gerecht, 
ſondern es iſt zur Entdeckung der Wahrheit ſebr nöthig. 
Gerecht iſt es, wejl der Beſchuldigte doch wohl darauf 
einen Aüſpruch hat, die Leute ſelbſt zu hören, ſelbſt ihre 

erte zu ‚erläutern, den Sinn zu berichtigen, die Zeugen 
auf andere Umftände aüfıherffam ju machen, um fo der 
Wahrheit näher zu kommen.“ 

So meine Herrn, werden dieſe wenigen Beyſpiel⸗ 
und Heufferungen „ (deren. fich gewiß, im Rheinfreife und 
überall, wo Oeffentlichkeit herrſcht, zehnhundertfach vor⸗ 
finden mödten), Ihnen genügen, um nicht nur den Nu⸗ 
tzen der öffentlichen Nechtöpflege auch in peinlichen Sa 
chen, fondern aud hie Beingliätei ber, Einführung dare. 
zuthun. | 
. Während wir une ber mit dem Natlonolwodl⸗ ber 
(&äftigen. .. .biefen hochwichtigen Gegenſtand behandeln, . 
wer Weiß, wie viele Auftipmorde geſchehen: auch bey und 
gibt es, leider, Teufelskinder 1J \ 
Mick freut ea, meine Heren, deß mein | Antrag alls 
feitige Unterſtützung in, der heben Kammer fand, und dag. 
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wir auf's Neue alle Kräfte vereinem, um die Deffenttiche 
feit und Mündlichkeit der Rearenfige fobald ale möge 
lich herbeyzuführen. 

In der Hauptfache habe 6 nur meinen Antrag, und 
den damit übereinftimmenden des Aueſchuſſes zu wiebers 
holen. 

Zugleich unterfüge ich den Antrag vo Sehen. v. 
Aretin, in Hinſicht auf Militärjuſtiz; er iR um fo ges 
gründeter, weil, ed in einem konſtitutionellen Staate ger 
wiß ein großer Fehler ift, wenn einge Klaffe von Ctaatds. 
bürgern nach andern Sefepen, als die übrigen, gerichtet 
wird, ohne zu wiffen, warunı fo oder f Abgeurtpeilt wurde, 
Was ift der Vortheil der Guefceidungsgründe?. Beruhi⸗ 
gung, meine Herru! auf der einen, und Abſchneidung der 
Gelegenheit zur Willkür auf der andern Seite; wo fei 
Ewſcheidungogrunde gegeben werden, iſt weder dad E e 
noch dad Andere. Wie leicht kann man, wo eine | 
Aburtbeilung Statt hat, @influß auf.den oder die Nic, 
ter gewinnen? Man ann leide ihnen den Umſtand mer⸗ 
ken laſſen: Niemand erfährt ja die Urſache, wyntum ſo 
oder fo geſprochen werde? Gil aisgen rathen wie Mb’ 
wollen, fie fönnen ja doch nicht Dahinter rücken, wo Fin) 
ſternig herrſche, kann Niemand in’s- Klare tönen! 
Kurz: die Urfachen, warum die Beyfagung der Eniſchei⸗ 
dühgsgründe' beſtimmt if, ſind allgemein bekamit; Waren 
denn gerade beym Militär nicht? } 

Eben 'fo' unterftüige ich den Antrag auf "Trennun, 
der’ Verwaltung ‘von der Jaſtiz. 3% will nicht wißsäiger) 
len; was fo häuflg hierüber ſchon vorkam; richtig N 
wenn wir die öffentliche und mundliche Nrechrepflege pente“ 

en, und dir.Jufttg iſt von der Verwaltung wicht. ges 

nt, ſo iſt eq nur eine halbe Wohsparz: in ‚einem konz! 








— 171 — u 
ſtitutlonellen Staate, wie der unfrige, iſt Beybed im Zu 
fammenhange und ohne Exiſtenz beyder kriue wahre Voll⸗ 
kommenheit gegeben! 

Ich unterflüge auch den heute geäufferten Wunfch, 
in Bezug auf Yaldige Dorlage eines Entwurfes zur Ge⸗ 
ſebsebun⸗. 

Auch hierüber find die trefflichſten Gründe ſchon 
entwidelt. 

Ich hörte, was mir gang neu erichien, daß eine 
Kommitflon ernannt ſey, die den Auftrag habe, einſt⸗ 
weiten gu denken; älſo eine Denttouimiffion! 


Seit 20 Jahren hatten wir Geſetzgebungskommiſſi jo⸗ 
nen; ſie haben ſchon viel gedacht und geſchrieben, aber Nichts 
gegeben; wenn man nun wieder mit einer Denkkommiſſion 
beginnen wollte, die dann in Zukunft fchreibt, berathet 
und verfündet, fo dürften noch 20 Jahre ohne Refultat 
vorübergehen. Es iſt wohl recht, daß jede Kommiſſion 
mit Denken anfängt, aber unbegreiflih ift es, daß fie 
nicht zufammentritt, die ſchon vorhandenen Materialien 
benugt; fie mögen. hierüber ihre Gedanken äuffern, ihre: 
een austaujchen, arbeiten, und Reſaliate uns bald. vor⸗ 
u om! 
Herr Roflega Ru rz wird mir diefe Keufferung nicht 
oiräbein; mich freut ed, daß er es zur Kenntniß ‘der Kam⸗ 
meribradhte; aber wir wollen und, meines Ermeſſens, eine 
Dintungstonimifion geborfamft verbitten. _ 
ling denfende, berathende, fhreibende, und dann 
sch bald verfünbende gommiffion, damit bin ich einver⸗ 
fanden!“ on? ’ 
" Der Prafident enflärte die Diffuffion für gefchlofs 
fen; mb bemetfte, x*x werde die Abftimmungsfragen - 
demnächſt der Kammer zur Genehmigung: vorlegen, und 
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berief den Gefuetär des 5ten, Auaſchuſſed, um ber Aam⸗ 
mer Bericht zu erſtatten über die von dieſem Aueſchuſſe 


geprüften Beſchwerden. 


Der Abg. Hofrath Mehmel erflatiete von der Buhne 
den unter Ziffer 140 angebogenen Vortrag. 

Bey der erſten Poſition, die Unterſchrift der Grmeindee- 
und Stiftungsrechnungen durch die Wagiftratömitglieder 
und die Haftung derfelben biefür betreffend, bat : . .-. 

. Der Abg. Merkel von Nürnberg um das Wort, 
worauf der Präfident erflärte: - Bemerkungen fünnen wohl 
gemacht werden, diſputiren und Belaluſ⸗ faffen können 
wir aber nicht. en 2. 


vb tr 


Der. Abg. Merkel. Zu. biefem Vorträge muß: ich 
heinerten , daß die, Magiſtratsperſonen, nach den Bes 
ftinunungen der Geſchaͤftsinſtruktion, a allerdingö ber. Ges 
fahr, Prozeß zu bekommen oder gar Schadenerfag zu 
leiften, ausgefegt find, daß "daher die Beſchwerde bes. 
Magiftrard von Warzburg gegruͤndet iſt. Nach dem. 
Gemeindeedikt ſoll der Magiftrar nur die von den Ver⸗ 
waltern ihm übgeleaten Rechnungen den Gemeinde⸗ 


bevollmaͤchtigten vorlegen; nach der’ Geſchaͤftsinſtrik⸗ 


tion für die Magiſtrate muͤſſen aber alle Kommunck» 
und Stiftungsrechnungen im Namen und uätee) 
Verantwortlichleit der gefammten Dre gis 
ſtrate gelegt und von allen Magiftrerämitgliedern uns, 
terzeichnet werden. eu Ar. 
Die Unterfchrift aller Yuöfertigungen bir Magifrate, 
haben fonft nur die Bürgermeifter, bier ift aber die Unters“ 
ſchrift aller Mitglieder des Magiftrats befohlen, und daB 
zieht auch die Verantwortlichkeit a [fer Unrerfehriebenen 
nach fih. Bedenkt man aber, daß, nach eben! dieſer 
Greiäftsinftruftion,„ den Bürgermeiteng;; als Vorſtaͤn⸗ 
den, das Recht der Vertheilung Der Geſchaͤfte zuſteht, 
daß fie alſo, Ad ger, Zufimmung dei Mogifrargtoll e⸗ 


J 
1 . 
. . . 
4 
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giums zu beduͤrfen, zu allen pflegen, Verwaltungen oder 
Kommiſſionen aus dem Magiſtrate ernennen koͤnnen, 
Wen fie wollen, und daß der Magiſtrat ſich nicht ſelbſt 
wählt, ſondern durch Wahl der Gemeindebevollmaͤchtig⸗ 
"sen zuſammen geſetzt wird, fo kann mit Recht uud 
Billigkeit eine Haftung oder Merantwortlichleit der 
Magiftratöglieder unter und für einander nicht gefors 
dert werden. In einer großen Stadt iſt's ohnehin niche 
moͤglich, daß jeder Magiſtratsrath auf die Verwaltung 
Auffiche führe, "oder fih nur von der Richtigkeit der 
Rechnungen überzeuge; ich felbft bin in dem Fall, die 
Mechnungen unterfchreiben zu muͤſſen, ohne eine einzige 
nachfehen zu Tonnen. Als Mitglied des Polizeyſenats 
bin ich fo befchäftige, daß ich an der Verwaltung kei⸗ 
nen Theil nehmen kann. Menn baher die Stelle der 
Geſchaͤfts inſtruktion, welche Unterfchrift und Verautwort⸗ 
lichkeit ded gefammten Magiſtrats vorfchreibt, nichr 
abgeändert oder zweckmaͤßig erläutert wird, fo ift der 
Unſchuldige in Gefahr, mit dem Schuldigen zu leiden, 

Der Abg. Mehmel. Nach der Aeußerung des 
verehrten Mitgliedes har daffelbe die Sache von der 
Stelle aufgegriffen, auf welcher fie vor meinem Vor⸗ 
trage ftand, und gar feine Rüdficht genommen, baf 
es gerade diefe falfche Anfi cht iſt, welche durch dieſen 
Vortrag, wie ich glaube, vollkommen widerlegt wor⸗ 
den iſt. 

Der Abg. v. Hornthal. Was Hr. Merkel'ſo 
eben aͤußerte, iſt wirklich nicht ohne Grund. 

Es iſt nicht meine Abſicht, die Kammer zur Schluß⸗ 
faſſung zu veranlaſſen. Allein, da der Gegenſtand an 
das Miniſterium des Innern gelangt, ſo duͤrften einige 
Bemerkungen nicht ohne Nutzen ſeyn. | 

Der Hr. Berichtöerftatter har den Ausdruck Ger. 
ſpenſt gewählt. Der Magiftrat zu Würzburg, fagte 
er, babe ni das Geſpenſt ſelbſt leſchaffen. 


% 
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In Bamberg ſpuckte daſſelbe Gefpeuft, allein ich 
ging ihm gerdde zu Leibe, und ed warb verſcheucht. 


Es ift richtig; die Kreißregierungen fordern von den 


Magiſtraten, daß fie alle Rechnungen ver Stiftungen 


und Kommunen unterfchreiben, ‚und bafüs” folidarifch 
baften follen. 


— Meine Herrn! da iſt das Geſpenſt. Wenn bie for 
livarifhe Hafrung hinwegfaͤllt, wenn die Inſtruktion ſo 
erläutert wird, daß die gerodhnliche, aus der Natur 
der Sache fließende, Haftung nur fichen bleibe, ſchwin⸗ 
det das Bedenken. 


Ich rede aus Erfahrung. Ich Hatte die Ehre, in 
Banıberg Borftand des Magiftrars, Erfter Bürgermeifter 
zu feyn. Jetzt froh, der muͤhevollen Gefchäfte, die mir 
nicht einen Kreuzer eintragen, mich enthoben zu fehen, 
verfoh ich dieſe Ehrenfielle drey Jahre, ich glaube, 
zum Beßtzen der Stadt, mit Vergnügen. Diefes be: 
merke ih, damit es nicht fcheine, als wollte ich für 
einen Gegenftand, fprechen, der mich felbft betrifft. — 
Die Rechnungen des Magiftrard von jenen drey Jah⸗ 
ren, die unter meiner Leitung von den Pflegern und 
Verwaltern geführt wurden, find alle fchon gelegt und _ 
In Ordnung. Von einer Äberrafhenden Kommiffion, 
mis der man den Magiftrat zu Bamberg beehrte, ers 
zählte ich juͤngſthin; fie iſt zur Ehre des Magiſtrats 
erledigt. Auf den Gegenftand zuruͤckzukommen. 


Die folidarifche Haftung laftet allerdings fehr ſchwer 
und druͤckend. Werden die geeigneten Mittel von Seite 
der Regierungen nicht angewendet, um die Magiftratds 
mitglieder gehörig zu beruhigen, fo wird man in Zus 
kunft kaum Männer finden, die etwas zu verlieren, 
und ihr Vermdgen zu wagen Luft haben; wer eine 
magiſtratiſche Stelle ſchon bekleiver, wird jede übe 
‚anwenden, ihrer los zu werden, 
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Ich win von Bamberg. reden, wo, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, ich Vorſtand des Magiſtrats war. 

Das Stiftungsvermoͤgen erſtreckt ſich da auf = bis 3 
Millionen fl., beyläufig auf 2,700,000 fl.; — hiezu 
das Vermögen der Etadt; biefed ift leider fehr tief ges 
funten, und zwar vor Einführung der neuen Derfafs, 
fung; indeffen ift die Einnahme und Yusgabe bey der 
Etadtkaſſe jährlich von einem Berrage zu 40 bis 50, ooo fl. 
Es ergibt fich ‚alfo die Wichtigkeit des Nechnungswes 
fens von felbft. 


Nun ſollte jedes Mitglied des Magiſtrats fuͤr ailles 
ſolidariſch haften! 

Mas die Ungerechtigkeit noch mehr erhoht, iſt, daß 
die Ernennung der Verwalter vom Magiftrate allein 
nicht abhängt, Die kleinern Stellen, Pflegichaften, 
vergibt er allein; bey den hoͤhern gefchieht die Verlage 
der Ernennung, der Wahl, vom Magiftrate an die Ges 
meindebevollmächtigten zur allenfallfigen Erinnerung, — 
nad Umftänden auch an die Kreißregierung. - 

‘So warb in Bamberg durch Einheit der Stimmen 
ber Magiftratsglieder ein Spitalverwalter gewählt. 

Die Gemeindebevolimächtigten wollten ein. anderes 
Individnum, was dazu ganz untauglich, dennoch von 
der Kreisregierung begünftigt ward, und aufgedrungen 
werden wollte. Als Borfland firebte ich, den Unfug 
in der Geburt zu erfliden. Es kam bie Sache hierher 
an's Minifterium des Innern; da ward für die Wahl 
bes Magiftrars entfchleden, nur erhielt der gewählte 
Verwalter den Namen: „Kaſſier.“ 

Sch führte diefes Beyfpiel au, um bie Aohängige, 
feie der Magiftrarsräche zu zeigen, und doch will man. 
ihnen erwähnte Haftung in Solidum auflaften!! 

Wie kann, wie darf dieſes ſeyn? — Nebſt dem 
großen Rechnungsweſen (zu Bamberg 70 bis 80 Rech⸗ 
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nungen jaͤhrlich) noch die Polizey und andere Geſchaͤfte; 
wie waͤre Beruhigung der Mirglieder, ‘bey ſolldariſcher 


‚Haftung, möglich? 


Aehnliche Beyſpiele koͤnnte ich noch mehrere erzähs 
fen, die koſtbare Zeit iſt zu fchonen. 
Was ich vortrug, wird Ihnen, meine Herrn, zur 


Begrimdung der Bitte des Magiſtrats zu Würzburg 


genuͤgen. 

Ich ſagte alles Dieſes, damit es in das Protololl, 
dann zur Kenntniß des Miniſteriums des Innern komme, 
welches, wie ich hoffe, die geeignete Ruͤckſicht darauf 


nehmen wird. 


Der zweyte Praͤſident von Seuffert. Es iſt 
keinem Zweifel unterworfen, daß die Magiſtrate der 


Staͤdte, nach dem Gemeindeedikte 96. 46. 47. und 59., 


die eigentlichen verwaltenden Stellen des Vermoͤgens 
der Kommunen und ihrer milden Stiftungen ſeyen. 


Die Geſchaͤftsinſtruktion, welche 9. 73. des Edikts 


vorbehalten wurde, orbnet daher An, daß bie. ſaͤmmtli⸗ 


chen Magiſtratsglieder die Rechnungen zu unterſchrei⸗ 
ben haͤtten. 

Aus dieſer Unterſchrift ſchopften die Mitglieder der 
Magiſtraͤte die Beſorgniß, daß ſie fuͤr die Richtigteit 
der Rechnungen, ſogar fir Rechnungsͤdefekte, ſolidariſch 


zir haften hätten, und wie Herr v. Hornthal ſagte, 


{offen auch Kreisregierungen der Meynung geweſen ſeyn, 
als ſollten die Magiſtratsglieder fuͤr die Verwaltunge⸗ 
rechnungen haften. 

Als der Entwurf des Hypothekengeſetzes bekannt 
wurde, waren die Magiſtratsglieder ſogar beforgt, als 
möchten gegen fie, wegen dieſer angeblichen Haftung, 
Hypotheken eingetrageu werden, 


Allein, die Befchäftsinftruftion ordnet auf den Grund 
des Edikts niches weiter au, als dag die Magiſtrats⸗ 
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glieder die Nechnungen unterfchreiben follen, weil die 


Magiſtrate die verwaltenden Stellen find. Diefelben les 
gen fih hierdurch Feine andere Verbindlichkeit auf, als 
die Geſchaͤftsverantwortlichkeit ohnedieß fchon erzeugt. 
Sie haften nicht für einzelne. Defekte, fondern nur in 
fo weit, als fie. nachlaͤßig ſind, wenn fie die Rech⸗ 
nungen nicht ftellen, und revidiren laſſen, auf faums 
felige oder verdächtige Rechnungsfuͤhrer nicht wachen, 
and überhaupt'die beitehenden Gefehe und Anordnun⸗ 
gen nicht erfüllen; aber nicht fir die einzelnen Rech⸗ 
nungsdefefte. Sie haben daher Feine Inſtriptionen in die 
Hypothekenbuͤcher gegen ſich zu beſorgen. Fuͤr nicht 
gegenwaͤrtige, ſondern nur erſt moͤgliche, Forderungen 
gibt es keine Eintraͤge in den Hypothekenbuͤchern. Alſo 
handelt es ſich bloß davon, die Beſorgniſſe des ge⸗ 
ſammten Magiſtrats, ſo wie die Auslegung der Kreis⸗ 
regierungen da, wo es Noth thut, zu berichtigen. 


Der Ausſchuß hat dieſes gethan; er hat in dem 
Vortrage gleiche Anſichten entwickelt, und Die dem 
Minſterium des Innern mitgetheilt. 


Der Abg. von Cloſen. Aus dem Geſagten geht 
hervor, daß es Sache des Einzelnen ſeyn ſoll, nicht 


“einer ganzen Korporation, wobey ſowohl die Polizey 


gewinnen wird, als auch die magiſtratiſchen Mitglieder. 


Der Abg. Freyhr. von Schägler Ich unters 
flüße den Antrag, daß ausdruͤcklich ausgeſprochen werde, 
daß den Magiftratörärhen, wegen deren gemeinfchafte 
licher Unterfchrift der Stifpungsrechnungen, auf keiner⸗ 
ley Weife irgend eine Haftung in solidum zur Laft 
fallen fönne. Denn, wenn gleich der fünfte Ausſchuß 
die Behauptung aufftelle, es fey ein großer Unterichieb 
‚zwilchen Verantwortlichfeit und wirklicher Haftung, fo 
erwähnt ſolcher doch zugleich, der Magiſtrat, als ver 
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waltende Behbrbe, habe die Pflicht, datuͤber zu was 

chen, daß durch die Rechnungsſteller keine Beſchaͤdigung 

oder kein wirklicher Defekt entſtehe, daß aber, wenn 

durch Vernachlaͤßigung dieſer Pflichten, oder ſonſt durch 

Mangel an gehoͤriger Aufſicht, wirklicher Schaden ſich 

ergaͤbe, dadurch allerdings Schuld, und mit ſolcher per⸗ 
foͤnliche Haftung eintrete. 


Wenn nun, wie von zwey andern Rednern aid 
Thatſache angeführt ‚worden iſt, foger auch mehrere 
Kreiöregierungen biefe rähmliche , ‚wenn gleich, wie fie 
felbft zugeben, irrige Anficht haben, und wenn es, wes 
nigſtens dem größten Theile ber bürgerlichen. Magiftrass: 
räthe, ſchon ihrer Verhältniffe und Berufögefchäfte wer 
‚gen, durchaus unmöglich iſt, fo genaue Aufficht zu hal⸗ 
ten, daß von den Rechnungsfuͤhrern, die überdieß nicht 
einmal durch fie felbft, nad) eigenem Vertrauen, ges 
wählt worden find, nicht, wenigftend mögliche, Unters 
ſchlagungen und Veruntreuungen Statt finden : fo wird 
wohl Niemand, der Erwas zu verlieren bat, ferner 
geneigt feyn, bie Stellen ald Magiftratsräthe anzunehs 
men, um für alle und jede Zebler, die in ber magis 
firatifchen Verwaltung vorgehen konnten, in solidum 
‚für alle übrigen Magiſtratsraͤthe, mit ſeinem Gefammts 
vermögen zu haften. 


Auch mir ift die Ehre zu Theil geworben, zum bürs 
gerlicyen Magiftratsrarhe von. Augsburg gewählt zu 
werden. Gluͤcklicherweiſe werden, fomohl mein gefeglis 
bes Alter, ald andere Verhältniffe, als hinreichende 
Entfchuldigungsgrände gelten, dieſe Stelle nicht ans 
nehmen zu dürfen. Wäre diefes aber auch nicht, fo 
müßte ſchon allein die Beſorgniß, von der koͤnigl. Kreis⸗ 
fegierung, wesen folidarifher Haftung, in Anfpruch 
genommen zu werden, mid) auffordern, Alles anzuwen⸗ 
ben, um foldy eine gefährliche Stelle Ioszumerden. 
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Der Ag. Schi. v. E lofe n. Aus den oorgefommenen 


Bemerkungen gebt heroor , wie iehr ein Antrag des Herrn. 
Abgeordneten Koͤſter Aber den Staatsverwaltungs⸗ 


organism im Allgemeinen auch bey den Magiſtraten 
Beruͤckſichtigung verdiene: nämlich, in der Verwaltung, 
das Handeln und die Verantwortlichkeit zur Sache Eins 
zelner, Start zuf Sache von Körperfchaften zu mas 
chen. Wird. bey einer Mevifion der. magiſtratiſchen 
Geſchaͤftsinſtruktionen hierauf Ruͤckſicht genommen, fo 
verbeſſert ſich die magiſtratiſche Polizey, und die Kla⸗ 
gen der Magiftratöglieder, wegen Haftung für Rech⸗ 
ungen, die fie nicht gemacht haben, hören auf, 


Der Ubg. Mehmel fette. feinen Vortrag fort, 
und nadıdem er feinen Vortrag über Num. 64, die 
Beſchwerde der Mekgerzunft in Nuͤrnberg berreff., suender 
batte, erklärte | 


- der Abg. Jakobi, die Angabe der Mebgerzunft in 
Nürnberg ift falſch. Die Nürnberger Metger geben 
ihr Zleifchy immer theurer, ald andere in der Umgegend. 

Der Abg. Mehmel: defio mehr Grund gegen fie, 


Er fuhr in ſeinem Vortrage fort, und nach been⸗ 
digtem Vortrage uͤber Nr. 77 erklaͤrte 


der Abg. v. Hornthal. Meine Herrn! Dieſer 


Gegenſtand kam im Jahre 1819 und auch dieſes Mal 
ſchon oft zur Sprache. Die Vorfrage, ob das Miniſte⸗ 
rium des Innern befugt ſey, Exigenzgelder zu er⸗ 
heben, iſt bis heute nicht entſchieden. Ich will Sie 
nur darauf aufmerkſam machen: die Staͤnde des Reichs 
haben das Recht und die Pflicht, jede Beſteuerung vor⸗ 
ber zu prüfen, und dann erſt, wenn fie: als nothwendig ers 
wiefen ift, zu bewilligen; ohne Prüfung und Bewillis 
„gung ber Stände kann Feine Steuer ausgefchrieben 
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werben. Die Erigenzgelder find aber wirklich dine der 
größten und drüdendften Steuern im Lande; ſie gehen 
bis heute ohne Bewilligung noch fort. Hier ift es wirk⸗ 
lich der Zall; man läßt die Stände reden and Hagen, 
und thut, was man will. 


- Der Abg. Schr, v. El ofe: en: Die Erhebung der 


Erxlgenzgelder beruht auf einer beſteherden, mit ‚on 
hobenen Werorbnung. 


Der Zweck berfelben ift, die Bel: oldungen von Staats⸗ 


dienern, die aus den Stiftungskaſſen bezahlt waren, nun 
außer Aktivitaͤt ſind und nieht zuruͤckgenommen werden 
koͤnnen, zu bezahlen. 


Es iſt nur die Alternative, entweder denſelben ihre 
Beſoldungen zu nehmen, oder ſie aus der Staatskaſſe 
zu deckeun, wofür dieſelbe aber keine Poſition hat, und 
wofür neue‘ Summen an die Staatskaſſe uͤberwieſen 
werben müßten, ober die Erigenzgelder zu erheben. Gie 
find aber feit einigen Jahren betraͤchtlich vermindert 
worden. 


Der Abg. v. Hornthal. Vermehri find fie, nicht 
vermindert! | 


- Der Abg. Merkel (von Nuͤrnberg). Die Stadt 
- Nürnberg bezahlte an Dienflesesigenzbeyträgen für Kome 
mune und Stiftungen 
im Sabre 1818 4758 fl. 10 ir. 
. ”» 5 1.848 49go fl. 12 kr. 
st een 
\ ee 1 3633 fl. 17 kr. 
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Es iſt zu wuͤnſchen, daß man erfahre, nach welcher Norm 


dieſe bedeutenden Summen berechnet werden. 

Der Abg. v. Hornthal. Willkuͤr iſt es! 

Der Abg. Gruber. Es wird keine Stade im Bde 
nigreiche geben, wo man ſich nicht "mit Recht und Grund 
über diefe Steuer zu befchweren hat, und was vorders 
famft zu unferer Zufrießenheit dienen koͤnnte, waͤre Re⸗ 

chenſchaftsablage. . Er 
Der Ag. Jacobi. Ich bin auch rer Meys 
nung. 

Der Abg. Ried. Gleiche Vewanduiß hat es mit 
den Stiftungen der Stadt Dinkelsbuͤhl. Die beſchwer⸗ 
liche Berichtigung diefer Exigenzgelder wird nicht vom 
Nettoertrage, ſondern vom Bruttoertrage des Stiftungs⸗ 
vermoͤgens, welches ſehr unbillig iſt, bezahlt. 

Der Abg. Frhi. v. Bibra. Mehrere Anträge find 
Angelommen, aber nicht in verfaſſungsmaͤßig vorge⸗ 
fchriebener Form. Das Minifterlum des Innern gab 
vor 3 Jahren ‚ausführlichen Aufichluß. | 
Vergeblich bat man ‚entgegengefehen, daß die vers 

ſchiedenen Anträge und. Beſchwerden über bie: Grigenz 


namentlich einfommen moͤchten. Gin, einziges Exhibi⸗ 


tum von der Stadt Paſſau iſt eingekommen. an 


Da nun dem Ausſchuffe Feine weitere Beſchwerde 
diefer Art zugefommen ift, fo kann derfelbe nur über 
vorige Eingabe demnächft Vortrag erftatten. 


Der Abg. Frhr. v. Schätler. Unter allen Staͤd⸗ 
ten des Königreich ift Augsburg vielleicht diejenige 
Stadt, fo für ihre Stiftungen am meiften an Exigenz⸗ 
geldern beyzutragen hat, gemäß der von dem bafigen 


Magiftrate- in Triplo eingereichten Befchwerbefchrift, ſo 
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daß ed. allerdings an bem ift, daß über biefen Gegens 
ftand eine Eingabe zur Berathung und Vortrag in den 
Ausſchuͤſſen vorliegt, betrugen dafelbft bie Konkurrenzen zur 
Exigenzkaſſe für 1835 7604 fl. 4% kr. 
», 5 28 309 fl. 8 Er. 
2»... .= 1832 4773 fl. 133 fr, 
zuſammen 15475 fl. 364 kr. 
felglich nach Durchſchnitt jänrli 5158 fl. 28% Mr, 
Wenn, wie eben behaupter worden, dieſe Beyträge zur 
Penfionirung der vormals zur Berwaltung der ftädtifcyen 
Stiftungen angeftellten Beamten erforderlich ift, fo ift 


 bierbey wohl zu erinnern, daß als, ich glaube, im Jahr 


1808 die Stiftungen ber bisherigen bürgerlichen Ders 
waltung entzogen und centralifirt wurden, ſolches ohne 
ihre Dernehmlaffung und Zuftimmung geichab , fo daß, 
da. nunmehr von Seite der koͤniglichen Regierung die 
Etiftungen ihrer utfptünglichen Verwaltung zurüdgeges 


ben worden find, ſich gar Fein rechtlicher Grund denken - 


läßt, warum die ohrehin fo fehr befchädigten Stiftuns 
gen zu Befoldung von Beamten, bie früher gegen ihre 
Zuflimmang zu deren Verwaltung gewählt. wurden, in 
Feinenr Falle aber jet noch etwas damit zu fchaffen 
haben, fo wie zu Penfionirung' von deren Wittwen fer: 
ner etwas betragen ſollen. 


Der Abg. Anns. Die Exigenhreichniſſe gehbren 
zur wahren Randpläge, man nimmt nur nach Willkuͤt. 


Ich will Niemanden Das ſchmaͤlern, was ihm gebührt, 
allein‘ ed muß doch begründet feyn. 


sch habe daher fchon vor 3 Jahren darauf anges 
tragen, daß man foldye Forderungen, wenn fie rechts 
mäßig beſtehen, in das Budget bringen ſoll. 


Ein. ‚pur 
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Der Abg. v. Hofſtetten. Ich Kann mır bedauern, 
‚daß diefer Gegenftand nicht mehr vorgenommen werden 
kann. Sch weiß nit, warum der fechöte. Ausfchuß 
denfelben nicht ſogleich an den dritten: hinuͤbergegeben hat, 
damit derfelbe dieſen Gegenftand mit den übrigen aͤhn⸗ 
lihen Inhaltes gleichzeitig hätte vornehmen kdunen. 

Der erſte Präfident. Es war zu fpät; als dies 
ſes einfam, war noch gar Fein Antrag da. 

Der Abg. v. Mehmel. Mir mürfen unterfuchen 
und prüfen, dann wird ed uns erft möglich, es an den 
geeigneten Ausſchuß hinäberzugeben. 

Der Abg. v. Hofftetten. Das, glaube ich, koͤn⸗ 
nen Sie allerdings thun, einen Begenftand fogleih brevi 
manu an den Ausſchuß himüberzugeben. 

Der Abg. Stephani. ch Bitte die Kammer um 
einige Aufmerkfamteit, da ich Ihr über diefen Gegen 
fand: aus dem Kreife meiner Erfahrung etwas fehr Auf: 
fallendes mitcheilen kann, was ich mir in meiner Schreib« 
tafel deßwegen notirte. Sn meiner Pfarrey Gunzenhaus 
fen ift eine. Heine Stiftung, . bie Woifgangäpflege zu 
Oberasbach, deren Einnahıne im Fahre :843 nicht mehr 
al& 483 tr. betrug. Dennoch mußte fie 40 fr. Erigeny 
beyträge und noch ‚außerdem 54 Ir. Steuer bezahlen. 
Mithin blieb diefer Stiftung nicht. mehr als 3: In 
für ihre Zwecke übrig. — 

Der Abg. v. Hornt hal. Zum Stiftungszwedel 

. Der Vortrag wurde von dem Referenten, oa 
Mebmel, forgejeßt. 

- Nah dem Vortrag der Nr. 86 Wuldſchaten betreſ 

Der Abg. v. Hornthal. Ich bitte um das Wort. 
‚Meine Herm! Sie werden Sich erinnern, daß ich vor 
Kurzem Beranlaffung fand, über dad Jagdweſen von 
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Seite der Staatsdiener, höherer und niederer Klaſſe, 


welche vom Staate befoldet find, um demfelben ihre 
Dienfte zu leiften, einige Worte zu fprechen. Hier, 
meine Herrn! ift ein Beleg dazu. 

Es iſt mein Grundſatz, wie Sie willen, bier in 
der Kammer, Niemanden, gelegenheitlid der Erdrte⸗ 
rung , zu nennen; indeflen ift und heute der Name des 
Freyherrn von Asbed gelefen worden. 


Ich möchte Sie bey diefer Gelegenheit vorzuͤglich 
darauf aufmerkſam machen, daß dieſer Jagdunfug haͤu⸗ 
fg im Lande getrieben wird, daß Staatsdiener als 
Pächter von Jagden ſich wirklich einen großen Theil 
des Jahres hindurch mit Hafens und Boͤckeſchießen bes 
ſchaͤftigen. 


Dieſes iſt ein großer Verluſt fuͤr den Dienſt, da⸗ 


für find fie nicht bezahlt. Ich will nicht ſagen, daß 


der Staatödiener die Jagd gaͤnzlich vermeiden foll; ob 
er durch Spatirengehen oder die Yagd Bewegung und 
Erholung ſich verfchaffe, ift gleichgeltend, nichts Uns 
sechted. Wenn aber Staatöbiener, ald Pächter der Jag⸗ 


den, ganzer Diftrikte ſich bemächtigen, fo entſtehen Fols 


gen der Art; wir Baden e ein auffallendes Veyſplet heute 
vor uns. 


Ich glaube, wir ſollten und mit aller Mühe für 
Abſchaffung diefed Unfugs verwenden. Ich werde nächs 
ſtens einen eigenen Antrag deßhalb ftellen. Es wird der 
Mühe werth feyn, darauf anzutragen, daß die Verpach⸗ 
sungen von Jagden am Staatödiener unterfagt werde. 


Sch erlaube mir noch eine Bemerkung, weil fie mir 
eben einfällt: Nicht wahr? Es find Gefege da, nad) 
welchen den Landrichtern verboten iſt, in igrem Landges 
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richtsbezirke Guͤter zu beſitzen; warum? damit ſie mit 
ihren Untergebenen in krine Eollifiön kommen. " 

Iſt es hier nicht derfelbe Fall? Iſt nicht in dem 
heute gegebenen. Benfpiele alle verfaffungsmäßige Sicher» 
heit der Staatsbuͤrger unverkennbar verletzt? 


Hierauf beendete der Abgeordnete Mehmel ſeinen 
Vortrag. 


Der Präfident berief den Sekretär des fechöten 
Ausſchuſſes, um der Kammer Bericht zu erfiatten 
über die Prüfungen der Anträge der Mitglieder. 


Der Abg. Dangel erftatttere von der Bühne aus 
den unter Ziffer 141 angebogenen Vortrag. 


Worauf der Praͤſident bemerkte, daß die Bei 
rathung über die Verweiſungen der geprüften und zur 
Borkage au die Kammer geelgner befundenen Anträge 
in der künftigen Sigung Statt haben werde. Er unters 
brach fofort die Sitzung mie der Einladung an die Mits 
glieder, ſich heute Nachmittags 5 Uhr Ku ‚Sortfegung “ 
derfelben einzufinden. 


Nachmittags 5 uhr verſammelten fi ſi ch die Mitglieder | 
ber Kammer, unb es wurde in Gegenwart von Ba 
“Mitgliedern, welche Zahl durch Zu: und Abgang Eins 


zelner ſich während ber Aofimmung änderte, ‚vorerft in 
geheimer Sitzung: 


A. Ueber die Fragen, den vom Siauieminiimin 
der Juſtiz vorgelegten Geſetzesentwurf, die Zwangs⸗ 
veraͤußerungen von Immobillen im Rheinkreiſe betref⸗ 
fend abgeſtimmt, und Solgenbeh beſchloſſen -:. *::m 


gt 


.Ertheilt die Kammer der Abgeorbneten dem Geſetz⸗ 
entwurfe, über die Zwangsverſteigerungen von Inme⸗ 
bilien im Rheinkreiſe, ihre Zuſtimmung unbediugt? 
Winde mis. 78 Stimmen gegen .4 - verneint. 
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Trägt diefelbe (Kammer der Abgeordneten) darauf 
an, daß der Akt der Befchlagnahme durch dem Gerichts⸗ 
boten hinwegfalle? 
Wurde einſtimmig bejaht. 
Daß dagegen den von den Geilhhten zu der Der: 
Außeruna. fommittirten Notarien die Verpflichtung aufs 
erlegt werde, fi in die Bürgermeifterey zu verfügen, 
wo die zu veräußernden Güter liegen; dort in Gegens 
wart des Gläubiger, und unter Zuziehung des Buͤr⸗ 
gesmeifters, oder. feines Adjunkts, aus dem Sektion s 
“oder Mutarionsbuche der. Gemeinde nicht nur die ges 
naye Beſchreibung der Güter audzuziehen, fondern auch 
zu unterſuchen, aus. welchem Rechtöritel der Schuldner 
bie Güter befige, und mit welchen Reallaſten ſie allen⸗ 
falls beſchwert ſeyn mögen? _ | 
Gegen Eine Stimme. bejaht. 


4. 
7raͤgt bie Kanimer dbarauf.an, daß, anftatt ber Bis 
ſchlagnahme, ſodann die Anſchlagzettel gelten ſollen 
5. 


Traͤgt die Kammer darauf an, daß zu dem bisher 
beruͤhrten Geſchaͤfte nur Notare aus dem Landkom⸗ 
miſſariate, oder dem Kantone von dem Gerichte, kom⸗ 
mittirt werden ſollen? 

Pa er nn 6. ' a j 

Traͤgt vie Kammer ber Abgeorbneten darauf an, 
daß der Eintrag dad: Beſchlagnahmsprotokolls in ein, 
anf dem Mwpochelenamte dazu beſtimmtes, Regiſter un⸗ 
terbleibe? 


. "geht bie Kammer d der sgeorhneten darauf an, daß 
die dem Schuldner zu machende Erbfinung diefed Eins 
trage unterlaffen, und. Dagegen der Moment, von wels 
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ehem bie Befugniß des Schuldners, über die zu vers 
ſteigernde Sache zu verfuͤgen, befchränft wird, dur 
die Anheftung der Arſchlagszettel beftimme werde? 

8. 

Traͤgt bie Kammer der Abaeordneten darauf an, 
daß es dem Gerichte zur Pflicyt gemacht werde, jeden 
fpäter mit einem gleichen Geſuche einkommenden Glaͤu⸗ 
biger an den bereits zur Vornahme der Verſteigerung 
ernaunten Kommiſſaͤr hinzuweiſen, damit dieſer auch die 
ſpaͤter in Antrag gekommene Zwangsveraͤußerung in 
Einem und demſelben Verfahren vornehme, in ſo fern 
das Verfahren der zuerſt beantragten Verſteigerung 
nicht ſchon bis uͤber die Anheftung der Anſchlagszettet 
hinausgeruͤckt iſt? 
Einſtimmig bejaht. 


Traͤgt die Kammer ben Abgeordneten baranf an, 
daß in dem Anfchlagszettel der Schuldner, defien Hy⸗ 
pothekarglaͤubiger, und alle bey der gerichtlichen Zwangs⸗ 
veräußerung Vetheiligten,. aufgefordert werden follen, 
“auf einen yon dem Notar, ald Kommiffär, zu beftimmen- 
ben Tage in: feiner Amteſtube zu erfcheinen, und dort 
ihre, gegen die gezwungene Veräußerung allenfalld zu 
machen habenden, Einwendungen vorzubringen⸗? 
Mit 82 Stinmen gegen = bejaht 


10. 

rat die Kammer der Abgeordneten darauf an, 
daß die Notare verpflichtet werben ſollen, hierbey die 
ſich meldenden Parteyen fo viel möglich in Güte zw 
vereinigen, im Falle aber dieſes Keinen Eingang findet, 
die Einwendungen und  Gegenerfiätungen” in ber Art 
aufzunehmen, daß das Gericht, wo moͤglich, ohne weis 
tere kontradiktoriſche bffentliche Verhandlungen, ents 
fchelden kann; ſofort diefed von ihm und ben Juter⸗ 


eſſenten unterzeichnete Protokoll dem Bezirksgerichte im 


Urfchrift einzufenden ? 
Mit 8a Stimmen gegen ı bejaht. 
11. 

Traͤgt die Kammer der Abgeordneten darauf an, 
daß das Gericht, wenn es ſich durch das Schwierig⸗ 
keitsprotokoll uͤber alle Thatumſtaͤnde hinreichend auf⸗ 
geklaͤrt findet, und wenn es ſich nicht von Anſpruͤchen 
handelt, welche Dritte an das Eigenthum der zu ver⸗ 
äußernden Güter machen, oder von Erhaltung der auf 


demſelben haftenden Laften, in der Rathölammer inners 


halb acht Zagen entfcheide, und binnen ber weiter 
darauf folgenden 8 Tage dem Verſteigerungskommiſſaͤr, 
durch den Gerichtsſchreiber dieſe Entſcheidung in Abſchrift 
gegen Schein zufertigen laſſe, um ſich in ſeinem weitern 
Verfahren, nach den darin entaltenen Bellimmungen, 
au bemefien ?, 
| Mit 83 Stimmen gegen 3 bejaht. : 
12. 

Trägt bie Kanımer der Abgeordneten darauf am, daß 
gegen dieſes Urtheil Feine Berufung Statt finden ſoll? 
Mit 68 Stimmen gegen ı5 bejaht. 

. 13,-: ‚ 
Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 

dad Gericht, wenn es finder, daß die Yufflärung : nicht 

zureichend „. oder wegen des Streitpunktes felbft eine 

weitere Vernehmlaſſung nothwendig fey, die Sache in 

bie dffentliche Audienz verweife? 

. . Mit 82 Stimmen gegen ı bejaht. 


14. 
Traͤgt die Kammer der Abgeordneten darauf a an, daß 
ſodann das Gericht, wenn es ſich nicht von einer Dis 
ſtraktionsklage, oder von einer Klage wegen Nichtigkei⸗ 
ten handelt, ebenfalls in 8 Tagen entſcheide, und ſo⸗ 
fort, hiuſichtlich des an den Kommiſſaͤr auszufertigen⸗ 


den Urtheils, hinſi ichtlich der Berufung gegen daſſelbe, 


u 189 — 
und hinſi chtlich des Benehmens des Kommiffkrs, Daß 
eintrete, was bie Tragen 22 und ı2 enthalten? 

18. . 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
in den Zuſchlagsprotokollen die Eingan,s= und Schluß⸗ 
formel der Urtheile und Norarlatsatte nicht ſollen ge⸗ 

braucht werden? 
16. 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
die Zwanas verſteigerungen in ganzen Maſſen (en bloc) 
nicht immer Start haben müffen, fondern daß die Guͤ⸗ 
ter auch ſtuͤck⸗ oder theilweiſe verftelgert werden koͤn⸗ 
nen, wenn dagegen Fein gefeliches Hinderniß obwaltet, 
oder. der Gläubiger erweislicher Maßen feinen Nachtheil 
dabey leidet? | 

17. 

Trägt bie Kavımer der Abgeorbneten darauf an, 
daß die Anheftung der Anſchlagszettel nicht durch die 
Gerichtsboten, ſondern auf die bey deu Veraͤußerun⸗ 
gen der Guͤter der Minderjährigen gewöhnliche Weiſe 
durch die Notare bewirkt werden fon? 


18. 
Sollen bey den Zwangeberaͤußerungen im Allgemei⸗ 
nen nur die Gerichtsboten des Kantons, in welchem 
die zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde ſi ſich befinden, oder, bey 
obwaltenden Hinderniſſen, die Herichtsboten des Lands 
kommiſſariats genommen werden? | 
Einftimmig bejaht, 


N 


10. - 

Zrägt die Kammer der Ubgeorbneten darauf an, 
daß das Maximum der Friſt zur Verfteigerung von 
dem Tage des DBefchluffes der Rathskammer (oder der . 
Ernennung eines Notare) an, flatt in bier Monaten, in 
fünf Monaten beſtehen folle? 

Mit 75 Stimmen gegen 9 verneint. 
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Traͤgt die Kammer der Abgeoröneten darauf an, 
daß dem Richter die Befugniß eingerdunit werde, einem 
Schuldner auf längere Zeit, als ein halbes Jahr, ein 
Moratorium zu ertheilen? 
Mie 83 Stimmen gegen ı verneint. 
a1. “ 
Traͤgt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, 
daß beſtimmt werde, es Tonne der Notar die Bezahz 
fung feiner nady der Taxordnung von Preuß. Eylan 
zu berechnenden Gebühren nicht eher fordern, bis die⸗ 
felben von dem Sreiögerichte genehmigt fi nd? 


Mänfcht die Kammer Der fbgeorbneteni, bag Seine 
Koͤnigliche Majeftär im verfaflungsmäßigen Wege 
gebeten werde, ben Ständen des Reichs einen Geſetzes⸗ 
entwurf zu Vereinfachung des Verfahrens bey Zwaugs⸗ 
veräufferungen von Mobilien, und bey Vertheilung und 
Verſteigerung der Güter. von Minderjaͤhrigen im Rhein— 
freife zum Beyrath und zur Zuftimmung vorlegen zu 
Laffen? 

23, 

MWünfcht die Kammer der Abgeorbnneten, daß um 
gleiche Worlage eined Entwurfes zu Regulirung bee 
‚Zaren im Rheinkreiſe gebeten werde? , 

24. 


Wuͤnſcht die Kammer der Abgeordneten, daB die⸗ 


jenigen Anordnungen getroffen werden mögen, weldye 
geeignet find, die Bewohner ded Rheinkreiſes gegen die 
Habfucht fo mancher Gerichtsboten und gegen willfärlicye 
Ueberfchreitung der beflehenden Taxordnung moͤglichſt 
zu fichern ? 
| Einftimmig bejaht. — 

B) Sodann zur Abftimmung über die Frage, ben 
vom koͤnigl. Stäntsminifterium der Juſtiz vorgelegten 


— 


.s 
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Geſetzesentwurf über die Bleihftellung des Groß 
jährigleirstermins in den ehemalig fuldais 
fhen Aemtern des Untermainkfreifes, und in 
dem Markte Redwitz betreffend, nämlich: 

„Ertheilt die. Kammer .der Abgeordneten dem vom 

- Fönigl, Staatsminiſterium der Juſtiz vorgelegten Ent⸗ 

wurfe eines Geſetzzes des vorberuͤhrten Betreffes die Zu⸗ 

ſtimmung unbedingt? 

Abgeſtimmt, und dieſe einſtimmig bejaht, und dann 
zur Abſtimmung uͤber die Fragen, den vom erſten Aus⸗ 
ſchuſſe erſtatteten Vortrag hinſichtlich der Verbeſſerung 
des Hypothekenweſens Im Rheinkreiſe betreffend: 

1. 

Will die Kammer der. Abgeordneten iin verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege Seiner Majeftät, dem Ktnige, den 
Wunſch vorlegen, daß allerhöchft Diefelben geruhen moͤ⸗ 
gen, unter Beruͤckſichtigung der von den Behörden des 
Rheinkreiſes gemachten: Vorfchläge, den Ständen bes 
Reiches baldmdglichft einen Geſetzesvorſchlag, zu Beſei⸗ 
tigung der in dem Hypothekengeſetze des Rheinkreiſes 


= 


beftehenden Gebrechen und Unvollfommenheiten, zum Beys 


rath und zur Zuflimmung vorlegen zu laſſen? 
2. 

Will die Kammer der Abgeordneten damit den wei⸗ 
tern Wunſch verbinden, daß bey Verfaſſung des Geſetzes⸗ 
entwurfes auch darauf Ruͤckſicht genommen werden moͤge, 
daß die Hypothekenbewahrer fuͤr ihre Amtsfuͤhrung ver⸗ 
antworlich gemacht werden? 

Beyde Fragen wurden einftimmig bejaht. 


Nach der Abftimmung verwandelte fich die geheime 


Sitzung in eine dffentliche, und die Galerien wurden 


gedfnet. 
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Der Praͤfident trug das Urlaubsgeſuch des Ab⸗ 
geotdneten Fallot, gegruͤndet auf ein aͤrztliches Zeug⸗ 
niß, vor, welchem der gebetene Urlaub von drey Bis vier 
Wochen, . nach dem Zuftande feiner Geſandheit, vom 

9. April an bewilligt wurde. 

Dem Abg. Lindner und dem Abg. v. Weid⸗ 
mann wurde ein unbeflimmter Urlaub, nachdem das 
Prafivium die begründeten ärztlichen Zeugniſſe vorgee 
legt hatte, von der Kammer zugeftanden. . 

Der Tagsorbnung gemäß wurde hierauf das Proto⸗ 
ol der 38ſten Sigung vorgelefen und genehmigt. 


Der Präfident ſchloß die Sigung mit ber Ei 


ladung an die Mitglieder, fich 
Freytag, den a6. April, früh 9 Uhr, 
zur naͤchſten Sigung zu verfammeln. 


(L. S.) Stephen HF Schrenk, 


raͤſident t. 


Haͤcker, 
Sekretaͤr der Kammer. 
Zenger. 
Frohn. 
Reuther. 


(Die Tagesordnung liege unter Ziffer 242 bey.) 
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Protokoll 
der XL. allgemeinen dffentlihen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten, den 26. April 1843. 

(In Gegenwart von 94 Mitgliedern.) 


/ 





Der Prafident erdffnete die heutige Eißung mit 
Vorlefung des Protokolls der Zoſten Sigung, welches 
die Genehmigung der Kammer erhielt, und machte fos 
dann die feit der letzten Sitzung eingefommenen Eingae 
ben nad) der Anlage Ziffer 143 befannt. 

. Am WMiniftertifche erfihien der kdnigliche Staates 
minijter der Finanzen, Freyherr von Lerhenfeld.. 

Der Abg. v. Hornthal erfuchte das Präfivium, 
die Kammer zu fragen, ob fie nicht feinen Autrag auf 
ein Verbot der Jagdpachtungen durch Staarödiener vors 
fefen hören wolle, und lad, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Kammer, denfelben von der Bühne aus vor, 

In Zolge der Tagsordnung erfuchre ber Präfis 
dent den Referenten des erften Ausfchuffes, die Redak⸗ 
tion des Beſchluſſes über den Gefegesentwurf, Die 
Zwangsveräußerung von Immobilien im Rheinkreiſe bes 
treffend, der Kammer vorzulegen. 

Der Abg. Kurz trug diefen Beſchluß, mie ihn 
die Anlage Ziffer 144 enthält, vor, und er erhielt die 
Genehmigung der Kammer. " 

Derfelbe Referent, vom Praͤſidium aufgefordert, 
trug ferner die Redaktion des Befchluffes Über den Wunfch, 
das Hypothekenweſen im Rheinkreife befreffend, vor, 
und auch diefer erhielt, nachdem eine kleine Aenderung 
‘darin vorgenommen war, die Zuftimmung ber Kammer. 

Der Beichluß felbft liegt in der Anlage Ziffer 143 
bey. " 

VII, Band 13ter Bogen, 48 


— 10, 


Der Abg. S tolle, vom Präfdenten berufen, Tegte 
fodann der Kammer den Gefegesentwurf, die Großjährigs 
keit in ben Fuldaifhen Aemtern und dem Marfte Ned: 
witz betreffend, mit dem Schreiben an die Kammer der 
Reichsräthe, vor. , 

Beme (in den Anlagen Ziffer 146 und ur) waren 
der Kammer genehm. 

Sodann legte der Praͤſid dent die Fragen zur Abſtim⸗ 
mung uͤber den Antrag des Abg. v. Hornthal, die 
Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechtspflege bee 
treffend, der Kammer zur Berichtigung vor. 

Zur erſten Frage bemerkte der Abg. Frhr. v. Frank: 
Dieſelbe ſey aus dem Antrage des Ausſchuſſes ent⸗ 
nommen. Nach dem Antrage des Ausſchuſſes ſollten 
die Geſetzduͤcher noch waͤhrend der gegenwärtigen Sitzung 
vorgelegt werden. 

Diieſes ſey vielleicht durch ein Berfehen bier aus⸗ 
gelaffen worden. 
Worauf der Präfident bemerkte: daß er dieſes 
geflißentlich ausgelaffen habe, weil eine folche Vorlage 
kaum möglich) feyn würde, und daher auf etwas Une 
moͤgliches die Frage nicht geftellt werden Eünne; und 
der Abg. v. Hornthal bemerkte: daß diefe Wegs 
laffung ganz vichtig geichehen fey, indem mit einem fol 
chen Benfage die Sache nur noch fchwieriger werden 
kdnnte; inzwifchen machte Derfelbe eine andere Bemers 
kung dahiny.daß er wünfche, zu den Worten „der Defs 
fentlichkeit und Muͤndlichkeit der Rechtspflege“ die Worte 
„in bürgerlichen und peinlichen Rechtsſachen“ beyzufeßen. 

Man habe uns das peinliche Gefeßbuch zugefagt. 
Wenn hier der Prozeßorbnung in bürgerlichen Eachen 
nicht Erwähnung gefchehe, fo koͤnnte diefes zu Mißdens 
tungen Anlaß geben; er müffe demnach bitten, und ders 
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auf beftehen, die Kammer zu fragen, ob diefer Bey⸗ 
ſatz nicht gemadyt werben folle, 

Der Präfident erwiederte hierauf, er halte zwar 
diefen Beyſatz nicht für nothwendig; da indeffen auch 
Ueberfluͤſſiges nicht fchade, fo habe er Nichts dagegen, 
daß berfelbe gemacht werde, 


Der zweyte Präfivent v. S enffert erachtete dieſen 
Beyſatz fuͤr ganz uͤberfluͤſſig, weil in der Frage ſelbſt 
auf den ſtaͤndiſchen Wunſch und Antrag vom 10. July 
1819, und auf den Landtagsabſchied fich bezogen wor⸗ 
den, und In beyden von der Muͤndlichkeit und Deffents 
lichkeit der. Rechtspflege in bürgerlichen und peinlichen 
Rechtsſachen die Rede fey. 

Snzwifchen beftand der Abg. v. Hornthal auf 
biefem Beyſatz, und 

der Abg. Stephani Außerte den Wunſch, daß 
aud) wegen bes Zivilgeſetzbuchs Beyſatz gemacht werde; 
- worauf ihm jedod von dem Präfidenten, den bs 
geordneten Kurz, v. Hofftetten u. a. bemerkt wurbe, 
daß. dad bürgerliche Geſetzbuch mit der Deffentlichkeit 
der MRechöpflege nicht in folcher-Beziehung ftehe, daß in 
dem gegenwärtigen Antrag von dem bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche Meldung gefchehen Eüıme, 

Der Beyfat „bürgerlichen und peinlichen“ vor dem 
Worte „Rechtspflege“ wurde von der Kammer genehmigt, 

Zur zwenten Frage bemerkte der zweyte Präfident 
v. Seuffert: er wünfche Statt des Wortes „Geſetz⸗ 
buͤcher“ zu ſetzen „groͤßere Geſetzesentwuͤrfe“; weil 
auch für dieſe groͤßern Geſetzesentwuͤrfe der Antrag gelte. 

. Der Abg. v. Hornthal unterſtuͤtzte dieſen Wunſch, 
und bemerkte zugleich, daß dieſer Antrag auf das Kul⸗ 
aurgeſes paſſe, welches die meiſten Abgeordueten, zur | 

ı13*r 
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naͤhern Pruͤfung und Ueberlegung, mit nach Hauſe zu 
nehmen wuͤnſchten, was er auch bey der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes für ſehr augemeſſen halte. 

Der Abg. Hofrath Mehmel unterſtuͤtzte Dieſes, 
und 

der Praͤſident bemerkte, daß er ohnehin nicht im 
Stande fen, die Diffuffion ber das Kulturgefeß, wie 
er im Sinne gehabt, fogleih auf die Tagsordnung zu 
bringen; weil er amtlih in Kenntniß gefegt worden 
fey, daß die Foniglihen KRommifjarien, welche, bey 
der Diffuffion die nörhigen Aufflärungen zu geben, bes 
auftragt worden feven, frank oder verhindert wären; 
'erft wenn dieſes Hinderniß befeitigt fey, könne er diefe 
Difkuffion auf die Zagsordnung fegen, und dann möchte 
es an der Zeit Teyn, einen Wunſch der Art vorzubringen. 

Hieranf entgegnete der Abg. v. Hornthal, daß 
ed dann wohl zu ſpaͤt feyn dürfte, einen ſolchen Wunſch 
zu äußern, wenn in der Hauptſache biffutirt werde, 

Der Präfident widerfprady aber diefer Aeußes 
ung, weil dadurch, daß er einen Gegenftand auf die 
Tagssordnung feße, der Kammer nicht vorgegriffen fey, 
Vorfragen der Art zu fielen, und darüber Befchläffe 
zu faſſen. ‚ 

Die vom zweyten Präfidenten v. Seuffert vor: 
gefchlagene Nenderung wurde einſtimmig angenommen. 
Die ſaͤmmtlichen übrigen Tragen erhielten die Ge: 
nehmigung der Kammer. oo 

Der Tagsordnung gemäß fchrirt num der Präfident 
zur Berathung darüber, ob die von dem fechöten Aus⸗ 
ſchuſſe geprüften und der Kammer vorzulegenden Anträge 
der Mitglieder, welche nun’ vorgelegt werden jolren, an 
die geeigneten Ausſchuͤſſe zu verweifen jeyen? 


pr ı97 — : 


1) Der Antrag der Abgeordneten Dargler, Klein 
und Volkert: SHerabfegung und gleichere Vertheilung 
der Steuer im Rezatkreiſe, 

3) der. Antrag ber Abg. des Oberdonaukreiſes: 
Die Einführung des Steuerdefinitinums betreffend, 
| 3) der Antrag der Abg. des Lnterbonaufreifes: 

gleichfalls die Einführung des Steuerdefinitivums inihrem 
Kreife betr., wurden nach gefchehener Borlefung gleich 
einftimmig an den geeigneten Ausſchuß verwiefen; wos 
bey der Abg. v. Hornthal den Wunſch äußerte, bag 
wir in Bezug auf diefen Wunſch nicht. mehr lange zu 
wiünfchen haben mdchten, 

4) Der Antrag bed Abg. Miedl: Die befinitive 
Beftenerung der Wohngebäude in den größern Städten, 
namentlich in der Kreisftadt Baireuth betr., 

5) der Antrag des Abg. Weiß: Die Revifion des 
Steuerdefinitivums für das Landgericht Dachan betr., wur⸗ 
ben vorgelejen und einftimmig an den geeigneten Ausſchuß 
verwiefen. 

6) Der Antrag bed Abg. Jakobi: Ummanblung der 
ungemeffenen Srohnen in gemeffene betr. wurde vorgeleſen. 

Der Abg. Frhr. v. Weinbad und Mehrere. EB ift 
ohnehin konſtitutionell. oo. 

Der Abg. v. Hornthal. Mir fcheint der Antrag 
wirklich von der Art zu ſeyn, daß es nachtheilig waͤre, 
wenn ˖die Kammer ſich entſchließen Fonnte, Se. koͤnig⸗ 
liche Majeftät im verfaffungsmäßigen Wege zu bit⸗ 
ten, was ohnehin ſchon in der Verſaſſungsurkunde ent⸗ 
halten iſt. 

Wenn es bisher nicht geſchehen, ſo iſt die Vorſtel⸗ 
lung, die Bitte gerecht, dafuͤr zu ſorgen, daß im ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Wege der Vollzug herbeygefuͤhrt werde; 
eigentlich aber, wenn es bisher nicht vollzogen wurde, 


“ 
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exiſtirte eine Verletzung der Verfaſſung; deßwegen ſcheint 
mir, eine Diſkuſſion zu veranlaffen und eine Berathung 
anzuftellen, überflüffig. 

Der erfte Präfident. Ich will nur bemerken, 
daß der Antrag bed Herm Lindner, welcher fogleid) 
vorgelegt wird, den Standpunkt der Sache näher bes 
zeichnet, indem in demfelben der Antrag dahin geftellt 

iſt, den Abloͤſungsmaßſtab geſetzlich aufzuftellen. 

Der zweyte Praͤſident v. Seuffert. Ich glaube, daß 
Das, was in Hinſicht der Umwandlung der ungemeſſenen 

Frohnen in gemeſſene geſagt worden iſt, wirklich nicht 
zur Vorlage an die Stände geeignet fen; es gehdrt an 
die Kreisregierungen, und wenn da nicht geholfen wird, 
muͤſſen fid) die Berheiligten an die Zuftisydfe wenden; 
anderd wäre ed, wenn von der Norm der Umwandlung 
in gewiffe Reichniffe die Sprache ift. - Wenn diefeö zur 
Diſkuſſion kommen follte, muß alfo nothwendig die ge⸗ 
hörige Veranlaſſuug genommen werden. 

Diefer und 

NM des Abg. Kindner Antrag: Einen Geſetzes⸗ 
entrourf, der die Normen zur Umwandlung der Frohnen 
in beftimmte Dienfte, oder gänzliche Abldfung diefer ent: 
hält, im verfaffungsmäßigen Wege zu erwirfen, wurden 
an den geeigneten Ausichuf berwiefen, 

8) der Antrag des Abo. Blaß: Die Beſtimmung 
des Maßſtabes für Umwandlũug der Zehenten in ftän= 
bige: Gefälle für dew-Unterimainsfreis wurde vorgelefen. 

Der Abg. v. Hornrhal. ES ift wuͤnſchenswerth, 
wenn bie Kammer ven Befchluß faßt, diefen Antrag an 
den Ausſchuß zu verweißen, daß der Ausfhuß aufmerk⸗ 
fam gemacht werde, ob hicht der Vollzug auf das ‚ganze 
Konigreich ausgedehnt werben muͤſſe; hier iſt er nur be⸗ 
ſchraͤnkt auf den Unteſmaikkreis. Es ifk aber uͤberall 
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ein gleiches Beduͤrfniß ; ih trage deßhalb darauf an, 
daß der Ausfhuß feine Yufmerkfamfeit auch darauf 
ausdehnen möge. 


Der Abg. v. Dofftetten. Es if ſchon ausger 
fprochen, nur an der Norm für die Umwandlung fehle - 
ed, und an dem guten Willen. der Zehentpflichtigen; 
viele Berechtigte ließen gerne ablöfen, allein- die: Pfliche 
tigen wollen nicht, das Unterſchlagen des Zehents trägt 
mehr ein. 


Der Abg. Anne. ine Ablöfung des Zehenten 
wird faum auszuführen fenn; der Landmann willigt 
ſchwer in etwas, das thn haar Geld koſtet. Aber res 
guliren ſoll man die Zehentreichniß in eine ſtaͤndige, jaͤhr⸗ 
liche Abgabe, nad) einer Durchfchnittöberechnung von 10, 
ao bis 30 Jahren. In ſo lange diefes nicht geſchieht, iſt 
eine erhöhte Kultur nicht denkbar. 


Der Bauer hat Rechnen 'gelerat, er überdentt hine 
ter feinem Pflug die Millionen Schweißtropfen, welche 
für erhöhte Kultur, — bemerken Sie wohl, meine Herm, 
‚für erhoͤhte Kultur ihm von der Stirne und feinem 
Zehentherrn zufließen, er überrechnet den fchmeren Kos 
ftenaufivand dafür. 

Der Abg. v. Hofftetten (unterbrechend.) Der 
Bauer fol auch das Kapital des Zehentherrn uberrech⸗ 
nen. 

Der Abg. Anns (fortfahrend). Was fuͤr Kapital? 
Der Bauer allein opfert, und je böher jer die Kultur 
treibt, je mehr flieht der-Zehentherr im Vorteil und 
ber Bauer im Nachtheil. Wo fol Ermulhigung für 
erhöhte Kultur herkommen? Bey ber Difkuffion über 
das Kulturgeſetz werde ich mich weiter hierüber erklären. 


— 


300 im 


Der Abg. Dorfner.. Ich würde gar nicht fpres 
chen, aber auf den Vorwurf, den das hochgeehrte Mits 
glied, Herr von Hoͤfſtetten, pen Zehentpflichtigen 
machte, ald wollten fie nicht abldfen, muß id) antwor⸗ 
ten. In meiner Gegend wird diefe Abldfung eifrigft ger 


wuͤnſcht, und eine Ablöfungsnorm mit Sehnfucht er; 
wartet; nur die Zehentherrn wollen nicht. 


Der Abg. v.Hoffletten. Gerade das Gegenteil; 


: die Zehentherrn find nicht entgegen. 


Der :erfte Präfidens. Ih muß. Diefed auch 


beſtaͤtigen; ich bin 'nicht weit von Dirfhau zu Hauſe, 


und weiß das Gegentheil. 


Durch einftimmigen Beſchluß wurde der Antrag an 
den "geeigiiefen Ausſchuß vermwiefen. 


9) Der Antrag mehrerer Abgeordneten: Die Ab: 


nahme der Judikatur bey den Ebniglichen Aufſchlagaͤm⸗ 


tern, und Einführung einer gefeßlichen Norm voegen un: 


bedeutenden Uebermaßes bey dem Malzbrechen betreffend. 


10) Der Antrag des Abg. Riedl: Erhebung des 
Malzaufſchlags betreffend. 


11) Der Antrag des Adg. v. Hornthal: Wieder⸗ 


belebung des Ackerbaues, der Gewerbe und des Handels, 
durch Aufhebung der Binnenzoͤlle, der Innern Mauthen, 
Errichtung "des zu Darmſtadt eingeleiteten Bundes u. 
fe w. betreffend, 

13) Antrag des Abe. Schnitzer: Aufhebung des 
Illerwaſſerzolls von Kempten bis Ulm betreffend. 

13) Antrag bes Abg. Buchauer: die Verhinde⸗ 
rung der Schwaͤrzung und den Tranſitohandel betreffend. 

14) Antrag des Abg. Zenger, auf Befolgung der 


Dienſtbotenordnung vom Jehre 1781. 








15) Antrag des Abg. v. Wankel: Uebernahme ber 
Schulden, aus den Norhiahren ı8r6 bis 1818 herrähs 
rend, von: den fuldaifchen Aemtern, betr. - 

ı6) Antrag des Abg. Kbfter und der: Übrigen 
Abgeordneten des Rheinkreiſes: »Diejenigen Schulden 
des Nheinkreifed unter die baierifche Staatsſchuld aufs 
zunehmen, welche in den Jahren 1814, 1815 und 1816 
diefe Provinz, ohne Regenten, ſich felbft überlaffen, zur 
Beſtreitung der Kriegskoften für die große alliirte Ar⸗ 
mee ‘gemacht bat, in fo weit fich diefelben, nad) dem 
Veräquationsgefeg vom 2a. July 1819, zu Landeslaſten 
eignen, betr. 


Wurden vorgeleſen und einſtimmig an den geeigne⸗ 
ten Ausſchuß verwieſen. 


17) Antrag mehrerer Abgeordneten: die Herſtellung 
eines allgemeinen Landgeſtuͤtes, betr. 
Wurde vorgeleſen. 


Der Abg. Kurz. Dieſer Gegenſtand betrifft zu⸗ 
naͤchſt die Landeskultur, und gehoͤrt alſo eigentlich zum 
dritten Ausſchuſſe; es wird aber wahrſcheinlich deßhalb 
mit dem zweyten Ausſchuſſe Ruͤckſprache genommen 
werden muͤſſen, 'und ich wollte daher bitten, daß der 
Antrag und daruͤber zu erſtattende Vortrag mit dem Re⸗ 
ferate über das Militaͤrgeſtuͤt in Verbindung geſetzt und 
gleichzeitig zur Vorlage gebracht wuͤrde; dort werden 
ſich die Mittel zur Realiſirung dieſes Zweckes finden⸗ 

Der Abg. v. Hofſtetten. Ich habe nur hemer— 
fen wollen, daß mehrere der Unterzeichneten, unker weis 
hen auch ich bin, Das, was das Landgeſtuͤt felbft be- 
trifft, genehmigten; allein über die Mittel hiefür ha« 
ben wir uns, nad) Umftänden, die befonderh Anträge 
noch vorbehalten. 
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Durch einſtimmigen Beſchluß wurde der vorgeleſene 
Antrag an den geeigneten Ausſchuß verwieſen. 
- 18) Antrag des Abgeordneten Buchauer auf 
ein umfaffendeö Gewerbgefeg betr. 

19) Antrag des Abg. Dietrich: um Verwen⸗ 
dung bei hohen Kammer, die Bezahlung der von ber 
Krone Defterreidy für Quartier und_Borfpannögelder an. 
baierifche Unterthanen noch ſchuldende Summe‘ betr. 

Wurden vorgelefen. 

Der Abg. Köfter Sch wollte nur bitten, dieſen 
Antrag auch auf den Rheinkreis auszudehnen, da im 
Rheinkreiſe viele aͤhnliche Forderungen beſtehen. 

Der Praͤſident. Der Antrag iſt allgemein geſtellt, 

Der Abg. Dietrich. Ich habe bloß auf, die For⸗ 
derung an Oeſtreich den Antrag geſtellt; es iſt nur zu 
wuͤnſchen, daß der Ausſchuß ſich fo bald wie möglich 
hiemit befchäftige. 

30) Antrag des Abg. von Hoffetten: : Derbeffes 
rung der Srrenanftalten betr, 

Der Abg. Frhr. v. Elofen. Ich empfehle diefen 
Antrag ganz befonders einer hohen Kammer zur Beruͤck⸗ 
fihrigung. Nur wegen Mangel an Fond konnte bis⸗ 
ber für eine Klaffe von Ungluͤcklichen, Die einer ganz vors _ 
zuͤglichen Bedachtnahme würdig find, fo wenig geleifter 
werden. Es kommt darauf an, Mittel ausfindig zu mas . 
chen, und würde lediglich das koͤnigl. Staatsminifterium 
des Innern ermächtigt, Erfpamiffe bey andern Pofitio- 
nen, und zwar insbeſondere bey den Ausgaben für Si: 
cherheit, für Frrenanftalten zu verivenden, fo koͤnnte fchon 
viel damit geichehen. 

21) Antrag des Abg. Geier: Befoldungserhbd- 
bung der koͤnigl. Aſſeſſoren ben den Kreisregierungen 
betveffen® 
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22) Antrag des Abg. Merkel: um Aufhebung 
„ bed Geſetzes, die Exekution im Handwerkszeug betr. 

23) Antrag des Abg. Schniger: Verminderung 
des allzuhohen Salzpreifes, zur Vefbrderung der Kul⸗ 
tur und des Mohlftandes der Oekonomen petr. 

34) Antrag des Abe. Kretz * Aufhebung der 
Bruttoeinnahmen der Rentbeamten betr. 

25) Antrag des Abg. D. Clarus: Erhdhung der 
Penſionen aus der Militaͤrwittwenkaſſe betr. \ 

26) Antrag bes Abo. v. Wankel: für beffere Ders 
‚ forgung der durch Wunden, in Feldzuͤgen erduldete Stra: 
pazen, und vieljährige Dienftleiftung, erwerbunfähig ge⸗ 
wordenen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. 

27) Antrag des Abg. Stephani: zwedmäßigere 
Penfionirung der für den Selddienft unbrquchbar ges 
wordenen Offiziere und "Soldaten der Armee betr. 

28) Antrag des eriten Sefretärs Haͤcker: die Ver: 
bindlichfeit des DVerfaffungseides für alle Unterthanen 
des Reichs ohne Unterfihied des Glaubensbefenntniffes 
und Standes in allen ſtaatsbuͤrgerlichen Verhaͤltniſſen 
‚betreffend ; u 

‚Wurden Theild vorgelefen, Theild waren fie fchon 
gedruckt vertheilt. Saͤmmtlich erhielten fie die Verwei⸗ 

ſung an die geeigneten Ausſchuͤſſe. > 

Der zweyte Präfident von Seuffert. "Das vers 
ehrte Mitglied, der Herr Abg. Merkel, Hat in Bes 

—zug auf die Winfche und Anſichten einer großen Ans 
zahl achtungswerther Mitglieder der proteftantiichen Kits 
hengefellfchaften, in Bezug auf die verfaſſungsmaͤßige 
Gleichſtellung der Rechte der drey chriſtlichen Religions⸗ 
geſellſchaften, vier Antraͤge geſtellt. 


N “ 


Ich laſſe den reinſten Abſichten deſſelben volle Ge⸗ 
rechtigkeit wlderfahren, und wuͤnſchte, dieſe ſaͤmmtlichen 
Antraͤge unterſtuͤtzen zu koͤnnen. 


Allein, ich halte nicht alle Antraͤge deſſelben zu dem 


Wirkungskreiſe der Stände geeignet. _ 

Gegen den erften Antrag, daß die zur Pflege ber 
proteſtantiſchen Kirchengefellfchaften erforderlichen Aus⸗ 
‚gaben geprüft und auf die Staatskaſſe angewiefen wers 
den, babe ich fchon bey einem audern Anlaſſe eine Bes 
merkung gemacht. Fuͤr hente enthalte ich mich einer 
weilern Aeußerung, da ich aus ber Tagesordnung eis 
ſehe, daß der zweyte Ausſchuß hieruͤber einen eigenen 
Vortrag erſtatten werde. 

Dder zweyte Amrag, daß Se. Majeſtaͤt, der Kd⸗ 
nig, allerehrerbietigſt zu bitten ſeyen, dem für ſelbſtſtaͤn⸗ 
Dig erflärten und mit Ausübung des oberften Episkopats 
bekleideten proteftantiichen Oberkonfiſtorium eine dieſen 
Eigenſchaften entſprechende, die Selbſtſtaͤndigkeit der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchengewalt verbuͤrgende, und ſomit auch 
hierin die verfaſſungsmaͤßige Gleichheit der Kirchen ver⸗ 
wirklichende Stellung gegen den Thron zu geben, ſcheint 
mir nicht verfaſſungsmaͤßig, und auch in anderer Bezie- 
hung ungegründet, daher ungeeignet, zur näheren Pruͤ⸗ 

fung an einen Ausſchuß verwieſen zu werben. 


Derfelbe fcheine mir nicht verfaſſungsmaͤßig. In 
dem Antrage wird‘ eingeräumt, daß in dem Edikte vom 
26. May, In welchem ein eigenes proseftantifches Roms 
fifiorium als felbfifländige Stelle zur Ausübung des 
oberſten Episkopats angeordnet wird, das gedachte Kou⸗ 





fſſiſtorium auch angewieſen worden ſey, in Bezug anf 
mehrere, in den $$. 18 u. f. beſonders auögefchiedene Ges 
genftände, Bericht an dad Staatöminıfterinm des Innern 
zu erflatten, und durch vafjelbe die Entfchließungen bes 
Koͤnigs zu erholen. 


Wenn daher verlangt wird, Daß Diefes Berhättnig 
zu dem Staaröminifterlum des Innern aufgehoben werde, 
fo wird verlangt, daß konſtitutionelle Beftimmungen aufs 
gehoben werden follen. 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß jede Bey⸗ 
- Tage zur Verfaſſungsurkunde dieſer Verfaſſungsurkunde 
eben ſo angehoͤre, als waͤre ſie ein Theil derſelben. In 
dem geſtellten Antrage will zwar dem angefuͤhrten Edikte 
die Eigenſchaft eines konſtitutionellen Edikts beſtritten 
oder bezweifelt werden, weil fie nur eine Beylage zur 
zweyten Beylage der Verfaſſungsurkunde fey. Allein, 
ich begreife nicht, wie einem Edikte, welches, wie an⸗ 
dere Beylagen der Verfaffungsurfunde, vom 26. May 
1818 datirt, und von dem Könige als konſtitutlonelles 
Edikt erklaͤrt worden iſt, die Legitimitaͤt beſtritten wer⸗ 
den koͤnne. | 

Iſt Dem alfo, fo kann von der Staͤndeverſammlung 
kein Antrag auf die Aufhebung eines Thells dieſes Edikts 
gemacht werden. 

Der Antrag iſt, außerdem uuter jeder andern Ruͤck— 
ficht ungegrünbet, 

Der Landesherr iſt nach den Grundſaͤtzen des pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenrechts der oberſte Biſchof der Kirs 
chengeſellſchaft. — Der König laͤßt dieſes oberſte Episko⸗ 
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pat durch ein Oberfonfiftorium ausüben, das ihm aber 


als dem Bubjefte der Inhabung ber oberfien Kirchen⸗ 


- gewalt untergeorbnet feyn muß, In einem: Eonfkiturfos 


⸗ 


nellen Staate iſt nicht der König, ſondein feine Minis 
fter find verantwortlich, daher beſtimmt das angeführte 
Edikt $. 1., daß das Oberkonſi forium dem Staatemis 
nifterium des Innern unmittelbar untergeordnet feyn foll. 


Was ſollte in dieſer Unterordnung des proteſtanti⸗ 
fhen Dberfonfiftoriume für ein Grund zu Beforgniffen 
für die proteftantifchen Kirchengefellfchaften liegen? Wir 
baben, Gottlob! die Zeiten nicht mehr, in melden der 
Kurfürft Friedrich Auguſt von Sachſen, als er bie 
katholiſche Religion angenommen, und den polnifchen 
Konigsthron beftiegen harte, fich gentthige ſah, tem fur: 
fächfifchen Ständen und Unterthanen im Jahre 1697 


eine Religioneverficherung zu geben, baß der Religions 
- zuftand im Lande unverändert bleiben, und alle Relis 


gionds und Kirchenfachen von feinem nächften Stamm: 
vetter, dem Herzog von Weiffenfels, und durch das pro⸗ 
teſtantiſche geheime Rathskollegium behandelt werden ſol⸗ 


len, und im Februar 1700 einen formlichen Rezeß mit 


dem Herzoge von Weiſſenfels abzuſchließen! 


Wie ſollten in dem Lande Beforgniffe Wurzel fafen 
Fonnen, in welchem der durchgäugigen Gewiſſensfreyheit 
und der Gleichheit der echte der drey chriftlichen Haupts 
konfeſſionen laͤugſt fchon gehuldige ward, als es ans 
derswo erft einem fremden Eroberer gelingen konnte, die 
alten Religionsverficherungen, und bie flarre, bis auf 
die neueften Zeiten fortgefette, Beobachtung derfelben zu 
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erfchättern, und mo eine liberale Verfaſſung dieſe laͤngſt 
anerkannten Rechte unerſchuͤtterlich begruͤndet? 


Wirft man einen Blick auf die Gegenſtaͤnde, uͤber 
welche dad proteſtantiſche Oberkonſiſtorium Bericht an 
das Staatsminiſterium des Innern nach dem (. 19. 
des in Frage begriffenen Edikts erſtatten ſoll, ſo wird 


man hierunter nirgendwo reingeiſtliche Gegenſtaͤnde der 


Religionslehre und des Gewiſſens, ſondern nur ſolche 
antreffen, bey welchen die Kenntnißnahme der oberſten 
Kirchengewalt bey allen Konfeſſionen unvermeidlich iſt, 
3. B. Diſpenſationen, Anftelungen, Suſpenſionen, Ent⸗ 
laſſungen. 


Ich bemerke endlich} ‚aß an "den Minifter des 
Innern nicht als au den oberſten Staatsbeamten der 
weltlichen Regierung, ſondern an den Miniſter, deſſen 
ſich die oberſte Kirchengewalt der proteſtantiſchen Kir⸗ 


chengeſellſchaft bedient, ihre Entſchließungen zu ver⸗ 


kuͤndigen, die Berichte von dem proteſtantiſchen Ober⸗ 
konſiſtorium zu erſtatten ſeyen. 


Aus dieſen Gränden halte ich dafuͤr, daß dieſer 
Antrag zur Verweiſung an einen Ausſchuß nicht geeig⸗ 
net fey, 


Der dritte Antrag, Ge. Majeftät den König 
zu bitten, die Unordnung zu treffen, daß zur Entfcheis 
“dung der Ehefachen der Proteftanten eigene, aus .pros 
teſtantiſchen Raͤthen der Appellationsgerichte des Rezat⸗ 
treiſes und des Obermainkreiſes, wie auch des Ober⸗ 


appellationsgerichtes, mit Zuziehung wenigſtens eines 


—* 


N 
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geiſtlichen Rathes beſtehende Senate, als zwey Ehege⸗ 
richte erſter, und eines zweyter Inſtanz aufgeſtellt werden, 
wird mit drey, Gründen unterſtuͤtzt. ‚ 
Erſtens, daß die Beylage II. zur Verfaſſungsurkunde 
g. ‚38. jeder Kirche die Ausübung der Beriiheöbarteit 
In reingeiſtlichen Sachen zuerkenne. 

Zgweytens, daß das Konkordat Art. zut.. ‚die Ehes 
ſachen für Gegenftände der geiſtlichen Gerichtobarkeit 


erklaͤte. 


teſtantiſche Eheſachen ein aus geiſtlichen und weltlichen, 
des geiſtlichen Rechtes kundigen, Kaͤthen vermiſchtes 


Gericht ſey. J 
Dieſe Gruͤnde find niche Perzeugend, denn 
Eritend gehbren die Eheſachen nicht zu dem rein⸗ 
geiftlichen Sachen, weder mad) dem, Lehrbegriffe der 


Drittens , baß der z ordentliche Gerichtsſtand fuͤr pro⸗ | 


proteftantifchen Kirche, noch nach dem Buchſtaben ver- 


Beplage II. zur Berfaflungsurfunde $. 38 Lit. h. 
Zweytens. Auch nach den Grundſaͤtzen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche gehbren Eheſachen nicht zu den reins 
geiftlichen Sachen. — Allein Durch das Konkordat Art: XII, 
find ſolche den geiftlichen Gerichten, unter. namentlicher 
Berufung auf den Kirchenrath zu Zrident, Canon. ı2, 


- Sess. 24. zugewiefen worden. 


Drittens. Der ordentliche Richter für eine Sache, 
oder fir eine Perfon, iſt derjenige, welchen die b ſte⸗ 
benden Geſetze beftimmen. Die Geſetze Baiernd beiimme 
ten die Appellariondgerichte als kompetente Gerichte für 
Eheſachen der Proteſtanten. 
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Diefes follen fie Auch nach dem Anträge bleiben, 

. jedoch. eine, den Konfiftorien in proteftantifgen Staaten, 
- analoge Einrichtung erhalten. 

Fa dieſer letzten Beziehung, da es fih von ber 
Mopifizirung beſtehender Geſetze handelt, halte ich dem 
Antrag für geeignet, an den betreffenden Aueſchoß ver⸗ 
wieſen zu werden. 


Der vierte Antrag beſteht endlich darin Se. m u 


jeftär, der König, moͤchte gebeten werden, dent Wänfche 
Alterhöchflihrer Unterthanen von der proteftäntifchen Kira 
he, daß derfelben Genofien bey der Beſetzung de 
Staatsaͤmter, namentlich der oberſten, mehr aid biäher) 
möchten berädfichtigt werden, duldvolſte Beachtung ans 
gedeihen zu laſſen. 

Worin beſtehen die Motive diefes Antrags? Man bes 
ruft fich auf die Verfaffungsurkunde im Eingange, und auf 
Tit. IV. 9, 5., wornad) jeder Baier, ohne Unterſchied der 
Religion, zu allen Aemtern des Staats. und der Kirche 


berufen ſey. Man füprt an, ‚daß Auffallend wenige. 


Proteſtauten bey ben hoͤhern Staatsaͤmtern, vorzüglich 
bey den oherſten Kollegien, angeſtellt ſehen, daß ſich 
hieraus das Gefühl einer unverdienten Zuruͤckſetzung ent⸗ 
wickle, daß. diefe Zuruͤckſetzung zu andern Ungleichheiten 
und Berkärzungen führen kͤnne u. dgl. — + > 


Der Antragfteller hält dafuͤr, dag auf ein Geſetz 
angetragen werben koͤnne, vermdge deſſen eine beftinmre 
Zahl von Stellen, deren Beſtimmung fi) nach ‚dem 
Verbhältuiffe der Bevolkerung der Proteflanten zu Den 
Karholifen. zu richten hätte, mit Proteftanten befeht 

VII Band ı4ter Bogen, 14 





werden muͤſſe; allein, man wolle lein ſolches Geſetz, 
um die glaͤclich vergeſſenen Abfprderungen und Ab⸗ 
ſchließungen, wie ſich die Worte des Antrags ſchoͤn und 
treffend ausdruͤcken, nicht wieder hexeorzurufen, fondern 
wolle fi ch damit begnügen, daß Se. Majeftät, der 
Könıg, gebeten werde, bey Beſetzung ber Staatsämter, 
vorzüglich ‚bey den oberfien, mehr vun icht, als bisher, 
auf Proteſtanten zu nehmen, 


Allein, weder ein Geſetz dieſer Art, wer ber bes 
zeichnete. Wunfch fbeinen mir zu dem Wirkungskreiſe 
der Stände zu gehören. Wenn tie Verfaſſungsurkunde 
jeden Baier, ohne Ruͤckſicht auf die Religion, zu allen 
Staats aͤmtern beruft, fo befchräntt fie gleichwohl das 
MWahireht des Sonveraͤns bey Beſetzung einzelner Stel⸗ 
leu nicht. — Ein Geſetz, wie es in Anregung gebracht 
wurde, würde aber da6 Wahlrecht des Souveraͤus bes 
deutend beſchraͤnken. 


Ein Wunſch der Srundereſammiurg, daß mehe 
—*5 — als bisher, auf die Proteſtanten bey Be⸗ 
ſetzung der oberſten Staatsämter genommen werde, kann 
Feine andere Tendenz haben, als, daß der Konig eine 
bieiem Wunfche entfprechende Werficherung hervorgebe; 
mithin fein Wahlrecht bey Beirkung der -Staatsänter, 
vorzüglich der oberften, beſchraͤnke. 


Das Erftreben folcher Verficherungen führt nicht nut 
“anf die Verficherungen zuruͤck, welche vormals in Chur⸗ 
ſachſen. in Wuͤrtemberg, von Heſſenkaſſel bey vorgefalle⸗ 
nen Religionsveraͤnderungen von ven regierenden Sub⸗ 
jelten verlange und gegeben wurden, fondern ruft auch 


- 
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Kitts jene Abforderungen und moſchiehunhen zwiſchen 
den Proteſtanten und Katholiken zuruͤck, welche zur 


Zeit des weſtphaͤliſchen Friedens das Reſultat eines drey⸗ 


Pigiährigen Kampfes zwifchen zwey vblkerrechrlich und 


feindlih gegenüber geftandenen Religiondparteyen er⸗ 


klaͤrbar waren, jedoch aber dieſe Zeiten der Reformas 
tion, das fiebenzehnte und einen großen Theil des 
achtzehnten Jahrhunderts, auf eine anvorsheilpafte Werfe 
ausgezeichnet haben. 


Allein, Keine Abfordernngen, Teine Asfiefungen 


der Balern, in Bezug ‚auf, Religionsverhähniffe! Alle 


Baiern, gleihuiel, ob Katholiken — oder Broteftanten, . 


baben gleiche buͤrgerliche, gleiche politiſche Rechte, gleis 
che Aufpräche auf alle Staatsämter. 

* Mein, gleich unerfchätterlich ift auch das yerfafe 
ſungsmaͤßige Recht des Souveraͤns auf das unbe⸗ 
ſchraͤnkte Wahlrecht bey Beſetzung einzeltzer Staats aͤm⸗ 
ter; "eine Beſchraͤnkung deffelben durch ein Geſetz, oder 
einen Wunſch, defien Gewährung erwartet. wird, fcheint 
‚nicht, zum Wirkungskreiſe der Staͤnde zu :gehören. 

Dre: Ag. Mehmel Meine. Seren! Ganz uns 
erwartet, und, ich kann es nicht bergen, mit einer gewif: 
fen Ueberraſchung fühle ich mich berufen, ein Wort ges 


[4 


gen Das zu fagen, was fo eben der zweyte Hr. Präfldene 


v. Senffert wider den Antrag eines pesepelichen Mits 
gliedes vorgebracht hat. 

Ich muß vor allen Dingen die Bemerkung vorans 
ſchicken, daß ed meine Abficht nicht iſt, in Die Sache felbfl 
als eine Streitfrage einzugehen, um fie ſchon als ſolche 


aufzunehmen, und meine ganze Auſicht davon wor Dei, 


14 * 
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oben Kammer zu enzwickeln; vielmehr iſt noch zur Ziit or 
nur die Nede von einem Antrage, ber die rubigfte, uns 
befangenfte und gründlichfte Prüfung verdient, die ich 

gewiß nicht ohne- Grund von Ihrer Gerechtigfeit erwars 

ten darf. 


Die Sage betr, nämlich nicht ediva ein Meines, 
unbedeutendes Gut, wie 6 nach Dem; was wir gehört 
haben, der Fall bey mehreren Anträgen war, ivelche man 
an den Ausſchuß hat gelangen laffen, : fordern‘ fie bes 
teifft eines der höchften Güter der preteffantifyen Riode, 
nämlich ihre Stellung im Staate. En 


* 


Ich will darüber meine Meynung roch ati ands 
fpreyen, und .fege in die Negierung nicht Yeringerängften 
Zweifel, werde: demfelben : auch« Kid iu heideiw:. Hechen 
Raum geftatten; aber, meine Heun, Pas wird: mit. doch 
Jeder, er ſey weſſen Glaubens er möge, zugehen, daß, 
wenn die proteſtantiſche Kirche in der tieinſſen Unruhe über 
ihre Rechte ſchwebte, es ünangemeifen “Eh. einen Gegen⸗ 
ſtand von ſolcher Wigtigtelt hiche zur Eprage Fonımen 
zu loffen. ' 

Nun zweifät ber Hr. Autragſteller aber, dag die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche jene: Unabhängigkeit habe, die fhr' ber: 
faffungsmaßig: zukommt, und .‚harıeden bepmiäen nn: Ans 
trag an die Kammer geftelt.. ar 5.5 


Der zweyte Herr Pröfident v. Seuffert hat zwar 
bemerftz es bersfche unter den“ drey verfchiedeiten Kirchen 
im Staate vollkommene Bleichheit; aber davon ıfl Ta 
eben die Rede, das foll num erſt zur Sprache fommeh, 
und audgemittelt werden.: Ich Bann daher nicht glauben, 
meine Herrn, daß es Jemand gemepnt ſey, biefen wich 
tigen Gegenſtand fo von kurzer Hand zu beicheiden, und 
den darauf gerichisten Antrag azurückzudraͤngen. * 


... 





I ar aha 


@3 wird vielmehr" tefkiwerbig‘ ſeyn, darüber mie 
großem Ernſte, mit erfchöpfender Umſicht, mit Weisheit, 
Tiefe und Allſeitigkeit zu reden. 


Ich muß daher wider biefen Antrag, De8 ‚Hrn. ‚Präs 
ſidenten v. Seuffert feyerlichſi 'protefticen, einen, Kur 
"trag, wodurch die wichtigſte ‚Angelegenpeit, die die ptos 
teftantifche Kırche. haben. fann, ber freyen Prüfung ents 
„zogen würde. er um 

Der Herr Praſſdent $at feine. Anfı htm aufgeſielltz 
wir werden die unfrigen dagegenitellen, und fo wird die 
Sache mit Freymüthigteit "verhandelt werden; 'wäs aber 
"die Mebrheit der Stimmen in ihrer Weisheit als gerecht 
"und verfaffungemäßig erfannt, das, meine Herrn, wer⸗ 
den Sie in ‚Ihrer Ueberzeugung beſchließen. 


J Ich muß alfo bitten, „auf diefen Antrag des Heren 
Präfidenten v. Seuffert nicht einzugehen, um fo wende 
ger, da er. der Anficht des fechöten Ausſchuſſes ‚gerade 
juwider iſt. Diefer hat, ich bin überzeugt, ‚mit ‚reifen. Ue⸗ 
berlegung den Gegeuftand als zur Vorlage an. die Kam⸗ 
‚ mer geeignet erfannt, und nun foll er auf dieſe east 
"Bemerkung als ungeeignet ettlari ‚werden? " 


Ich hitte alſo ‚eine fo wichtige Angelegenheit hast 
;‚ Theilnahme, Ihrer weifen -Beratfung und Unterfuhung 
‚nicht ‚zu entziehen, uud vertraue voutommen pres Ge⸗ 
rechtigkeit. FRA "4 ae Pr u 
Der Abg. Sturz. Ich map: offenhut sig: gaſlchon, 
daß. ich, rzumal in der Entfernung, in weicherich ſaß, 
von dem Ganzen gegenwärtigerSache noch koine vollkom⸗ 
mene Kenntniß habe. Unterdeſſen ſchien mir⸗doch Mans 
ches fm ganz klar eben nech nicht, und man kann bie 
Berweilung an die Kammer, welche der ſechote Ausſchuß 
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". auägefprochen hat, doch wahrlich nicht "ganz unberückſich⸗ 
‚tigt laffen. Ich fchließe mich. deßhalb. an die Meynung 
Des verehrten Redners, der zunächſt vor mir gefprochen 
bat, an, und füge zwey Bemrrkungen bep. Infoferne 
ich den verehrten erften Hrn. Stimmführer recht perſtan⸗ 
den habe, fol, nach ‚den Srundfägen des alten proteflans 
tifthen Kirchentechts, der Landesherr Summus Episcopus 
geweſen feyn. Er war es nur, infoferne er Proteftant 
war, fo viel ich mich jenes, in dem Nheinkreis freylich 
antiken und antiquirten, Rechts noch erinnere, 


Auf der- andern ‚Seite verfichere ich Heilig, dag ich 
iu dem Augenblich, in welchem ich hier ſpreche, noch nicht 
weiß, noch in der Geſchwindigkeit wiſſen kann, wie bey 
unſerm, freylich ſehr gemiſchten, Appellationsgericht des 
Rheinkreiſes es um die wechſelsweiſe Gleichheit der Re⸗ 
ligion ausſieht. Alle meine Kollegen befinden ſich zus 
verläßig in dem nämlihen Fall, und ich wollte fogar 
verfichern., ‘daß felbft in dem wechfeläweifen Publitum 


noch Niemanden beygefallen ift, deßhalb nur * machten 
J wollen.⸗ 


"De bg. Merkel (aus Nürnberg), Meine Herra 

Vor Allem muß ich verſichern ‚ daß ich den Gegenſtand, 

von wollen die Rede ift, ohne Perfönlichteit oder Par⸗ 
dteyſucht in Antrag gebracht / und dabey nichts anders 
gewünſcht habe, als daß er: mit der Ruhe und Eintracht, 
mit der Offenherzigkeit und Unbefangenheit berathen, und 

.Aſchieden werden möge, welche die Verhandlungen der 
.Kammer: bisher geleitet und ausgezeichnet, und für das 
ganze Land geſegnete Folgen gehabt Haben. Dies, meine 
‚Herrn,: hat mich esmuthigt, den Antrag, über melden 

geſprochen wird, einzugeben; er enthält nice allein Die 
Anfichten und Wünfche einer. großen Anzahl angefehener 
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mw einſichtsvoller Staatsbürger, fondern auch meine ei» 
‚gene gewiflenhafte Webergeugung, und ift in mehrere Ab: 


theilungeg. gebracht, fo wie. ih ‚glaube, daß er Ihrer weis . 


fen Berathung und Beſchlußfaſſung unterftellt werden muß. 


Die’ erfle Abtheilung, gegen welche feine Bedentlichs 
feit erhoben worden ift, vie Deorätiog der proteftantifchen 
Kirche betreffend, übergebe ih. Großen Anftand findet der 
"verehrte zweyte Hr. Prafident bep der andern, die Stel⸗ 
lung des proteflantifchen Oberkonſi Rortunis berreffend. 


— 


Ich kann nicht zugeben, daß damit ein, gegen die Ver⸗ 


faſſung ſtreitender, Antrag geftelit jey. Ein Obertonfiftos 
. sum, das felbfiftandig genannt, das mit dem obers 

ſten Epistopat bekleidet il, wie der Auhang zum 
9. 103. des ‚II, Ediktes ansdrüdlich fagt, muß eine der 
Selbſtſtaudigkeit und Dem oberften Episfopate entſprechende 
Etellung haben; das wird nicht beftritten-werden. wollen. 
Der naämliche $. enthält. aber noch den Beyſatz, daß dies 


fes Oberkouſi ſtorium dem Miniſterium des Innern anmit⸗ 


telbar untergeordnet iſt, u und darin liegt der Grund 
meines Antrags. Ohne allen Zweifel iſt im der Geſetzes⸗ 
Felle ein Widerfprucch, mindeftens eine Dunkelheit, welche 


gu lölen .und aufzuflären fo wWünfchenswerth,al6 nothwen⸗ 


Dig if. Und darum Seine Majeſtät, den König, 
ehrerbietigft zu bitten, dazu die Mitwirtung und Vermit⸗ 
‚telung  diefer hohen Kammer anzufuchen, ift der Zwed 


des Antrages; keineswegs aber irgend ein Verſuch gegen die 


Berfoffung- : Bon Ihrer weifen Berathung, meine Herrn, 


hängt die Entſcheidung ub, ob Gie ‚den Antrag auf vers. 
foffungemägigem Wege weiser befördern wollen; ich werde, 


mich Ihrem Befchluffe willig.;unterwerfen. * 
Der dritte Abſchnitt hat keinen Widerſpruch gefun⸗ 
deu, ich gebe daher zum vierten über, der, wie ich auds 
oo. 


S 


ſchen Riche nicht jun 
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drũcklich geſagt habe, nur. einen · Wunſch enthält: Ihm 
Niegt. auch feine Parteyſucht ader Perſonlichteit zum Grunde, 
um fo weniger, „da. ich, nach meinen perfönlichen- Berhälts 
niffen, ohnedies gar Nichts davon zu erwarten habe; es 

iſt aber ‚ein Wunfd, den Gliedern der proteflantis 
ten, und. deſſen Entſtehung, 
„wenn yir um uns bliden, zu erflären iſt. Ich habe ihn 
ſo vorgetragen. daß ich glaube, weder der Weisheit dies 
fer hohen Verſammlung dorgegriffen, noch die Beſcheiden⸗ 
heit dadurch” verlegt zu haben. Ihre Einficht, meine Herrn, 
"und Ihre unpartepifche Berathung wird entſcheiden, ob 





i ‚er auf gehdrigem Wege befördert werden folk. 


Ich wieberhole, meine Herrn, nicht um zu trennen, 
fondern tim‘ noch inniger zu vereinen, um wichtige Anges 
legenheiten· Ihrer Mitbürger vom proteſtantlſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſe Ihrer weiſen Berathung zu: übergeben, 
habe ich · dieſen Antrag geſtellt, und ich glaube daher, daß 
er dohne Anſtand dem betreffenden Auoſchaſſ⸗ augewieſen 
werden konne. 


Der nis Schr. ©. Siofem, & bondelt ſich der⸗ 
malen lediglich darum, ob der Gegenſtand au den geeige 


ueten Ausſchuß zu verweiſen fe. 


Daß zwey Punkte derin enthalten ſu nd, welche zur 
Vorlage gehdren, hat -felbft der zweyte Herr Präfident 
aunerkaunt; ich. fehe demnach Fein’ Bedenken... den Au⸗ 
trag; im-Banjen. an den 'geeigueren Ausſchuß zu geben; 
‚deun, "follsen. darin, nady des zweyten Herrh“Prhfiten, 
ten Dafürhalten, infonflitutionelle Punkte enthalten ſeyn, 
fo wird..der Ausſchuß den Sehenſtand im ent⸗ 


we 





, 
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glaube alſo, daß es dermalen” nicht nothweu⸗ 


dig ift,-in- die Prufung des Einzelnen einzugehen, fon⸗ 
deru daß der Antrag lediglich an den ‚geeigneten Ausichuß 


zu verweiſen ſey. un ie ug 


.. Der: Abg.--von‘ Hornkhal. * ich nlaube, decß 
‚wir heute, wo uns lediglich der Inhalt bed Autrages 
Vefannt gemacht wird, in dad Junere der Sache nicht 
einzugehen haben; deßwegen ſehe ich nicht ein, was 
aus der Zuweifung des gattzen Anttäges an den geeig⸗ 
neten Ausſchuß für Nachtheile entſtehen kdunten. zul 


Sollten die Bemerkungen des ‚Ham Praͤſi identen 


von Seuffert als gegrändet ſich darſtellen, ſo lopt 
Alles in der Diſkuſſion vor; da werden Gruͤnde und 
Gegengruͤnde erwogen, und der Beſchluß der Kammer 
liefert dad Reſultat; weder etwas Berfafungswibriges 
gefchieht, noch werden Die Kammer ober ‚ugend Jemand 
in ihren Rechten —— 


-— Vo —— 
Unter Dem, was für bie Hinweifung dep ‚Antrags au 
den ſheeigüeten Luka gefprochen wurde, fe jedoch Eis 
was, was ‚Here Hofrarh Mehm el äufferte, i unb wad ic 
mir nicht eigen’ machen Tann. & fügte: ber | echöfe Au); 
ſchuß hat entſchieden daß bie Sachẽ zur orlage an 
die Kammer geeigner ey, es fonne alfe über die Ders 
weifung an den geeigneten Aüsſchuß tan Züeiſe mehr 
obwalten; wozu die, Unfrage?. “ 7. „on 


Meine“Herrn? sr ne — in?" gubrje 


Wie Ver- Gegenfſtab an· den Pruͤfundausſchuß von 
da zur Vorlage an die Kammer, und dieſe iſchiici. 
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erſt, wohin, ob und an welden Ausfchuß der Gegen⸗ 
‚fand zur Prüfung und Entſcheidung gehdre. — 


Diefer Grund, daß der Prifungsausfchuß entfchies 
den habe, ift nicht hinreichend, daß wir für die Vers 
-weifung an einen der fünf Ausſchuͤſſe flimmen wuͤſſen. 


"Was ferner von Unruhe gefagt wurbe, kann ic) 


. mir eben fo wenig eigen machen. 


Her Hofrath Mehmel beruͤhrte dieſes, gewiß 
nicht In der Abfiht, um den Saamen ber Zwietracht 
auszuftreuen, fondern nur bie Lebendigkeit dee Wun⸗ 
ſches, die Sache zur Vorlage an die Kammer zu brin⸗ 


en, bat ibn Bingeriffen, Niemand, meine Herrn, ift 
uiiter und‘, der deßwegen fi fi ch beunruhigte, wenn ein 
Kammerbeſchluß gegen ſeinen Antrag ausfaͤllt. Jeder 
hat ſeine Meynung, ſeine Ueberzeugung. Niemand 


wird dem Andern etwas zur Laſt legen, wenn er anders 
denkt, abſtimmt. — 


So wird unſer Gefchäftegang immer ruhig beſon⸗ 


nen und friedlich, wenn auch hie und da etwas leben⸗ 


‚dig, vor ſich gehen. Uebrigens bin ich der Meynung, | 


“bap ber ganze Üntrag an ben geeigneten Ausſchuß zu 


"Serweifen, bad Weitere son” ber, Diſkuſſi ton und „der 


Abfimmung u erwarten ſey. 


Der abts. Stolle. Auch ip muß mich Biefer 
Mepnungsäufferung. anfchließen, nämlich, daß ber Ge: 
‚genflanb zur. Zeit an ben geeigneten Auoſchuß zu. gys 
„ben fep. aD BER FE SEE Pre pr Er Be - gi. 
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Der Abg. Kurz. Auch ich ſtimme dieſem Antrage 
bey, und erlaube mir nur zu bemerken, daß mir nicht 
bekannt iſt, daß im Rheinkreiſe jemals bey Begutach⸗ 
tung von Anſtellungen bemerkt wird, von welcher Re⸗ 
ligion der Anzuſtellende ſey. 


Der Präaſident. Niemals wird darnach gefragt, 


auſſer wo ein Proteſtant norbwendis iſt, wie z. B. 


bey Eheſachen. 


Der Abg. Köſter. Ich gabe in der VBerfaflung 
feinen Grund, warum der Antrag nur theilweife, und nicht 
mit allen Petiten an den geeigneten Außfchuß verwiefen 
werden folle. — Eg handelt fi hier von der Stellung 
des Oberkonſiſtoriums der Proteftanten zur allerhöchſten 
Stelle. Diefe glauben, daß die Unterordnung unter das 
Minifterium des Innern die richtige und der Nelis 
gionsfreyheit und Gleichheit der echte angemeffene 


‚Stellung nit ſey. Um fo mehr ift zu wünſchen, daß 


diefe Sache zur Sprache komme, und alle darüber obs 
wWaltenden Zweifel aufgeflärt werden mögen. Die Inter 


drückung eined folhen Antrags beunruhigt die Gemüthar. 
Offenheit führt zum Ziel. Ich flimme für die Verweis 


fung an den geeigneten Ausſchuß. 2.1 


Der Adg. Königsdorfer. Damit auch von Gelte 


der katholiſchen Konfeſſion ein Geiſtlicher über die bes 
ſtrittene Frage ſeine Meynung etlarer möge, bitte und 


[23 


um dad Wort. 


Als ich durd Die Stimmen meiner Kapitelbrädier 
zum Wahlmann für die Wahl geiftlider Abgeordneten 
aus dem Oberdonaufreife ernannt wer, und bey Abgabe 


- meiner Wahlſtimme neben Taufs uünd Gefchledhtänamen 


auch einen befondern Wahlſpruch anzuzeigen aufgefordirt 


I 9. 


_ ‚worden bin, awählte ich dazu folgenden deutſchen Auns⸗ 


ſpruch: | 
Seyd freundlich und verzeihet gern', 

Dieß iſt die Lehre unſers Herrn. 

Dieſem Wahlſpruch vom Anfange bis zum: Ende 
getreu zu bleiben, war mein ernſtlicher Vorſatz, da ich erſt 
"gegen Ende Februar laufenden Jahres als berufener Erſatz⸗ 
mann in die hohe Kaͤnmer der Abgeordneten eingetreten 
bin. Nach diefem freundfeligen Srundfage, gönne ich 


‚ zunfern Herren Nachbaren proteftantifcher.:Konfeffion nicht. 


nur jede wahrhaft geſetzliche Gleichſtellung mit uns Ka⸗ 
tholiten, fondern mwünfche auch, und: bitte Gott darum, 
Daß diefelben nicht nur uns gleich, fondern bald ganz mit 


uns ‚einig werden; daß fie nicht nur Ein. Episkopat mit 
und, fondern aud Ein und daſſelbe Pontifitat (o, möchte 


‚ich..e8- exleben!) erhalten mögen. .. . 
»Nur das will mir nicht eingehen, daß ich, wenn ich 
f$6 gut gehört habe, aus dem Munde eines verehrlichen 
: Here Abgeordneten anderer Konfeffion gehört zu haben 
wmeyne, als wollte unter dem heutigen und ältern Pros 
teſtantismus eid Unterſchied geuracht werden; da kame es 
"am: Gude ſchier Heraus, ' als hätten wir in Baier anſtatt 
drey, wohl gar vier- verfchiedene ˖ Glaubenskonfeſſtonen, 
» weiches ia wirklich unſerer Konſtitution entgegen flünde. 
3 »Bebrigend:bereitige ich meine Meynung in der Haupts 
Vfachs ·?wollkommen mit dem Ausſpruche des mir allgeit 
hochverehrlichen zweyten Herrn Präfideteu v. Seu'f⸗ 


rfert, und glaube denſelben im Ganzen doch auch dahin 
verſtanden zu haben, daß er auc.vorbauen wollte, 


aber es allerdings der Abſtimmung ber hohen Kammer 
überlaffen müßte, ob der: in Streit Siegende Autrag meis 
..ue6 gar Jieben Nachbaro, Bern Merkel, an dar ger 
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eigneten Ausſchuß zur weiteren Prüfung übergeben wer⸗ 
deu. ſollte, oder nicht. Und eben dieſes will auch ich 
unmaßgeblich daflir ‚Halten. 

. Der, Abg. Krauß... Nicht nur in den proteftantis 
ſches Kirchen unter ſich, meine Herrn! ſondern auch 
zwlichen ber katholiſchen. and proteſtantiſchen Kirche, iſt im 


Weſentlichen die :Religionsübereinftimnmung genug vorhana 


den, um gleiche Rechte genießen und gegenfeitig in volls 


Bomnienjten Frieden .und Cinigfeit,, mit und neben eine . 


ander beftehen zu können. Und ich denke, .der. Geiſt des rien 
dens fol auch durch Das, was jest berührt worden iſt 
und künftig verhandelt. werden folk, auf feine Weife ge« 
flört und gefähsdet werden. Dieß glaube ich in meinens 
und meiner Amtäbzüder Namen verfihern zu können, in 


fo ferne wir darüber fprechen werden. — Nach meiner 


Anficht follen fih die Mitglieder verfchiedener chriſtlichen 
Stirchen nicht bloß toleriren, dulden, fondern fie follen ſich 
lieben und in brüderlicher Eintracht mit einander leben, — 


abe: deßwegen die Kirche, der fie angehören, minder zu 


fhägen, oder gegen ihre Rechte und Anfprüche gleiche 
gültig gu werden; aber die Unterthanen und ‚Kinder des 
fiebreichften und edelmüthigften Könige und Vaters, dem 
alle die gleiche Verehrung und Liebe weihen, follen auch 
die Mitglieder einer andern, als ihrer chriftlichen Kirche, 
gerne im vollen Genuße gleicher Rechte und Anſprüche 
feben. — Im häuslichen Leben, meine Herrn! wird der 
Geiſt wahrer und beglüdender Eintracht und Liebe nur 
dann in einer Familie Statt finden, wenn jedes der 


Kinder, bey gutem’ Verhalten, in jeder Nüdficht das - 


‘gleihe Gute vom geliebten Vater hoffen und erwarten 
Tann; und'fo witd auch unter uns, ‘welcher Kirche wie 
angehören mögen, der beglückende Geiſt des herzlichen 


"Zutrauend und bes. liebevollen VEintracht nur in dem 


= 


‘. 
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gefichert worden, allein $. 18. wird baffelbe dennod dem 
Minfterium des Innern fo untergeordnet, daß es von 
demfelben Befehle zu empfangen, und. Berichte an daßs 
felbe zu erftatten hat, und zwar nicht bloß in polizeylis 
chen Segenfländen, die zum Minifterium reffortiren, fon» 
dern auch in rein geiftlichen Sachen, z. B. nach 6. 19, 


‚Lit. e. Degradationen und Gufpenfionen der Geiftlichen 


vom Amte. . Bedenken Gie, meine Herrn! wie noch von 
der Selbftftändigkeit der proteftantiichen Kirche die Rede 
ſeyn fonne, wenn ihre inneren Angelegenheiten im Miniſte⸗ 


rium des Innern gwar von einem proteftantifchen Refe⸗ 


renten vorgetragen, aber von den aus Katholiken beſtehen⸗ 
den Räthen des Minifterialtollegiums entſchieden wird. 


.&o viel nur vorläufig von der Wichtigkeit diefed Antrags: 


Der Abg. Thomafins. Meine Herrn! Offene, 
ruhig befonnene und freundlihe Ans und. Gegenſprache 
hat gewiß noch keiner Angelegenheit geſchadet, ſondern 
alle Mal genuͤtzt. Dieſe Erfahrung hat die hohe Kam⸗ 
mer ſelbſt unzaͤhlige Mal in dieſer, wie in der vorigen, 
Verſammlung gemacht. Wie manche Angelegenheit iſt 
zur Verhaudlung gekommen, wo die Anſichten Anfangs 
fehr verfehieden waren, und doch durch offene Mittheis 
lung fid fo vereinigten, daß am Ende nur Gegen und 


-Vortheil für die Nation daraus erwuchs? 


Wie follte bey der Angelegenheit, welche heute fo 
umerwarter in unfere Mitte gezogen worden, um fie 
zu verbannen, aus der freyen und offenen Rede und 
Miederrede eine, entgegengefegte Erfahrung „firh before 
gen laffen? — Nein, meine Herrn, geben Sie tur 
erſt. dem proreftantifchen Sume Raum, fih lautes und 


2 
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Maße allbelebend werden, in welchem Alle — im vollen, 
ſchönen Sinne des Worto — gleiche Brüder ſind. 


"Der Abg. Stephani. Der Geiſt chriſtlicher Bru⸗ 
derliebe beſeelt nicht nur wechſelſeitig das ganze baierifche 
Volt, fondern auch uns, feine Stellvertreter, fo innig, 
daß über den fraglichen Segenftand feine Entzweyung zu 
befürchten if. Eben deßwegen übergeben die Proteftans 
ten, fo voll Zuverſicht zu diefem Geifte der Brubderliebe, 
den und eben ein würdiger Priefter der Fatholifchen Kirche 
fo ſchön ausgefprochen hat, ihre Angelegenheiten zur Ent⸗ 
fyeidung der Kammer, welche der Mehrheit nah aus 
Nichtproteftanten befteht. 


Daß aber diefe Angelegenheit fehr wichtig ſey, vieh 
erlauben Gie mir, Ihnen durch zwey Bemerkungen kuͤrzlich 


anzudeuten. 


Der verehrliche Redner, Herr Präfident v. Seuf⸗ 
fert, ſprach zwar davon, daß die kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten der Proteſtanten durch den Anhang unſerer 
Konſtitution ſchon ihre Befriedigung gefunden hätten; 
allein, Sie müſſen wiffen, meine Herren! daß vor Erjcheig. 
nung diefes Anhanges, die proteftantifche Kirche das feyers 
lihe Königliche Verſprechen erhielt: fie folte eine Vers 
fajfung erhalten, weldye ihren vernünftigen Forde— 
sungen ent'prechen würde. Aber man hat die proteftans - 
tifhe Kirche nie gefragt, worin diefe ihre vernünftigen 
Borderungen beftehen. Kann man dieſe bloß errathen? 
Kann man fagen, diefer Anhang entfpreche denſelben, 
da man fie noch nicht angehört hat? ' 


Zweytens, ift dem Brundfapedesallgemeinen Religionde 
ebifted gemäß, zwar indem Edikte über die Berfaffung unferes 
Kirche $ 3. dem Oberkonſiſtorium © elbitRändigfeit zus 
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‚offen auszufprechen, und ich zweifle nicht, daß dieſes 
‚zur. allſeitien Zufriedenheit. führen wird. Die freunds 
liche Stimme,. die und bie und da begegnet ift, wird 
gewiß volle Erwieberung finden, und in diefen hehren, 
ja, ich ſage, heiligen Mauern wollen wir gewiß nichts 
einführen, was nicht, wie fo vieles. Andere, was ſchon 
verhandelt worden, zum allgemeinen Beten’ gereiche. 
Es wäre ja ſchlimm, wenn der Sinn, der aud uns 
fprecben will, ſich hier vor den. Erleuchteten und Ers 
wählten der Nation nicht ausſprechen ſollte. Auffer 
der Kammer fpricht er doch fort, und. würde dann nur 
defto lauter fprechen. -Darum trage ich nach der Meys 
aung bed Herrn von Elofen darauf an, daß die ganze 
Eingabe an den Ausſchuß verwieſen werde, und wenn 
ſie zum Vortrag in der Kammer kommt, ſo zweifle ich 
nicht, daß fie bewirkt, daß der Segen unſerer Konſtitu⸗ 
tton erhöht, die Ehrfurcht und der Dank, den wir dem 
beßten Könige zollen, vermehrt, und dad theure Band 
der Eintracht und der Liebe in der Kammer befeftiget 
werde. \ 


Der zweyte Sekretär Schultz. Fuͤrchten Sie nicht, 
meine. Herrn, daß fid) die bisherige Difkuffion, die Ih⸗ 
nen mitunter nicht fehr angenehm gewefen fepn dürfte, 
durch meine Echuld noch verlängern werde. Gerade 
das Unangeriehine, wad vielleicht die. Mehrzahl unter 
und während derfelben empfand, mag und zur Wars 
nung dienen vor allem Borbauen! Ich würde e6 
nicht gewagt haben, mic) diefes Ausdruckes zu bedienen, 
wenn er nicht früher won einem verehrlichen Redner 


u 
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gebraucht worden waͤre. Wozu vorbauen ? Man⸗ 
ches, was heute Über die vorliegende Eingabe geſprocheu 
wurde, hätten Sie wahrfeheinlich nicht gehbrt, wenn ber 
Antrag ‚ohne weitere Bemerkungen au den betreffenden | 
Ausſchuß vetwieſen worden waͤre. 


De zwepte Praͤſtdent von Seuffert, (der fi ich 
zu einer. Erklaͤrung, welche er noch zu machen babe, 
bad Wort erbeten mub erhalten hatte.) 


Wenn der fechöre Ausſchuß Antraͤge der Mbseorbs 
neten für geeignet hält, dee Kammer jur Votlage ges 
bracht zu werben, fo muß nach dein deutlichen Buchſtaben 
der Verfaſſungsurkunde Tit. VII. $. 80. und bes Edikts 
äber bie Staͤndeverſammlung Ahſch. un 9.36, von der 
Kammer erſt entſchieden werben, ob biefelben zur 
nähern Wirbigung an den Ausſchuß gewieſen werden 
ſollen. Ich war demnach nicht in dem Falle, etwas Unges 
wöhnliches, oder Unfferordentliches zu thun, went ich 
meine Meynung uͤber die Frage ausſprach, ob und wies 
fern der Unträg des Hertn Merkel au den berefenden 


Ausſchuß zu verweiſen ſey. 


Da indeſſen, wie ein Redner vor mie been sat, 
meine Meynung dahin ging, daß der Antrag in einigen 
Punkten: zur näheren Würdigung des betreffenden 
Ausſchuſſes geeignet ſey, mithin det gauze Untrag ma⸗ 
teriell dahin verwieſen werden muß, ſo will ich mich der 
Verweiſung deſſelben an den betreffenden Musfchuß, je⸗ 
doch ohne meinen, auf Ueberzeugung getzruͤndeten, Be⸗ 
merkungen zu entſagen, nicht entgegenſetzein. 
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Anß die, ‚geftellte.Präftbialfeage wurde. -der: Kasrag 
einſtimmig ap den ‚geeigneten. Ausfchuß verwiefen... 


‚Hier unterbrach der Präfident die Gibung, mit 
‘der Ginladung an.die Mitglieder, ſich zur Vollendung der 
Tagsordnung heute Abends um 6 Uhr zu verſammeln. 


Um 6 Uhr verfammelten fid die Mitglieder zur Forts 
fegurg bet ‚Sigung, und der Präſ ident legte norerft 
das Gefudy des Abg. Stöber, um "Difpenfätion fur 
die gegenwärtige Sitzung, mit dem das Geſuch best inder. 
den aritlichen Zeugniſſe, vor. 


Daurch einſtimmigen Beſchluß der. gatumer wurde 
dem Bittfteler die Difpenfasion. ertheilt.. 


Hierauf berief deriPräfid ent: dem Meferenten bed 
erften Ausſchuſſes, um der Kammer Vortrag zu erflatten, 
über den Antrag des Abg. und. Gelretärs Hacke ef auf 
| Einfüprung . einer allgemeinen, Depofitniordnung .. imd 
der Abg. von Hof ftetten erſtattete von der Zühne auß 
den unter Biſſer 148, angebogenen Bortrag. 


Sofort erfattete der Abg. Freyh. von € Lof en, als 
Referent. des zweyten Ausfchuffes, vom Präſideuten berus 
ten, den unter Ziffer 149. anliegenden Vortrag. ‚über die 
Anträge mehrerer Mitglieder, Bepträge aus dem Stauts: 
germögen zur Grwedung des proteſtantiſcen- Fulıne 
betreffend. 


Der. Prafident bemertte der taten Vorteag enthalte 
ey. Theile, einmal den Antrag auf Konimunilation wit . 
bem fünigl. Staatominiſterium des -Funernz -Diefed ſey 
bereits ‚gefchehen. Der. awepte Theil jege die Berathung 
der Kammer ‚vorauß; er. werde, diefen Gegenſtand ſowohl 

als den vorigen, ſobald is die Zeit erlaube, zur Bera⸗ 


rer 
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thung auf die Tagsordaung ſetzen, und lade die Mit⸗ 
glieder, welche allenfalls über einen oder den andern Ges 
genftand ausführlich von der Bühue zu ſprechen wünſch⸗ 
ten, ein, fi bey dem Sekretariat deßhalb einſchreiben zu 
ran. " 


Hierauf wurde die öffentliche Sigung i in eine ge: 
heine verwandelt, und zur Abſtimmung über die Fra⸗ 
gen: auf Aufhebung ober. Modifikation der 
Zugpviehfteuer gefchritten. 


Gegenwärtig waren 94 Mitglieder, ‚welche Zahl fidy 
jedody durch dad Abgehen einzelner Mitglieder vermin⸗ 
derte. 


1. Frage. | 
WIN die Hammer der Abgeordneten bey Geiner 
Majeſtät, dem König, im verfaffungemäßigen Wege 
darauf antragen, daß die Zugviehfteues erlaſſen werde? 
Wurde einſtimmig mit 94 Stimmen bejaht · 


2. Frage. ä 
Win die Kammer der Abgeordneten ferner darauf 
antragen, daß für den Fall des ˖Eriaſſes der Zugvieh⸗ 
ſteuer auch dem Untermain⸗und dem Rheinkreiſe ein 
verhältnißmäßiger Nachlaß an der direften Grutidſteuer 
zugewendet werde? 
Wurde mit 55 Stimmen gegen 39 verneint. -' J 
3. Frage. | . 
Will die Kammer der Abgeordneten dem Untermain⸗ 
und dem Rheinkreiſe das Recht auf dieſen Nachlaß vorbe⸗ 


halten? ? 
Wurde mit 08 Stimmen gegen 14 bejaht. 
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4. Frage. 

Bin bie, Kammer der Abgeordneten bie ie Feſſamg bes 
Beſchluſſes über die Mittel, den Ausfall gu decken, welcher 
ſich durch den Erlaß der Zugviehiteuer in dem Staatsein⸗ 
- Sommen, den Staatsausgaben gegenüber, allenfalls ers 
geben fönnte, auögefegt feyn laffen, bis von dem zweus 

ten Ausfchuffe über das Nefultad des Staatöhaushaltes 
- wird Vortrag erftattet, und über denfelben berathen feyn? 
Wurde mit 61 Stimmen gegen 20 verneint, 


® 


| &. Frage. 

Trapt bie Kammer der Abgeorbneten bermal fchon 
darauf an, daß der Erlaß der genannten Steuer durch 
die verheiffenen, zum Theile eingetretenen, und nody fer= 
ner zu bewirkenden Erfparungen bey den Ausgaben der 
verſchideben Miniſterien möge gedeckt werden d 

Wurde einſtimmig bejaht. 
6. Frage. 

Tragt die Kammer der Abgeordneten darquf an, daß 
auf den Hall, wenn durch den Erlaß ber Zugviehfteuer, 
“aller möglihen Erſparungen ungearhte:, «in Ausfall im 
den Staatoeinnahmen zur Dedung der Staatsausgaben 
dennoch eintzeten follte, das königl. Staatominiſterium 
der Finanzen gu ermächtigen fen, von dem ihm im Fahre 
1819 wegen des Mindererlöfea aus dem Getreide bewils 
ligten Kreditvotum auch zur Deckung eines ſolchen Ause 
fald Gebrauch zu maden?. 

Wurde mit 46 Stimmen gegen 36 bejaht. 
7. Frage. 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
die Zugviehſtener für die Luxuopferde nicht nachgelaſſen 
werde? 

Wurde mit 63 Stimmen gegen 9 bejaht, 


‘ 


Ä 8. Frage 
Traͤgt die Lamme der Abgeordneten darauf an, 
daß dieſe Steuer für die genännten Pferde erhöht werde? 
Wurde mit 46 Stimmen gegen 36 bejaht. 


9. Frage. 


Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 


die Pferde Derjenigen, welche mit denfelben ein Bewerbe 
treiben , "ferner befteuert bleiben follen? 
Wurde mit 79 Stimmen gegen 3 verneint. 


10% frage. 

Lrägt die Kammer der Abgeordneten, darauf an, 
daß, als Erſatz für die Zugviehſteuer, eine Steuer auf 
die Hunde eingeführt werde, deren Haltung nicht noth⸗ 
wendig ift? 

Wurde mit 64 Stimmen gegen 18 verneint. 


2. Frage . 
Trägt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, daß, 
als Erſatz für die Zugviehfteuer, eine Steuer auf bie 
Aktiofapitalien gelegt werde? 
| Wurde mit 77 Stimmen gegen 5 bejaht. 


12. Frage 
Trägt die Kammer der Abgeordneten für den Fall, 
daß es unmöglich wäre, die Zugviehſteuer ganz oder 
zum Theile zu erlaffen, darauf an, daß hinſichtlich der 


Erhebung diefer Steuer einzig und allein das Gefeb vom, | 


10 Auguft 1808 jur Norm dienen folle, und daher die 


Beſtimmungen der Verordnung vom 25, Nov, 1820, ins 


foferne fie nicht mit denen des genannten älteren Geſetzes 
übereinftimmen, fondern daffelbe erweitern nud verſchär⸗ 
fen, aufzuheben feyen? 

Wurde einftimmig bejaht, 





— 930 ⸗ 


Der Praſi bent ſchloß die Sibung, und beraumte 
die nächſte auf künftigen 
Montag, den 29. April, früp 9 ube 


ĩ s gg 


H aͤck er N ’ 
Sekretär der Kammer. 


bel. 
W Kraus. 
Eu * von Rupprecht. 


(Die Tagdordnung liegt unter Ziffer ı5a bey.) 
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Berichtigung. 
VI. Bd. ©. 399. in der 22. Zelle leſe Stenererlelhte · 
rung ſtatt Steuerentrichtung. | 











Drokokott 0000. 


der 
XLI. allgemefnen öffentlichen Sigumg ber Komme 
der Abgeordneten, den 29. April. ‚1928. 
In Eeenwart von ge gritgliedegng, TR PER: 





ist r! *9 


FR der Vorlefung des Hwiokol⸗ der an ei: 


gung wurde die heutige erdffnet. .«* 


Das Prototol erhielt die Genehmigung ber. Kammer, 


Sofort ſchritt der Präfivent zur Vorlefung der’ "feie 
ber letzten Gigung eingefomnienen Eingaben, wie fie 
bie Anlage, Ziff. 151, enthält, und fegte. die. Kant 
mer in’ Kenntniß, daß er bem Abgeordneten Hrn Ha ff⸗ 
ner, auf die Unzeige, daß es in Kadolzburg zunaͤchſt 
an ſeinem Hauſe gebrannt habe, und auch er bedeutend 


beſchaͤdigt worden fen, was feine perſonliche Gegen⸗ 


wart zu Haufe nothwendig mache, und auf die deshalb 
geftellte Bute um einen Urlaub von 3 bis 4 Wochen, 
wegen Duinglichkeit der Umſtaͤnde, dieſen Urlaub be⸗ 
willigt habe. 


In Gefolge der Tagerordnung berief berfde der 
Referenten des zweyten Uusfchuffes, um der Kammer 
die Redaktion des Beſchluſſes Aber, die Aıtträge‘ mehren 
ver Mitglieder auf Aufhedung oder —— der 
Zugviehftener votzulegent, : | 

Der Ybg. Frht. v.. Sevnit leate den BVeſchieß 
und das Begleitungsſchreiben an die Kammer ber 
Reichsraͤthe vor, und auf die Bemerkung des Abgeords 
heten von Hornthal, daß 6 am bertrgedtäh epn 
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werde, den Beſchluß zur dritten Arage gerade mit den 
Morten der Zrahe' felbſt zu faſſen, wurde det Bez 
fehluß, welchen der Referent anf die in Antrag ge: 
brachte Urt fogleih mit Wegſtreichung einiger Worte 
Anderte, vom der Kammer genehinigt. 3 


Der Beſchluß und das Vegleitungeſchreiben ſind 
enthalten in dem Anlagen ai. 152 und 153, 


Der Gräfident ; jeigte . det e Kammer an, daß der 
Anigl.:-Eraersninifter der ‚Finanzen von’ Geiner 
Moaieftär dem Kdnige den Auftrag erhalten habe, 
das allerhächfte Reſtript, die Verlängerung der Erans 
deverſammlung betreffend, der Kammer bekannt zu 
machen. —. 


Der koͤnigl. Staatsminiſter der ginanzen; zehr. v. 
Lerbeufeld, von den Abgeordneten Hrn. Stolle 
und Reürher eingeführt, machte von der Vüpne aus, 
foigendes aerhdedſte Bere betannt 5 


. ur 
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Unſern Gruß zuvot, liebe und getrene Srände des 
Meet 7 - m 


"Bir. finbei und bewogen, die unterm 21.0. M: 
für die Dauer der Gigung der gegenwärtigen Staͤnde⸗ 
verſaminlung gegebene Verlängerung bi6 zum .25. des 
naͤch ſtkoumenden Monate Map zu erfireden, an wel⸗ 
chem Tage Ne beyden Besen. ihre. Bigungen. ſolie⸗ 
den werden, : j 


u Wir. verbleiben ankey Upfern lieben an getrenen 


. - ® 
2 dB %.' Fr Tun | _ 


onen 
Ben ih, deb Beide gie Milli ul ar Beäl 
ind, am 28. Ar y 185 
. nbiu von: ar —X Ö 
{G 
0 wie: a » rei! 
ri Mae vyn ——— — #7 verchenfetde 
2 RE ET een 


m —— Ben: ide win Salehat des shuinej 
a “ag u.Robeik 


» 
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ch Biere mi el Hort, 
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di die zer, fehr ara zugemeſſen iſt. F 
weſ ziel in "Ste bet melae Derm!? dap, "in Ges 
ScgVelHR der: Konftiturlön,‘ Anträge, die 
Se Releiung an DIE Kariinek kommem dor‘ tern 
in berädfihrtgen, Und ti Veruchung a’ ziehen Tebeit, - 
"af lad KUH aiiderd "Unträge voenfatd’o don ber 
Regländig an und ” gefomien, die ihrer Wichtigkeit we⸗ 
‚geh DirfeHftgegeiftande vorjgehen. haben mochren ; ai 
Find, abiho mehrere Mirrdge vol hochſter —— ab 
die gen geſten aic zue nicht Sort "Sei! Wegieriing 
ARE von welchen na äheheimceh Bitethrie fl, 
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gu hoffen, Daß Fe nicht alle, ein gleiche egigle dee 

—* Haben, fondern’ zur gehbrigen eit nach beqch⸗ 
tet werden. erben br. urbni? 

eine Herrn! ich die Gegergande nicht be⸗ 
ſondere hezeichnen wir te neh fie alle um 

Ich „eelaube, init, in Anſe hung de⸗ neh, Kultyigefenese 
entwurfd ‚ginigg Bemerkungen; „nicht, diſkutiren will ich 
darüber, fondern Enige⸗ An vigemeinen filhren, um 
ben. Antzeg,. den ich ftellen weyde zu, begainden. 

Es verdient "allerdings unfern Danf, daß die Mes 
gierung an biefen * MPaiern, als adeibentpeibeuben 


„or 01 80 


et ER tie — 
rfaͤhrung An fi 
ar * 


Bi , “ * ii J 

* si von theindti Fe ee ke 
brand): alt; machen, ſendern mich bloß au * bejles 
den; Kas | Aus ‚ben Arbeiten des Ausſchuſſes be Hogrgebt. 


2 Da ÜKoeln größer Theil —3 ——— sans 
dert, mobifigirt, wanche Gß· fi ind ‚aan hinweggelaffem:, mis 
Einem Worte ein. größer R beit deſſelben if von. Aus⸗ 
ſchuſſe als nicht geeignet, T ann worden. . url: 
"Erndge ich, daß im Vortrage des Dinifgriune 
det Innern vom 16. ‚Gebr, | d. Zu, mittelſt welchẽes der 
Geſetzesentwur rf an die ‚Kammer, gebracht RR fehr 
fäyöne Grundſaͤtze ausgelprochen ſind, welche, aber, ya 
meiner Unfiht, wenn man fie mit dem. KEntwurfe.‚felbit 
voerglelcht, In demſelben ulcht beachtet zu ſeyn Mae; 
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erwaͤgr malt einer, daß’ indem Geſetzesentwuͤrf ein 
vberſtes Print vermißt Werbe, baß daſelbſt zwey Orunds 
ſaͤtze vorkommen, naͤmlich Sthonung der wohlerworbenen 
Rechte auf der einen, und Frehheit der: Kultur auf der 
andern Seite, deren Vereinigung bezweckt werden ſoll; — 
ſtellt man nun dieſe beyden Grundſaͤtze neben einander, und 
zwiſchen ihnen und dem Geſetzesentwurfe eine Verglei⸗ 
chung an, ſo ſcheint mir zu folgen, daß eine fest ſchwere 
Aufgabe Hier zu Idſen vorkomme; ob fie nun geldft fey, 
will ich Ihnen jur Erwaͤgung anheimftellen mir. heit 
fie nicht geldft. Wenn ich welter erwäge, daß Uch mil 
nicht, fagen in allen, aber doch in’ fehr vielen 69.) viels 
\ facher Samen zu Rechtsſtreitigkeiten audgeftreut, werm 
daduxrch die Furcht, wie mir ſcheint, gegruͤndet iſt, daß 
für die Gerichte, für die Tantiönıen (wenn fie nicht 
aufgehoben. werden), ‚für bie Advokaten auf dieſe Weiſe 
Zultivirt werden dürfte, fo fcheint es mir angemeffener, 
wenn daB Miniſterium des Jnnern ſelbſt ſich bewogen 
finden möchte, die Bemerkungen des Ausſchuſſes, und 
was ſonſt uoch fuͤr Bemerkungen vorkommen dürften, 
in Erwägung zu ziehen, und den Geſetzeseutwurf zu 
vervollkommnen; dann dürfte etwas ‚Reiferes erſcheinen. 


Ich will in weitläußige Bemerkungen mich nicht 
einlaſſen; bergen tan ich nicht, daß ich fehr viele po⸗ 
ſitive Gegenſtaͤnde vermiſſe, welche zu verſchiedenen 
Zweigen der Kultur gehören, z. B. bie Obſtkultur; ich 
vermiffe. genügende Maßregeln. gegen Felddiebereyen wu; 

es findet ſich zwar „Einiges darüber, diefes ſcheint min - 
ober nicht erſchoͤpfend⸗ um,dielem großen Unfugen, der 
der Kultur ſo. ‚jeht ſchadet Einpalt. ga thunz mie: ‚{heins 
der — nicht umfaiend. se behandelt au 
tepn. . h re I Ss nt α — . 
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Mir fehen femer, ‚Daß, vieles Regatlve, viele der 
Kultur gelegten. Hinberpiffe and -deren Hebung hinreis 


- end im Entwurfe ‚nicht erwegen find, Unter Dielen 


Umftänden. gleube- ich, in Unfehung ber. uf. bie Tages 
Ordnung geftellten Diffuffion uͤber das Kujturgefe einen 


picht ungegruͤndeten Antrag dahin zu ſtellen. man möchte 


26 dem Minifterigm des Innern. zur. Erwägung anheim⸗ 


geben, ob might. vor, Allem, eht aus Berathung Über den 
Entwurf. gefehritten wird, ..mit Zurhandnahme ber Ber 
merkungen des ·Ausſchuſſes anf eine- Yemolfenimnung 


defielben Bebacht zu. nehmen {93 rue - .n- 
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Hefetzt, das Minifterljin des Innern hätte eine andere 
Neberzengumg, fo’ fchlage ich wenlgſtens Das vor, daß wir 
die Berathimg des Rulturgefetzeh als Neferne an s Ende der 


gu diffutirenden Gegenftaͤnhe ſteilen, die dringendern und. 


wichtigern vorher! in Berathung nehmen, Es iſt Sache 


des Praͤſthiums, die Tagsorbhung zu beſtimmen, wenn 


aber die habe Kammer ineiner Meynung iſt, fo moͤchte 
das Praͤſdhim zu erſuchen rim, biefen Kulturgegeirfland 


eor der Hand noch za werichteben, und ‘andere, wichtis . 


Bere und deingendere auf die Jagsordniung au bringen. 


u Der weyte Praͤſident v. "Seuffert, Die Frage 
ift: Soll uͤber das Kulturgeſetz die Diſtuſſion erdffnet 


werben, wie ſolche fo eben. Hew wegrenrbat ‚anfger 


firt. und eutwickelt hat? a 


"3 bineinberſtanden niit dem deröicen Redner, 
daß wir noch ‚In dem kurzen Zeltraum bis zum 25. May 
ſehr viele Geichafte So Hoher Wichtigkeit "zu erledigen 
haben, „daß es nicht gedenlbatiſt⸗ bie vahlk ſelbſt nur 


bei wichtigſten Theil' betſelben votktoınmen’hır erledigen. 


und Ah Die -Rarbitler dei’ Reichstaͤthe zu bringen. 
Wir wollen nur dad einzige Dppothelengefet neh⸗ 


N 


men, wovon tech Feine Ewaͤtuanng Hemacht worden iſt. 
Dieſes Hppothakengeſetz liegt ſchon ſeit einiger Zeit zut 


Berathung der Kammer der Reichsraͤthe vor; ſoviel 


aber verlautet, iſt es noch nicht einmal zum Vortrage in 


der Kammer gekommen, ſondern der Geſetzgebungsaus⸗ 


ſchuß ſoll noch immer damit beſchaͤftigt ſeyn. Ohne 


Zweifel werden Modifilationen eintreten, dann ſoll & 
und wieder mitgetheilt, yon dem Ausſchuſſe an. die Kam⸗ 
mer Vortrag hieruͤber attetiat, * und von uns. Beſchlß 
gefaßt werden. 


nere dermallge Unwefenhelt if —** veis 


lich dazu beſtimmt, um die Machweifungen. per. Finanz⸗ 
verwaltung und jene. des Sitaatsichuldentilgungsiwes 


fens feit drey Fahren zu. präfen und zu berarpen; dieſes 


iſt verfaffungsmäßig unſere vorzuͤnlichſte Beſtſimung in 
unſrer dernialigen Sitzung. Soviel ich weiß, ift der 
zweyte Husfhuß im Begriffe, über die Nachwelfungen 
‚ der Finanzverwaltung Vortrag zu erſtattet. 

Diefe zwey Bemerkungen find ſchon wichtig genug, 
die Frage aufzumwerfen; folen wir das Kulturgeſetz de⸗ 
battiren, in der zuverſichtlichen Erwartung, daß es nicht 
mehr zur Berathung an die Kammer der Reichsraͤthe 
gelangen koͤnne? 

Dieſe wichtigen Srände ſcheinen dafür zu ſprechen 
über das Krlturgeſetz dermal nicht zu diſkutiren. Allein 
der Geſetzesentwurf AR uns vorgelegt, des, Herr Praͤ⸗ 
ſident hat denſelben auf die Tagsorduung ‚gelebt; die 
Derfaffungsurkunde 9 et, uns an, über diejenigen Ge⸗ 
feßesentwärfe, welche, 
ie nr ühnittefber He en, N, ohge, Verzug au, berathen. 
Ich bin, auch. meine. — — bereit, meh Meynung 

hierüber zu eröffnen, weiß aber bey bier Loge des Sachen 


N 


n Beine fönigpigpen, Mas - 
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kein anderes Mittel, die Diſtuffion zu vertegen, als baß 


das Miniſterium des Junern ſelbſt ſich uͤbereinſtimmend 
dafuͤr erkllaͤre, daß nach Vorlage der Umſtaͤnde bie Difs 


kuſſion über dieſen Gegenſtand außgefogt ‚werben mbge. 


Außerdem muß ich erklären, daß ich es wit der 
Merfaffung, nicht ubereinſtimmend finden Köyne, bie Ber 
rathung aufzuſchieben. Wenn aber das Minifterium des 
Innern ober ber Herr Kegieringslommiffär felbft ers 
flaͤrt, man fep mit der Dertagung ber Difkuffion zus 
frieden, fo darf es um fo vielmehr von der Kammer ans 
genpenmen: werben, als in der Folge ber Zeft eine reis 
fere und der hohen Wichtigkeit’ des Geſetzes mehr ents 
ſprechende Diſtuſſi on „erzielt werden kdnnte. 


der og. Sehr. & Weinbach. Der Entwurf des 
Kufturgefegeg iſt zwar, ſowohl von der Megierung als 
von dem Ausfchuß mit. viefer Mühe und Unftrengung 


bearbeitet, zum Vortrage ‚geeignet; allein ich gebe zu 


bedenken, daß die Diſtuſſtonen hierüber mehrere Siguns 
gen erfordern, bie kurze Zeit tinferes hieſi gen Aufenthal⸗ 
tes iſt uns fo eben verkuͤndet worden; um nun die vor⸗ 
zaͤglichſten Gegenſtaͤnde, beſonders die Berathungen, über 
ben Staatäbedarf u. dgl. nicht zu übereifen, oder gas 
zuruͤckzuſetzen, kann ich ben Wunſch nicht bergen, daß vor 
Allem der Vortrag uͤber das Budget vorgenommen, das 


Kulkurgeſetz aber etwas ſpaͤter, wenn die wichtigſten 


Geſchaͤfte abgeihan. find, vorgefegt werden ımbge. 


Der Abd. Zrhr. v. Elofen,, Der fehr verehrliche 
zweyte Herr YPrafdent v. Siuffere haben bereits ents 


wickelt, dap'nstii nicht bet Berittmung der Berfafflingäuse 


kunde geiwäß handeln nürben , foenn wir den Geſetzes⸗ 
aitwurfk nicht in Berathung nehnieni wollten. &o lange 


die Regierung einen folchen: Son Ihr vorgelegten Begens 
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land nicht felbft zuruͤkgenommen bat, muB deefelde nach 

der ausdruͤcklichen Beſtimmung der Verfaſſungsurkunde 
am erſten in Berathung genommen werben. 


ESs iſt richtig, der Geſetzesentwurf iſt bereit ſelt 
zwey Monaten der hohen Kammer vorgelegt; es kann 
daher nicht mehr zu fruͤh ſeyn, benfelben in Berathung 
zu ziehen. - 

Eine weitere Bemerkung wäre aber. ab es bep dem 
Furzen Zeitraume, ber und noch gegdnnt iſt, moglich 
ſey, den Gegenſtand in beyden Kammern definitiv an 
erledigen. 


Ich will auf bie Frege nicht eingeben ; allein i& 
glaube ‚ daß felbft,. wenn der Begenfland wegen Bes 
ſchraͤnktheit des. Zeitraumes auch ‚nicht mehr zum befinis 
gisen Befchluffe gelangen kann, ed hoch vortheilhaft wäre, 
über denfelben zu. diffuticen. Es ift ein Gegenſtand, 
worüber allſeitiges Intereſſe, aber auch eine große Vers 
ſchiedenheit der Meynung herrfcht. „Die Ideen audzus 
tauchen, manchen Mißverſtand zu berichtigen, und rich⸗ 
tige Aufflärungen au geben, das wären bie Solgen einer 
ſelchen Berathung. Allein ig muß wänfchen, daß dies 
fer Gegenftand ſogar noch definitiv erledigt werden 

moͤchte. 

Odhne zu diſkutiren, ſehe ich mich veraulaßt, auf die 
Bemerkungen des. Herrn 9. Hornthal ginige wenige 
Gegenerinnerungen zu machen, Ä 

” Mehrere, Das heißt ſchon, Aber deu Gegenſland 
riſtuſiren. 

Der Abg. Sehr. v. Klofeh, e⸗ iſt bemerkt wor⸗ 
den, der Gegenſtand ſey zur Diſkuſſion noch nicht reif 
Es iſt nicht ver Rede davon, ob: Bir iha ſu reif 
anerkennen. 
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. Es if gefagt worben, man Rune Fein Prinzip aufs 


finden, und doc) hat ınan die Prinzipe ganz richtig anges 
geben, worauf, das. ganze Gefet besuht, nämlich Freyheit 
der Kultur mit Echonung ber wohlerworbenen Rechte. 

Es if gefagt worden, es entſtuͤnde ein Heer von 
Prozeſſen; gerade das Gegentheil, da der neue Ges 


feßesentwurf eine Bahn bezeichnet, bie mit wenigen Kos 


ften, verbunden. iſt. 
9 will nur die Gutbzerſchlagungen anführen: wel⸗ 


ches Heet von Foͤrmlichkeiten und Hinderniſſen jetzt — 
wie einfach das Verfahren in Zukunft! durch Bertagung 


des Geſetzes wird dem Eigenthümer bie große ihm zuge: 
dachte Wohlthat ‚vorenthalten, aan; Dar feines Bodens 
zu ſeyn. -°- 

Auf diefe wenigen Punkte nur wolte-id Sie aufs 


merkſam machen, und ich glaube daher fchon aus'dem - 


einfachen Grunde, weil die Difkuffion auf die Tagsords 


nung gefeßt ift, und da das Hecht hiezu eihzig dem: 


Herrn Präfidenten zufteht, daß: "bie Diftuffion forts 
geſetzt werden müßte, - 

Der Abg. Frhr. v. Aretin. Ich unterütge bie De 
elon des Abgeorpneten Hrn. v. Hornthal, mit da 
Medifilation des zweyten Herru Praͤſidenten v. Seu 
fert, Meine Gruͤnde ſind folgende: 

1) Der Geſetzentwurf ſelbſt iſt noch nicht reif. - Die 
ſes geht daraus hervor, daß die richtigen ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Grundſaͤtze, die der koͤnigl. Staatsminiſter des 
FJirnern in ſeiner Rede hieruͤber geäußert hat, im Ge 
fegentwurf nicht durchgeführt find, Eins von beyden 
iſt alſo zu früh in die Welr gelommen, db. h. unreif, 
entweder ‚die Rede, oder der Befegentwurf, Man vers 
mißt in dem letztern uͤberdas Die. mefentlichen Beſtim⸗ 
mungen über bie gänzliche Befreyung des Grundelgen⸗ 


„| 


ee en 


thums, ‚Durch deren Woranſtellung allein das k. preufs 
ſiſche Kulturedikt vom 24. Sept. 1823; ſo wohlthaͤtig 
‚für ben, Bguernfland- gewirkt hat, und ohne nA 
Sein wirkliches Kulturgeſetz denkbar iſt. 

2) Auch bey und iſt die Sache nach nicht ſo weit 
gebieten, daß fir ie zur Berathung ausgeſtellt werben Ahnnte, 
Der: Mericht des ‚dritten Ausichuffes, zwar ſehr gründe 
lich abgefoßt, iſt Doch nicht volftändig.i nes: heſchaͤftigt 
ſich ‚grhfitentheilg mis den ſtaatswirthſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen. Die Rechtsgrundſaͤtze üben. die wich⸗ 
tige Rechtmaterie von den Gemeinheitstheilungen und 
Dienſtbarkeiten, ferner über die in Kulturſachen kompe⸗ 
tenten Berichte, find nicht erdrtert. In diefer Beziehung 

baͤtte fih der dritte Ausſchuß mit dem erſten beneh⸗ 
mien ſollen, dem die Prüfung der Rechtssſverhaͤltniſſe 
uͤbertragen iſt. Die Berathung wuͤrde nur ſehr mangels 
haft und unbeſtimmt ansfallen kͤnngen, wenn das Kul⸗ 
zurfach nicht aus dem juridiſchen Gefichtäpuntte betrach⸗ 
tet wuͤrde. Dieſes muß alſo in jedem Balle no vor⸗ 
aueg · den 

.3) Der Ausfchuß bat und einen Befepentaurf Hors 
gelegt « wir hätten alſe anflart Cines Gefegennmurfes 
zwey Geſetzentwuͤrfe, und. weil be meiſten Misglicher 
mit feinem von hepden verftauden find, vielleicht noch 
mehrere zu prüfen, Hierzu wird eine, längere Zeitfriſt 

erforberlic). ald und geſtattet ift, darauf zu verwenden, 


wenn wir unſerer Pflicht in Wezug auf die aubern, noch 


zu erledigenden wichtigen. Gegeuflände genügen wollem 
O AIſt bey ung fchen. die Zeit zu heſchraͤnkt. fa 
wid. ed her Kammer der Meichöräthe noch weniger moͤg⸗ 
lich. ſejn, sine {9 wichtige und langwierige Verathuns 
vorzunehmen. 
5) Endlich ende: fein weſentlicher Rachtheil au⸗ 


— 
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der Vertagung diefer Difkuffion, denn nicht ein Kulturs 
geſetz, nur die Hinwegräumung der Hinderniffe der Auls 
tur iſt dringendes Beduͤrfniß für die Nation. Man bes 
feitige diefe Hinderniffe, was großen Theile Ohne: Ges 
fen geſchehen Tann. 

' Die Mittel dazu find bereits An’ Bfentfichen Druds 
fehriften vorgefchlagen, vorzuͤglich Die Mepartition 
ber Srundabgaben auf die einzelnen Grund⸗ 
“fäde, welche, wie das Beyſpiel von Preuflen zeigt, den 
Brundholden die ſchnellſte und wohlthaͤigſte Erleichtes 
tung gewährt, -- 


Sch halte es aus. den angeführten Gränden für . 


pweckmaͤßlger, daß. die Berathung für jet unterbleibe. 

Der kdnigliche Zinanzminifter, Freyherr von Ler⸗ 
henfeld. Meine Herrn! Nachdem hier bemerkt wurde, 
daß bie Zeit zu kurz ‚zugemeffen ſey, um den Entwurf 
des Kulturgeſetzes noch bifkutiren zu konnen, 'fo fühle 
ih wich, da ich fo eben der verehrlichen Kammer die 
dllerhochſte Worfehaft Aber den Merlängerungsternitt 
uͤberbrahte⸗ veranlaßt, ein Wort zu ſprechen. 

Daß außer biefem Geſetzesentwurfe noch mehrere 
von Seite der kdniglichen Regierung an Sie gebrachte 
Getzenſtaͤnde vorliegen, und daß diefe, nach den Beſtim⸗ 
mungen ber Verfaſſungsurkunde, vor allen andern in 
| Verathuus gezogen werden muͤſſen, It allſeitig aner⸗ 
tannt. 

Daß uͤbrigens bey einer Kollifion unter den von der 
Wegierung an die Kammer gebrachten Gegenftänden die 
Beingenderen zuvor in Berathung genominen, die andern 
aber ausgeſetzt werben, ift allerdings eine Befugniß der 
nerehrlichen Kammer, und ich bin überzeugt, dag auch 
das Steatöminifterium ded Innern Nichts: Dagegen ers 
inuern wird, wenn andere, von ber Regierung am Sie 


S 
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geheadıte- wichtige Gegenſtaͤnde vor den —8 
zum Vortrage kommen. 

21 Bern aus. dieſem. Grunde bie Vernrung ber die: 
fen Gegenftand aufgeſchoben wird, fa habe ich Nichts ang 
ötyern;. wenn aber, bevor. nech die. Difkuffion über 
diefen Geſetzesvorſchlag erbffner- ift, Aber denfelben. ;miz 
wenigen Worten auf eine Weiſe abgeiprödhen wird, daß 
derſelbe 'ald unreif; unbrauchbar und laͤſtig dargeſtellt 
wird; wem man auf dieſe Weiſe alles Vertrauen ded Volked 
fin dievon der Regiernng übergebenen Geſetzgesvorſchlaͤge 
ſchon im” vorhihein, ehe och die eigentliche Erbeterung 
Beginnt, Zu zerſtdren ſucht; wenn man nlit kuͤhner Hand; 
vor begonnener Prüfung und Erbrterung; den Stab über 
die vorgelegten Geſetzesentwuͤrfe brechen will , dann 
glaube ih, ed Ihrer eignen Weberlegung anheimſtellen 
zu miffen, ob es der Kegierung moͤglich wäre, Wefeßek: 
entiwůrfe mir Wuͤrde und Anſtand an eine Verſammlun 
zu’ bringen, bey welcher ein ſolches Benehmen * 
finden wuͤrde 

ı bin jedoch. überzeugt, daß diefes: vicht die Bil⸗ 
-Tigung einer fo befonneuen und würbigen, Derfamme 
ung erhalten koune, und daß Sie. vielmehr nicht wols 
Jen, daß auf. eine felche Weife der ruhigen und unbe 
fangenen Berathung der Ihnen vorgelegten Geſetzesent⸗ 
wehrfe in den Meg getreten werde: 

6 Was Ihrigend die Zeit betriffe, die HIynen zu kurz 
zugemeffen feyn ſoll, habe ich zu bemerken, daß Diele; 
ſo die ’die meiſten wichtigen Gugenflände, welche Bit. 

Regierung an Sie gebracht, fich fchen bey zwey Moe 
naten in der Kammer befinden, daß alfo. der nad) der 
Konftitution zur VBerathung gegebene. Termin in jeder 
Hinſicht ſchon Lange verfloſſen ift, unh daß der verdop⸗ 


peltę Zeriin⸗ welcher von ber Regieang am wurde 


N 
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Meninge zureichẽn baͤrfte, befonders in einer Ana, 
wo fein Budget zu berächen iſt. 
Der Age Köoͤſter. Ich unterftäge den rag 
bed Hrn. Dräffdenten von Seuffert.  : 
Der Abd. v. Hörntnal: . Ich Gabe Denffen 
Untrag geftellt,. Hert Kbftere :.. -- 
Der Ubg, Köfter (forsfahrend): —* ‚träge: —* 


| en, die Berathungen über.: das Kulturgeſetz for lange 
aAuszuſetzen, bis -die für die Natign. wichtigen Begens 


Rime — die Finanzrechnungen, — werden erledigt fepn. 
Ich glaube (elbſt, daß es am beten weder. ‚fich 
bariber mit dem Minifterium des Innern Ju benehmen 
In keinem Gall kdnnen wir in der kurzen Zeit, die 
uͤns noch uͤbrig bleibt, zu einem Reſultat fpntmmen, um 
ſo gewiſſer kann man dieſes qannehmen, weil die Mei— 
uungen uͤber dieſen Gegenſi and ſeht getheilt ſi ind. 
Der. Abg. Beftelmeyer. Ich ſtimme denen ‘bey, 
welde die Berathung über, das Kultuigejeg verſchoben 
wien wollen, " 
Ich muß geſtehen, daß ich, und vieilicht "Het 


mie mir, AR jetze willen; worauf es eigentiich bey 


Abfaſſung eines Kulturgeſeges ankommt, und ich Wilns 
ſche daher, mich mit allen darauf Bezug habeuden 
Berkältutffen. meiner Gegend recht genaubekantit sine 
hen zu konnen, che ich dazu mitrachen folks anni 
Die Lanbräche werben ‚hoffentlich. auch imzwiſchen 
ind Leben treten, und die Neiultate ihrer. Berarbun: 
gen darüber mittheilen koͤpnen, ſo daß aug eieng Ner⸗ 
zug in diefer wichtigen Sache hut, Gutes Anktſtehen 
kann. 
gch benierke noch, ad Wilrglieb ded vierten. hs: 
ſchuſſes, daß wenn die Sitzungen der araz Uij. 
unterbrochen, y wie Bisher ‚gitteiern, | bie M z 
deſſelben entibẽder auf die Mbkiten im Mefchuffr boer 
uͤuf ihre Autveſonheit in drt KauauerVerzicht. ſetiſten 


— 145 — 


möäffen ; indem bekanntlich die Arbeiten: Aber die Red: 
nungen der fetten” Fähre erſt beginneti konnten/ als 
über den Gchuldenftand vom 1; Dkiober 1818 hbge: 
fimme war, was nun einen fo außerordentlichen Drang 
ber Geſchaͤfte verutfacht, daß ihm kaum mit Anflreni 
sung aller Kräfte genügt. werden’ kann. 


Der Abg: Frhri v. Bibra. Fin Redner mir Pre 
geniber har den dritten Ausſchuß getadelt, daß sr bie 
Berädficrigung der rechtlichen Selte der Difyofition 
des Kultucgeſetzes untetlaſſen. Ald Mitglied deſſelben 
muß: Kb. dagegeil bemerken, daß der Aueſchuß Fılr die 
Innern Angelegenheſten iefes' nicht ohne Aufforderung 
zuſtand, und daß weder das Mintfterium, - noch der 
erſte Ausfchnß eine Veranlaſſung dazu gab, derſelbe 
Mh auf feinen Seſchaͤfterreis beſchraͤnkt ‚halten 
mußte. 

Der Abg. ©. Hofftetten. Die Vchuldentilgung 
rechnungen find bekanntlich zum Theil berathen; nad 
kommt eine große Partie zum Vottrage. Diefer Ber 
genftand iſt alſo als eine Kontinuation anzuſehen, ‚uud 
gehbrt vor Allen zur Vorlage... , _ 

Daß die Berichtigung der ginanzrechnungen viei 
dringender iſt, als die Berathung Über das Külturge. 
ſetz, wie wir jchon treffende Aeußzerungen hierüber zur 
Senuͤge gehdrt haben , wird auch: nicht. in Abrede ges 
ftellt werden. Beÿjedem Kreife bilden fich ganz ans 
dere Anfichten und Anſpruͤche, es feine demnach gu 
weitläuftigen Debatten ohne .beftinmte "Mefultare zu | 
kommen, und die koſtbare Zeit dÄrfte Teiche fruchtdare⸗ u 
ren Gefchäften gewidmet werden Poniien. 

Es iſt audy im allen Geſchaͤftsbureaus, bey allen 
Gerichten der Fall, daß die dringenden Gegenſtaͤnde 
vor andern genoinmen iverden, wenn nuch bie Vore 
nahme des einen‘ öde andern zufaͤilig früher ſchon im 
die Tagesordnung ‚gefegt worden wäre, © 2 
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Da es. nun „wirich ber Drang der Zeit erforder, 
und ein Theil der ſchon bezeichneten Segenſtaͤnde naͤm⸗ 
lich die Finanzrechnungen und das Schuidenweſen, ſo 
weit ‚reif iſt, daß fie zumt Vortrage gelangen. kounen, 
fo mnß ich den Antrag Derienigen unterflügen, welche, 
wie ſich wohl von felbft verſteht, nicht die Ausfchließung, 

fondern nur bie Eufpeufion der Berathung des Kultur⸗ 
geſetzes verlangt haben. 


Der Abg. v. Horntbal. Als Untragfteller mins 
ſche ich noch, "einige Worte zu äußern. - 

Ich bin erfreut, daß von Allen, mit weniger Aus⸗ 
nahme, mein: Antrag, unterfläßt warb, . 

Sie erinnern ſich Alle (es ift noch Feine halbe Stunde, 
feitdem ich ſprach), daß ich nicht fagte, dad Kulturges 
fe fey zu verwerfen, fondern war, daß die dringendern 
Gegenftände zuerft berashen werden möchten, daß wiels 
leicht das Minifterlum des ‚Innern ſich bewogen finden 
dürfte, die ſchon gemachten Demerfuugen bed Aus⸗ 
ſchuſſes zu benutgen, wid die allenfallſigen Maͤngel des 
GBeſetzentwurfes zu beſeitigen; im Falle aber, daß das 
Miniſterium dlieſes nicht wollte, die Berathung uͤber 
dieſen Gegenſtand zu Lerſchieden. Das iſt mein An⸗ 


trag, und mit den, wie gefagt, erflärte füh der‘ gidßte 


Theil der Kammer Ahereinftimmend, 


Wenn aͤbrigens der Hr. Finanzminiſter ſich erlaubte, 
zu Außern, daß mein Autrag nur, ig fo weit feine Pil⸗ 


ligung erhalte, als er auf Vorzug bes wichtigern Res. 


gierungdauträge gerichtet iſt, in fo weitiaber ald von 
Kritik, von Unreife dep Kulturgefegentwurfes die Rede 
war, diefed feine Mißbilligung habe; darauf, meine 
Herrn! anrworte ish nichts, als daß der Hr. Finanz⸗ 
minifter unſerer Sitzung beywohne, um nothwendige Era 
laͤuterungen zu geben, nicht aber, um die Abgeordneten 
ſeiner Kritik zu icrtiten- und in threx Rodefreyheit 
zu beſchraͤnken. FE 


or. . 
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Ich verehrte ben Hrn. Finanzminifter, aber an fi 
ner Billigung oder Mißbiligung liege mir im Geringften 
nichts; id), ald Abgeordneter, habe die Pflicht und das 
Net, mein Urrheil frey auözufprechen. — Ich wies ' 
derhole es noch ein Mal, daß der Entwurf des Kuls 
turgeſetzes, nach meiner- Meynung, zu unferer Beras 
thung nicht reif fey. 

Der Abg. Frhr. v. Elofen. Und ich glaube, daß 
diefed Urcheil nicht reif fep. . 


Der Abg. v. Hornthal. Das konnen Sie glaus 
ben; es ift Ihnen zu verzeihen, denn ber Kulturges 
. fegesentmurf. ift ja Ihr (des Verfaſſers) Kind!! 

- Der Tbnigl, Finanzminifter Frhr. 9. Lerchenfelbd. 

Don Biligung und Mißbilligung ift und war nicht die 
Rede; wenn aber über einen, von der Negierung dors 
gelegten, Gefegesentwurf ‚ der zur Diſkuſſion kommen 
foll, der Stab in voraus gebrochen werben will, dann 
ift ed meine Pflicht, gegen ein ſolches Benehmen aufs 
autreten, unb deſſen Kolgen zu zeinen. 

Ich ſprach bier nicht bloß über die Xeufferung des 
Hm. v. Hornthal, fordern inöbefondere ded Redners, 
der vor mir gefprochen hatte. Kommt der Gegenftand zur 
Difkufften, dann ift es Jedem möglich, feine Anſicht mits 
zutheilen, die Gründe wechfelfeirig zu entwickeln, und das 
durch die Anfichten zu berichtigen; kommt aber der Ges 
genſtand nicht zur Diſkuſſion, und es wird in voraus dar⸗ 
über abgefprochen, und die dffentlihe Meynung gegen 
‘denfelben aufgeregt, fo wäre nur einem Theil anzus 
greifen geftattet, und der andere würde fich nicht vers 
theidigen koͤnnen; nur wenn ein Geſetzesentwurf zur 
vorfchriftsinäßigen Difkuffion kͤmmt, ſtehen Mann ges 
gen Maun, Gründe gegen Gründe, und der Gegene 
ftand wird auf eine Weife behandelt, wie er in einer bes 
fonnenen und wirdigen Berfammlung, wie der Fhrigen, 
behandelt werden foll. 
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Es war daher meine Pflicht, dieſes zu beruͤhren. 


Der Abg. Frhr. von Aretin. Da id hier per⸗ 
ſonlich angegriffen bin, fo muß ich mich vertheidigen. 
Ich bitte die hohe Verfammlung, Sich der Worte zu 
erinnern, die ich ausgeſprochen habe. Ich ſagte unge⸗ 
faͤhr Folgendes: „Der fhnigl: Staatöminifter des Ins 
nern har in feiner Rede die richtigfien ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Grundfäge aufgeſtellt, der Geſetzesentwurf 
hat ſie leider nicht durchgefuͤhrt.“ Iſt das ein An⸗ 
griff auf die-Regierung? Habe ich nicht die gute Abſicht 
derfelben anerkannte? ch wiederhole es, mit Dank ers 


kenne id) die gute Abficht, melde die Megierung auch 


hierin an den Tag gelegt hat. Uber. die Ausfuͤhrung 
war mangelhaft, diejes habe ich behauptet, und werde 
es immer behaupten. 


Der Präfident. Ich habe, ald Präfident, nach 
der Verfaffungsurkunde die Verpflichtung , die Geſetzes⸗ 
entwärfe der Regierung vor allem. Andern. zur Beras 
thung zu bringen; das -ift biöher gefchehen, und war 
auch der Zweck, warum ich die gegenmärtige Berathung 
auf die Tagsordnung ſetzte. Es ift [hen 10 bis ıa 
Xage, daß der Vortrag erftattet worden iſt; wenn nicht 
von Seite des Staatöminifteriumd des Innern die Koms 
miffäre unpäßlich oder verhindert gewefen wären, wuͤrde 
diefer Gegenftand fchon rüber auf die —— 
gefommen ſeyn. 


Ich war Willens, ihn auf die naͤchſte Tagbordnung 
zu bringen; indeſſen, wenn der zweyte Ausſchuß, wie 
ex verfihert bat, die Arbeiten demmächft vollenden 
wird, fo glaube ih, daß dem Wunfche der Kammer 
entfprochen, _ und aud von Seite des Staatsminiftes 
tiumd des Innern Fein Anftand erhoben würde, bie 
Berathung auszufeßen. 
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Der konigliche Staaterathh von Ritter: Meine. 
Hertn Abgeordneten der Aaumer! Se. Majeftät der. 
Koͤnig haben den Entwurf eines Kulturgeſehes der ho⸗ 
hen Verſammlung zum'DVeyrath und zur Zuftimmung 
vorlegen; laffen“ nicht zu riner? vorlaͤufigen Ueberlegung. 


Bon diefer Anfiht ausgegangen, und zu bieſem 
Zwecke wurde' auch) dieſer Geſetzesentwurf dem geeigne⸗ 
ten Ausſchuſſe der Kammer zur Bearbeitung zugewieſen. 
Dieſer hat ihn genan gepruͤft und gewuͤrdigt, nach-feinen-Un: 
ſichten modiſtzirt, und ber mob fiirten: Sutwurf, mit⸗ 
telſt Vortrag, zur Kenntnuiß der hohen Kammet ge⸗ 
bracht, ‚wie Vearkeitung . wurde für erſchoͤpfend ge⸗ 
halten, und daher die Diſtuſion Biere, auf. heute 
angeordnet. 


„Tr 


Es werde, demnach die hohe Rainer, wenn fi e 
diefen Gefegedentwurf dennoch nicht mehr, ‚bexachen, 
ſondern pfertagen wollte, mit. ji), ſelbſt ip. Wierſpruch 
gerathen,, vuedowe 


+ 
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j) 

Die Tendens. zur Wertagun geht abiry ungöache 
des Unsere Suufpren ſism,umverkennbar aͤus den 
Aeußerimmgek einzelner’ Miräfieder- der hößen Kammer 
hervsr,, indem fie ſchon vor der Dita on den Geſetzes⸗ 
entwirf ald unteif orburen ne 


Haͤtte die hobe Kammer den Bund gehabt; bob 
der Entwurf eines Rulturgeietjeß it ber gegenwärtigen 
Etänböyerfuniiulhrg - gar hide” vorkonmie „"' fo wüſede' 
es in der Ordnung geweſen ſeyn, es fräben | dan Die‘ 

niſterium des Innern anzuzeigen! tanz 
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Wenn indeffen die Abſicht nur dabin gehen foll, Die 
Diftuifion über Dad Kulturgeſetz vor ter. Hand, wer 
gen dringendern Gegeuftäuden nur auf kurze Zeit 
zurüdzufegen, fo ift dieſes Terialih Sache des bohen 
Praͤſidinms, welchem die Beſtimmung Der Tagesord⸗ 
nuug zukommi. 


Der Abg. ©. Horutbal. Die Kammer hat ord⸗ 
nungemäßig gebandelr, man lafle fie vom Redner der 
Regierung, der der Kammer Hochachtung ſchuldig if, 
nicht: zurechtweifen. * mußte Sie denwegen unters 
brechen⸗ ann 


Der kdnigl. etaeittath von Bitter Ich beſtehe 
anf meiner Meynung. 55— 


Der Abg. v. Hornthal. Die Kammer laͤßt ſich, 
ich wiederhole es, von einen Regierungslommifjär nicht 
zur Ordnung weiſen. Richtig iſt's, daß vom Verſchie⸗ 
ben der Berathung über den Ehilduf des Kulturgeſetzes 
die Rede war, auch davon, daß es zu ſpaͤt ſey, den 
Gegenſtand definitiv zu erledigen; der Hr. Regierungs⸗ 
kommiſſaͤr hat Das, was, die Kammer Änßerte, un» will, 
nicht aufgrfaßt, hat ez mißverſtauden; nicht: die Kam⸗ 
mer alfo har orduungswidrig gehandelt: deßwegen bitte. 
ich den Hrn. Präfidenten, den Regierungsformmiflär 
zur Ordnung zu weiien. 

Die Realerungskommifſare ſind da, zu Sören, wenn 
es udthig, zu erläutern, aber nicht, die Kammer zu (ou 
meiſtern. 


Der Praͤſident. Die esierangstonmifäre find 
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da, Erklaͤrungen abzugeben, und Sie wärden daffelbe 
thun, wenn Sie Reg erungsfommiffär wären. 

Der Abg. v. Hornehal. Gie. Hr. Prafident, 
find alfo Advokat der Reglerungoimumifire gegen die 
Kammer!!. 

Der Präf ident. 36 Halte mich an die Fonflis 
tution Den Vorſchriften. 

Der Abg. v. Hornthal. Halten Sie Eih an 
biefel:en, und weiſen Gie, ihnen gemäß, den. Regierungss 
kommiſſaͤr zur Ordnung, 

- Der fön:gl. Finanzminifter, Frhr. 0. Lerchenfeld. 
Ueber diefen Antrag ded Hrn. v. Hornthal, der obs 
nehin von Niemanden unterftägt wird, glaube ich nicht 
nothwendig zu haben, etwas zu erinnern. 

Der Abg. v. Hornthal. So fo. 

Der zweyte Präfident von Seuffert. Ich bitte 
om das Wort! Es handelt fid) nicht davon — — 

"Der Abg. v. Hornthal. (einfallenn). Sie er⸗ 
lauben. 

Der erſte Prafirenn Wenn Sie nur nicht in 
Alles hineinfprechen wollten; Sie fprechen in Alles, Sie 
geben ben jeder Weufferung eines andern Mitgliedes 
Ihren Beyfall, Ihr Mipfallen laut zu eriennen; das 
kaun durchaus nicht angeben. 

Der Ag. v. Horuthal. Sie bärfen nicht bes 
leidigen, Herr Praͤſident. 

Der. zweyte Präfivent von Seuffe rt. Ich habe 
dad Wort. 

Der erſte Praͤſ Men. Ich baeibicte air, aber 
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das iſt mein Praͤſidialrecht, Sie, wenn Sie unbefugt 
ſprechen, zur Ordnung zu weiſen. Ich darf doch ſa⸗ 
gen, daß Sie nicht darein ſprechen ſollen. 

Der Abg. v. Hornthal. Heute haben Sie, Herr 
Praſident, am meiſten, ich glanbe, mehr als ich, 
geſprochen. 

Der zweyte Praſtbent v. Seuffert. Erlauben 
‚Sie mir, fortzufahren. Ich mache die Bemerkung, 
es fcheine mir, die "Herrn Regierungsfommifläre ha⸗ 
ben werer Das, was der Herr Präfident gedußert 
bat, noch die Stimmen ber Redner in der Kanımer 
fo aufgefaßt,: wie fie ſich geäußert. haben. Es murbe 
nämlich angenommen, daß der Gefehedentwurf :ohne 
Zweifel auf die Tagesordnung geſetzt werden müffe; das 
bat Niemand widerfprochen; es ift die gefammte Ans 
ficht der Kammer: geweim. Daß bem Herrn Praͤſi⸗ 


denen das Recht zuſtehe, die Tagsordnung zu beflims 


men, dies iſt in der. Konflitistion begruͤndet. 


Ferner iſt geſagt worden, bey der Wahrfcheinfichs 
get, daß die Difkuffion über das Kulturgeſetz doch Fein 
Meſultat berbenführen wirte, und bey der Driugends 
beit anderer Gegenftänte, bie unſere Aufmerkſamkeit 
vorzuͤglich beſchaͤfrigenr muͤſſenn, moͤchte dieſe Beraͤthung 
einsweilen ausgeſetzt bleiben, um fo mehr, weil“ wir 
noch die große; Aufgabe. haben, die Finanzrechnungen 
und den Gtaatdfchuldentiigungeflsuk gu pruͤfen. Es 
baben ſich alſo auß · dicſen Gruͤnden mehrere. Mebner der 
hohen Kammer dahin graͤuſſert, es moͤge fich der Herr 
Regierungskommiſſaͤr Auffern, qheer einverſtanden waͤre, 
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und gefchehen läffen wolle, daß das Kuliurgefek erſt 
dann auf bie Tagesordnung geſetzt werde, wenn bie 
übrigen Gegenftände berathen find. Hieruͤber hat der Herr 
Begierungslommiffär noch feine Erklärung abgegeben, 

Der Einigl. Staatsrath von Ritter. Sc habe 
gefagt, die Tagesordnung ift Sache des Präfiviums. 

Würde die hohe Kammer es mir heute haben fagen 
Iaffen, daß der fragliche Geſetzesentwurf noch nicht auf 
die Tagesordnung geſetzt werden wolle, fo hätte ich nichts 
zu erinnern; wenn aber. die Tendenz dahin ginge, dies 
ſen Gegenſtand zur Prädeliberation mit ſich nach Haufe 

zu nehmen, fo fönnte ich für diefen Fall meine Zus 
ſtimmung nicht abgeben. 

Das iſt ed, von Dem ich fprach; wollen Sie aber - 
diefen Gegenftand eined dringendern wegen zurüdfegen, 
fo wird die Regierung nichts entgegen haben, weil fie 
: der hohen Kammer den Geſchaͤftsgaug nicht vorſchrei⸗ 
ben will. 


Der Abg. Koͤſter. Ich bitte das Praͤſidium, ent⸗ 
weder uͤber die Tagesordnung zu entſcheiden, oder die 
Kammer durch Beſchluß entſcheiden zu laſſen, ob die 
Finanzrechnungen zuerſt vorgenommen werben ſollen. — 
Der Bericht über die Militaͤraugelegenheiten iſt fertig. 


Der Präfident. Das ift Fein Gegenfland ber 
Abſtimmung. Wenn. der zweyte Auséſchuß mit feinem 
Bortrage hervorgekommen wäre, hätte ich ohne weiters 
Vortrag erfiatten laffen; das mar in meiner Meynung, 
weil diefed ein Gegeuftand ift, ber nothwendig erledige 
werden muß, - 


* 
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Der Abg. Frohn. Meine Herrn! Ich glaube noch 
folgende Bemerkung beyfuͤgen zu muͤſſen. Wenn geſagt 
worden iſt, es wäre die Diſtuſſion über das Kulturge⸗ 
ſetz fuͤr reif erkannt worden, weil der Gegenſtand auf 
die Tagesordnung geſetzt iſt, ſo muß ich erwidern: wenn 
ihn der Herr Praͤſident fuͤr reif erkannt hat, ſo hat 
ihn die hohe Kammer noch nicht für reif erklaͤrt; denn 
bier komme die befondere Bemerkung in Erinnerung zu 
. bringen, weldhe Herr Bar. von Aretin dahin gemacht 
bat, daß er den Vortrag ded Ausfchuffes für mangels 
baft erflärte, weil der erſte Ausfchuß zum dritten bätte 
beygezigen werden folle®, und noch nicht beygezogen 
wurde. Da dieſes nicht geſchehen iſt, ſo entſteht die 
Frage: ob dieſes nicht vom dritten Ausſchuß jetzt noch 
geſchehen ſoll, um den Geſetzesentwutf zur Volftänvigs 
keit zu bringen. 0 

Der Präfident. Das Alles wäre Gegenftand der 

Diſkuſſion, zu erflären, ob ber Gegenftand reif fey oder 
nicht, was für Mängel vorhanden ſeyen, ob der Aus⸗ 
Khuß einen zureichenden Vortrag erfiattet habe; das 
Alles gehört zur Diſkuſſion felbft. 

Mehrere. Abflimmung! 

Der Praͤſident. Darüber kann ich nicht abflims 
men laffen, 


Der Abg. von Hornthal. Der Antrag war von 
mir fo geftellt, und von Vielen fo unterſtuͤtzt, daß we⸗ 
der eine Diffuffton, noch eine gegründete Kritik haͤtte 
Statt finden follen; ich felbft und Andere fchlugen ja 
ausdrüdlich vor, das Präfivium zu erfuchen, ent we⸗ 
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der einen andern Gegenſtand ſelbſt auf bie Tagesord⸗ 
nung zu feßen, oder die Kammer zu fragen; Alles, 
was gefogt, was beantragt und genügend unterſtuͤtzt 
wurde, ift entweder zufällig, oder aus Abficht mißver⸗ 
ftanden worden. 0 | 

Der Präfident. Das Alles wäre unterblieben, 
wenn nicht von Mangelhaftigkeit des Geſetzesentwurfes 
geiprochen worden wäre. Ä 

Der. Abg. von Hornehal. Das ift wieder nice 
Sache des Praͤſidiums, den Mitgliedern Vorwuͤrfe zu 
madyen. — Jeder fpricht frey von der Bruſt, wie er 
ſich's denke; jedem Volksvertreter fteht diefe Befug⸗ 
miß zu. ' 
Der Präfidene. Ih erfläre Hiermit, daß ich 
allerdings, dem Wunfche der Kammer gemäß, bie Bes 
rathung über das Kulturgefeg bis zur Erledigung der 
Berathung über die Finanzrechnung und den Staats⸗ 
ſchuldentilgungsſtand verfchieben will. Sch glaube, daB . 
wird mit den Gefinnungen des Miniſteriums und der 
Regierung uͤbereinſtimmen. 

Der Abg. Geier (erhebt ſich. | 

Der Abg. von Hornthal. Herr Praͤſident! der 
Herr Hofrath Geier hat den Anſtand, es ſey nicht 
Wunſch der Kammer. 
Der Abg. Geier. Ic kann ſchon ſelbſt ſprechen, 
Herr von Hornthal! ich habe aber das Wort nicht 
verlangt, 

Der Praͤſident. Obwohl die Kammer fich einem 
Sefegesentwurfe nicht entziehen kann, fo glaube ich doch, 
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daß bie dringendern Sachen vorausgehen kdunen, und 
Ich bin bereit, dem Wunſche der Kammer zu entſpre⸗ 
chen, und den Gegenſtand zu verſchieben, bis vom zwey⸗ 
ten Ausſchuſſe Vortrag. erftattet ſeyn wird; ich hoffe 
aber, daß der Ausſchuß feinen Vortrag bis zur naͤch⸗ 
ſten Sigung wirklich beginnen Kann, wie es mir bereits 
angezeigt hat; filr heute wollen wir alfo ausfegen. 

Der Abg. Freyhr. von Clofen, Meine Herrn! 
Sch habe durchaus Nichts Zu erinnern ‚gegen die Vers 
fügung bes Spräfi diums, wozu ſolches fuͤr ſich berechtigt 
iſt, wur glaube ih, daß der Wunſch einzelner Mitglieder 
nicht als enticheidender Grund zur Ausfegung der Beras 
thung angeführt werden Tonne, da Feine Abſtimmung 
Start hatte. | 

Der Abg. von Hofſtetten. Ich glaube, daß bie 
Kammer allerdings den Wunſch abgeben kaun, bey gleichs 
artigen Gegenfländen, die wichtigern vorzunehmen. 

Bon der Megierung find und. die Finanzrechnung, 
der Staatöfchuldentilgungsftand, und andere Gegenftände 
vorgelegt; nun kann die Kammer allerdings den Wunſch 
ausdruͤcken , wir wollen dieſen oder jenen Gegenſtand zue 
erſt auf die Tagesordnung bringen laſſen. 
Der Abg. von Hornthal. Der Herr Praͤſident 
hat dem Wunſche der Kammer entſprochen; über den 
Entwurf des Kulturgeſetzes diſtutiren wir heute nicht. 
Um die Zeit der heutigen Sitzung auszufüllen, bin ich 
bereit, den litegraphirten und vertheilten Vortrag über 
Allodiſikationen der Nitterlehen, deren Erleichterung u. 
fe w., wenn das Präfidium es auf die Tagesordnung 
nimmt, fogleich zu erflatten, 








Der Präfident. Wenn Sie wollen. 

Der Abg. von Hornthal. Ich wünfchte den Vore 
trag aus dem Originale erflatten zu Tonnen, weil in 
ben litographirten Exemplaren fich leicht Fehler einges 
fchlichen haben Fünnen, Diefed habe ich nicht bey der 
Hand, und werde ed fogleich mir verfchaffen. 

Der Präfident berief daher den Referenten deg 
erften Ausfchuffes, um der Kammer Vortrag zu erftatten, 
fiber den Antrag ded Abgeordneten Jäniſch auf Eins 
führung einer Wechfelordnung im Untermainfreid, " 

Der Abgeordnete v. Hofftetten erflattete den 
unter Ziffer 154. angebogenen Bortrag, und der Präs 
fident bemerkte, daß. er diefen Gegenſtand, fobald es die 
Zeit erlaube, auf die Tagegordnung zur Berathung brins 
geu werde... 

Ferner berief er den Abgeordueten v. Hornthal, 
um Bortrag zu erflatten, über den Antrag des Abges 
ordneten Freyh. v. Heynitz, die Allodififatioh der Nits 
terleben, und die Anwendung des Rehenedilts vom 7. 
July 1818 auf die ehemaligen Fürftenthünter Baireuth 
und Ansbach betreffend, weldyer von der Bühne ans 
den in der Beylage unter Ziffer 155. entpaltenen Bors 

trag erftattete. 

Auch hierüber erflärte der Präfident, werde er, 
fobald es die Zeit erlaube, die -Berarhung auf die Tages 
ordnung ſetzen. 

Der Abgeordnete Graf v. Preifing, vom Mräfidie, 
berufen, erflattete von der Bühne aus Vortrag über den 
Antrag bes Übgeordneten Anne, auf Verbefferung der - 
Dienftbotenordnung; den Antrag des Abg. Merkel 
von Nürnberg, Errichtung von Sparkaffen, und den 
. Antrag des Abgeordneten Zenger, die Erneuerung ber 
Dienftbotenorduung: vom Jahre 1581 betreffeud, 
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Die Anlage Ziffer 156. enthält dieſen Vortrag, und 
der Präſident bemerkte, daß er die Berathung hierüber 
ſobald als möglich auf die Tagesordnung ſetzen werde. 

Schließlich berief derſelbe den Sekretär des Prü⸗ 
ſungsauoſchuſſes, um die Kammer in Kenntniß zu ſetzen, 
welhe Anträge von dieſem Ausſchuſſe zur Vorlage 
an die Kanımer geeignet befunden worden feyen. — 

De Abgeordnete, Direktor Dangel, erflattete den 
Vortrag, wie ihn die Anlage Ziffer 157. enthält. 

Auf den Vortrag über den Antrag des Ubgeordnes 
ten Köfter, die Vorlage der Nefultate der angeordneten. 
Grfparungsfommiffion für das Militär, in specie die noch 
abgängigen näheren Nachweiſungen betreffend, fragte der 
Abgeordnete v. Hornthal, ob das hier Geſagte ak⸗ 
tenmäßig nachgewieſen worden fey, und der Abgeordnete 
Köfter, welcher eben in den Saal trat, von dem Präs 
fidenten über die Frage verfländigt, — erklärte, das 
Tönigl. Staatsminifterium der Armee habe mit der größs 
ten Bereitwilligfeit alle näheren Nachweiſungen und Akten 
dem Ausſchuſſe mitgetheilt, und dadurch ſey ſein Antrag 
vollkommen erledigt. 

Auf die Bemerkung des Praͤfidenten: der Auoſchuß 
würde dieſes nicht geſagt haben, wenn es nicht ſo wäre, 
erwiderte der Abgeordnete v. Hornthat: er bitte, ihm 
keine Vorwürfe zu machen. 

Der Präſident erklärte, daß er nur die Bemerkung 
habe machen wollen, worauf der Abgeordneten v. Horn⸗ 
thal entgegnete,.er müffe die Bemerkung machen, daß er 
das Recht und die Pflicht habe, in vorfommenden Fällen 
fi) Aufflärung zu verfchaffen. 

Es wurde nun zur Beratung darüber gefchritten, 
ob die zur Vorlage an die Kammer geeignet befundenen 
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"Anträge an die betreffenden Ausſchüſſe gegeben werden 
ſollten. 

1) Der Antrag des Abgeordneten Jäniſch, um 
Abſchaffung des Botengehend der armen. Gemeindeglieder 
bey Austragung amtlicher Befehle in Amts: und Pars 
teyfadhen, dann um Einziehuug der Pferderation fur die, 
Gerichtsdiener. 

2) Der Antrag des Abgeordneten, Defane Krauß, 
geiegliche Maßregeln gegen dad Gittenderderbniß betref⸗ 
ſend. 

3) Der Antrag des Abgeordneten Beſtel meier, die 
Exigenzgelder von Stiftungen und- Kommunen betreffend, 

4) Der Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, 
die von den Stiftungen erhoben werdenden GErigeusgelder, 
betreffend. 

5) Der Antrag des Abgeordneten Köfter, auf. 
Bildung einer patriotifchen Geſellſchaft, welche den Zweck 
bat, die ausländiſchen Fabtikate und Produkte fo viel 
als möglich aus dem Königreiche zu verdrängen, 


6) Der Antrag des Abgeordneten Jäniſch, bie 
Aufpebung des verderblichen Zahlenlotto, und den Vor⸗ 
flag, das bereite beſtehende Lotterieanlehen an ven. 

Stelle treten zu laffen. 
" 7) Der Antrag der Abgeordneten v. Wachter, von. 
Derthel, Frhr. v. Ruppredt, und Merkel von Nürne. 
berg, die Poftportofrepheit der Magifrate erfter und zwey⸗ 
ter Klaſſe in Königlichen Dienſtſachen betreffend 

8) Der Antrag des Abgeordneten Riedel, die 

koſtſpieligen Bauten, insbefondere im Rezatkreiſe, betrefſend. 

9) Der Antrag des Abgeordneten Gedelmaier, 
die Herftellung eines richtigen Verhältniſſes in den Bes 
foldungen der Appellationdgerichtöräthe betreffend. 
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10) Der Anttag des Abgeordneten. Scheuchen⸗ 
pflug, die Gehaltöverbefferung der hiefigen Kreiss und 
Stabtgerichtöräthe betzeffend. 

41) Der Antrag des Abg. Dekans Klarus, die Ge⸗ 


haltserhöhung für die königl. Kreid: und Stadtgerichto⸗ 


rüthe betreffend. 
12) Der Antrag des Abg. Köſter, auf Aufhebung 
‚der Kreisbeyträge, welche in den Finanzrechnungen als 


flandige Einnahmen aufgenommen find, und zur Befols- 


dung des proteftantifchen Konfiftoriums und des Bisthamo 
Speyer verwendet werden. 

- 43) Der Antrag des Abg. Lintner, bie Einfüh⸗ 
‚rung des Steuerdeftuitivume im Obermainkreiſe betref⸗ 
fend, — 

wurden Theils vorgeleſen, Theile, als fchon bekannt, 
durch einflimmigen Beſchluß an bie betreffenden Aue⸗ 
ſchiſſe verwieſen. 

14) Auf die Vorleſung des Kntröge des Abg. Frhrn. 
v. Sraveureuth, die Verminderung des Zollfages auf 
rohe Baumwollenwaaren und auf einfach türfifch = fothges 
fürbte Baumwollentücher, bemerkte der Abg: Jäniſch, 


er empfehle biefen für die Fabrikanten der Stadt Auges: 


burg befonders wichtigen Antrag der’ vorzüglichen Aufe 
merffamkeit des zweyten Ausihuffee, -uad bitte, ihn mit 
dem Vortrage über die Zollfäge in Verbindung gu fei- 
gen, damit von den Kammer bey dieſer ˖Gelegenheit for 
gleich hierüber ‚berathen werden könne. Dieſer, fü wie :': 

15) der vorgelefene Antrag ded Defans Neubauer, 
die Aufpebung der Quota faneralis im Untermaintzeife: 
Betzefen“. 

wurden mittels intimmigen Veſqhluſec an den geeig⸗ 
| neten Auoſchuß verwieſen. 


e 


. ⸗ 
\ 
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Der Präſident ſchritt nunmehr zur letzten Poſſtion 
auf. der Tagsordnung, nämlich zur Abſtimmung über die 
Fragen hinſichtlich des Antrags des Abg. v. Hornthal, 
die Oeffentlichkeit nnd Mündlichkeit der Rechtspflege be⸗ 
treffend, zu welchem Ende er die Öffentliche Sitzung in 
eine geheime verwandelte, und die Zuhörer auf ber Gal⸗ 
lexie erſuchte, ſich zu entfernen: * 

Die vorgelegten Fragen: 

Erſte Frage:. 

Trägt,die Kammer der Abgeordneten, unter Berufung auf 
den fändifchen Wunſch und Antrag vom 10. July 1819, 
- und die im Landtagsadſchiede vom 22. July 1819, Ab⸗ 
ſchnitt 2. Lit. C. hinſichtlich der Oeffentlichkeit und Münds 
lichfeit der peinlihen und bürgerlichen Nechtöpflege geges 
bene Zufiderung, darauf an, daß bie als unverzüglich 
angefündigte, auf den Grundfag der Deffentlichfeit ges 
baute, Revifion der Gefegbücher wolle befchleunigt, und 
Daß, neben der bereits zugeficherten Vorlage des entwors 
fenen Strafgefegbuches, auch der Entwurf der Bivilger 
richtsordnung bald möglichfl in Drudt gelegt, und den 
ſämmtlichen Mitgliedern der Ständeverfammlung zur vors 
läufigen Erwägung zugefendet werden möchte, damit ders 
felbe bey der nächften aufferordentlihen Einberufung der 
Stände von biefen unverzüglich in Prüfung und Serar 
thung genommen /werden könne? 


Zweyte Fra ge. 

Wiu die Kammer der Abgeordneten hierbey im Als - 

gemeinen den Wunſch. Außern, ‚daß größere Geſetzesent⸗ 

würfe und Geſetzbücher, welche dem Beyrathe und«- der 

Zuftimmung der Stände ded Reiche unterliegen, dieſen 

ftetö vorher im Drucke zur vorlaufien Ueberlegung mit⸗ 
getheilt werden ‚mögen? . - 


⁊ 
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Dritte Frage. 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
die Trennung der Juſtiz von der Verwaltung bald wolle 
verfügt werden ? 

Bierte Frage 

Tnägt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
die Militärgerichte follen angewiefen werden, ihren Er⸗ 
$enntniffen, nach, der Beftimmung der Verfoffungsurfunde 
Tit. vm. §. 2., Entſcheidungogründe beyfügen? 

Fünfte Frage. 

Bin die Kammer der Abgeordneten den Wunſch 
ausdrüden, dag die zu Bearbeitung der Geſetzbücher ver: 
wendeten Staatsbeamten aller audern Geſchäfte möchten 
‚enthoben werden, damit fie ſich der wichtigen Arbeit der 
Seiepgebung mit gehöriger Thätigkeit und Umſicht wid⸗ 
men fönnen? 

wurden ohne Ausnahme einfimmig bejaht, 


Der Pröfident ſchloß die Sigung mit ber Ginladung 
an die Mitglieder, ſich 
Mittwoch den 1ten May um g Uhr des 
| | Bormittage 
gur näachſten Gigung zu verfammeln, 


(L. 8.) Bee æ Sar enk, 


Hä a de ?, “ \ 
Sekretär der Kanımer. 


Anne, 
Frhr. v. Weinbach. 
Vögele. 

(Die Tagsbsordnung liegt unter Ziffer 158 dep.) . 


“ Berichtigung: 
Band vn. Seite 92. Seile 11. v. u. lies nicht gededt u. ſ. * 
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XLH. alfgemeinen öffentlichen Sitzung der Kommet 


der Abgeordneten, den 1. May da⸗. 
on Gedenwart von 8 Mitgtiesen) * 


> , + 5 Bra 2) .a . I» I. ni I. Zu u or Rp 


[ 


CAR) ‘ 4 „. . .. en . . e — » 
er ’ en | \ . » ee’ dıa 2 gu ? 


Der Per dent adffnete bie Sitzung mit der Einla⸗ 
dung an den Sefretär Schultz, das Protokoll der letzten 





Sitzung vorzutefen. W Während einer , durch bie Drüde: 


rey veranfäßten, Turzen Vülerbiechung ü ih biefe: Worle⸗ 
| füng, machte ber” Praͤſi dent bie ſeit der lehten Selug 
| eingefomnierieh Eingaben nad der. Anlage &. 159: 
Sefannt ; und’ auf den voin Wgedidneten Javbii "oc 
aͤuſſerten Wunſch wurde, mit Genebiuiguns der * 
der Anträg des Übgeorbneten wel, den Barmpad 


‘ 


ter Handelsberein betreffend, borgelefen, ii ii Födaint. 


mit der Borlefung des: Protokolls fortgefahrenn adhe 
| and weicher . TE Er EEE 


ge 133 *8 


“ ber’ kbnigliche E einareminft der’ ren Frepherr 
Ah v. Lerlhernſetb, NA NIT. 


VII. Band ı8ter Bogen, 13 
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der koͤnigliche geheime Legationsrath, Ritter von 
Fladt, 
der koͤnigliche Miniſterialrath bey'm Minifterium der 
Sinanzen,. Barth, und 
ber koͤnigliche Minſterialräth bey'm Winiferhm bes 
Innern, Maier, . 
änträten. 


gIm Protokoll wurde, auf die Anregung des Abg. 
v. Hornthal, in der Aeuſſerung des koͤnigl. Staats⸗ 
raths v. Ritter eine Aenderung vorgenommen, und 


daſelte genehmigt. 


Der Praͤſident berief den Abg · v. Frank, um 
trag des Ag. v. Hernshal, die Deffentlichfeit und 
Moͤndlichkeit der kuͤrgerlichen und peinlichen Rechtöpflege 
Betreffend, zur Genehmigung vorzulegen. Derfelbe trug 
ben Beſchluß und das Begleitungẽſchreiben an die Roms 
mer. ber. Reichsraͤthe pon der Buͤhne aus vor, wie ſi e in 
den Anlagen ziff. a260 und 161 beygefuͤgt ſind. Beyde 
erhielten die Genehmigung der Kammer. 


In Zolge der Tagesordnung forderte nun der Präs 
fivent den .. Referenten des zweyten Ausſchuſſes auf, 
um den Bortrag über bie Generalfinanzrechnungen für 
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die Jahre 1825, 1833, 1832, namentlich die Aus⸗ 
gaben, zu erſtatten. | | 

- Der Abg. 9, Ußfchneider, als Referent für die 
Ausgaben , erftartete den unter aiff 162 angebogenen 
Vortrag. 

Hier ſchloß der Praͤſident die Sitzung mit der Eine 

ladung, fich 

Morgen frip 5 Uhr 
zu verſammeln, um Die fernern Antraͤge über bie Ge 
neralfinangrechnungen zu horen. 


AT. . zreyhen v. Schrenk 
(L. 9.) Praͤſident. 
| H äde r, 
Sekretaͤr der Kammer. 
v. Wachter. 


v. Utzſchneider. 
Frhr. v. Cloſen. 


(Die Tagesordnung liegt unter Ziffer 163 bey.) 


— 


.Berihtigungen. 


u; zy.. 
Band VII. Seite 163 Zeile 12 von oben herab, lies: 
Gerichtvorſtand, ſtatt Gerichtsſtand. 
Seite 165 Zellen 13 14 vou oben herab, lies: 56000, 
ftatt 5 — 600. 
Seite 229 bey der niten Frage ſtatt: bejaht, (8; ver 
neint. | en 
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Pro totoll 
der XL. allgemeinen öffentlichen Sigung der 
„Kainmer der Abgeordneten, am a. May ı832. 


( gu Gegenwart von 85, Mitgliedern.) 


v 
t 





Mit der Vorleſung des Protokolls der 4 2ſten Sitzung 
wurde die heutige eröffnen 


Das Protofell abieit die Genehmigung der Kammer. 


Der wer ident. machte hiernach bie ſeit der letzten 
Sitzung eingelaufenen Eingaben (f. Beylage Ziffer 164) 
befännt, und berief ſofort den Refereuten des zweyten 
Ausſchuſſes, um der Kammer über die Generalfinanzs 
rechnung dry verfloffenen-drey Sabre, namentlid) die 
Ausgaben des Armeeminiſteriums, Vortrag zu erſtatten. 

a | 

Der Abg. Kdfer trug auf dem. Rebnerfufle das 
unter Ziffer 165 auliegende Referat über bie Ausgaben 
für's Militär vor. 


VII, Band ı9ten Bogen. Ä 19 _ 
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Am Tifhe der Minifter faßen der Tonigliche 
Staatsminifter der Armee, Graf von Triva, der kd⸗ 


nigliche Staatörath, Zrepherr'v. Krauß, der Einige 


liche Miuiſterialrath, Ritter von Anopp, der Ehnigs 
liche geheime Legationsrath, Mitter von Fladt, und 
der kdnigliche Minifterialrach bey dem Minifterium der 
Juſtiz, Ritter von Schmidtlein, 


Nachdem der Abg: Koͤſter feinen Vortrag geen⸗ 
bet hatte, erflärte der konigliche Staatöminifter der 
Armee, Graf von Triva: 


Ich muß bemerken, daß, nach dem ausdrüdlicen 
Befehl Seiner Mojefiät des Königs, die Prüs 
. fung der Anträge der Spezialkommiffion für Erfparuns 
gen in der Armee dermalen der Bearbeitung unterlies 
gen; Se. Majeftär haben hiefär bereits ein eigenes 
Referat und Koreferat aubefohlen. Das Referat wird 
demnaͤchſt beendet fepn, wonach die Alten zur Erftate 
tung des Koreferats abgegeben werben; ſobald Mefes 
sat und Koreferat bearbeitet find, werden diefelben an 
da? Gefanmtminifterium gebracht, wo fodann mit der 
größten Gewiffenhaftigkeit abgewogen werden wird, was 
von den Vorſchlaͤgen der Erfparungslonmiffion tealis 
firt werden Tann. \ 
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Die Reſultate diefer Berathung werden Sr. Mar 
jeftät, dem Koͤnige, vorgelegt, und von Allerhdchſt⸗ 
denſelben die Befehle erholt werden, was in wein 
geſetzt werden ſoll. 


Dieſe Arbeit ift bereits fo weit vorgeruͤckt, daß. die 
Vorlage an Se Majeftät, den König, in nicht 
gar langer Zeit wird gefchehen koͤnnen. 


Der abs. v. Hornthal. Ich muß uͤber Das, 
was fo eben ber kdnigliche Herr Armeeminiſter außerte, 
einige Worte ir erlauben. 


Nad) der Verfaſſungsurkunde haben die Stände bes 
Reichs, hat unfere Kammer das Recht und die Pflicht, 
die Ausgaben zu bewilligen, die bemilligten und deren 
Verwendung zu prüfen, fie tft daher auch berechtigt, 
den Wunſch zu aͤußern, daß die Reſultate des Refe⸗ 
rats und Koreferats, wovon der Herr Staatsminiſter der 
Armee eben ſprach, ihr vorgelegt werden, und zwar | 
möglichft bald, damit fie in den Difkuffionen über den 
Bedarf für die Armee, vielleicht auch über bie Res 
fultate diefes Neferats und Koreferats, fich verbreiten 
und berathen koͤnne. Es ift keineswegs genug, daß 
diefe Arbeit, wie der Herr Staatsminiſter der Armee 
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ſagte, dem Gefanwitminifterium vorgelegt werde, ber 
Kammer ift es auch vorzulegen, damit auch fie präfe, 
ob fie mit, den, in dem Referate entwickelten, Anſichten 
einverſtanden ſeyn koͤnne oder nicht. — Dieſes iſt 
meine Anſicht, mein lebhafter Wunſch; der Kammer un⸗ 
terſtelle ich das Weitere zum hohen Ermeſſen. 


v⸗ 


Der zweyte Präffdent v. Seuffert. Ih kann 
mit der ‚von dem Herrn Abgeordneten v. Hornthal 
entwidelfen Anfı cht der Eahe durchaus nicht einders 
fanden’ fepn. Die Sache der, Kamuier if ed, die ibe 


. vorgelegten Rechnungen des Miniſteriums der Arnie 


zu pruͤfen, und zu unterſuchen, ob die Ausgaben dieſes 
Miniferjums fo gemacht worden. find, wie ‚hie Stände 
des Reiche, die Einnahmen hiezu beraillige haben. — 5 


Ya 


| Die Arbeiten der Erfparungsfemmiff on maͤſen vor 
Allem dem Könige durch das Geſammtminiſterium vor⸗ 
gelegt ‚werden. Das Geſammtwiniſterium hat vor der 
Hand nur eine Stellung gegen den Sonverain, welcher 
Alles, was zur Exekution im Etaate. gebdrt,, durch, ‚dies 
ſes prüfen laßt; — in wie ferne alſo die Worfebläge, 
ber Erfparungetommiffien wirklich zur Ausführung foms 


men tdnuen, muß von dem Geſammtmigiſterium vorerſt 
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geprüft nd Seiner Maieſtaͤt, dem Konige, vore 
gelegt werden. und 


Wenn der König hierüber. alerhöchfte Entfepließung 
gefaßt hat, ‚dann erft Tonnen die Reſultate der. Kam⸗ 
mer vorgelegt „werden, 


- Der Adg. v. Horathal. Sch Tann mich der 
Meynung des Herrn Abgeordneten 6. Seuffert nicht 
anſchließen;: die Kammer, die Stuͤnde des Reichs ha: 
Ben: das Recht And’ die Pflicht, Mes, was duf die 
Staateausgaben und deren mogliche Erfparung Vezug 
hat, genan zu prüfen. Wenn nun das Referat über 
Die ‚Arbeiten: der "@fparungskomitiiffich ber Kammer 
nicht vorgelegt wuͤrde, fo wären wir nicht im "Stande, 


Das, was der Herr Berichterflãtter in ſeinem heu⸗ 


figen Referate mit fo-grändlicher: Einficht, voller ti 
ſicht;  AMuffaffünigagabe und Deutlichkeit, uns ſo vor⸗ 
trefflich - entwickelte, gehbtig zu derathen; ich muß da⸗ 
her den Wuͤnfch; daß das Reftltat des von Seiner 
Majeſtaͤt, dem Könige, angeordneten Referats und 
Korefetats fo. ſchleuig als miͤglich zur Kaminet ige: 
bracht werde, wiederholt und recht dringend aͤußern — 
iiber Arrentugiiug⸗ Def die e ganje I hohe Kammer die⸗ 





— 
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geiprochenen Wunſche liegt durchaus nichts Konſtitu⸗ 
tionswidriges. 


Der zweyte Praͤſident von Seuffert. Ich 
ſehe mich bemuͤßigt, auf dieſe Aeußerung einige Worte 
zu erwiedern. Ich habe keineswegs geſagt, daß die 
Aeußerung eines ſolchen Wunſches etwas Konſtitutions⸗ 
widriges ſey; wenn aber ein Wunſch der Art an 
Seine Majeftär, den König, . gebracht werden 
ſoll, fo iſt der durch die Verfaſſungsurkunde vorge⸗ 
ſchriebene Weg — der, daß die Kammer hierüber Be⸗ 
ſchluß faſſe, dieſen gefaßten Beſchluß an die Kammer 
der Reichstaͤthe zur gleichmaͤßigen Beſchlußfaſſung 
bringe, und den gemeinſchaftlichen Beſchluß dem Kb: 
nige vorlege; — . dazu mbchte ‚wohl die Zeit zu kurz 
ſeyn. Der zweyte Ausſchuß uud ber fehr wuͤrdige 
Referent defielben Haben alle Vorfchläge der angeordneten 
Erfparungsfommiffign aufgefaßt und diefelben der Kams 
mer, vorgelegt. Es ift uunmehr die Difkuffton über diefen 
Vortrag abzuwarten, und in biefer ftehr ed ber Kam⸗ 
mer frey, fich über die einzelnen Vorfchläge zu aͤußern. 

. Der Ag. v. Hornthal. Antrag und Wunſch 
wurden ſchon wieder verwechſelt. — Ih muß auch bier 
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bitten, mich nicht zu mißdeuten; ich lege der Difkufs 
fion Fein Hinderniß in den Weg; — ich halte diefelbe 
nit auf, nur den Wunfch, den lebhafteften Wunſch 
dridte ich aus, daß bad Meferat und Koreferat, von 
welchen der Herr Armeeminifter ſprach, möglichft bald 
der Kammer vorgelegt werden, und ich muß viefen 
Wunſch auf das Lebhaftefte erneuern; es wird viel 


zum KHellfehen in diefer Sache beytragen, in welcher 


der Herr Neferent durch feinen rühmlichen Zleiß, durch 


die Gründlichkeit feiner Arbeit fi fo ehrenvoll aus⸗ 
zeichnete, und zur Erleichterung der Bolfslaften die 


Möglichkeit herbenfilhren. 


"Nicht antragen will ich, nicht hindern die Difkufs 
fion, fondern hell fehen und zum Beften des Volks 
fortwirten. 


Der Abg. Kurz. Ich hielte dafuͤr, es fen das 
Zwedmäßigfte, wenn das koͤnigliche Staatsminiſterium 
der Armee mit Der Erflattung feines Referats fo lange 
noch warten wuͤrde, bis die Berathungen uͤber den 
eben gehbrten Vortrag zu Ende find; dann koͤnnten in 
dieſem Meferate noch die in der Kommer gemachten 
Aeußerungen benutzt, und der Arbeit mehr Vollſtaͤn⸗ 
digkeit gegeben werden. 


Ä u ee 

Der erfie Präfident. Mir haben nunmehr den 
Vortrag ded Referenten des. zweyten Ausſchuſſes ges 
hoͤrt, die. Diftuffionen hierüber werden auf bie Tags: 
ordnung gefet werden, dann. fight ed jedem Mitgliede 
frey, feine. Bemerkungen nach Belieben zu machen, 
und es ‚werden gemeinfame. Veſchluͤſſe gefaßt werden ; 
nur auf diefe Art iſt es moͤglich, zu einem gebeihlichen 
Refultate, zu ‚gelangen. 


Ich -berufe. inbeffen, der Tagsordnung gemäß ‚den 
Neferenten des erften Ausſchuſſes, um der Kammer 
über den vom Foniglichen Staatsminiſterium des In⸗ 
nern vorgelegten Geſetzesentwurf, die Verminderung 
der Forſtſtrafen im̃ Rheinkreiſe betreffend, Vortrag zu 
erſtatten, damit in der Zwiſchenzeit, bis die Vortraͤge 
über die Generalfinanzrechuungen zur Berathung kom⸗ 
men konnen, dieſer und einige andere wichtige Gegen: 
ſtaͤnde noch zus Diſkuſſion gebracht werden kͤnnen. 

Der Abg. Kurz, als Mefereut des erfien —X 
ſchuſſes, erſtattete den unter Ziffer 166 anliegenden 
Vortrag, nach deſſen Beendigung der Praͤſident ers 
klaͤrte, daß er ihn demnaͤchſt zur ·Berathung auf die 
Tagsordnung bringen werde, 
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Hiernaͤchſt ſchloß derfelbe die gegenwärtige Sitzung, 
mit der Einladung an die Mitglieder, ſich 


Sonnabend, den 4. May, früh g Uhr, 


zur nächiten Sitzung zu verſammeln, indem morgen 
ſowohl der zweyte, als der vierte Ausſchuß, mit der 
Vorbereitung ihrer Vortraͤge an die Kammer dringend 
beſchaͤftigt ſeyen. 
LS.) en 


H aͤcker, 
Sekretaͤr der Kammer. 


Popp. 
Frhr. v. Uretin 
Stolle. 


(Die Tagesordnung liegt unter Ziffer 167 bey.) 
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KLIV. Aigen Where Sigung ber Kammer 
"bei Abgeordneten den’ 4. May 1843. " 
Bi Gegenwart 123 83 Mitalledern.) 


PERSON 


Die heutige Sitzung wurde ahfſet mit it Vorieſumg 


des Protokolls von der vordergebenden, An dasiglbe 
genehmigt. 


Sodann jas dir Vraſdent Die heneſten Eingabe 
(Bel Ziff. 168), und berief hierauf den driſten Ba⸗ 
richterſtatter des zweyten Ausſchuſſes, um in dem in 
den vorhergehenden Sitzungen augefangenen Dartıagt 
über den Stagtshaushalt fortzufahren. | 

Det Abg., Schr. von Eleten, beſtieg die Rebdner⸗ 
bühne, und erſtattete den in der Beylage Ziff. 169 
enthaltenen ‚Bericht, waͤhrend deſſen der koͤnigl. Staats⸗ 
minifter.der Armee, Gtaf v. Tris a, und ber idnigl. 
Miſterialratth, Ritter von Knopp, am Tiſche ber Mi⸗ 
niſter Platz nahmen. Ferner erſchienen bet kouigl. Staats⸗ 
miniſter der Finanzen, Frhr. v. Lerchenfeld, der 
kdnigl. Generaldirektor der Poſten, Rittet v. Sch dn⸗ 
hammer, und die kbnigl. Miniſterialraͤthe bey dem 
Minifterium der Finanzen, Frhr. von Stengel und 
Barth, u | | 

Nach Veendung bed von dem Abͤgeordneten Frhru. 
v. Cloſen erſtatteten Berichtes, berief des Präffe 

vil, Vand softer Bogen. 20 
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dent den vierten Referenten des · zweyten Ausſchufſes, 
um über die Sraatseinnahmen Bortrag zu, erftarten. 

Der abg., geiſtl. Rath Shher,.beflieg. die Red⸗ 
nerbuͤhne, uad erſtattete den. unter Bepl. Fii 170 ents 
haltenen Vortrag. Bey dem Abfchniste V. diefes Vor⸗ 
trage: „Staatsanflalten und Megalien“, bes 
tief der Vraͤſident den fuͤnften Referenten des zweyten 
Ansſchuſſes, weil folder diefen Gegenftand beſonders 
bearbeitet hat. Der Abgeordnete Soden ‚verließ 
die Rednerbühne. Der Abg. Frhr. v. Heynig betrat 

diefelbe, umd hielt deu unter Beylage Biffer 173 anges 
bogenen Vortrag. Nach Beendigung des Abſchnitts 
„von den Einnahmen und Ausgaben bey 
„dem Hauptmänzamte Münden‘ unterbradh 
der Präfident die Sigung, und lud die Werfammlung 
ein, fich: Abends 5}-Ugr zur fortzufegenden Anhdrung 
des angefangenen Vortraͤge einzufinden. ' 

Um 53 Uhr fuhr Baron von Heynig In feiner 
Berichtserſtattung fort, Indem er mit „ber Private 
überfihr der Einnahmen und Ausgaben bey 
Berwaltung der Poften für 1873 bis «839 di 

Anfang machte, fodann zu den Einnahmen vom Lotto, 
und endlich zu denen vom Gefehs und Jutelligenzblatte 
überging. 

Nah Beendigung dieſes Vortrags kehrte der. vierte 
Referent, geiftl. Rath Soder, nach der Einladung 
des Peäfidenten, auf die Rednerbuhne zurid, um 
"feinen in der Fruͤhe angefangenen Bericht zu vollenden. 

' 
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Hierauf ſchloß der Präfident die Eikung, be 
raumte die nächfte auf 

| Montag, den 6ten May, an 

und lud die Mitglieder ein, um 9 Uhr des Bormits 

tags fi ch im Verfammlungsfaale einzufinden, wobey — 

derſelbe zugleich noch bemerkte, daß diejenigen Mitglie⸗ 

der, die uͤber den heute und in der vorletzten Sitzung 

verhandelten Gegenſtand von der Buͤhne aus zu reden 

wuͤnſchten, bey dem Sekretariate der Kammer ſich ein⸗ 

ſchreiben zu laſſen haͤtten. 

(. S, ) dreyhen v. rent, 


Praͤ ĩ ſident. 


/ 


‚Däder, 
Sekretär der Kammer. 
Beftelmeier, 
Hofmann. 


(Die Tagesordnung liegt unter Ziffer 172 bey.) 


c 


Berichtigung. 


Bb. VM. SG. 214. 8. 7. v. m, ſtatt: Ofenherzigkeit iR 
gu leſen: Offenheit. 
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Protokolil 

ber 
XLV. allgemeinen oͤffentlichen Sitzung der Kammer 
der Abgeordneten ‚ den 6. May 1822. 


(3a Gegenwart von 85 Mitgliedern.) 
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Nachdem der Pyaͤſident die heutige Sitzung durch 
Vorleſung des Protokolls von der naͤchſtvorhergehenden 
erbfinet hatte, und daſſelbe genehmigt war, wurden bie 
vom 4. bis zum 6, May eingelommenen Eingaben (Anlage | 
Ziffer 173) vorgeleſen. 

Der kdnigliche Staatöminifter der Arnieb, Graf von 
Triva, der Ihnigliche Staatsrath, Freyherr v. Krauß, 
und der konigliche Miniſterialrath, Nitter von Knopp, 
hatten indeſſen am Tiſche der Minifter Pla genommen. 

Da der zunÄchft auf der Tagsordnung flehende Res 
ferent des zweyten Ausichuffes fich noch nicht Eingefunden 
hatte, fo lud der Präfident ben GSekretaͤt des Vierten 
Ausſchuſſes ein, um über die Anträge mehrerer Abge⸗ 
orbneten, die Uebernahme von Kreisſchulden auf die 
Schuldentilgungsanſtalt betreffend, Bericht zu erſtatten. 

Der Abg. Beftelmeier beſtieg die Rebnerbuͤhne, 
und erſtattete den unter Beplage aiffer m, anliegenden, 
Vortrag. 

Hierauf erfuchte ber praf tbent. Den Referent 
des zweyten Ausfchuffes zur Berichtsesftartutige 

Der Ubg., Frht. 9. Elofen beſtieg. die Mehnerbilfine 
und erftattete über den Militaͤrfohlenhof ind das Land⸗ 
geftät, als eine ergänzenden Tpeil zu den bisherigen 
Vorträgen uͤber ben Staatshaushalt, den unter Beplagt 
Ziffer 175 angebogenen Vortrag. 


V. Band ꝛſter Bögeu. 
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Während deſſelben erihienen 2 ber dnigliche Staats⸗ 
miniſter der Stmanzen, Freyherr von Lerchenfeld, und 
der konigliche Miniſterialrath Rudhardt, und nahmen 
am Tiſche der Miniſter Platz. 

Nach dem Referenten des zweyten Ausſchuſſes, uͤber 
den Militaͤrfohlenhof und das Landgeſtuͤt, wurde der Ab⸗ 
geordnete Koͤſt er, gleichfalls vom zweyten Ausſchuſſe, 
als Koreferent uͤber die Gendarmerie, auf den Redner⸗ 
ſtuhl berufen, um ben unter Beylagenziffer 176 enthal⸗ 
tenen Vortrag zu erſtatten, welcher zwar nicht auf der 
Tagsordnung eingefuͤhrt war, aber als ergaͤnzender Theil 
des uͤber dieſen Gegenſtand bereits fruͤher erſtatteten 
Vortrags hier feine Stelle fand. 


Auf dieſen Derichtderftatter folgte ber Abg. von 
Hornthal, als Referent des erſten Ausfhuffes, um 
den unter Beylagenziffer 177 anliegenden Bortrag über den 
von dem koͤniglichen Staatörminifterium der Finanzen 
vorgelegten. Entwurf eined die Staatoſchuld betreffenden 
Geſetzes zu erſtatten. 

Der Entwurf ſelbſt wurde, als ſchon litographirt 
und ausgetheilt, dem Wunſche der Kammer gemäß, 
nicht mehr beſonders vorgelefen. . 

Dev Yräfident bemerkte, dag hieſet Gegenſtand 
zur Berathung auf die: naͤchſte Tagsordnung kommen 
werde, ‚u. berief ſodann den Abg. Köfter, der in 
Dinficht auf die Berathung über den Gefeßentwurf, die 
Sorfeftrafen im Mheinkreife betreffend, als Redner fich 
hatte einichreiben laſſen. 

Deerſelbe botrat: die Rednerbuͤhne, und ſprach Fol⸗ 
gendes: 


Hohe Kammier der Abgeordneten! Ich erlaube mir, 
Aber den Gegenſtand, der fe eben durch das verehrliche Praͤ⸗ 


i. ... . 4 ad 
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ſibium zut Berathung ausgeſetzt worden me Ihnen melne 
Harn! wenige Worte von dem Rednerſtuhl aus vorzu⸗ 
tragen; und Sie auf eine Sache aufmerkfam' zu mas 
chen, die für. die Bewohner des "Rheinkreifes von der 
Höchfken Wichtigkett ift, und eben fo nahe das Wohl md | 
Wehe dieſes Krelfed heräprt, als der Gefegesentwurf 
über die Abaͤnderung ber‘ Forſtſtrafordnung und Straf⸗ 
geſetze die Erhaltung ber Valdniten des Rheinkreiſes mehr 
oder minder befoͤrdert. 

"Der Gefeßesentwurf, welchen das Staats miniſte⸗ 
rium des Innern am '15. April letzthin der Kammer dee 
Abgeordneten zur Berathung und Beyſtimmung vorge⸗ 
legt hat, zerfaͤllt in zwey Theile. 


Der erſte handelt von der Abänderung der i im Rhein: 
Treife jetzt beflehenden dorſtſtrafordnung, welche nach 
Auflbſung des franzoſiſchen Kaiſerreichs durch die von 
den hoben allirten Mächten niedergeſetzt geweſene Pros 
viforifche Regierung in den Ländern am linfen Rheine 
ufer erlaffen worden if. 


Der, zweyte Theil. des Entwurfs handelt von der 
Vereinfachung deß Exekutionsverfahrend in der Vollzie⸗ 
‚bung ber Strafurtpeile, erlaſſen Bam Vortheil des Stu 

gegen bie Holzfrenler. 

Der. erfte Ausſchuß hat der hohen Kammer Yard 
feinen Referenten, den Herrn Regierungsrath und Abe 
geordneten Kurz, über dieſen Geſetzesentwurf Bericht 
erftatter ind darauf angetragen, bemfelben. die Zuftims 
mung zu ertheilen, zugleich auch ben Munich geäußert, 
baß dieſem Entwurfe in Beziehung auf die Herabſttzung 
der Forſtſtrafen noch einige Zuſatzverfuͤgungen, die Ver⸗ 
——— der Straſen hemeſſend, mochten einverleibt 
werden. vue 
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Ich gehe nicht in die. näbere Entwidelung.. der. Ab⸗ 
Rufangen der, Forfiftrafen. je nach den begleitenden Um⸗ 
ftänden ein, weil ſolche durch den Berichtserſtatter klar 
dargeſtellt und die enorme Hdhe derſelben durch einige 
Beyſpiele erläugert worden if. Wiederholung Deſſen 
was ſchon geſagt iſt, liebe ich nicht; — aber. damit bin 
ig vollkommen einverftanden, daß diefe. Strafen auf 
isrer Höhe nicht ftehen bleiben können. Ich erklaͤre, mit 
dem Beichluß des Ausſchuſſes einverſtanden zu ſeyn, und 
ertheile dem Geſetzentwurf meine Zuſtimmung, ob⸗ 
gleich ich gewuͤnſcht haͤtte, daß der Willkuͤr des Rich⸗ 


ters nichts wäre uͤberlaſſen geblieben, und da. man bie 


Strafen noch mehr Härte herabfegen Ehnnen, indem es 
immer noch eine hart druͤckende Strafe ift, wenn in mi- 
nimo ein Klafter duͤtres Holz mit 10 fl. 44 kr., und.ein 
Klafter grünes Holz mit 20 fl. 44 kr. verpoͤnt iſt. 
Allein ohne eine gänzliche Reform des Strafgeſetzbuchs 
Tann diefen Gebrechen in, der Gefeßgebung nicht volls 
ftändig abgeholfen werden," jedoch konnen wir und um 
fomehr einftweilen mit dieſem Palliativmittel begnüs 
gen, weil und in ber Rede Seiner Majeftät des 
Königs vom Throne die Vorlage neuer Geſetzbuͤcher 
fuͤr die naͤchſte außerordentliche Situng feyerlich zuge⸗ 
ſagt iſt. 


Ich gehe nun zu den anbern Zwed des Gefegents 


wurfes, nämlich zu der Vereinfachung des Exekutions⸗ 


verfahrens in Beytrelburg der Forſtſtrafen und Vermin⸗ 
derung der damit verbundenen Koſten uͤber. 


Durch dieſen Theil des Entwurfes beabſi chtigt die 
Regierung elnerſeits, dem Aerar den Weg zu bahnen, auf 
eine leichtere und minder koſtſpielige Art. und Weife bie 
Erhebung der Forſtſtrafen 3 zu a bewerkſteligen, anderfeitd 
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den beftraften Holz frebler Burch anndthige Berfolgungds 


koſten nicht zu: zuiniren. -- 316 jetzt beftand fowohl für 


%& 


das Aerrar, als ˖ auch für den’ Privatgläubiger ein und 
daſſelbe Exekutionsverfahren. Die Klagen darüber ertds 


‚nen von alten’ Seiten, — ed:tfi.die Plage uͤnſeres Kreis 


ſes, — und ſchon laͤngſt iſt es der Jehnlichſte Wunfch als 
fer Bewohner des Rheinktelſes, dieſer laͤſtigen fifkakiſchen, 
die Jaſtigoerwaltimg ſchandenden, Formen enthoben zu 
ſeyn. —BDieſe Klagen ˖unb⸗ eigne Erfahrung bewogen 
mich, am Be April] tina Me hohe Kammer :einen 
befonderen Antrag auf 'Wereinfochung des Crekutionds 
Serfahrend bey Zwang doerſtrigeenagen von Möbitien üb 
rüchten-- auf. dem Kalte Int Futereſſe der Bowrhner ves 
Mheintveifes und der ‚gute Jitizi guiſtelen, ur dadurch 
dem Pribaren dieſelbe Erlechterung zuverſchaffem wozn 
das Stadtsminiſterium dem ·ldnigi: Aerat · verhelfen wi 

Ich finde mich bevsogen,:zu' glanbenr, baß die Re⸗ 
gien neben dem · finangtellen Vortheflfuͤerbas: Aerat 
hauptſaͤchlich · durch Die Mereifärhung WE Exekutions⸗ 
Verfahtens den edleren einer:Finiglichen Regierung nit 
digen Zweck:durch den Geſetzesentwurf zu beabfühtigen 


ſtrebt, vom Beſtraften Die Bezatlung Stun Straͤfe ya 


enelchtera "unb- Formen :mlfguheben ;bie'nieht:fär ven 
Kyeinkreis, ſondern fuͤr große Staͤdte "Ale! guͤße Map 
fin; verechner waren. Bon dieſem Guandffag ausgehend, 
maß es: auchder Wilke Der Reglocung feyn / eitie gleicht 
Erieichterung im 'Eyddutiohiherfußren: in der! Mebiliays 
Mäudung für Die "Privaten, gleichwis fuͤt de Fiſtus⸗ 
eintreten yu:täffen, - und ‚der: Grund, warum die Regle⸗ 
mug.ncch bis jeyt mir einen Entwurf zu eineni erleiche 
terten Erefutionsverfahren für. die Immobiliarpfaͤndung⸗ 
und. Feiner" ſolchen fuͤr die Mobiliampfaͤudung und: saisie 


brandon: im Allgemeinen aufgeſtellt, und den Ständen 


rd 
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des Reichs vorgelegt hat Häßk ſich num daduch erklaͤ⸗ 
ren,: daß von Seiten der Behorden des Fheinkreiſes. noch 
fein Antrag. beßhalb ;geftellt worden. iſt, jedoch bin ich 
nntexrichtet,, daß der Uppellationähof ſo eben ‚mit. bien 
fem - Gegenfland. beſchaͤftigt iſt. Es haber -fich. zwar 
fruͤher (hen. Stimmen aus dem Mheinfreife..über Dies 
ſes Gebrechen, vernehmen laſſen, und das Laͤſtige ded 
Frefutignöuerfahrens wurka, Aaut getadelt; diele Stim⸗ 
men wurden; aher night: gehoͤrt. Man. autwortete, uun 
mit. größter. Worficht amdn ehrfurchtopoller Scheu dürfe 
man. fid) an ditſes tiefdurchdachte, fein geſponzene en 
webe der bürgerlichen Otanung wagen, und ein; ejuzigen 
zeriſſener Zaden wuͤrde ‚unheilbape- Werfetung. anrichten, 
‚Man.fegte; waxum. ſoll man kon Kopf abſchneiden, ven, 
mus bey Zahn meh,thut?, ch kenne gar wohl Die Ehre, 
farcht, die man den Geſetzen ſchuldig iſt, und weiß, 
dag men. wit denſelben nicht ſpielt. Aber, meine Herrn, 
wer machte. bon Kopfabſchneiden ſprechen, wenn von 
Verhbeſſerung daß Esekntionäperfaßrenä:die Rebe if?- Wer 
will, Denn dadurch der Cjvilgeſetzgebung uud. unſern hoch⸗ 
geſchaͤtzten Inſtitutionen Im Rheinkreiſe ‚einen Abhruch 
un? Wohl uuns, daß dig Regierung (die des Kanige. 
zeiche) ſelbiſt ‚Die Nothwendigkeit einfieht, dieſem allge⸗ 
weinen Morbftant abzuhelfen, und die. Erleichterung. des 
Erefusionsverfphrens, . welded.-fie ſelbu einen De uck 
vennf hereits une le. das Aerar bey. Eintreibung per 
Berfiftsefen, eorgeichlagen. hat.Sie ſelbſt ſiebt dit Nun 
wdglichk eit pin, ‚Die dem Aerar zug Einnahme faͤlligen Forſt⸗ 
ſtrafen auf dem Wege des beſtebenden Exekutionsverfahrens 
einzureihen, taufende son Strafen und ben Haiſſierch nonger 
ſchoſſene Strafeu⸗ſtahem aus, mb die Gefaͤngniſſa find: 
wit Forſtfrevlern angefuͤllt. Dieſes Verfahren der Re⸗ 
gizrung rechtfertigt alle erhobenen Klagen. Sa, deuigend. 
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aber dieſe Abinderung file’ Hab Aerar Ri eben for lauk 
und dringend wird es von den Privaten gefordert. — Die 
Verfaffungfügtt'@leicdhheit’vor bem Geſetz; — warunt 
das Aerar bevorrechteim'st begfinftigen, welches doch beffer 
Koften:auslegeil kann, als Plibatleute. Ich reklamire 
diefelbe Wohlthat fuͤr die letzteren? — Ich habe Ithneũ 
Kuthin ein Aoſtenderzeichnih vorgelegt, und Ihnen be⸗ 
wvoſeſen/ "Bag eine Auspfaͤndung von Mobilien vorausge⸗ 
fit, daß "van! dent: Gerichtsbeten feine Reffegebüpren 
Wonnen detechnet werben, in minimo 33 fl. 34 Er. ko⸗ 
ſtet, wein auch ˖ gleich AS H, einzuklagen find; ich 
babe Ihnen die Koſten der Signifikation, des Zahlbe⸗ 
ſehls, 568 ꝓfaͤoungbprotoeus ‚det Auſdlagzettel⸗ des 
Protokolls Abef:Hie Anheftimg Ddiefer' Zettel," der Ein? 
ruͤckung in Die Jeitung, Verru Padtationsgebůhren ver 
Gebuͤhr des Huͤters und det Bengen,' der Auffotberting 
an den Hüter, des Nachſehungsaktes und des Verſtelge⸗ 
ruuͤgsprototoltz gerät auseiſiulider Hefetzt, Myneu nach⸗ 
gewiefen, was ˖ hiedon das Aetar der NHulüisler· unð 


ber: Dritte beziehet / und Ihnen auch einen Vorſchlag 


gemacht, wie durch Aufhebungder unndthigen Formen 
dieſe Koſten fehr bedeutend heräbgefetzt werben Fbıhien. — 
Ich habehinzagefuͤgt, daß bieſe Koften durch Reifeged 
Bäßren des Huisfier und Transportkoſten fich "über 40 f 
erhöhen „alles: Dieſes meine Herrn, iſt reine Wahrheit/ 

aber eine traurige Wahrheit! N a 
Da nun VE Behörden des Kheinkreiſes die Erleich⸗ 
terung und Bereinfachung des Exekutivnsverfahrens zum 
Vortheil des Weratd. zugegeben haben, fo reklamire ich 
dieſe Erleichterußz auch für die Privaten. Wollte? man 
einwenden, mein Antrag greife zu. tief in Die Gefeges 
Bang, es müßte erft das Gutachten des Appellations⸗ 
hofes eingeholt werben, ſo begreife ich daun -richt, wie 
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ut hem vorliegenden Gefeheßentisusf tmıferg: Zuſtim⸗ 
mung ertheilen Können; ob der, Gläubigen Rerar, oder 
Hanns oder Kunz beißt, wird wohl einsrley: ſeyn. 


Nur eine Ausnahme muß eintreten. — Der Pri⸗ u 


vatmann hat Feinen Boten, wie dad Rentamt, der nad) 
dem Geſetzesentwurf bie Signifikation des Urtbeild und 
ben Zahlbefehl beſorgenkann. „Disfe,. Perfon ‚finden 
rivate nur .in der Perfon des Huiſſiers, wodurch die 
‚ Prozedur ſchon 3 bis 4 Gulden. höher. zu:fehen- kommt. 
Diefem ‚überlaffe man es, jedoch fchlage ich vor, die 
Eignifikation und den Bari in Einem. ar aufzu⸗ 
nehmen. J 
Mein Antrag geht. vun. Yobln, it der Crlafupg 
des neuen Geſetzes zu Abänderung :und ‚Erleichterung 
det Erekutionöverfahgens in der Mobifjarpfändung zum 
Vortheil des Aerars auch zugleich dieſelbe Abaͤnderung 
und Erleichterung, fuͤr die Privaten zu einer geleglichen 
Beſtimmung zu erheben, md in demſelben, Geſetz aufs 
zunebmen.. jedoch mit der Abaͤnderung, daß der Pri⸗ 
vate fortan ſich des Huiſſiers für die Signifikation und 
den Zablbefebl, welche in Einem Akt aufgeyommen wers 
ben follen,. zu bedienen bat, von der. Beſchlagnahme 
der Mobilien oder Fruͤchte qber anzurechnen, gleiche Ver⸗ 
fahrungsart fuͤr den Privaten, wie für bad Aerar eintre⸗ 
‚ten fol, wodurch ſich bie Koften einer Mobiliarpfäns 
bung auf circa acht Gulden berechnen warden, — 
Nach Beendigung dieſer Rede Iud der Präf ident 
die Mitglieder ein, über den ‚ber Berathung unterlie⸗ 
genden Gegenſtand von ihren Plaͤtzen aus zu ſprechen. 
Der zweyte Praͤſſdent von Seuffert. Der Red⸗ 
ner, welcher von der Buͤhne geſprochen hat, bat den 
. Segenftand der Erörterung, nämlich die Mitverung des 
im Rheinfreife befichenden Forſtſtrafgeſetzes nam 30. Ju⸗ 
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lins 1824, gegeben von der kaiſ. bfterreichiſchen und 
Bnigl.: baierifchen Landksahminiftrationstorhmiffioh, und 
bie Abkaͤrzung und: verminderte Koſtſpieligkeit des Ders 
führend bey Vollziehung der Forſtſtrafurtheile richtig 
angegeben. 

Was den erſten Gegenſtand betrifft, ſo ſucht der 
Geſehesentwurf die, anerkannt zu hohen, Forſtſtrafen 
im Roeinkreife dadurch Hinreichend zu mildern, daß er 
der richterlichen Neflexion anheim gibt, die geſetzlichen 
Strafen der Holzfrevel auf zwey Drittheile, und nach 
Umſtaͤnden auf die Haͤlfte herabzuſetzen. 

Der Berichterſtatter des erſten Ausſchuſſes hat bei 
rktits ausgefuͤhrt, daß dieſe Strafmilderung den in den 
Moriven zum Geſetzesentwurfe entwickelten Zwecken nicht 
entſpreche. u 
"Noch immer, und wenn auch die gefeßliche Strafe 
eines einfachen Holzftevels in allen Zalen auf die Hälfte 
herabaeſetzt wird, wird 


* der Zweck die Strafe in einem angemeffenen Bere - 
„.bältuiß zu der - Eigenfchaft ‚der That. und den Ada 
ichten des Gtrafbaren zezuenlannen- nicht er⸗ 
seit. — BuRerT 

Deʒ Verichtserſtatter hat von ‚eluem, Frevel dines 
Klafters diirren ‚Holzes, — in einem geſchioſſenen Ve⸗ 
Bande, — und bey dem zweyten Wiederholungsfalle, bes 
gangen von. einem Holz⸗, Weiden oder. Waldberechtig⸗ 
ten uachgewiefen, daß die Strgfe nebft Pfandgebuͤhren 
in 54. fl.’ 12 Er. beſtehe; der Frevel eines Klafters 
grünen Holzes unter denfelben, Umftänden und von 
berechtigten Perfonen . begangen, mit Bf. 22 kr. 
verbůßi. “. 


Wird dieſe Strafe auch auf bie "Hälfte herabgeſetzt, 
fo ſteht dieſelbe doch wicht im. bäleniſens zu einem 
Gr. eines einzigen Klafters Holz, 
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“= Diefe Strafen werben in wenigen Faͤllen? vollzo⸗ 
gen werden koͤnnen, weil ſie immer nody Ju: Hoch 

: find. Das konigl. Atrar wird noch immer die 

. Strafen, ‚entbehren muͤßen, ‘mb. die Holzfrevel 
werden nicht vermindert werden, weil.die Holz 
‚freoler, in ber, Hofnung ber Streflofigkeit, das Ge: 

feg nicht Achten, und ſich dem Antriebe - ihre 
Holzbeduͤrfniſſes, das auf exlaubten Wegen ſchwer 

zu befrigdigen iſt, auf dem bisher betretenen Mies 
3. überlaffen. werben,  * .., | 


Diefe Betrachtungen iheinen, den: Befetenttunsf 
nit anne hmbar zu machen, zumal da das Geſetz vom 
30. Zukius 1614 noch an einer Menge anderer. Fehler 
zrankelt. Hierher ‚gehbren. ‚die zahlreichen Aus zeichnun⸗ 
gen der Holzfrevel, 3. B. wenn man fi ch, bey Veruͤ⸗ 
bung eines Frevels einer Saͤge ꝓediente, oder wenn 
man biefe von den’ Baͤimen herabgfhaüen bat, ober. 
wern- das duͤrre Holz, Bau⸗, Nutz⸗ oder Werkhol⸗ 
und nicht bloß Bauholz war, weni Fucfaile eintreten, 
wenn Holzbertechigie, Schiffer; Fiſcher, Holzhandler 
le Lone, dierimnWaͤlbern oder Kin der Graͤnze 
wohrlen; Huth⸗tund Weidberechtigte; Laub und Etreus 
berechtigte freveln. Zaun 
Es) wurde Kin teistied Sludrain Vayırgehbrät,” um 
bed’ Seſetz vonalleritläinen- unenbIhen Sn ferch 
des Auszeichnung -ber- Holzfrevel aufzäfaffen and anzu⸗ 
wenden. Ich, meines Dres, wuͤrde dad Geſetz vom “Io: 
Zulind 1814 wegen der aͤußerſten Haͤrte der Strafen 
amd ferner hieraus hervorgehenden Zwecwidrigkent hie 
aufs afjungdwirdig halten. °- * 

le: Regletung ſcheint dieſe ueberzeugung zu oe 
len; da fie abet, einen Eutwurf zu einem allgelneinen 
Zurftftrafgefehbuche für as ‚ganze Kdigreich hervorzu⸗ 
geden gemeynt iſt, an welchem Auch der Rheinktels 
Theil nehmen ſou; z dleſes allgeneine Zorfiftrafgefeh 
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noch nicht vollendet if, fo bleibs.- nichts. Abrig, als 
nach den Anſichten des rien Ausſchuſſes und nad) dent 
Spruͤchworte: lieber Etwas als gar Nichts, dem. 5. we 
des Geſetzentwurfes anzunehmen,, 
Der‘ Ausfbuf hat -diefem benftisiumenden- Gutachten 
mod) zwey Wuͤnſche beygefuͤgt, naͤmlich; 
Erſtens, daß bey Ruͤckfaͤllen Feine erhoͤhte Geldſtrafe 
mehr Start finden ſol. — Nach Kap. I G. 20. des 
dfter angefilyrten. Geſetzes ſoll naͤmlich“: bey dem erſten 
Muͤckfalle die gefetzliche Strafe de6.: eriten - Vergehens 
um: die:Haͤlfte, Dip Dem: zweyten um das Doppelte ers 
hoͤht, und bey dem dritten, nebſt der doppelten Strafe; 
noch eine Befängnißftrafe pon ·v v5 Tagen erlaunt Ä 
werde Mi. 242. 
5 Der Ausſchuß wuͤnſcht „daß hatt der erhöhten Geh 
* der erſte Ruͤckfall mit 6», der zweyte mit 102, 
der dritte mit 1Sraͤgigem Wefängwiffe,' usb der einfachert 
Geibbupe, beftraft werben: folle. 


33 Me; Grund liegt Darin; daß die. geräfrencitrafen 
* * Auen. —— nad dem. —— 


— 


er trete — dem — * des Ausfchuffee bey- 


MDer zweyte Wunſch des Aubſchuſſes beſteht darin, 
Baß die doppelte, Erbebnug der geſezlichen Strafen und, 
der Pfandgebuͤhren/ weichẽ in den 69. 91. 92. u. 93 
des mehrbefagten Geſetzes gegen Holz⸗, Weide⸗, Laub, 
und Etreuberechtigte und andere in dieſen 9. bemerk⸗ 
te Perfonen angedroht fi fi nd, aufgehoben, und die Be; 
rechtigken anderen gemeinen Sreulten gieideſttut wers 
den möchten, 


. Es iſt wahr, daß dab Meat Ver vethtteun geben 


-U=49.<. 


en 292 * 


fey, a1 anderer gemeiner Frevler, und daß bat: Geſetz 
jener Fevler ſchaͤrfer beſtrafen muͤſſe, welche, Kraft ih⸗ 
res Rechts, ihrer Profeſſion oder ihrer Wohnungsver⸗ 
haͤltniſſe dfter in den Waldungen erſcheinen konuen / 
ohne ſich dem Verdacht eines Frevels auszuſetzen. 

Allein, da’ die Strafe auf die gemeinen“ Srevel; 
anch nach ihrer Milderung, noch body genug ift, und 
der Berichtöetftatter in: feinem Bortrage bemerkt, daß 
der größte Theil. der Frevler im Rheinkreiſe aus Bes 
xrechtigten und ſolchen Menſchen beftehe, . von welchen 

die aufzuhebenden $. handeln, fb Rinne ich euch bies 
iem Wunſche by.  ... 

" Mon‘ dem zweyten Gegenſtande, nimlich von ben 
Bolzuge der Forftftrafurtheile, handeln die 6$. 2 HF15; 
des Gefegedentwurfed. Der erſte Ausſchuß „und: fein 
Berichtöerftatter bewerkten, daß ‚derfelbe ihren Zwech⸗ 
naͤmlich das Verfahren abzukuͤrzen usb wehtfeiler 3 
machen, vollfommen entfprädgen. . ee 


Die grbBere: und moglichſt· groͤßte Bohtfeitgäit, iſt 
anbeyweifelt, denn bie  Exetätiörskoften' fallen bh 
37 fl. 40 kr. auf 4 fl. herab. Auch fcheint gegen DIE 
flattgefundenen Verkürzungen und: gegen bie Wegfettels 
dang mehrerer Formlichkeiten, in Bezug aͤuf die Natux 
und das Mefen der Inſtitntivnen des Rheinkreiſes / 
Nichts zu erinnemn-zu ſeyn. 


Allein, der Redner, welcher vör ir ‚uf dei” Vuhne 

ſprach, finder dennoch Bedenken, mi die San nie 
rung des Geſetzesentwurfes, ohne alle Beſchraͤnkuig, 

zu flimmen, well er dafür haͤlt, die Abkürzung des 
—2 bey Auspfaͤndung der Mobilien muffe fir 
alle exelutorlſchen Erfenntniffe und Urkunden, amd für 
den geſammten Rheinkreis Staft finden, was der allge⸗ 
meine Wunſch des Rheinkreiſes ſey. Er ſtellt daher 
den Antrug, baß dieſes abgekuͤrzte und wohlfeile Ver⸗ 


’ 
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Ale... mit Aufhebung bes bisherigen, bey allen Be 
billenpfändungen eingeführt werden möge. 

Wenn, bemerkte der Redner, bey den Forderungen 
der kdnigl. Rentaͤmter aus Forfiftsafurtheilen eine 
Türzere und wohlfeilere Exekutionsart Statt finden 
fole, fo wuͤrde der Fiſtus ein Privilegium erhalten, 
welches ihm nad den Inſtitutionen des Rheinkreiſes 
nicht gebuͤhre. — in ſolches Privilegium müfe das - 
- Höchhte Auffehen im Rheinkreiſe erregen. — Man kdnnte 
fagen, die Klage bes Volks über die zu koſtſpielige, 
und mit zu vielen. Foͤrmlichkeiten überlabene, Auspfäns 
Dungsart der Mobilien laffe man unbeachtet, dagegen, 
wenn ed ſich von YUuspfändungen zum Beßten des 
Tonigl.. Aerars handle, made man durch) ein Geſetz 
das Verfahren kürzer und wohlfeiler. 


Diefer Redner Hat ſich nicht beſtimmt darüber ers 
Hirt, ob er dem Gefegesentrurfe feine Beyftimmung 
verfagen wolle, wenn feinem Untrage nicht willfahrt 
werde, oder ob berfelbe dennoch dem Gefegesentwurfe 
bepſtimme, wenn gleidy fein Antrag die Veyfimmuns 
der Regierung nicht erhalten werde. | 


Dem fep, wie iym wolle: es liegt wiel Wahret in 
den Bemerkungen dieſes Redners; die Regierung, welche 
ohne Zweifel die beßte Abſicht bey biefem .Gefeßesents 
wurfe hatte, möchte bey dem angegebenen lauten Wun⸗ 
[pe bed Volkes nach einer kuͤrzern und. wohlfeilerm 

uspfändungsart der Mobilien zu beforgen haben, daß 
fie verkannt werde, wenn bez. gegenwärtige. Geſetzes⸗ 
‚entwarf früher als Geſetz in das Leben treten follte, 
als der von der ganzen Kammer bereitö genehmigte 
Wunſch nach einer, das Verfahren bey Auspfändungen 
der Mobilien uͤberhaupt abtüngenden. und vereinfacpeaben, 
Weile erfüllt. war. nn. 4 


Allein, ich halte dennoch fe, daß die Bemers 


- 


l 


ungen des Redners von der Bahne wenlgſtens nicht 
ſo viel beweiſen, daß man lieber dem Geſetzesentwurfe 


. entfagen, als auf den Antrag ‚verzichten follte.. Denn 


⸗ 


») der Wunſch der Abgeordnefen "aus dem Rheine 
Treife, und einflinimig mit diefen jener der ganzen Kam⸗ 
mer nad) einem abgekuͤrzten und vereinfachten Verfah⸗ 
sen, iſt bereits in der Kammer der Reichsraͤthe. Aus 
der DBereirwilligfeit, mit welcher der Gefeßesentwur. 
uͤber die Zwangsverſteigerung der Immobilien vorgelegt 
worden ift, und felbft aus der Schlußaͤußerung pes 
Nnlgl. Kommiſſaͤrs über ben befagten Wunſch laͤßt ſich 


mit Vertrauen ſchließen, daß der Kdnig denſelben nicht 


unbeachtet laſfen werde, Allein, es iſt begreiflich, daß 
uͤber die Abaͤnderung eines wichtigen Theils ber im 
Rheinkreiſe noch. beſtehenden Geſetzgebung erſt die dor⸗ 
tigen Kreiebehoͤrden vernommen werden muͤſſen. Kein 
Billigdenkender wird die Nothwendigreit dieſer Maßre⸗ 


gel verkennen. 


a) Der Gefeßesentwurf beweift in mehreren Etels 
Ien, daß das Aerar bey diefem Verfahren auf mehrere, 


. ihm fonft zugeftandene Stänpel und Einregiftrirungsges 


fälle verzichtet habe. ©. 66. 3 und &. 


3) Es Tann nicht angenommen werden, daß das 
Verfahren bey dem Vollzuge der Forſtſtrafurtheile nur 


in' der Abſicht abgekuͤrzt und fo wohlfeil gemacht wor⸗ 


den ſey, um zum Beſten des Aerars die Erkenntniſſe 
vollziehbar zu machen. Vielmehr duͤrfen wir, wie ſelbſt 
der Redner von der Buͤhne zugegeben hat, von der 
Vorausſetzung des hoͤhern Zweckes duögehen, daß bie 
Regierung dadurch, daß fie Maßregeln zur leichtern 
Vollziehbarkelt der Erkenntniſſe vorſchlug, die uͤberhand 
genommenen Forſtfrevel durch “gemiffe und prompte Exe⸗ 
kulion der milder gewordenen Strafen abzuſtellen ge⸗ 


aevnt ſey. 








4): WBem kommt dad kuͤrzere und wohlfeilere Ver⸗ 
fahren zu gut, als dem Volke, wenn auch nicht dem 
ganzen Wolke, doeh jenen Bewohnern des Rheinkreiſes, 
welche nach der Angabe des Berichterſtatters nicht fels 
ten: durch 'gebieterifcye Umftände zu Freveln gezwungen 
werben, und wahrlich, es find ihrer nicht wenige, da 
"der Berichtöerftatter. bemerkt, daß die Zahl der Holz⸗ 
Ir ® im Jahre 1819 anf 30,000 und im Jahre 1830 
auf 40,000 fich geftelle habe. " 


+5) Es ift gwar nicht zu laͤugnen, daß vie frühere 
Erſcheinung eines das ganze Derfahren bey Mobilien: 
pfändung ‚ablürzenden, und vereinfacbenden Geſetzes zu 
winishen, fürs und’ daß es fogar moͤglich feyn diirfte, 
daß dieſes Gefelr manche Beſtimmungen des gegenwärs 
tigen wieder veraͤndere. 

Es iſt eben, ſo wenig zu laͤugnen, daß der Ent 
wurf, welchen wir.vor ons haben, fehr fragmentarifch 
ſey, weil er das Exefutionsverfahren nur bey Einer Urt 
von Urtheilen abändert. | 


Allein, auch „daß, Gefeh, die Zwangsverfteigerung 
der Immobilien betreffend, ift bloß fragmentarifb, — - 
und bed dem gegemvärtigen Gefegesentwinfe muͤſſen 
wir und damit berußlgen, daß er der Anfang zum. 
Beſſern fey. | er 

6) Endlich beforge ih , daß, wenn ber erſte $. die⸗ 
ſes Geleßes angenommen, die 124 übrigen 66. aber 
rerworfen werden, die Regierung fich in dem Falle be- 
fande, den ganzen Gefegesentwurf um fo mehr zuruͤck⸗ 
‚zunehmen, ale mit dem erſten $. die übrigen 66. in 
einer ſichtbaren Verbindung ftehen, und, die Regierung 
ſowohl aus dem höfern Standpunkte der. Sorftpolizey, 
ald jenem des finanziellen Intereſſe intereffirt ift, daß . 
ber Gefegesentwurf feinem ganzen Inhalte nach ducch⸗ 


gebe, Ps ö . F “ * 


s 
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Aus bieten Gruͤnden ſtimme ich bis zur Erſcheinung 


eines, dad Verfahren bey Pfaͤnduug der Mobilien übers 
haupt abfürzenden und. vereinfachenten, Geſetzes für vie 
Annahme des ganzen Geſetzentwurfes nach dem Guts 
achten des Nusfchuffes, und trete endlich auch dem weĩ⸗ 
ger geäußerten Wunſche des Ausſchuſſes, wegen der 
Ladungen ber Forſtfrevler vor dem Kriminafgerichte, mit 
ber Bemerkung bey, daß fich der vorgefchlagt 





dungsaklt den bey und gewdhnlichen naͤhere. 


Der Abg. Sturz. Der bier vorliegende Gefeges: 


vorſchlag iſt zuverläßig urfprämglich allergrößten Theifg 
von fiskaliſch pekuniaͤrem Jutereſſe ausgegangen. Mat 
zog Heine "Strafen, welche man hofigtefinn, einzu: 
bringen, großen vor, deren Eindringuflg Theils unmbg⸗ 
lich, Theils fehr ungewiß, und. ‚mit —2* beden⸗ 
tenden Koſten verbunden iſt, immer“ ‚vorgelegt 
werden müffen, im Fall der Mðtein gung ‘der Stras 
fen aber auch verloren find. Obeu welchem Maße 
uͤbrigens der Hauptzweck wird ervicht werden, ſcheiut 
vor der Hand immer noch etwas oproblemgliſch. 


Schrecklich iſt allerdiugs did Zafl der Waldfrevel. f 
Wo liegt aber der Grund des Uebels7 Schüerlich im, 


ben hohen Preifen des Holges, das entweder der Staat 


verfauft, oder den Gemeinden auf Kompenfation gegen " 


Sorderungen an die Gemeinden verftelsert wird. So 
viel dad Erftere betrifft, fo ift in vem Rheinkreife alles 
Holz in gemeinem Handel und Wandel. In einer Uns 
gebung wird das des Staats auf dem Pla gemacht, 
elsdann in Heinen Partieen verfteigert; von fogenanns 
ten Holztaren, durch welche das Holz unter dem laufens 
den Preis abgegeben wird, weiß man nichts, ald von 
fogenaunten desfallſigen herrſchaftlichen Holzhbfen. Uns 
terdeffen wilrde es denn’ doch nicht mur billig, fondern 
auch zunerläßig das beßte Mittel zu dem Hauptzweck 
bed bier vorllegenden Geſetzesvorſchlages ſeyn, wenn 


di 


Eu | 
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den atmen Afaffen "der Einwohner zumal auf dem 
Sande, ihre: allenfallfige ſtrenge Holzbendrdigung in 
möglichft billigen. Preifen abgegeben: wuͤrde. Da hier 
von keiner eigentlich‘ gefeßfichen Difpofition Trage iſt/ 
oder ſeyn kann, ſo kann auch von keinem eigentlichen 
Antrag Frage ſeyn; ich hoffe demnach, daß: Das, ws 
ich gefagt habe, nicht ganz- verloren’ feyn dürfte: . 

viel das im den Gemeinden gegen Kompenſalion un 
fleigerte Hof; berrifft, fo kann Die groͤßere Abuknurrenz 
bier nur eins Verminderung des Preiſes zur Folge 
haben. Die Kompenſationen hingegen ſind hier ganz 
gleichgültig; fie find der mehreren oder mindern Ahabre - 
‚ Pbeinlichkeit, der nähern oder entfernteren: Bezahlung 
der Gemeindefchuld fubordinirt: In Zweybruͤcken hatten 
kuͤrzlich folche Verfteigerungen Statt, auf den Holzpreis 
im Ullgemeinen wareu fie ‚ohne ben mindeften Einfluß: 


Ich komme nun zu dem. meined Erachtens bier 
einzigen Grund des Uebels! gegiölation und Nichts 
grefution der Urtheile; im’ Grund vielleicht legs 
tere ganz allein, ohugeachtet fie, oft wenigftend eine 
Folge der erfteren gewefen ſeyn mag. Ob fie es ims 
mer wär, daran moͤchte ich doch noch einigermaßen 
zweifeln, und. es wuͤrbe nicht ohne Intereſſe geweſen 
ſeyn, vielleicht noch ſeyn, wenn die einſchlageude Bes 
börde Hierauf aufmerkfam gemalht würde, Ich habe 
Mine, mich ya Fberzeiigen,- Daß, mern unten Alles ges 
ſchehen wäre, bad ‚hätte geſchehen ſollen, Die Sache nicht 
in ihre dermalige Lage gekommen wäre. Vielleicht hat 
man dieſe oder jene Koſtenvorlagen geſcheut, oder hier 
und da perfoͤnliche Ruͤckſichten eintreten laffen. ::- In den: 
letzten Jaͤhren ded framzdſiſ⸗ iſchen Regims wurde nicht 
nur unter meinen Augen, ſondetn auch den germagen 
inter meiner amtlichen Obeiaufſicht, eine Maßtegel "ger 
hommen , welche haunpt ſaͤchlich unter dee hier vdrlie⸗ 
geuden RMuͤckſicht von großem Nutzen und nie it eini⸗ 
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gem Nachtheil oder. auch nur Anſtand ‚verbunden mar. 
Die Forſtpartie war hefugt, die Geldſtrafen in Wald⸗ 
arbeiten, die immer haͤufig vorlagen, zu verwandeln. 


Alles war aber natuͤrlicher Weiſe freywillig von beyden 


Xheilen, und von Zwangsarbeiten, welche bey und Kris 
minalftrafen find, Feine Frage. Die Forftpartie vers 
willigte -gute Preife. und die große Klaſſe der Frevler, 
von welchen hier Frage war, zog die Arbeit im Walde 
dem immer traurigen Aufenthalt im Gefaͤngniſſe vor. 
Ich halte es fuͤr meine Pflicht, auf die hier vorlie⸗ 
gende Maßregel beſtimmten Autrag zu thun. Soviel nun 
die Legislation betrifft, fo hatte man hier allerdings — 
ich möchte fagen, faft zu fchulgerecht — alle möglichen 
GSradationen in den-Pönalitäten berädfichtigt, und es 
dadurch dahin gebracht, daß die dermalen wirklich vors 
liegende Enormitaͤt der Strafen deren Erhebung ganz 
unmoͤglich machte, und fomit Nichts, als ein auf beys 
den Seiten trauriges Gefängniß, in deffen Dauer kein 
Ende und Maß vorzufehen war, übrig blieb, In dem 


bier in Trage flehenden Fall der Legislation befinden 


fi) Diejenigen, welche in dem Gefeeövorfchlag und im 
Vortrag des Ausfchuffes herausgehoben find. ch 


. fimme daher hierunter unferm verehrten erflen Kern 


Stimmfährer vollfommen bey. 


So viel nun den zweyten Theil des hler vorliegen, 
den Gefehesvorfchlages, die Prozedur, betrifft, fo verhält 


fi die Sache einigermaßen anders. Auf der . einen 
. Seite liege allerdings eine aus dem Ganzen. heraudges 


riffene, etwelche privilegirte, Legislarion des Staats, 
fowopl in der Hauptſache, ald in den Koften vor, und 


man kann auch die ermelche -Eingriffe nicht verken⸗ 


nen, welche in die Attributionen der erequirenden Bes 
hoͤrde gemacht: wurden., deren gänzliche- Scheidung 
von der richtenden Behoͤrde von dem erften. Ausſchuſſe 
ſelbſt als Hauptbafis nnferer Inſtitutionen iſt anges 


I. 

















nommen worden. DE auf: ber audern Seite eine etwel⸗ 
he Analogie in. der. durch: unfer Geſetzbuch den Buͤr⸗ 
germeiſtern attribuirten Gerichtsbarkeit in kleinen Poli— 
zeyfreveln und in specie. in. der dem dermaligen Ges 
ſetzesvorſchlage ungefähr gleichen Art der Ladung vor⸗ 
liegt; vb nicht eine richtige Theorie bisweilen Dem, 
was möglich iſt, weichen muß; ob nicht, da ſelbſt hier 
nur von einem Proviforium Frage ift, ein etwelcher, 
in der Hauptſache unſchaͤdlicher, Verſuch eines Webers 
gangs zu einer allenfalls minder formularen und Fofta 
fpieligen Leglslation gemacht merden kann; ob niche 
endlich Forſtfrevel, ſo wie ſie freylich urſpruͤnglich ſind 
und ſeyn ſollen, in eigentlicher gerichtlicher Ruͤckſicht, 
von allerſeits minder bedeutend anzuſehen find: darauf 
und auf alled Diefes wird ed bey der nächften AWbfkima 
mung anlommen. Syn allen Faͤllen wiederhole ich meis 
nen vorigen Antrag auf die fakultative Verwandlung 
der Gelöftrafen in Arbeiten, und gehe nun zu bem weis 
tern Untrag meines Herrn Kollegen Koͤſter ber, von 
welchem ich erft in diefem Augenblide Kenntniß erhals 
ten, und burch welchen das bier vorliegende befonbere 
Geſetz auf die Mobiliarberfteigerungen im Allgemeinen 
angewandt werben fol, . 

Hieruͤber Habe ich mich nicht nur ſchon ein Mal 
bey einer andern Gelegenheit umſtaͤndlich, ſondern auch 
oben wegen des dermaligen direkten Geſetzentwurfes, ſo 
viel hlerher gehoͤrt, geäußert. Nur mit großer Vor— 
ſicht kann und muß man an Veraͤnderungen von beſte⸗ 
henden Geſetzen gehen, noch vorſichtiger aber ‘bey Her⸗ 
ausreiſſungen ſeyn, da, wo die Grundſaͤtze verſchieden 
ſind. Beſonders kann man nicht vergeffen, daß die 
Geſetze des Rheinkrelſes im Allgemeinen, und bier inds 
beſondere, auf eine Verfäledenhelt der Summen nicht 
ſehen, noch ſehen koͤnnen, bey Meinen Summen aber 
die Halsſtarrigkeit des Schuldners nicht zu verfennen 
iſt, der vier Gulden ſchuldig ift, th vorzieht, das ges 
| — 22 
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‚pfändete ober fiber ohne Verzug gepfänbet werdende 
Stil mit 20 — 30 Gulden Koften verfleigern zu laſ⸗ 
fen, ald es in Zeiten freywillig zu verlaufen. Fol⸗ 
gendes: iſt Übrigens kaͤrzlich, fo viel ich mich in der 
Geſchwindigkeit hier erinnere, die karze Analpfe der 
ganzen hier in Frage feyenden Prozedur: exekutoriſcher 
Zahlbefehl unter einem Termin von 34 Stumden. Nach 
34 Stunden, Pfändung, mit noshwendiger Beftellung 
eines verantwortlichen Huͤters, und Ankündigung der 
ſchon in 8 Tagen vorgenommen werden Tonnenden Vers 
fteigerung; ndthige Belanntmachung auf diefe oder jene 
Art; wirkliche Verfteigerung, welcher natürlicher Weife 
das fogenannte Rekollement, d. h. die Repräfentation 
der dem Huͤter übertragenen Pfandſtuͤcke, vorauegehen 
muß. Ob und was hiervon im Allgemeinen »iel uns 
ndehig fey, will ih dahin geftellt ſeyn laſſen. 


Noch zwey Worte Über dad dem Vortrage des 

Aus ſchuſſes beyliegende, bier wieder reflamirte, Kos 
ftenverzeicpniß., Ob hier die Unfäge dem Gefege ges 
mäß, oder allenfalls zu hoch, ober dem Gefege nicht 
gemäß find, geht mich nicht an; das Erſte if die 
Sache der Legislation, und dad Zweyte die der Gerichte, 
oder Derjenigen, „welche hierunter für fich oder felbft für 
Andere auftreten wollen. Ein Artikel des in Frage 
fenenden Verzeichniſſes faͤlt mir unterdeffen auf: der 
des Huͤters; — man will ihm dad Gemeinhaus fubs 
fituiren. Ob hier nicht eine befondere Einrichtung ges 
macht werben müßte, mbchte eine andere Frage feyn; 
aber ‚wie wird es ohne Koften, und felbft ohne Wers 
antworslichkeit abgehen ? Wie wird es, nach dem Ges 
fege, mit dem Hüter ‚gehalten? Der Schuldner, wenn 
er nicht faſt ein ‚offenbar ſchlechter Mann ift, Fann 
ſelbſt Hörer ſeyn, in welchem Fall er mit Leibverhaft 
haftet. Er fann einen jeden Verwandten, andern ihm 
befannten ehrlichen Mann praͤſentiren, der ‚ihm, die 





— 301 — 


dießfallſigen Koſten zuverlaͤſſig erſpart. Offenbar ſollte 
von den Huͤterskoſten keine große Frage ſeyn, wenn 
keine Schlechtigkeiten unterlaufen. Ueberhaupt muß 
man nie vergeſſen, was ich in Anſehung der Sum⸗ 
men im Allgemeinen bemerkt habe. Endlich, meine 
Herrn, ſind es kaum einige Wochen, daß der hier in 
Frage ſeyende Antrag, als Wunſch der Kammer, in 
dem verfaſſungsmaͤßigen Wege abgegangen iſt, und es 
liege nicht ganz klar vor; wie ſich von den vereinten 
Behörden des Mheinkreifes hierüber geäußert worden. 
Nach gewiffen Bermurhungen, die ſich faft eben bey 
mir erft gebildet haben, follte ich faft glauben, daß 


bad Appellationdgericht fih auf diefe oder jene Art in 


Contrarium geäußert bat. Ich enbige mit einer mehr 
allgemeinen Bemerkung, welche jedoch auch hier, in 
Mücficht des neuen Antrags meines achtbaren Kollegen, 
- Herrin Koͤſter, von nicht unbedeutender Anwendung ift. 


Sie wiffen ſchon, meine Herm! wie furchtfam ich 
bin, wenn von Wbänberungen beſtehender Gefege 
Frage ift, noch faft mehr aber, wenn einzelne Motive 
folen mehr oder minder herausgeriſſen werben, welche, 
wie bey und immer, nicht nur unter ſich, fonderu auch 
mit allen andern Theilen der dffentlichen Verwaltung 
in genauer Derbindung fliehen. Daß unfere oberften 
Behörden immer gehbrt werden follten, fchien mir 
natürlih. Ein boſonderer Umftaub aber kommt hinzu, 
daß ich in defien Entftehang mich für meine Pers 
fon faft nie zu einer Abaͤnderung verſtehen Tann. 
Der Rheinkreis macht einem nicht unbedeutenden Theil 
des Königreichs Baiern aus, Er wurde 1816 baies 
riſch, und verdankte ber Weisheit der allerhöchften 
Stelle die Benbehaltung feiner Gefehe und Inſtitutio⸗ 
nen, welchen die Erfahrung das Siegel der anerkann⸗ 
tgn Zweckmaͤßigkeit aufgedrädt hatte. Wer hätte hier 

zweifeln folen, daß ein oder der andere ehrliche Mann 
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aus dem Rheinkreiſe von der Zentralſtelle ausgeſchloſſen, 
und im Grund der Rheinkreis ſelbſt hier einen Beweis 
der allerhoͤchſten huldvollſten Ruͤckſicht finden wird? Es 
geſchah nicht, und doch war in dem Laufe des Jah⸗ 
res 1817 in oͤffentlichen Urkunden und Zeitungen pro⸗ 
klamirt worden, daß die allerhoͤchſte Stelle ſich mit 
Maͤnnern aus allen Kreiſen umgeben wird, um die al⸗ 
Yerjeitigen Beduͤrfniſſe zu kennen, auch bier ſchien der 
Rheinkreis in dem Fall zu ſeyn. 


Er war der einzige, der uͤbergangen wurde, obs 
gleich der Landrath von 1837 auch fchon den desfall⸗ 
figen Wunfch ausgeſprochen hatte: Ich habe ed für . 
meine Pflicht gehalten, diefen Wunſch bier dffentlich 
auszufprechen, der ganze Mheinfreis muß ihn theilen, 
und feine Erfüllung ift felbft in dem Weſentlichen von 
großer Wichtigkeit; ſchon manchmal haben die Mes 
fultate nicht der gerechten Erwartung entfprochen,, bie 
man gehegt hatte, hätte hegen follen. 


So viel meine Perfon ‚betrifft, fo wirb. von bers 
felben bey meinem zumal fat fiebenzigjährigen Alter 
keine Frage feyn koͤnnen, gelegentlich des Wunfches 
des Landraths habe ich mich fchon dermalen febr bes 
flimmt geäußert. Die Paar Jahre mehr oder minder, 
die ich nach zu. leben habe, In meiner dermaligen nächs 
fien Umgebung, und in meiner noch bdermaligen ges 
woͤhnlichen Amtsſphaͤre ruhig dahinzubringen, ift Alles, 
was mir noch intereffant feyn kann. 


Der Mg. Rettig. Der erfte Ausfhuß Kat die . 
Nothwendigkeit einer Meform der im Rheinkreife bes 
lebenden Strafgefege ausführlich dargelegt, mir bleibt 
zu deffen Bemerkungen gar Nichts beyzufegen, So wie 
jedoch der Mangel eines allgemeinen Forftpolizeys und 
Strafgeſetzes für den Rheinkreis fühlbar iſt; fo iſt 
dieſes der Fall in allen uͤbrigen Kreiſen des Koͤnig⸗ 
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reichs in einem noch weit höheren Grade. Ohngeachtet 
Bas konigl. Staatsminiſterium des Innern bey WVor⸗ 
lage dieſer Geſetzesreviſion die Verſicherung gegeben hat, 
daß ein allgemeines Forſtpolizey⸗ und Strafgeſetz bes 
‚arbeitet werden fol, fo kann ich doch den Wunſch und 
Antrag nicht unterdriden, daß diefes, doch ohnfehlbar 
gefchehen möge, und daß Seine Majefiät der Kbs 
nig auf dem ‚geeigneten, Weg ehrfurchtsvoll gebeten 
werden möchten,, bey dem Entwurf des Forſtſtrafge⸗ 
feges — wenigftens für den Rheinkreis — die ſchoͤnen 
‚und einfachen Grundzüge allergnädigft beybehalten zu 
laffen, welche, die koͤnigl. Regierung bed Rheinkreifes 
ben koͤnigl. Staatsminifterien bereitd vorgelegt hat. — 
Uebrigend unterftüge ich den Antrag des Abg, Herrn 
Sturz, in der Weberzeugung, daß die Ummandlung der . 
Gefängnißftrafen in MWaldarbeit nach feſtzuſetzenden 
beftimmten Normen, von wohlthätigen Folgen für das 
onigl. Staatsaͤrar fowohl, als für den Bürger ſeyn 
wird, indem viele vorziehen werden, fich eher leichten 
MWaldarbeiten, als läftigen Gefaͤngnißſtrafen hinzu⸗ 
geben. 


Der Abg. von Hofſtetten. ‚Bor nicht langer 
Zeit haben wir abermals eine Organiſation im Forſt⸗ 
weſen erlebt, das heißt, man hat Individuen quieſcirt, 
und neue wieder angeſtellt; mancher geſchickte, noch 
ruͤſtige, Forſtmann iſt auſſer Staude, ſeine Dienſte dem 
Vaterlande noch ferner zu widmen. Man haͤtte denken 
ſollen, es wuͤrde auf das Weſen der Sache ſelbſt ein⸗ 
gegangen, und eine allgemeine Forſtordnung ‚gegeben, 
wie fie verheiffen worden, dieſes geſchah nicht, und fo 
befinden wir uns wieder in der Inkonvenienz, ſtuͤckweiſe 
und fir einen einzigen Kreis ein Beier: "geben zu 
muͤſſen. 

So haben wir ein Spedialgeſet vor une, das der 
erſte Ausfhuß, wie ich gläuhe,; "mit einem Gutacjten 
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eingeleitet hat, dem man #6 ohne Anſtand— anſchlieten N 
Tann, was id} für meine Perfpn hiermit erklaͤre; es wird 
den Erforderniffen genügen; der Rheinkreis darf ſich 

/ übrigens Gluͤck wuͤnſchen, daß bie Lehre vom Ruͤckfall 

aus unferm bermaligen Kriminaigeſetze nicht dahin uͤber⸗ 
gragen wurde. a er . 


Ein Mitglied. machte bey biefer Gefegentelk den 
Antrag, überhaupt auch bey Privaten, Hinfichtlich des 
Exekutionsverfahrens im Rheinkreiſe die nämlichen Grund⸗ 
fäge feftzuftellen, wie fie hier für den Fiſtus angenpms 
men werben; wit kennen zur Öenüge die großen und 
‚gerechten Befchwerden; welche in ſolcher Hinficht feit 
fahren Bey der Ehnigl. Regierung und bey der Kammer 
vorgebracht wurden; man muß jebe Gelegenheit ers 
greifen, fo oft und fo viel fie fich darbieter, zu helfen, 
wo e ber Huülfe bedarf, wenn ed audy nur das Inter⸗ 
efle eines Kreiſes gelten folte. Ich unterftüße daher 
nach meinen Kraͤften dei Antrag ded Herrn Koͤſter. 


Man kann nur bedauern, daß dem Guten: übers 
haupt, und insbeſondere den Bewohnern des Rheins 
kreiſes, in folcher Beziehung aus. zweyerley Hinfichten 
viel Eintrag gefchieht; eines Theils fchaden. der garen 
Sache chen Diejenigen., welche: aus eitler. Furcht, »ie 
herrlichen Inſtitutionen felbft angetafter zu fehen, zu 
beharrlich die Mifbräuche bey denfelben in Schuß neh⸗ 
men; fie: haben Unrecht: wer wird denn nicht wollen, 
daß «ed. heſſer werde? fie untergraben den Glauben an 
das Gute.der Inſtitutionen, die allerdings .ohne dem 
Mifbrauch, ohne eine Menge Formen befichen koͤn⸗ 
nen; andern Theils henugen, was eine natürliche Folge 
obigen. Benehmens :ift, — die. Seinde des Weſens der 
bef: en ‚Safätatlonen diefe nicht zu rechtfertiaende 
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Licht, und demnach ſich immer feindſelig Ihnen ente. 


gegen zu fiellen. 

Glauben. Sie mir, meine Herrn, mit dem Bebarren 
bey den Mißbraͤuchen ift den Bewohnern des Mheins 
Freifes nicht geholfen! . 

Der Abg. Kurz Die in meinem Vortrage ges 
machten und von dem erften Ansfchuffe einflimmig unters 


flügten Vorichläge und Anträge find von den Nednern, 
die vor mir ſprachen, bio jebt noch wicht angefochten wor⸗ 


‘den. Ich habe daher den zur Begründung derfelben in 
meinem Vortrage aufgeftellten Gründen vor‘ der Hand 


Nichts beyzufügen. Ich beſchränke mich für jegt bloß auf . 


. einige in Anregung gebrachte Nebenpunkte. 

Den Antrag des Herrn Kollegen Sturz, Me Vers 
wandlung der Geld: oder Sefängnißftrafen in Waldarbeis 
ten, finde ich fehv zwedmäßig. Es gehen aus einer folr 


hen Umwandlung der Strafen fehr weſentliche Vortheile 


fowohl für den Staet, als für die Moralität des Volkes 
bernor, 


Bep sahlangennfähigen Waldfrevlern find die Seldftrafen 
ohnehin verloren; werden fie in Sefängnißftrafen verwans 
delt, fo.ift, wie ich dieſes fchon in meinem Vortrage auße 
. geführt habe, nicht der Frevler, (der ein foldyes Gefäng⸗ 
niß für eine Wohlehat anfieht), fondern der Staat ‚felbft 
-beftraft, weil ihm der Unterhalt der Frevler zur Laſt fällt, 
aud überdieß muß die ſchlechte Geſellſchaft im Zuchthaufe, 
bey einer gänzlihen Geſchäftloſigkeit, den nachtheiligften 
Einftuß auf die Moralität der .gefangenen Sträflinge Aus 
Bern. Wer nur ale bloßer Waldfrevler ind Gefängniß 
tritt, wird ſehr oft zu größeren Vergeben? ja ſelbſt gu 


Verbrechen qualifisirt, wieder aus bemfelben berauss 


treten, 
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Werden aber die Gefängnißftrafen in. Waldkulturar⸗ 
beiten verwandelt, fo bleiben. die Sträflinge an Leib und _ 
Seele gejunder, und der Staat bat, anitatt Gefängnis 
koſten zu tragen, einen zeinen Gewinn in der Kultur feis 
‚ner Waldungen.. 

Aus diefen Gründen hoffe ih, baß die ie Sobe Bers 
fammlung diefem, in jeder Hinficht fehr zweckmäßigen, Vor⸗ 
fihlage ihre Zuflimmung ertheilen wird. In meinem 
Bortrage behauptete ich, die große Menge der Waldfrevel 
babe ihren Grund in den hohen SHolzpreifen im Rheins 
freife, die Holspreife felbft feyen aber dadurch auf eine 
fo unerhörte Höhe hinaufgetrieben worden, daß die Ges 
meinden das Hol;, welches in früheren Zeiten unentgelte 
li unter die Gemeindeglieder vertheilt worden ſey, nuns 
mehr auf Kompenfation gegen ältere und neuere Kriegs⸗ 
ſchulden zu verfleigern gezwungen feyen, 

Ä Diefe leptere Behauptung wurde von einem ber vers 
. ehrlichen Redner, welche vor mir fprachen, widerſprochen. 

Ich bemerke hierauf, daß diefe Behauptung nicht 
allein aus mir hervorging, fondern daß fie ſich auf ei⸗ 
nen amtlichen Bericht gründet, welchen einer der ausge⸗ 
geichnereften und geachteteften Forſtmänner unferes Kreis 
feö, der Hr. Forftinfpeftor Dreßler, in diefer Sache 
erftattet hat, und welcher fidy unter den Akten des Fönigl. 
Staatsminifteriung befindet. " 


Uebrigeus kann ich aber biefe Thatfache auch aus eis 
gener Erfahrung beftätigenz ich war felbft Zeuge, daß 
bey folhen Berfleigerungen dad Holz um ein Deittbeil, 
oft gar um die Hälfte des Kurrentwerthes binaufgetries 
ben wurde. — Wenn man nun bedenft, daß der Flä⸗ 
heninhalt der Gemeindewaldungen fo groß ift, als jener 
der Staatöwaldungen, fo kann man fich Leicht denfen, 
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daß dieſe Verſteigerungen ein Hauptgrund der Hohen. 


Holzpreife find, und daß diefer Umſtand, verbunden mit 
jenem, daß in den Gemeinden, der Kriegsichulden mes 
gen, nicht mehr, wie ehemals, das Gabholg nnentgeltlidy 
an die &emeindeglieder außgetheilt werden:fann, die uns 
geheure- Menge von Waldfreveln zur Folge haben muß. 

Es wurde ferner von einem. verehrlichen Reduer vor 
mir .bemerft, der Geſetzesvorſchlag bezwecke die Erleichte⸗ 


rung des Volkes im Rheinkreiſe. J 


N 


Diefe Anficht kann ich durchaus nicht theilen. Bes 
der die Erleichterung des Volkes im heinkreife, . noch 


jene der Waldfrevier, fondern bloß den Vortheil des 


Staats bezweckt diefer Gefegesvorfchlag. — 


Der Geſetzvorſchlag hat es doch Iediglich mit Walde 


freulern zu thun, wollte man nun annehmen, er bezwecke 
die Erleichterung des Volkes, ſo müßte man voraus⸗ 
ſetzen, das Volk im Rheinkreiſe beſtehe aus lauter Wald⸗ 
frevlern; gegen eine ſolche Vorausſetzung müßte ih mid) 
aber im Namen der Bewohner des Rheinkreiſes aufs 
Feyerlichſte verwahren. | | 

Auch die Frevler gewinnen nichts durch den Geſetz⸗ 
vorfchlag, denn bisher war bey weiten der größte Theil 


. derfelben unerreihbar von dem Geſetz. — Der Geſetz⸗ 


vorfchlag Hat aber nach den eigenen Worten bes Fönigl, 


Staatsminiſteriumd den Zweck, die Strafurtheile vollzieh⸗ 


bar zu machen, und dadurch zu verhindern, baß die Frevler 
binfüro nicht mehr ungeftraft durchkommen; dieſes kann 
man doch aber ‚wahrhaftig Feine Grleichterung für die 
Frevler nennen. 

Der Staat allein ſteht Hier im Vortheile, weil in Folge 
des Geſetzvorſchlages dis Waldungen mehr gefchont werden 


und weil der Staatoſchatz nicht mehr fo viel Verfolgungss 


BE der, 
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koſten, und überdies andy nicht mehr ſo viele Geldſtraſen 
verliert. | 

. Der . einzige Bortheil, der aus dem Geſetze für 
Das Boll im Rheinkreife entſtehen fFönnte, möchte in 
Der Hoffnung beſtehen, da bey einer größeren Schonung 
der Waldungen dereinſt ein Mal bie Holspraie leis 
Dentlicher werden dürften. 

Durch diefe Bemerfungen will ich dem Gefegpors 
ſchlage keineswegs einen Vorwurf machen, ich bleibe viels 
miehr noch immer bey der in meinem Vortrage geäuſſer⸗ 
ten Behauptung, daß ich ihm für fehr weckmäßig 
‚ halte, weil er geeignet ift, den Devaflationen der Wal⸗ 
dungen inhalt zu thun, und dadurd) einem der größten 
Uebel, dem Holzmangel," zuvor zu kommen. 

Ein verebrlicher Nebner vor mir fagte, die von mir 
vorgelegte Berechnung der. Koften des Zwangsverfahrens 
bey Mobiliarverfleigerungen fey etwas übertrieben, in’s 
Befondere fey diefed der Fall bey dem Anfap der 7 fl. 
für den Bewahrer der gepfändeten Mobilien. 

Ich bemerke hierauf bloß, daß die Taxordnung von 
preußiſch Eylaun ı Frank, 50 Gentimen oder Aa fr, per 
Tag für den Bewahrer der gepfändeten, Mobilien guts 
heißt, daß vom Tage der Berpfändung bis zu jenem ber 
Berfteigerung gewöhnlich 10 Tage verfließen, daß ſich for 
nach in der Regel diefe Koften auf 7 fl. belaufen fönnen, 
und daß ein foldher Betrag auch gewöhnlid in den Rech⸗ 
- ungen der Gerichtöboten figurirt. 

Der Redner, welcher eben vor mir ſprach, meynte, 
die zu große unbedingte Anhänglichkeit manches Bes 
wohnen des Rheinkreiſes an ihre Inſtitutionen ohne 
Unterfchied fey dem beſſeren Theile diefer Zuftitutionen 
eher. vachtheilig. ala nũtlich. 


® 
. 
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2 Didfe Meynung finde ich ſehr gegründet; — wer 
Alles ohne Unterſchied lobt, bringt bey Denen, die es nicht 


fo genau kennen, Alles ohne Unterſchied in Mißkredit. 


In meinem Bortrage über die Zwangsveräuſſerungen 
von Immobilien habe ich Ihnen in furgen Zügen einerſeits die 
großen Vorzüge der Tuftigverfaffung im Nheinfreife, und 
andererfeitö die Gebrechen derfelben gefchildert. 

Für die Bepbehaltung der allgemeinen, für vortreff⸗ 
lich anerkannien, Inſtitutionen zu ſprechen, werde ich im⸗ 
mer zu den heiligſten meiner Pflichten zählen. Eben ſo 
feht finde ich mich aber auch verpflichtet, mit gller Kraft 


dahin zu wirken, daß die vielen unnügen, durch: umers 


fhwinglihe Koſten, das Bolt im Rheinkreiſe erdrücken⸗ 
den, ſchleppenden Sonmaktäten iu Grekutiendverfahreh 
ausgemerit werden. 

Wer fuͤr dieſe das Wort füßren wollte, würde ſei⸗ 
nen Sommittenten im Rheinkeeiſe einen ſchlechten Dienft 
erweifen, würde dadurch die beffern Inſtitutionen des 
Rheinkreiſes ſelbſt in ein übled Licht ſetzen. 


Dem Antrage des Abgeordneten, Herrn Köfter, kann 


ich in ſo fern nicht beyſtimmen, als derſelbe als eine 
conditio sine qua non, als eine Bedingung betrachtet 
werden ivollte, ohne deren Erfallung duch der vorliegende 
Geſetzesvorſchlag feine Santtion nicht ‚follte erhalten kon⸗ 
nen. — 

Sollte er aber nicht Als ein ſolcher betrachtet wer⸗ 


den, ſo iſt er ein bloßer Wunſch, und dürfte dann aus 
dem Grunde als äberflüſſig erſcheinen, weil die hohe Kam⸗ 


mer auf den von mir erſtatteten Vortrag über die Zwangs⸗ 
veräuſſerungen von Immobilien bereits ſchen den Bes 
ſchluß gefaßt hat, daß Seiner Majeſtät, dem Rös 


nige, auf dem vetrfaſſangemäßige Wege der ehrfurcht⸗ 


— 
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wvoliſte Wunſch geäuffert werden falle, daß alerhächft 
diefelben geruhen möchten, den Ständen des Reiches 
einen Gefebvorfchlag zur. Vereinfachung des Verfahrens 
bey Zwangsveräufferungen von, Mobilien zum. Benrath 


und zur Zuftimmmung vorlegen gi laſſen. en 


Der Abo. Frhr. v. Elofen: Dem von der Rogies 
zung vorgelegten Gefegedentwurfe ſtimme ich im Allges 
meinen bey, und glaube, daß nicht nur die Finanzen und 
Die Forſtkultur gewinnen werden, fondern auch das Volk, 
denn nicht alle. Forſtfrevler find ſchlechte Menſchen, fons 
dern es gibt Arme, wo Die nor ftärfer ift,. als Das 
Geſetz. 

Ich ſtimme auch dem Antrag bey, daß die Forſtſtra⸗ 
fen in. Waldarbeiten verwandelt. werden könnten, ſobald 
der Frevler die Strafe in Geld zu zahlen nicht fähig. ifl. 
Auc Arbeit it eine Art Zahlung. Man kann nicht fas 
gen, daß dieſes Schanz⸗, Zuchthaus⸗ oder entehrende Ar⸗ 
beit ſey, denn ein ſolcher Freyler wird nicht bewacht, wie 
ein Sträfling, man gibt ihm zur Arbeit Holz zu hauen, 
Mege berzuftellen, Graben aufzumwerfen, bier fallt, jede 
Schande weg. Bieher hatte das Aerar einen drepfachen 
Verluſt: 

Erſtens bekam es kein Strafaeld, zweytens mußte es 


‚die Unterfuhungsfoften und drittens aud die Verpfle⸗ 


gung im Gefängniß bezahlen. 

Es war nämlich durch die Berordnung vom Jabre 
1814 beſtimmt, daß bey dem zahlungsunfähigen Frevler 
die Geldſtrafe in eine verhältuigmäßige Arreſtſtrafe umge⸗ 
wandelt werden follte, 

»  Diefe von mehrern Mitgliedern vorgeſchlagene Be⸗ 
ſtimmung empfiehlt ſich daher in jeder Beziehung, und ich 


würde es ſelbſt nicht der Willkür des Zahlungsunfaͤhigen 
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üsberfaffen, ob.er. arbeiten, ober in das Gefängniß gehen 
wolle, fondern auf Andringen des Nentheamten müßte 
er durch das Bericht zur Arbeit Ratt sum Arreſt ange 
halten werden. ' 

Ich trete auch dem Katrag ben, daß bey Nüdfällen 
die Geldſtrafen nicht gefteigert werden follen, jedoch mit 
einer Befchränfung; ich würde nämlich die Erhebung der 
Geloftzafen in fo lange für zuläffig halten, als Die Straſ⸗ 
im Ganzen nicht dad Doppelte im Werthanſatze betrifft; 
denn bisher wird in manchen Fällen nur der Betrag des 
einfachen Werthes durch die Berordnung ale Strafe vors 
gefchrieben, da doch die poena dupli (Zwigilt) bepnabe 


. in allen Forftordnungen ald Grundfag angenommen iſt. 


So fange daher das Duplum nicht überfchritten wird, 
möchte immer Erhöhung der Seldfirafe wegen Erfchwes 
ten der Umſtände eintreten. 

Es wurde ferner vorgeſchlagen, die Vorfchriften in 
Anfehung des Eretutionsverfahrens andy auszudehnen auf 
alle Zwangsveräufferungen von Mobilien: auch diefem Ans 
trage trete ich bey. 

Es wurde zwar auch das Bedenken erhoben, daß das 
Appellationsgericht nicht vernommen worden fey, ob nicht 
den Inſtitutionen des Rheinkreiſes in wefentlichen Beftims 
mungen eingegriffen werde. Allein es zielt der Geſetzes⸗ 
entwurf nebft Abänderung nichtwefentlicher Förmlichkei⸗ 
ten vorzugsweife nur dahin, die Gebühren zu ermäßigen. 
Ich fehe daher nicht ein, warum man noch drey Jahre 
zuwarten foll, den Bewohnern des Rheinkreiſed eine wer 
fentliche Erleichterung zu gewähren, Ich würde daher den 
Wunſch wenigſtens nody näher dahin beftimmen, die Re⸗ 
gierung zu ermächtigen, nach Bernehmung des Appellas 
tiondgerichte Andere Zahlungonormen proviſeriſch vorzu⸗ 
ſchreiben. 
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Die Huiſſierd beziehen dermalen ungeheuere Sune 


men, es find Fälle angegeben worden, wo einer an Exe⸗ 


tutionsgebühren für Forfifleafen allein in einem Jehre über 
1000 ſi. eingenommen bat. 

Indeffen erlaube ich mir, eine Aredehnung ded Se: 
feßesentwurfes auch auf die aͤltern 7 Kreiſe vorzuſchlagen, 
und zwar in der Art, daß die Nentbeamten, analog au 
dieſes Geſetz bey ihren Exekutionen, angehalten werden. 

Sch babe über das Erekutiondverfahren der Rent⸗ 
beamten zwey Anträge eingereicht, bisher aber ohnd 
Erfolg. Ich habe Beyſpiele angeführt, wie willkürlich 
die Rentbeamten noch exequiren, fo daß oft für 6 in 
Ausftand ı fl. an Erekutionsgebühren bezahle wird. 

Ich glaube, daß auch diefer Gegenſtand nicht der 
Willfür überlaffen werden darf. Die Strafgefepgebung, 
weiche Strafen auordnet, befiehlt andy, dag fie voll;ogen 


| werden folen. Das Civilgefep beſtimmt nicht bloß die 


Berhaltniffe der wechfelfeitigen. Nechte, fondern aub-in 
einer eigenen Abtheilung über Verfahren, wie Diefe Rechte 
geltend gemacht werben fünnen? Warum follen. den Fi⸗ 
nanzbsamten allein in Geltendmachung ihrer Rechte feine 
Schranken gefept feyn? Ich finde es befouders wefentlidh, 
daß die Rentbeamten bey ihren Srefutionen fih an drey 


Momente halten. 


Erſtens, Anmahnung mit 3 9* uweyteno, Anmah⸗ 
nung mit Androhung der Auspfändung, und hierfür 6 kr. 
dann endlidy Exekution durch Die Auspfändung ſelbſt. Allein 
hohe Geldſtrafen find weiter nichts, als ein wucheriicher 
Zins des Rückſtandes, der nicht dem Aerar, fondern dem 
Nentamtöbothen, uud manchmal, wie man fagt, dem Reut⸗ 


‚beamten zu Guten. fommt, ‚weicher dieſe Gelder dazu 


verwendet, die ihm zugeſchickten Exekutionen zu bezahlen 
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Es iſt durch eine frühere Gusfchließung der Regiexung 
des Iſarkreiſes ausgeſprochen worden, daß dem Gutsherrs 
Peine andere Art der Exekution geſtattet Teg, ald Ans 
mahnung und Auspfändung. "Diele Verfahrung ift für- 
‚den Unterthan ‘am vortheilhäfteften; fann' er feinen Rück 
ſtand zahlen, fo wird er es auch Auf Androhung der Aus 
pfändung, kann er es nicht anf diefe Androhung, ſo wirb 
er auch nicht bey den böchſten Exckutionsgebuhren be⸗ 
zahlen können, die dann für ihn rein verloren find, u 


_ 34 glaube daber, daß wir Beranlaffung nehmen 
follen, den. Wunſch zu äuſſern, daß auch den Rentbeamten 
Beſtimmung der Normen für Exekutionen vorgeſchrieben, 
und der vorliegende Geſetzesentwurf hier zu als Grund⸗ 
lage angenommen werde. 


Der Abg. Frhr. v. Frank. er Mitglieb des er⸗ 
ſten Ausſchuſſes berufe ich mich auf deſſen Beſchluß, 
dem ich. Dort beytrat, und bemerke nur hinſichtlich 
der bey dieſer Gelegenheit vorgelommenen Wuͤnſchee ei⸗ 
niger Mitglieder Foigendes: 


Mir ſcheint, der Antrag des Hm: Koͤſter iſt. der⸗ 
malen noch nicht gehbrig vorbereitet, gepräft und ges 
‚reift, um jegt ſchon auf deifen Realifirung autragen zu 
fornen,, wohl aber wird die ‚Regierung zu erfuchen 
ſeyn, auch diefen Begeuftand bald bearbeiten zu laſſen, 
"um dem babey beftehenden Unfuge beſtens duith ein 
achfotgendes Geſetz abzuhelfen. 


Volikommen unterſtuͤtze ich' den Wunſch des Herrn 
Abgeordneten Kurz, wegen Verwendung der Walds 
frevler zu Waldarbeiten. Es tft, — anderer-Rädfichs 
- sten dafür nicht zu errvähnen , — immer zweckmaͤßig, 
wenn man' den, einem Obiekt gugefügten, Nachtheil 
:an demfelben ſelbſt, — wo es thunlich if, — durch 
den Benachtheiligenden wieder gut machen: laͤßß. 
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Große Berackfichtigung verdient and die mangel; 
hafte Beichaffenheit der Regulative für Forſtſtrafen in 


den übrigen fieben Kreifen, deren der Hr. Abgeordnete 


Rettig erwähnte, da in, manchen Kreife dreys bis 
viererley perſchiedene Reoulative fuͤr Forſtfrevelſtrafen 
beſtehen, je nachdem ein Kreis aus verſchiedenen Lan⸗ 
desparzellen von ehemals verſchiedenen Verfaſſungen 
zuſammengeſetzt iſt; daher wird der Wunſch um ein 
gleichfoͤrmiges Strafregulativ fuͤr die obern Kreiſe, 
allerdings der Regierung zu erkennen zu geben ſeyn. 


Der Abg. v. Hornthal. Meine Herrn! Die 
heutige Erdrterung des vorliegenden Gegenftanded bes 


trifft zwar den Rheinkreis allein, aber eine Bemerkung, 


die fidy bey diefer Gelegenheit mir aufdringe, glaube 


id) als richtig annehmen, Ihnen vortragen zu dürfen, 
die wimlich, daß aud) -in andern Kreifen derfelbe Ges 


genftand Beräcfichrigung verdiene, 


Im Mheinkreife iſt der Holzfrevel fehr baufig, ja, 
wie wir hoͤren, zur Tagsordnung geworden; aber, meine 


Herrn! der Forſtfrevel nimmt auch in andern Kreiſen 


taͤglich zu, vorzuͤglich in Gegenden, wo man von Seite 
des Aerars Alles anwendet, ordentlich darauf ſtudirt, 
die Holzpreiſe immer mei und mehr in bie Höhe zu 
treiben. 


Im Obermainkreiſe iſt es der Fall jetzt ſchon, daß 
eine Klafter Buchenholzes, die vor nicht zu lange, var 
10 — 13 Jahren, 7 fl. koſtete, jegt 12, 13 bis 16 fl. 
koſtet; diefer Tarif wird von dem im Rheinkreiſe nicht 
gar woit entfernt ſtehen. 

Auch in unferer Gegend iſt der Dolzfrevel bedeutend, 
die Strafen find häufig, jedoch werden ſie nicht mit 


‚dem großen, Maßiftahe,. wie im Rheinkreiſe, ausgemefs 


fen. Nur in Gegeuden, in Erädten, wo bie. Behoͤrden 
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Berftand - und guten Willen beſttzen, vertikimigmäßige 
Holzmagazine zu errichten, da ift der Holzfrevel nicht 
fo Häufig. — Go 3. B. gefchah die wohlthaͤtige Eins 
richtung in den juͤngſt verfloffenen Fahren zu Bamberg; 
ich muß fagen, daß da die Regierung willfaͤhrig mit an 
die Hand ging, dadurch, daß fie von Zeit zu zeit 2 
bis 300 Klafter Holz um mäßigen Preis aus den aͤra⸗ 
rialifchen Waldungen abgab, eben fo viel Schock Weis 
fig oder Wellen; dadurch Tonnte bie ftädtifche Behörde 
Magazine errichten für den Mittelmann, wie für den 
Armen die Anftalt treffen, fich feinen Bedarf um mäßis 
gen Preis anzufchaffen. j 

Aus diefen Magazinen reichte mon Portionen Hol⸗ 
zes zu 6, 12 bis 24 kr., dadurch ward der Arme in 
den Etand gefeßt, in jedem Augenblide feinen Bedarf 
zu deden; ber arme Taglühner zieht ed gewiß vor‘, fich 


fuͤr 6 kr. Holz zu kaufen, als Stunden, oft Tage lang - 
im Walde bey'm Holzfrevel zuzubringen, während wel⸗ 


‚cher Zeit er vieleicht 24 fr. 'zu verdienen Gelegenheit 
findet. 


.. Die Regierungen haben alfo, wenn fie wollen,- Mit- 
‚tel.in Haͤnden, dem Holzfrevel leicht zu ſteuern. 


Bey diefer Gelegenheit erlaube ich mir, noch em 
Wort für die Bewohner der Stadt Bamberg zu [pres 
hen. Ich batte Die Ehre, Ihnen zu bemerken, daß 
auch: daſelbſt die Holzpreife fehr in die Hbhe 'gefliegen 
feyen; bad kommt eines Theils noch ber von der ſoge⸗ 
nannten Tantieme, wo-die Forſtbeamten Alles: aufbo⸗ 
‚ten, die Holzpreiſe auf das Hoͤchſte zu treiben, weil 
fie. ihren Vortheil davon harten; es gibt zwar. wadere 


Maͤnner unter den Zorfibeamten, wie in allen Klaſſan 


der Staatsdiener, über es giht auch Mißbraͤuche, Egoi⸗ 
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ſten, die anf alle Art die Preife ſtelgern, auch im Ges 
beimen Holzhandel treiben, und dadurch bie ungeheuern 
Preiſe herbeyführen. 


Beſonders fangen Diejenigen an,. {ehr zu leiden, die 
in Holz arbeiten. Der Holzverkauf in's Ausland, 3. 
B. nach Holland, iſt bedeutend; es iſt gut, wenn der 
Staat Mittel der Urt beſitzt, baares Geld dem Aus⸗ 
kande abzugeivinnen. Durch bie Konkurrenz auswaͤrti⸗ 
ger Holztäufer werden die Preife des Nutzholzes ſehr 
in die Hbhe getrieben, die Gewerböleute, welche in 
Holz arbeiten, gehen dadurch zu Grunde, wenn von 
Seite der Regierung, des- Finanzminifteriums,. nicht das 
für geforgt wird, daß diefe Gewerböleute um mäßigen 
Preis mir Holz verfehen werden. 
Man ſagt zwar: was liegt dem Echreiner (hier 
nennt man ed, glaube ih, Kifller), dem Wagner, 
Dreher, Zimmermann ıc. daran, ob er dad Schod Brets - 
ter um a5 fl.. oder um 35 fl. zahlen muß; er richtet 
ſich in feinen Arbeitspreifen darnad) ; allein dem iſt nicht 
fo. — Kommt das Material, fomit die Arbeit im 
Ganzen, zu hoch, fo wird der 'grbßfe Theil abgefchredtt, 
laͤßt Nichts arbeiten, und ber Gewerbsmaͤnn geht zu 
Grunde. . 


Ich erlaubte mir, dieſe Gelegenbeit au x bematgen, 
And dad Minifterium aufmerffam zu machen, daß ‚nicht 
‚allein im Mheinkreife, fondern auch in. andern. Begens 
den es Beduͤrfniß ſey, in diefer Ruͤckſicht Abhilfe zu 
Leiften; disfen: Wunſch auszudruͤcken, halte ich für geeig⸗ 
net, und zweiſle nicht, daß demſelben entipräachenn werde. 
“Jh gehe weiter. Alle die erwähnten Gewerbtrei⸗ 
benden find Befteuert, von ihrem Gewerbe entrichten 
fie nicht unbedeutende Summen dem Etaate, welche fie 
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durch. ihre Gewerbe .erzielen,. ſich und die Ihrigen naͤh⸗ 
zen wollen. Wenn dann die Holzpreiſe fo Hoc): ftehen, daß 
„Ne ihre Arbeitspreife. zu. erhoͤhen gezwungen find, wenn 
die Leute gar nicht mehr,. oder viel weniger arbeiten 
laſſen, wovon follen fie fi ih ernähren, wovon die Abs 
gaben zahlen? 

Ich komme nun zum Gegenſtande ſelbſt zuruͤck, in 
ſo ferne er den Rheinkreis allein” betrifft; auch hier has 
ben wir gehbrt, daß die‘ große Zahl der Holzfrevler 
vorzuͤglich aus dem zu hohen Holzpreiſe ihte Entſtehun 18, 
‘habe; e8 iſt alſo winfchenswertb, daß billige Holzpreiſe 
daſelbſt von der Regierung hergeſtellt werden. 
Was in's Beſondere den Antrag des Herrn’Kbfter 
betrifft, daß bey dieſer Gelegenheit (wo die Koſten fuͤr 
den Fiſkus heruntergeſetzt werden) fein Unterſchied ges 
macht, daß der Fiſkus durch dieſe Ausnahme nicht beſ⸗ 
fer gehalten werden ſoll, wie jeder andere Staatsbuͤrger 
in ſeinen Angelegenheiten, ſo unterſtuͤtze ich dieſen Un: 
trag aus allen Kräften. 

In einem eonftisusionellen Stante darf der Fiffus 
durchaͤus keinen Vorzug haben; es beſtehen zwar noch 
Geſetze dafür, aber fie follten neben ber Konftitution 
nicht beftehen, das iſt ſchon mehrmals zur Sprache 
gekommen, ih will heute die ‚Gründe nicht wiederholen. 


vr 0 0.“ 


Tann nun die — ei verfolgen, bie "andern 
Etäatöbürger nicht; wäre diefed Gleichheit vor dem 
Belege? . 

. Hätte Herr Köker dm Antrag als ‚Bedingniß, 
ohne welche nicht, geſtellt, dann würberich Ihn aus 
dem. einfachen Grunde nicht unterjlägen, weil man was 
gen. müßte, das ganze Gute, dieſer Nebenfache wegen, 
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zu verlieren. & aber fehe ich nicht ein, wär wir 
- etwas daran Tünfteln, warıım wir den Antrag in Wunſch 
verwandeln wollen; viel beftimmter und zweckmaͤßigir 
iſt es, wenn Antrag geſtellt wird. 


Der verehrte vierte Stimmfährer, Herr Sturz, that 


den Vorſchlag, man möchte. mit dieſem Geſetze einen 
Verſuch machen; ich, als zbſter Stimmfuͤhrer, kann 
mich dieſem nicht anſchließen, aus dem einfachen Grunde, 
weil mit Geſetzen Verſuch nie gemacht werden ſoll. — 
Wozu ſoll ein Verſuch ? And dem Bedenken, daß Eins 
griffe in die Inſtitutionen des Rheinkreiſes moͤglich waͤ⸗ 
ren? Dieſes kann ich mir nicht, eigen machen, bie Inſti⸗ 
tutionen find immer dieſelben; es iſt hier bloß von Min: 
derung der Koften die Rede. Iſt denn die Inſtitution 
ein Anderes, wenn ed 4 fl. koͤſtet, ald wenn 37 fl. zu 
zahlen find? Eben fo fehe ich nicht ein, warum nran 
ben Antrag des Abgeordneten, Herrn Köfter, nicht 
unterſtuͤtzen, ſondern abwarten will, bis eine allgemeine 
neue Geſetzgebung Statt findet; ja, wenn. ‚ein wefents 
licher Theil des- Gebäudes erſchuͤttert wuͤrde dann waͤ⸗ 
‚sen bie. Grundſaͤtze, die Juſtitutionen verletzt; die Zor⸗ 
men aber ſi nd „nicht weſentlich, ſind nur Nebenſache. — 
Wenn Jemand ein Haus kauft, es neu austapezirt: 
Wem kdnnte einfallen, das Bedenken zu erregen, das 
Gebaͤude daͤrfte dadurch erſchuͤttert, beſchaͤdigt werden? 
Das ‚Hauptgebäude pleibt unverändert, eine hauͤbſchere 
Wohnung, als der Vorfahr hatte, wird eingerichtet. 


Was endlich den Vorſchlag betrifft, man möchte 
die Geldſtrafen in Arbeitsſtrafen umwaudeln, fo iſt die 
Idee fir ſich gut; ich wuͤrde ſie mir eigen machen, "aber 
er Bedenken bringt ſich mir auf, welches ich den verehrli⸗ 
chen Mitgliedern, welche die Idee angaben, :zur Erwaͤ⸗ 
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gung gebe. Entweder wir geben gleich dei Mapftab 
mit, nach) welchem die Arbeiten zu beftimmen find, dann 
‚milffen wir hierfür noch ein Geſetz haben, und beflims 
men wir den Maßftab nicht, fo ift ber arme Mann 
ganz der Willkür des Forftperfonald hingegeben. 

Das ift mein Bedenken; wir koͤnnen in einem Tons 
flitutionellen Eraate nicht genug auf der Hut feyn, kei⸗ 
ner Willkuͤr Plaß zu geben; die Herren, die dad Heft 

in Händen haben, find ohnehin immer mehr ‚geneigt, 
nad Vortheil, Willkür zu handeln, es liegt chen ia 
der Natur des Menſchen. Die Verfaffung fordert von 
und, gegen jede Willfür zu wachen, und ba wärden wir 
ihr Thuͤr und Thor Öffnen. Das fuͤrchte ich. 

Der Abg. Frhr. v. Cloſen. Wenn Sie erlauben, 
Sie zu unterbrechen und. mich hierauf zu Auffern*fo glaube 
ich .einen fehr einfachen Vorſchlag machen. zu Tonnen, 
der fid) auf das Geſetz ſelbſt begruͤndet. 

Es ift nämlid im Geſetze felbft vorgeſchrieben, 

| wie die Geldftrafen in Gefäugnipftrafen umgewandelt 
‚werden ſollen. 

Alfo, ſtatt einen Tag Gefängniß, einen Tag Arbeit, 
. Da aber das Gefängniß bis auf 4. Wochen ausge⸗ 
dehnt werden dann, fo möchten bie Übeiringe, uf 14 
Tage beſchraͤnkt werden.’ ua 

Der. Abg. v. Dorn thal üceciſehrendy. & ont 
mir leid, der; © at nie ai. 

Die Abg. Aura ya Sturz: wollten (nischen, "bir 
Wräfident aber. erklaͤrte, daß, ‚re burchaus Feine weis 

“tere Unterbrechung. der Diſtuſſten dulden kogre, woranf 
‚der. Abg. von Hornt'hal fortfuhr? Es thut 
wer ‚leid; daß: mich dieſer Vorſchlag nicht "beruhigt; 
Maßſtab nach. Her Ziit ift weih nicht gerechter Maßſtab 


! 
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für die Arbeit. Mau Tann Einem in einem Tage fo 
eine Arbeit geben, daß er vier Wochen daran denft, 
während ein Anderer vier Wochen arbeitet, und babey 
‚fpaziren. geht. . 

Dazu gehdrt reife Erwägung, und ich glaube, daß 
die Heren vom Stheinfreife, wenn fie mein Bedenken 
wuͤrdigen, ſelbſt Anftand nehmen dürften. 


Deswegen will ich vor der Hand biefe Meynung, 
wenn nicht weitere Aufklärung gegeben wird, nicht un⸗ 
-terftäßen. 

Als Mitglieb des erſten Ausſchuſſes uͤbrigens bin 
"ich unter dieſen Bemerkungen, in der Hauptſache mit 
dem Vortrage und ben geftellten Antigen ganz einver⸗ 
ſtanden. 

Der Abg. Glarus. Den, wad der Redner vor 
mie fagte, fehließe ich überhaupt mich an, und unterftüge 
befonders den Antrag, welchen er in Hinſicht des Ober⸗ 
mainfreifes und der Stadt Bamberg inſonderheit ſtellte. 
Die Holzpreife ſtehen bey uns auf einer ſolchen Höhe, 
daß man öffentli darauf aufnerffam machen: und auf 
"Berüci chtigung antragen muß.“ 

"Die Auereutung don Privatwaldringen, die Verthei⸗ 
ung von Cemeinwaldungen, der Berfauf von fogenanns 
ten entbehrlichen Staatswaldungen iſt e8, was Berück⸗ 
Nchtigung verdient. Wäre bad Kultirgefeg sur Berathung 
‚gefommen, fo würde man bey Gelegenheit der‘ Forſtkul⸗ 
"fir hierüber ſich Haben ausſprechen Können: Daß der 
oumausn bey und ſernſtlich· Wied, kann“ ich damit beweis 
fen; vaß das Beriefskoiitite des lanbwitthſchaftlichen Ver: 
zrino zu Bamberg zwey Preife für diejenigen Landwirthe 

ausgeſeßt hate weiche. aun Heljpflauzungen sanlegen’ und 


N 


gur behandefu. würden. Bey uns bedürfen wir alfo nicht 
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Fadkultur us wener Feldanlegung. fondern Jorſtoltur 
und neuer Holzaupflanzung. 

Ich behalte mir dieſen Gegenſtand für eine audere 
Zeit zur weitern Erwähnung vor, und fchließe mich Dem 
an, was Herr von Hornthal zum Beſten der Stadt 
Bamberg beantragt hat. 

Der Abg. Köfter. Ed wurde von mehreren Red⸗ 
‚nern. sefagt,, ich habe in meiner Rede von der Bühne 
nur den Wünſch gedußer, daß auch das vereinfachte 
‚Erekurionsverfahren fuͤr bie Mobiliarpfaͤndung zum Vor⸗ 
theil der Privaren Statt haben möge, Nein, meine 
‚Herrn! ich habe einen beflimmten Antrag geſtellt, es 
möge diefe Abaͤnderung ſchon in dem neuen Forftftrafs 
geſetze als Zuſatz mit aufgenommen werden. Man hat 
Bedenken getragen, eine geſetzliche Abaͤnderung der Art 
brevi manu vorzunehnen; man hat geſagt, es müßs 
ten zuvor nochmals die Vehbrden des Rheinkreiſes vers 
nomnıen werden, man folle zuvor einmal eine Probe 
mir dem Verfahren für die KEintreibung der Forſtſtra⸗ 
fen machen. ber, meine Herm! die Behbdrden find 
ja gehöre; ich verlange für Die Privaten Feine anderen 
Abaͤnderungen in der Mobiliarauspfänbung, ale Die, 
welche durch die Behdrden des Rheinkreiſes bereits bes 
gutachtet worden find. Mer Bedenken trägt, meinen 
Antrag zu unterflägen, muß baffelbe Bedenken aud) 
ben dem neuen Verfahren für die Eintreibung der Forſt⸗ 
firafen Außern. Hier iſt nichtö.mehr zu bedenken, als 
daß das jeßige Verfahren die Bewohner des Rheinfrels 
ſes zu Grunde richtet, und die Erleichterung . dem 
Stäubiger und dem Schuldner großen Nutzen ‚Bringt, 
und ihuen den Beutel nicht leer macht, Sollen die 
Einwohner de& he inlreiſes nocmalt drey Jahre dieſe 
ehe entbehren? a ed 


Es wurde ferner durch eine Stimme aueh Dem Rheine 
Byeis behayptet, bie. Koſten Zer ‚Mohilierauäpfänknug 


m I. - 
Gelegenheit auch des. gleichen großen Beduͤrfniſſes in 
dieſem Kreife erwähnen, und.auf Abhilfe deffelben durch 
Verbeſſerung der_dafelbft beftehenden Forſtpolizey und 
Waldruͤgſtrafen antragen. Bekanntlich befieht der 
Untermainkreis aus den Altwärzburgifchen , Aſchaffen⸗ 
burgiſchen, Fuldaiſchen und Heſſiſchen Gebieröcheilen. 
Jeder dieſer Beſtandtheile brachte feine eigene Forſtpo⸗ 
lizey und Forſtſtrafgeſetze mit. Dieſe Ungleichheit des 
Geſetzes beſteht heute noch, und die Groͤße und Haͤrte 
der Strafen uͤberſteigt in mancher Beziehung noch jene 
des Ryheinkreiſes. Die Gradationsſtrafen der Frevler 
bey Ruͤckfaͤllen in den. Aſchaffenburgiſchen und Fuldai⸗ 
ſchen Parzellen ſiud größer, als im Rheinkreiſe, und 
darum meiſtens nicht zu exequiren. Bey Laudgerichten 
dritter Klaſſe in der Gegend des Speſſart, wo eben 
kein Holzmangel iſt, wo da, egeu der Holzfrevel zu ‚ben 
Altagsfpefulärionen ‚nicht nur der holzbeduͤrftigen Volks⸗ 
klaſſe, ſondern aüch vieler vermbgeuden Waldbewohner 
geworden iſt, betragen die jährlihen Waldruͤgſtrafen 
vier, fünf, auch fechstauiend. Gulden. Ju biefer Ge 
gend ift ed nichts Neued, daß. in einer Nacht die ſtaͤrk⸗ 
ſten Holländer Stämme, mit. Oberholz und allen. Zuges 
hören gefällt und gefrevelt werden. Bon der Kärte. 
der Forſtpolizeyordnungen im Altwuͤrzburgiſchen will 
ich nur Einen Zug erwaͤhnen. Private und Gemeinden 
duͤrfen ihr eigenthuͤmliches Holz nicht nach ihrem Be⸗ 
darf, ſondern nur nach der Vorſchrift des Forſtperſo⸗ 
nals, faͤllen und zurichten. Dahin gehdrr- auch das 
Lingenmaß des Scheitholzes und der Wellen, die nicht 
etwa auf den Markt zum Verkauf gebracht, ſondern 
auf dent. eigenen Heerde verbrannt werden. Mehrere 
Gemeinden, die ihr eigenes Holy um einige; Zolle. läns 
ger oder kuͤrzer, als das vargeſchriebene Maß zurichteren, 
yausdra um mehrere hundert Gulden geftrafi; und mie 
Grauer mußten Sie ‚den arbften heil des. ſchoͤnſten 
Matzholzes ‚aller. Am, welches ihm: zu landwirtbichaft⸗ 
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len und techniſchen Geraͤthen unentbehrlich iſt, in 
Scheithoiz und Wellen hauen. — Sie ſehen hieraus, 

meine Herren, daß der Untermainfreis einer Verbeſſe⸗ 
rung feiner Sorftpolizen und Forftftrafgefeise jo Dringend 
beduͤrfe, als der Rheinkreis, and daß die Anwendung 
dieſes verbeſſerten Geſetzes, nachdem fein Inhalt nicht 
auf eigenthuͤmlichen Lokalverhaͤltniſſen des Rheinkreiſes 
beruhet, auch im Untermuinkreiſe eine: beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten finden koͤnne. 


Viele treffende Bemerkungen fi nd über die Ders 


, Wandlung der Gelöftrafen in Gefänaniß - und Urs 


beitäftrafen bey zablungeunfähigen Holzfrevlern ges 
macht worden. Damit find aber die befonderen Schwics 
rigfeiten nicht befeitiget, welche fih der Exekution Dies 
fer Gefängnißs und Urbeitäftrafen entgegen ſtellen. 
Bey Gefaͤngnißſtrafen fällt der Unterhalr ver Sträflinge 
dem Staate zur Laſt, — die Erräflinge felbft werden 
richt gebeffert, — in dieſen Straforten, in dem Bey⸗ 
ſammenſeyn fo vieler Straͤflinge, verliere ſich vielndehr 


die Scheu für dergleichen Strafen und Frevel, und 


das Strafbaus mird eine Schule fir Brenel und andere 


VPerbrechen. I 


Die Arbeiten im - Wilde und auf den Straßen zur 
Abverdiennng der Forſtſtrafen und Erſatz' des geſehn. 
nen Holzes. haben. im erſten Anblicke Alles für ſich, 


der Anweudung derſelben aber deſto mehr gegen Fi 
a) Es gibr- nicht” immer - und in jeder Gegend ſolche 


MWalds und Gtrafarbeisen, weldhe zur Strafe für 
den Waldfrevler geeignet find; jede größere Ents 


u fernuug dieſer Straͤflinge von ihrem Wohnorte 


bringt aber Zeit⸗ und Arbeitsverluſt, und erſchwert 


die Anwendung dieſer Strafen. 


" b) Die Sttaͤflinge, welche mehrere Tage oder Wochen 
lang Arbeit ohne Lohr und Lebensutterhalt für 
nö und ihre Angehörigen verrichten muͤſſen, ſiud 


eben. dadurch nothgebrumgen, zu betteln, 
oder zu ſtehlen, oder Hungers zu fiers 
ben; dad Letzte wird ſeltner geſchehen, als das. 
Erſie und Zweyte, und es wird des Frevelns und 
der Strafarbeiten kein Ende werden. 


0) Holzfrevler zu Arbeiten im Walde zu verurtheilen, 
it leicht .gefagt und - gerichtlich ausgeſprochen; 
man frage aber das Forfiperfonal, ob eine foldye 
Aufſicht über diefe Holzdiebe moͤglich fey, ‚daß 

. fe nicht beym Nachhauſegehen, wabey der Foͤr⸗ 
ſter doch nicht jedem Einzelnen Geſeilſchaft leiſten 
kann, aufs Neug mehr ſtehlen, als durch Arbeit 
abverdienen? Dem Foͤrſter wird ſchon bange, wenn 
dieſe Volksklaſſe nur auf den Wald zugeht, weil 
ſie ſelten ohne eine Beute den Wald wieder 

verlaͤßt. 


Der Maßſtab sur Berwandlung der Geloſttafen in 
Arbeit waͤre wohl nicht ſchwer zu finden, und nicht don 
‚der Willkuͤr des Forſtperſonals, ſondern vom Gerichte 
auezufprecheu; allein, die Unwendung diejer Arbeits⸗ 

Arafih, ohne ‚neue und „gedßere Nachtheile, ift ſchwe⸗ 
rer, als es ſcheint. Im Untermaintreife haben die 
‚Depfalfigen. ernftlihen Verſuche der: Regierung -mit Ars 
beitöftrafen.. im Walde und beyim ‚Straßenbaue die 
‚befriedigenden Reſultate noch nicht geliefert. Ich will 
‚damit die Anwendbarkeit diefer Strafen nicht ganz vers 
‚werfen, fie werden aber nur. in den. wenigften Füllen 
‚den .beabfichtigten guten Zweck gamz erreichen, 


Die weitere Bemerkung ; daß die aͤrarialiſchen Wal⸗ 
dungen bey Forſtſtrafen und. Erfegung des entwendeten 
Holzes feinen rechtlichen Vorzug vor den Privat s und 

‚Übrigen MWaldungen im Reiche Gaben duͤrfen, iſt in der 


‚Natur der Sache und der. Steißpeit des Rechtes ge: 
„gender, 


. l. Fu sel * 9 
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Der. Vorſchlag, den hohen Holhpreifen, und nit 
“Siefen ber- Menge der Holzfrevel, Dadurch zu begeanen, 
daB von Seiten des Staared dad.. den. raͤrmern Volks— 
AMaffen unentbehrlihe Holz um geringere Preife vers 
ſchafft werden moͤge, verdient alle Ruͤckſicht, und. würde 
nicht ohhe gute. Wirkung bleiben. . Im Banzen wird 
aber das Uebel dadurdy noch nicht gehoben, und eine 
zweckmaͤßige Forſtſtrafenordnung ſietẽ nothwendig ſeyn. 
Im Speſſart ſind ſeit dem letzten Jahre die Holzpreiſe 
bedentend gefallen, wozu beſonders die Holzzufuͤhr auf 
dem Mheine beygetragen hat. "Der Holzfrevei find 
darum nichs weniger geworden. Die Holzpreife werden 
immerbin , in den meiften Gegenden des Reiches , wenn 
auch für den dringendften Holzbedarf der ärmern Volkes 
Harfe. gegen biliigere Preife geforgt wird ,. noch fo hoch 
ſtehen, daß fie den Holzfrevel belohnen, und. darım 
wird auch dieſes Gewerb von Armen und Nichtarmen 
immerhin betrieben: werden. Ich wieberhole daher 
den Antrag, auch den Untermainkreis eine verbeſſerte 
Forſtpolizey uud, Sorfitrofenerenung nicht länger ent⸗ 
behren zu laffen. . . 


Der Abg. Dorfner. Der Berfelag, bie armen 
Waldfrevier, anſtatt fie an Geld, oder gar mit Gefaͤng⸗ 
niß zu beftrafen, yar Arbeit anzubalten, obwohl- fehr 
VDieles dagegen eingewendet wurde, erſcheint mir .fehr 
zweckmaͤßig. ‚Die. angegebenen .Hiuperniffe laffen fi) 
bald befeitigen‘’z. hr feinem Kalle aber. Founen bie: Dogs 
theile Äberwogen: erden, denn .. : .. 4 

3) die. Koritfaltd® wird befördert; nen 
a) der Staat behauptet feine Rente; 
3) der Frevler ſelbſt wird nie hen Händen der — * 
den Gerechtigkeit entzogen; -*. .. 
4) die billige, und jederzeit richtige: Strafe gibt. ein 
warnendes: Beyfpiel file Andere. ale, 
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Nebrigens wuß ich bekennen, daß ſich die Klagen 
der Gewerbtreibenden, als, Schreiner, Wagner, Faß⸗ 
binder, Kuͤfner, oder wie die Herrn von Holz alle hei⸗ 
Ben mdgen, die zu theuren Preifen Fein taugliches Heiz 
zum Lnothwendigen Betrieb ihrer hoch verſteuggten Pro: 
feiflon erhalten Können, wie ſchon Herr v. Bornthal 
anfügrt, in meiner Gegend ganz vorzüglich bewähren, 
und nach meiner gewiffen Ueberzeugung nur darin ihren 
guten Grund haben, daß die Korftbedienfteten in partem ” 
aalgrii auch hartes Holz bezichen, ſohin zum eigenen 
Gebrauche die ſchoͤnſten Ahorne, Eichen, Buchen, Bir- 
Ken ac., welche in.unfern Schwarzwaͤldern ohnehin nur 
einzeln daftehen, und wovon wenige der allgemeinen Zer⸗ 
ſtorung entgaugen find, nach: und nady abbauen, in den 
Dfen: werfen, und im Rauch nufgehen, die Gewerbe- 
leute aber leer abgehen laſſen. 

Probationes asserti, si vis, circum ice! 

Der Abg. Weiß. Mit dem Anttag smehrerer ver: 
ehrlichen Mitglisder bin ich‘ ganz einverflanden, daß die 
Korftiteafen, wo möglidy, anftatt in Beld: oder Gefängniß: 
firafen, mit Handlöhnungen oder Forſtfrohnen abgedient 
‚würden. Belonder& aber möchte id, voridhlagen, daß dieſes 
hauptſachlich durch: Ausbefferung der- Holgwege, (die größtens 
theils im ſchlechteſten Zuftande find) geschehen möchte, - Hier⸗ 
Yurch würde dene Forſtärar ein. außerordentlicher Vortheil 
Zzagehen, die vielen nebeneinander freuzenden Wege, die 
viel zum Holzfrevel Anlaß geben) wirden aufhören: der 
Unterthan würde viel an Wagen, Schiff uud Geſchirr 
erfparen, und das Fuhrwerk erleichtern. : Nur den Wunſch 
möchte Ich: auffern,, daß diefer- Antrag fich nicht bloß auf den 
Rheinkreis, fondern al) auf den Iſarkreis erſtrecken möchte, 
denn auch bey uns find die Forfiflrafen nicht fo Leicht, 
fondern manches Mal für- den Ungerthan. unerichwinglich. 


Ich will nur gin Beyſpiel anführen, welches ſich erſt 
im vorigen Jahre in unſerer Gegend in dem kleinen Dorfe 
Aich ergeben. Ihre unbedeutende / Viehherde kam ein 
paar Mal in einen Theil einer königl. Staaiswaldung, 
wurde gepfündet, und mußte circa 160 fl. Soaſe be⸗ 
ahlen. 

Dabey muß ich noch bemerken, daß duſe nun der⸗ 
malige königliche Staatswaldung früher eine Kloſterwaldung 
‚ war, und:das Dorf Aich das Recht hatte, auf dieſem 
Platz zu weiden; feit eingetretener Forſtpurifikation hörte 
die Weide auf, obwohl die Unterthanen für die Weide 
nicht entfchädiget wurden. 


Ich muß alfo fchon den Antrag flellen auf Unter 
fuchung der Forftpurififation, um ſo mehr, ala bey der erſten 
GStandeverfammlung ı819 mehrere Gemeinden mit einans 
der eine Beſchwerde einreichten wegen Befteuerung der 
Purififationsholzgriinde, | 

Laut Landtagöverhandlung, Band VIL, Seite 103,, 
seholgte nachſtehender Beſchluß $. 15, J 

„In Anſehnng der Beſchwerdevorſtellung der Ge⸗ 
meinden Bach, Eiſenhoſen, Malching, Mapſach und 

Kürftenfeldbrud: die Beſteuerung der Purifikations⸗ 
bol;gründe betreffend, ınußte der Ausfhbuß dem Gut⸗ 
‚achten des Neferenten, Freyherrn v. Guttenberg, 
beyſtimmen, daß, da vorgenannte Gemeinden ſich auf 
.Verträge berufen, deren Richtigkeit und Gültigkeit an⸗ 
geſtritten wird, und daher vor Allem im Wege Rech⸗ 
tens audgetragen werden muß, dieſe Eingabe gu den 
Akten zu legen ſey.“ 

Ich verſtehe nicht, wie dergleichen Berträge angeftritten 
werden fönnen, welche nicht allein von der Grund» und . 
Jurisdiktionsoherrſchaft mit dem Untertban aufgenommen 


VII, Band 24ſter Bogen. 24 








umd abgefchleilen, . fondern. fogar. noch „zur Natifkation 
an die königl. Behörden eingefhißt und allergnädigft 
ratifizirt worden find, und der Beſchwerde in vidimirter 
Abſchriſt beygelegt waren. er 
Diefe Verträge babe ich im Orlginal bey, mir, und 
habe fie dem ıten Sekretär, Herrn Häder, vorgelegt; 
id; babe auch die Ehre, biefelben auf Berlangen der hohen 
Kammer vorzulegen, _ - Ä 
Bey vorgenommener Purififation wurbe heilig vers 
fprochen, auffer dem gewöhnlichen Forſtzins, Feine andere 
Abgabe auf die Purififationsivaldımgen zu Tegen, num 
aber, ald das allgemeine Steuerfoftem eingeführt worden, 
wurden und, neben dem Forſtzins, noch Steuern "darauf 
gelsgt, hiemit wurde nicht allein das heilige Verſprechen 
nicht gehalten, fondern. diefe Gründe find ſchon doppelt 
ſchwer belegt, fo zwar, daß das Holz kaum den Werth 
bat, was wir dafür bezahlen müſſen. 


. Der erfte Sefretär Häder. Mit den Anträgen bes 
erften Ausfchuffes vollfommen übereinfiimmend muß ich 
nur dad Bedenken, weldyed der Abgeorduete Herr von 
Hornthal Hinfigtlih des Antrags auf Ummwanblung 
der Geld⸗ and Sefänguißftsafen in Arbeiten vortrug, uns 
terflügen, und bemerken, daß ich mit einem foldden Ans 
trage durchaus hicht einverflanden feyn fönne, um fo we⸗ 
niger, als diefer Antrag dahin geſtellt iſt, daß dieſe Um⸗ 
wandlung von den Forflämtern vorgenommen werben folle, 
Es fommt Bier darauf an, daß die perfönliche Freyheit 
keines Menſchen im Staate befchränft wird. 

Eine ſolche VBefchränfung der perfönlichen Freyheit 
fann zwangsweiſe nur von den Gerichten durch ein fürms 
liches Straferkenutniß auferlegt werden, jede andere Bes 


. 
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ſchränkung iſt eine in einem verfaſſungsmäſſigen Staate 
durchaus unzuläffige Willkühr. Die Verwandlung ber 
Forſtſtrafen in Arbeit fann daher keineswegs von den Vor⸗ 
fänden ausgehen, fondert fie müßte von den ordentlichen 
Gerichten erfannt werden; die Gerichte fönnen aber durch 
aus nicht anders, als nach einem gegebenen Gelee era 
kennen, und da ein ſolches Geſetz nicht vorfommt, fo kann 
wohl eine foldye Verwandlung der Sttaſen in Arbeit im 
Nheinkreife nicht Statt finden. Bu 

Ich mißfenne nicht, daß biefe Verwandlung in ein⸗ 
zelnen Fällen praktiſch ift, und zur Abftellung der Korfts 
frevel vieles beuträgt, Da, wo nady ben beftehenden Ge⸗ 
fepen dieſes geichehen darfs allein dem Antrage, wie er 
geitellt ift, kann id) aus den angegebenen Gründen durch⸗ 
aus nicht benpflichten, 

Hierauf wurde dem Referenten vom Präfidium freys 
geftellt, nochmals das Wort zu nehmen, 


Der Abg. Kurz Ein verehrliches Mitglled hat 
bemerkt, daß dem Waldfrevel und den dadurd) entftes - 
henden Devaftationen der Waldungen am beßten dadurch 
abgeholfen werden koͤnne, wenn dem unbemittelten 
Theile des Volkes der noͤthige Bedarf an Brennholz 
um mäßige Preifg aus den Staatswaldungen verabs 
folge würde. 


Hierauf habe ich bereits In meinem Vortraage aufs 
merffam gemacht. Es ift ausgemacht richtig, daß Das 
durch den Berheerungen in deu Waldungen mehr Eins 
halt gethan werden kaun, als durch alle Strafverfis 
gungen, fie mdgen fo fireng oder fo mild feyn, als fie 
wollen, 


Wenn ein armer Tagwerker feine halbentbloͤßten, 
z . . Ze 7% 8 J 


a) 
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ohnehin ſchlecht genaͤhrten, Kinder von Froſt halb er⸗ 
ſtarrt um ſich verſammelt ſieht, wenn ihm nur das 
Alternativ, entweder fie erfrieren zu ſehen, oder auf 

unerlaubten Wegen ſie zu retten, übrig bleibt, dann 
iſt die Wahl fuͤr ein gefuͤhlvolles Vaterherz nicht 
ſchwer; — die Noth ſelbſt erzeugt hier den Waldfrevel, 
ſie kennt kein Geſetz. 


Dieſem Uebel wird aber durch eine Holzabgabe um 
maͤßige Preiſe an Unbemittelte vorgebeugt. 


Dem Vernehmen nach hat das koͤnigl. Staatsmini⸗ 
ſterlum der Finanzen dazu bereits Befehle im Rhein⸗ 
kreiſe ertheilt; die Erfahrung wird es lehren, ob die 
verordneten Holzabgaben zureichend ſind, um dem Uebel 
ganz abzuhelfen. 


Sehr erfreulich iſt es indeſſen in jeder Hinſicht, zu 
ſehen, daß auch dieſes ſehr verehrliche Miniſterium die 
Anſicht theilt, daß nur durch ſolche Maßregeln den 
Verheerungen in den Waldungen abgeholfen werden 
Sonn, 


Ein anderes verehrlihes Mitglied hielt es nicht 
"für zweckmaͤßig, daß flatt der erhöhten Geldſtrafen in 
Wiederholungsfaͤllen, wie ich es beantragte, Gefaͤng⸗ 
nißftrafen eintreten follen. j 
Dagegen muß ich bemerfen, daß bie boppelten und 
dreyfachen Strafen, wenn fie audy nur In Berboppes 
ung des Holzwerthes beftehen follten, bad Maß der 
x Gtrafen doch immer noch aus dem Grunde zu fehr ers 
hoͤhen würden, well im Mheinkreife der Preis des 
Holzes zu hoch fteht, und weil ſonach ber von der 
Megierung beabfichtigte Zweck, Verminderung ber Stra⸗ 
fen, nicht erreicht wuͤrde. n | 
Sen -der Verordnung vom 30. April 1814 find 
ohnehin noch) erſchwerende Umftände genug angegeben, 


“ 
” 


\ 
| 
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unter welchen die Geldftrafen erhöht werden. — Menn 
nämlich der Srevel mit einem Wagen, — mit fchneideng 
dem Gefchire, — in gefchloffenen Beftänden, — bey 
Nachtzeit, oder in Sefellfchaft von 3 bis 4 Perfouen 
verübt wird, fo treten allenthalben ohnehin ſchon era 
höhte Strafen ein; will man diefe- in Wiederholungs⸗ 
fällen noch mehr erhoͤhen, fo erreichen fie jene fchwins 
belnde Höhe, von der ich in meinem Vortrage ſprach 
und ſie ſind dann zwecklos. 


Da der Abgeordnete, Hr. Koͤſter, nunmehr erklärt 
bat, daß er feinen Antrag nicht ald eine Bedingung, 
ohne welche das Geſetz feine Sanktion nicht folle ers 
halten konnen, betrachtet wiffen wolle, fo habe icy weis 
ter nichtö mehr. dagegen zu erinnern. 


Sein Antrag hat nun durch diefe Erklärung gang 
die Natur eines bloßen Wunfches angenommen, und 
zwar eines Wunſches, wie ihn dieſe hohe Kammer ge⸗ 
legenheitlich der Abſtimmung uͤber das Verfahren bey 
Zwangöveräußerungen von Immobilien im Rheinkreiſe 


bereits geäußert hat. ine Wiederholung dieſes Wun⸗ 
ſches Fonnte eigentlich nur den Zweck haben, die kdnigl. 


Minifterien darauf aufmerkſam zu machen, daß man, 
insbefondere bey Pfändung und Veräußerung von Mos 
bilien , dad Verfahren eben fo einfach und eben fü wes 
nig koſtſpielig zu haben wänfche, als daffelbe für vie 
Bollziehung der Zorfiftrafurcheile vorgefchrieben ift. 

Einen ſolchen Wunſch wird ‚das koͤnigl. Staatsmis 
nifterium der Juſtiz bey Bearbeitung eines Geſetzvor⸗ 
ſchlages über dad Verfahren bey Zwangsveraͤußerungen 
von Mobilien gewiß nicht unbeachter laſſen. 

Ein verehrlicher Redner bat bemerkt, dem Wuns 
ſche des Abgeordneten Herrn Köfter konnte (dom das 
durch. entfprochen merden, wenn die Regierung in einer 
reglementären Verordnung die Taxen der Gerichtsboten 
herunterſetzte. 
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Diefe Meynung kann ich mir durchaus nicht eigen 
machen. 


Taxen und Gebuͤhren, zu deren Bezug der Staat 
gewiſſe Staatsdiener ermaͤchtigt, ſind eben ſo gut Auf⸗ 
lagen, als ſolche, die an den Staat bezahlt werben 
müfenz ihr Bezug mindert das Eigenthum der Staatds 
angebdrigen, es koͤnnen daher, in Beziehung auf dies 
felben nach Tit. VIE ber Verfaſſungsurkunde, keine 
nene Normen gegeben werben, ohne ben Bevrath und 
die Zuftimmung der Stände darüber einzuholen. 


Die hohe Kammer hat auch in biefer Hinficht. auf 
meinen, gelegenheitlich der Abftimmung über den Ges 
feßesvorfchlag, die Zwangsveraͤußerung von Immobi⸗ 
lien betreffend, gedußerten Antrag den Befchluß gefaßt, 
daß Seiner Majeftät dem Koͤnige ber ehrfurdts 
vollſte Wunfch geäußert werden folle, Allerhöchftdiefelbe 
wollten geruhen, eine Revifion ber Taxordnung fie 
die gerichtlichen Beamten vornehmen und den Staͤn⸗ 
den des Meichs einen Gefeeövorfchlag darüber zum 
Beyrath und zur Zuftimmung vorlegen zu laffen. 

Dabey, glaube ich, muͤſſe es vor der Hand fein 
Verbleiben haben. 


Derfeibe verehzliche Redner bat auch bemerkt, daß 
er es für zwedimäßig halte, wenn den Forſtgerichten 
fogleich die Befugniß ertheilt wirde, die gegen zahluns 
föhige Frevler ausgefprochenen Geld s und Gefaͤngniß⸗ 
firafen (auch ohne die Zuftimmung der Frevler) ie 
Waldarbeiten zu verwandeln, 

Auch hierin Tann ich dem verehrlichen Mebner nicht- 
beytreten. 


Diefe Waldarbeiten wirder, ſobald die Gerichte 
dazu verurtheilten, ganz jenen infamirenden Zwangs⸗ 
arbeiten gleichen, zu welchen, nach dem Strafgeſetzbuche 
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im Meinfteife,. nur ſchwere Verbrecher verurfheilt were 
ben, denn man koͤnnte die Verurtheilten, wenn fie fich 
nicht freywillig zum Bolljuge des Urtheils ftellten,, nur 
durch biegenigen Zwangsmittel dazu anhalten, durch 
welche man die zu oͤffentlichen Zwangsarbeiten verurs 
theilten Verbrecher anhaͤlt. Eine einfache Polizey= oder 
Zuchtpolizeyſtrafe ‚würde dadurch in eine infamirende 
Strafe aygarten, und als ſolche wäre fie für bloße 
Waldfrevler offenbar uͤbertrieben. 

Da wir in der Geſetzgebung des Rheinkreiſes, außer 
dem hey. den infamirenden Zwangsarbeiten angewende⸗ 
ten, kein anderes Mittel kennen, Jemand ad facien- 
dum zu zwingen, ſo halte ich den gemachten Vor⸗ 
ſchlag für ‚ganz unanwendbar -im Rheinkreife:- 

Die Verwandlung der. Geld» und Gefängnißftrafen 
in Walderbeiten kann nicht anders, ald mit. wechfelfeis 
tiger Uebereinftimmung zwifchen den Forſtbehorden und 
den Frevlern geſchehen, dazu bedarf es keines Geſetzes, 
ſondern nur einer von dem konigl. Sinanzminifterium 
den SForftbehdrden zu ertheilenden Ermächtigung. 

Ferner bemerkte noch derſelbe verehrliche Redner, 
durch das in der Verordnung vom 30. July 1814 an⸗ 
gegebene Verhältniß zwiſchen den Gelds und Gefaͤng⸗ 
nißftrafen fey auch der Maßftab fir die Waldarbeis 
ten ſchon beftimmt, man duͤrfe nämlich nur die Tage 
des Gefängniffes in Arbeitstage verwandeln. - - 


| Dagegen muß ich bemerken, daß, wenn man bie 

Waldfrevler nah Tagen wollte arbeiten laffen, man 
fich auch gezwungen fähe, für jeden Zrevler ‚einen bes 
fondern Auffeher aufzuftelen, um ſich zu vergewiffern, 
daß auch wirklich gearbeiter, wird. 

Meiner Meynung nad) nulffen den Srevlern ihre Arbei⸗ 
ten nach: Flaͤchen⸗ und Kubikinhalt beftimmt werden. 
Henn dem ˖ Frevler eine Quadratruthe Weg zu machen, 
oder eine: Kubikruthe Graben auszuheben aufgegeben 
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wird, fo kann er dieſe Arbeiten an ſolchen Tagen ver: 
richten, mo er fonft feinen Verdienſt har; er wird dann 
von der. Pflihre, feine Familie zu unterhalten, nicht 
zu fehr abgehalten, feine Familie fällt feinen Mitbuͤr⸗ 
* auf dieſe Art nicht zur Laſt. 

Die Preiſe der Waldkulturarbeiten werden in allen 
Kreiſen jaͤhrlich von den Kreisregierungen nach Qua⸗ 
drat⸗ und Kubikmaßen für alle Forſtbezirke des Kreiſes 
regulirt. Dieſes Regnlativ iſt der ſicherſte Maßſtab 
zur Verwandlung der Geld⸗ und Gefaͤngnißſtrafen in 
Maldfulturarbeiten; nur dürfte es der Klugheit gemäß 
ſeyn, den Waldfrevlern Immer bie böchften Preife zu 
alfordiren, damit fie fich um fo eher bereitwillig ziz eis 
ner folchen, dem Staate fo nuͤtzlichen, uUmwandlung 
der Strafen finden. 


Die Veforgniß, welche man dußerte, die Frevler 
mbchten gelegenheitlih ber won ihnen zu verrichtenden 


Maldarbeiten nur neise Veranlaffung zu Sreveln in den 


Waldungen finden, halte ich nicht für gegrände, 


Die Sorftbehdrden werden wohlmeislich den Freplern 
nur an ſolchen Orten Arbeiten anweiſen, wo ſie dieſel⸗ 


ben unter ſteter Aufſicht haben, und alſo jeden neuen 


Frevel verhüten koͤnnen. 


Nach dieſen Eroͤrterungen, hoffe ich, die hohe Kaws 
mer werde Tein Bedenken tragen,‘ nicht uur ben von. 


mir, unter einſtimmigem Beptritt bes erſten Ausſchuſſes 


gemachten Vorſchlaͤgen, ſondern auch jenem des Abg. 


Herrn Sturz, hinſichtlich der Verwandlung der Stra⸗ 
fen in Arbeiten, ihre Zuſtlmmung zu geben, . 


Der Fbnigl. Finanzminiſter, Frhr. von Lerchen⸗ 


feld. Meine Herrn! der Geſetzesentwurf, welcher ges 
genwaͤrtig der Diſkuſſion unterliegt, ik nicht von finau⸗ 
zieller Erwägung ausgegangen, und nicht auf Vortheile 
des Aerars berechnet; deßhalb iſt er auch nicht von 


% 
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ven Staatöminifterium der Finanzen, ſonbern von den . 


tes Innern übergeben worden. 


Der Zuftand der Forſtfrevler im Mheinkreife, die _ 


Strafen‘, die dort nach den Gefegen Statt finden, die 


- Schwierigkeit des Vollzugs derfelben, "die Ueberfuͤlung 


der Gefängniffe mit Forſtfrevlern, die in ſolchem Grade 
beſteht, "daß dieſe oft drey bis vier Monate warten 
muͤſſen, bis die Reihe an fie kommt, in die Gefaͤng⸗ 
niffe zugelaſſen zu werden; dieſes hat bie Regierung 
bewogen,. Milderung der Strafbeftimmungen in Don 
ſchlag zu bringen. 

Sie haben gehoͤrt daß die geſetzlichen corſtſtrafen 
in Gelde ſehr groß find, und daß Diejenigen, welche die 
Geldfrafen ‚nicht entridggen koͤnnen, fie in ben Gefängs 
niſſen, abzubuͤßen haben, in welchen fie, ſelbſt bis auf 
4 Wochen, verhaftet bleiben können. 

Da nun im Mheinkreife die Wiederholungen der 
Forſtfrevel fo häufig ſind; da die Erfahrung zeigt, daß 
- Eltern .ibre Kinder, ſobal ſie aus dem Gefaͤnoniſſe 


entlaſſen ſind, abermals in den Forſt hinein ſchicken, 


ſo daß dieſe Kinder, bey ſtrenger Vollziehung der Ges 
fee , wielleicht einen großen Theil ihrer Jugendjahre 'im 

Gefängujle : zubringen muͤſſen, fo. war. es durchaus 
vothſnyndig, in der inenduns dieſer Geſene Mildermg 
eintreten 3u.-leflen.s-: ., 2 

Dev Wefegesentwurf-hatte' nur einen: high Vunkt 
im Auge, naͤmlich Milderung der Zorftfirafen und Vers 
einfachung des hierbey gefeßlich beftimmten Verfahrens, 
Ben vieler. Gelegenheit find abet vor Ihrer Seite meh⸗ 
rere WVorſchlaͤge in Antrag gekommen. 

Der erſte war, daß die Erleichterung des Verfah⸗ 
rend bey Erhebung der Forſtſtrafen auch Im Allgemei⸗ 
nen, bey alten auf Urkunden ſich gründenden Privats 


fosdesungen, in: Anwendung gebracht werden möchte, 


es 


2 


. 
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wo die Exekution auf das Mobiliarvermdgen des Schuld⸗ 


ners vorzunehmen iſt. 


.Was dieſen Antrag betrifft, wird Ihnen nicht ent⸗ 
gehen, daß er mit dem. zur Berathung vorliegenden 
Gegenftande durchaus in feinem Zufammenhange fteht. 


Sn näherer Verbindung wäre er mit den Beſtim⸗ 
mungen über das erfahren bey Befchlagnahme unbes 
weglicher ter geftanden. Es iſt jedoch hierüber ein 
Bigener Antrag übergeben worden, welcher, fo ferne es 
bie Verhaͤltniſſe geftatten, vielleicht noch erledigt wers 
ben wird, um fodann im verfaffungsnäßigen Wege an 
Se Koͤnigliche Majeſtaͤt den geeigneten Untrag 
ftellen zu Tbunen, der jedoch mit dem vorliegenden Ges 
ſetzesentwurfe in keiner Berbindung ſteht; denn, meine 
Hertnl von einem Privilegium des’ Fiſtus iſt hier nicht 
die Rede; es handelt fich bier vor dem: Verfahren bey 
ber Erhebung der Forſtſtrafen, dieſes Tann allerdings 
pur den Fiſtus allein berreffen, indem die Strafe, 
welche dad Geſetz auf Uebertretung feftiegt, auch nur 
der Staatskaſſe zulommen lann. 

Was bie Eurfchädigung der Privdten and Bemein⸗ 
ben für. die. Befchdbigungen, die ihnen zugingen, bes 
it, in welcher Hinſicht bee Fiſtus Kin ·deſenderes 
Vorrecht vor den Ptisaten“unbe Bemeinden änzuſpre⸗ 
chen hat, ſo koͤnnte in dieſer Hinſicht "eine Vereinfa⸗ 
hung des Perfahrens, fo. feme es auch für bie AÄbri⸗ 
gen Forſtbeſttzer anmendbar iſt, als ein Gegenſtand 
‚betrachtet werden, der in näherer Verbindung mit dem 
. Gefeßedentwinfe ſteht, und wenn ein Antrag ſich bloß 
auf diefes allein beziehen wollte, dann ſchiene wir die 
Verbindung. mit, dem Gefegodentisurfe vollkommen 
geeignet. 

Allein,-hier die Beſtimmung anch gleich auf das 
Verfahren bep der gerichtlichen Beſchlagnahme des Mo⸗ 
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biliarvermdgend im- Allgemeinen ausdehnen zu Wollen, 
möchte zu tief in das Ganze der, Geſetzgebung des⸗ 
Rheinkreiſes eingreifen. 


Es handelt ſich hier nicht bloß darum, daß bie 
- Zaren vermindert werden, fondern, baß bie gefeglichen 
Beftimmungen über das zur Gültigkeit der Verhandlun⸗ 
gen bey einer ſolchen Mobiliarerekution. vorgefchriebes 
ne Verfahren gemindert und vereinfacht werben follen, 
und bdiefes kann wieder nur durch gefegliche Beſtim⸗ 
mungen erfolgen, wie ed bey Beſchlagnahme der anbe⸗ 
weglichen Güter ber Fall war. 


Aber hierzu mangeln leider noch die mudehen Vor⸗ 
bereitungen! | 


Die Minifterien werben von ihrer Seite- auch hierin 
fehr gerne Erleichterungen ‚in Antrag, bringen, und von 
Seite des Finanzminifteriums ift dieſer Gegenſtand 
ſelbſt ſchon vor mehrern Jahren in’ Antrag gebracht, 
und die Regierungen, wie auch bie Juſtizbehoͤrden, find 
aufgefordert worden, ihre. wohlbemeffenen Berfläge 
barüber zu machen 


Der zweyte Antrag betrifft vie Verwandlung der 
Gefaͤngnißſtrafen in Waldarbeiten. 


Da, wo die geſetzlich beſtimmten Geldſtrafen, bes 
ren Minderung nach dem Geſetzesvorſchlage dem Er⸗ 
meſſen der Gerichte geftatter wird, von den Schnidid 
gen nicht entrichtet werden koͤnnen, dürfte eine Vermande 
Jung in Waldarbeiten Statt finden; dergemachte Antrag 
ſchien mir auch nur auf jene Fälle zu aehen, wo we⸗ 
gen Zahlungsunfähi-teir die Geldſtrafe in Gefängniße 
firafe verwandelt wird, in welcher albdanu, zum Vor⸗ 
theile des Frevlers, mit deffen Zuſtimmung⸗ die Um⸗ 
wandlung der Gefaͤngnißſtrafe in Waldarbeit Stuart 

finden moͤge. 


Ein Moßſar been laͤßt ſi ſi nur dadurch befimmen, 
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daß bezirksweiſe der Arbeitslohn zum Grunde gelegt 
wird. Nicht von den Forfibeamten allein kounte die Be— 
ſtimmung der Grdße der zu leiftenden Arbeiten abhängen. 

: Die Forſtſtrafgerichte, welche auch im Mheinkreife, 
ſo wie in den Älterg Kreifen Statt finden, hätten in 
den einzelnen Faͤllen, wo nad) dent Gutachten der Forſt⸗ 
behdrden Watdarbeiten Start finden fonnen, und wo 
ber Frevler ſich Hierzu bereit erlärt, das Maß der 
Brbeiren zu beftimmen. 

Allein, meine Herrn! es wird, wie ſchon bemerke 
wurde, nur in fehr wenigen und feltenen Fällen die 
Verwandlung der Geldſtrafen in Arbeitsfirafen aus⸗ 
führbar feyn, indem man, wie ſchon von mehrere 
verehrlichen Rebnern angeführt wurde, dergleichen Forſt⸗ 
frevler weder allein im Walde befcpäftigen kann, noch 
ihnen wieder Gelegenheit geben dürfte, weitere Walde 
frevel zu begehen ‚. oder die Waldungen in ihren Theis 
Ten. kennen zu lernen, . 

Da, wo ed mbglich iſt, wird man gerne die Hand 
bieten, fo wie ed an und für ſich in der Befugniß der 
Megierung fteht, bie Gefängnißftrafe in Arber äftrafe 
gu verwandeln, wenn ſich der Frevler Hiezu freywilig 
erbietet. 

Der dritte Antrag war, daß auch die Mentbeams 
ten der 6 Altern Kreife ſich analog an diefe Beftimmung 
wegen Erhebung der Forfitrafgebühren , bey der exelu⸗ 
tiven Beytreibung der Staatögefälle, halten ſollen. 

Allein, meine Herrn! die Erhebung der: Zorfts 
Rrafgebähren im Mheinkreife hat mit der Exekution der 
Rentbeamten Beine nähere Verbindung. 

Auch über diefen Gegenftand ift ein eigener Antrag 
geftellt worden. 

Wird derfelbe zur Berathung kommen, dann wird 
es ſich zeigen, ob noch uähere gefeglihe Beflimmuns 
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gen erforderlich ſind, ob nicht ſchon hiureichende Ges . 


fee beitehen, und ob ed nicht bloß einzelne Exzeſſe 


der Beamten waren, die diefen Antrag veranlaßten, 


denen gewiß, auf geichehene Anzeige bey der geeignes 
ten Stelle, ſchnell und. mit Bereitwilligkeit abgeholfen 
„warden wäre. 


Ein vierter Punkt war, daß der Gefegesentwurf 


‘auch auf den Untermalnfreis ausgedehnt werden follte, 

Allein diefer Gefegesentwurf iſt ausfchließend duf 
ben Rheinkreis berechnet, und zwar auf den Grund, 
weil dort dad Uebermaß und die Groͤße der auf den Fre⸗ 


vel gefegten Strafe wirflid eine Aenderung durchaus - 
nothwendig macht, indem gerade im Rheinkreiſe die - 


Gefängnißftrafen fo hart waren, daß eine Milderung 
eintreten muß. 


Deshalb fah man ſich veranlaßt, Ausnahmsweiſe | 


den gerichtlichen Vehbrben die Befugniß zu ertheilen, 
diefe im Geſetze beftimmten Strafen auf die Häffte 
der zwey Drittheile zu mildern. Eine Ausnahme, die 
zum erften Dale im NRheinfreife erfcheint, in einem Kreife, 
wo bisher die gefeglichen Beſtimmungen ganz rüdfichtes 
los angewendet worden find, und zu welcher man 


eben deöhalb nicht ohme Ueberzeugung der Nothivendige 


keit diefer proviforifchen Milderung gefchritten iſt, da 
eine allgemeine Forftpolizeyorönung dermal noch nicht 
gegeben werden Tounte, 


Im Untermainfreife wirde hingegen diefe proviſo⸗ 


rifche Maßregel keineswegs noͤthig erfcheinen, | 
Ohnehin geftatten unfere Gefetze jene Ruͤckſicht, wels 


che die Umftände und Verbältnifje erfordern, was auf 


der andern Seite im Rheinkreiſe bisher keineswegs der 
Sal war. 

Cie werden daher, meine Herrn! felbft einfehen, 
daß ein Gefe, welches nur auf den Rheinskreis bes 
rechner ift, indem in biefem ſowohl in Anſehung ber 
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in manchen Faͤllen zu ſtrengen Strafbeſtimmungen, als 
der Foͤrmlichkeiten, eine Aenderung nothwendig iſt, wohl 
auf andere Kreiſe Feine. Anwendung finden Tonne, 


" Hterauf fchloß der Präfident die Sitzung und 
beräumte die naͤchſte, zur Fortfegung der auf der heu⸗ 
tigen Tagsordnung ftehenden Berathungen, auf 

| Morgen, den 7. May 
an, mit der Einladung an die Mitglieder, um g Uhr 
in der Frühe in dem Verſammlungsſaale ſich einzufin⸗ 
den, wo dann die Fragen über den heutigen Berathungss 
gegenftand vorgelegt werden follten. 


(L. S.) Freyherr v. Schrenk, 


Prafident. 


Häder, 
Oefretär der Kammer. 
Schr. v. Crailsheim, 
Dietrich. 
Hoͤlzel. 


(Die Tagesordnung liegt unter Ziffer 178 bey.) 


Ende des fiebenten Bandes. 


WVerhandlungen 
| | Det | J 
zwepten Kammer der Staͤndeverſammlung 
d.e 8 . 
Königreichs Baiern u 


im Jahre 182%. 
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Acht er, Band 
| Münden, 1824, 
Gm Vetlase von E. Mi Jielfchmann. 
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"pr st: —R Usa. 
ou dere. ur gen nero. 
— allgemeinen: oͤffeutlichen ——* der Bars 
wer * ber Abgeor dneten⸗ den 7: Mey. adun,“- . 


‚on Oegenman, * "96 Witglichsen) ” . ee 
en . J Pr —* an ‘ 


Di Prafident erbffnete die beuilze "Signs, 7 
der Berathung über den, vom Abg. vᷣon Hor that ges 
machten Anträg und‘ Sen ſich darauf besiehenden "Bora 
trag des britten Ausſchuſſes, die in den aͤltern Sieben 
Kreiſen einzüflhrenden. Landtaͤthe betceffend,, 2 ann 


‚Da. der. Abgeordnete und erſte Sefretie Bde 
ala Redner ſich hatte einſchreiben laffen, fo .mughe dem 
felbe von dem Prafälum, auf. bie. Buhne ‚Selen, v w⸗ 
er Folgendes ſprach: >... P 

Meine Herrn! In der Ettzung Watt gehre rg 
wurden die Wuͤnſchendes haierifcyen WedEs laut, die und - 
ftitution der Landraͤthe, nach dem Muſter besiit Aehalks 
freife beſtehenden Landrati, auch :iit uden übrigen ‚Lare 
destheileit eingeführt: zu fehen. - Die. Wbgemvnetek des 
Volks aͤußerten mit großer Lebhaftigkeit Dielen Wuuſch, 
und ein. einſtimmiger Befshluß- Dis Amir”. der Naher 
orbweten wurde bahirt. ‚gefaßt; feld tAdanih. ie Se. 
Majzeſtaͤt, Men Kbwigugeihringehi Die Kamumet 
der Reichsraͤthe theilte in der cege acn⸗ den Muunſch, 
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erfand das Mortreffliche der Eukalt, das Eingreifende 

faͤr die Verwaltung, das Ergänzende fir die Verfaſ⸗ 

fung, und nur der Zweifel Äber die Kompetenz der 

Ständeverfammlung erhielt die Oberhand. 

Der Wunſch konnte im verfaffungsmäßigen Wege 

nicht an des Kdnigs Majeftät gebracht werben. Ju⸗ 
zwiſchen war der-Sadine geſtreut, er fiel in gutes Land 
und trug Früchte. Der König rief unterm ı. Jaͤnner 

d. J. das Hüftttar der Landräthe hervor, in der Abſicht, 

wie ſich die Verorduung ausdruͤckt, bie zerſtreuten Kennt: 

niſſe und Erfahrungen uͤber die wichtigſten Elemente des 
ſtaatsbuͤrgerlichen Zuſtandes aus der Mitte ber Staats⸗ 
bürger ſelbſt zu ſchoͤpfen⸗ und der Reglerung dadurch 
"in. ihren Anordnungen in Beziehung auf dieſelbe mehr 

Sicherheit und Feſtigkeit zu verſchaffen. Gewiß eh 

enter, auf das Wohl des Volls, auf das Beßte des 

Landes gehender Zweck! 

Danbhar erkemt die Natlon, bie Kammer der Ab⸗ 
gevrdneten, das Beſtreben, die für das Wohl des Volks 
adchigen Inſtitute Ar geben, au, und biefer BDank iſt 
Richt geichwächt durch die Worlegung 'des' Antengs des 
Abgeordneten, Herrn von Hornthal, micht burch die 
Antraͤge, welche die Kammer dahin machen wirb;, daß 
dem Inſtitute Der: Landraͤthe jen? Attributionen beyge⸗ 
Seat werden, welche erforderlich, .nerinvendig find, um 
Dijefes Inſtitat für das ftamsäbiingerliche Leben. fo zu 
Kal wie ed allein vom grehoffter Wirkung ſeyn fanız _ 

. Aweyerleg bleibt in biefer. Beziehung zu Muſchea 

4 ) die Erweiternug des Wirkungskreiſes, 

by Die Zuſammienſetzung des Landrathes.. 28*8 

, ad a); Durchtvir vbenbetuͤhrte: Verordnuug "vom. 15 
Vanner da J. iſt dev Vanzerni⸗e Ye gnda tu· Fels 
semermepen En Donabtpigneke, 





3) fih mis den Lolafverhältniffen und Beduͤrfniſſen 
ber verſchiedenen Bezirke des Kreiſes vertraut zu mas 
den, und vorzuͤglich in jenen Angelegenheiten, welche 
die Nationalproduftion, alfo die Landwirthſchaft, den 
Handel und. Die Gewerbe betreffen, in ſo weit drtliche 
und individuelle Verhaͤltniſſe Hierauf Einfluß Haben, die 
Regierung durch feine Bemerkungen aufzuklaͤren, und 
mit feinem Gutachten zu unterftägen. 

2) Derſelbe iſt ermaͤchtigt, ber Megterımg, im Falle 
wahrgenommener Gebtechen in dem Innern ber Wer⸗ 
maltung, feine Wuͤnſche und Anträge air Vorlage zu 
‚bringen, - J 


3) Er wird In Folge feier ſteatsbicgerlichen pri. 
ten in allen Zällen, in welcher er von der Wegierung 
zu einem Gutachten aufgeforderk wird, daſſelbe gewife 
ſenhaft erſtatten. 

Hiermit kann der Wirkungskreis des Laudraths nicht 
geſchloſſen ſeyn. 

In der Diſkuſſion abe bes aAbgeordneten, Hera , 
Abendanz, Antrag auf Einführung der Landräthe in 
den Altern q Kreifen, in der Art, wie ſie im Rheinfreife 
beſtehen, wurde vorzuͤglich der Umſtand von den Red⸗ 
nern herausgehoben, daß durch die Landraͤthe ein im 
ſtitut gemänfcht werde, welches dem Staatsorganismus 
jene Vollkändigkeis gibt, vermoͤge welcher die Verfaſſung 
in allen Theilen des ſtaatsbuͤrgerlichen Lebens in Voll⸗ 
zug geſetzt werden kaun. Ohne das dort‘ Geſagte hier 
wiederholen zu wollen; was um fo unndthiger er⸗ 
ſcheint, als, ben dem lebhaften Intereffe der Ratnmer 
und des ganzen Bolkes'fär bieſes Inſtitut jeue Bemet⸗ 
Fungen gewiß noch in friſchem Andenken eines Jeden 
fd "will ich mirr Bm ft machen, daß 
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dort gezeigt wurde, wie- Durch diefeß --Inftitut bie 
Vervollſtaͤndigung des Drganidmus hergeftellt werde, - 
Den Genreindeserwaltunger oder Magiſtraten ftehen die 
Gemeindeausſchoͤſſe, die’ Gemeindebevollmaͤchtigten, den 
Minifterien die Stände des Reichs gegenaͤber; jene bee 
ratherid die Beddrfniffe der Gemeinden und bewilligend 
die für nöthig erkannten Einnahmen; dieſe prüfend des 
Staatshaushalts nörhige Exrigenz und bewilligend - die 
hierzu⸗ erforderlichen Steuern, Zwiſchen den oberften und 
‚antern, Stellen und Aemtern ſtehen Mittelorgane, nad 
dem Geſetze über die Umlagen berechtigt, unter den durch 
das Geſetz näher zu beſtimmenden Formen, fuͤr Bezirks⸗ 
und Kreisbeduͤrfniſſe Umlagen anzuordnen; aber es feh⸗ 
len noch dieſe Formen, es feblt noch die Stelle, welche 
die Nothwendigkeit der getroffenen Anordnungen pruͤft, 

welche unterſucht, wie viel Beduͤrfniß vorhanden ſey 
zur Erreichung der anerkannten Zwecke, welche die Ver⸗ 
wendung der Ausgaben Eontroliit, Man wird mir viel⸗ 
leicht erwiedern: keineswegs; die kdnigllchen Kreiöregies 
rungen ordnen die Ausgaben nach genauer Prüfung 
des Bedarfs on, und zwar nlir mit ausdrüdficher Ges 
nehmigung des kdniglichen Stautsminiſteriums des In⸗ 
gern, nnd am Ende wird die Rechnung dffentlich Bekannt 
gemacht. Ob ich ſchon dergleichen Bemerkangen gehbrt 
"Habe, "fo. farm ih mid) doch sicht. Äberzehgen ; daß -nur 
ſolche im Ernſte konnten geiiacht werden woßen.. 


Die Verlaſſuug dei Reichs will, baß fein. Staats⸗ 
Ärger ‚andere. Steuern bezahle, aͤls die auf geſetzlichem 
Weg⸗ von ihm ſelbſt bewilligten. Dieſes iſt der große 
Worzag der repräfentativen. Verfaſſung; hierdurch erholt 
‚ber Staat feine große innere, Krqft, hierdurch wird An⸗ 
—* an Regent ‚und, Vaterland begruͤndet. 
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Mr > dieſe Sterern Stenerũ oder unuagen. heißet 
* wohl ganz gloichguͤltig, ſie muͤſſen einmal gegeben 
werden,“ zur ˖ Errekhung. von Staatszweckonh ob dieſe 
Staatszwecke ſogleich auf den ganzen Staat, oder einek 
Diſtrift gehen, iR ganz gleichgültig. Steht. es in allen 


einzelnen Diftriften, in den einzelnen, Kreifen güt, ſo 


ſteht es gut um. den ganzen Staat; ed muß baher auch 

fuͤr dieſe Umlagen e eine, — — ‚den Betheiligten auegebende, 

auf Pruͤfung und” U gung yon Zweg und Mit tel 

gebaute, Verwilligung gefep) ich. angeprhnet 

Tonigliche Peinifterium ann, darf nit. 3 — 

eine ſolche von ihm gefehlich auszugehen hake . 14... 
Wenn einmal die erfaffung das ganze "Wolf mins 


dig und reif erflärt hat, feine, Angelegenheiten felbfk. be⸗ 


rathen, die Steuern ſelbſt bewilligen zu bürfen, f Tone 
eine folche Benprmundfchaftung, ‚großer Theile. ‚durch - bie 
vollziehende Gewalt nicht mehr, an. ihrem. Orte feyn; 
ſie paßt. nicht. mehr in daß, ‚ganze , Syften, . und um 
dedwillen Tann, fie nur mit Kampf nud gegen Wiber⸗ 
ſtand ausgeübt“ werden. Wozu— ‚Toll fie, guch. dienen? 


Etwa die Verantwortlichkeit Miniſterien zu yermeh⸗ 


ren? Ob dieſes etwas Watlg ußwerthes benr worden 
dieſe ſelbſt am beßten —5 — Daß eine oge⸗ 
nannte offene Rechnungsablage die Stelle einer Kechen⸗ 
ſchaftsablage wicht erſetze, wird Jeder einſehen; welcher 
der großen Uaterfchieb: kennt zrbbſchen Rechnung: tb 
Mechenſchaft.In einer: ſolchen offenen Rechnung kdu⸗ 
neu uͤbrigeno nur die Hauptpoſten aufgefuͤhrt werben, 
in's Einzelne kaun fie nicht gehen. Ueber dergleichen Neck 
mungen wird in des Nagel Niemand Etrbus! Jagen; joe 
der einzelne Bavenuer:ift Dabdep nur -tuaig-berheiligd, 
und denkt, ıdunn. die Andern ſHwelgew,nkarinuch uni 
and). gefalitge: laſſen, und im Diefer Beziehung anf An⸗ 
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| de ſchweigen erdlich ale; wo ein Kolleglin, in deſ⸗ 
ten Amtäpflichten es Gehört, bie Rechenſchaft abzuneh⸗ 


by 


men, mieleicht: ande gegründete Memettungen machen 
Zönnte, .: 8 


Dleſem nach Bun PP damit der verfoßliigsmänige 
‚Grandfag, fein Staatsbuͤrger kann ande, als von ihm 
im geſetzlichen Wege bewilligte, Steuern bezahlen, auf⸗ 
recht erhalten und Tu dem gauzen Siaatoverwaltungs⸗ 
ſoſtene ionſeguent bürchtzefuͤhrt werde, ein drhan be⸗ 
—F werden um "bie" Kreiöfaften. E 


» 


ri 


wendung zu "prifen, und bie —* —** * 
hung zu erhalten. Dieſes Jnſtitut ſind die Landraͤthe, 
and ihr Wirkungekreis muß’ bafin Ausgedehnt werden. 
Dieſem nach ſtelle ich ben Antrag, die Kanimer wolle 
beſchlleßer Se, Majeflär, der König, ſey auf 
dem verfafſungsmaͤßigen Wege ehrfurchtsvoll zu bitten, 


den Wirkungskreis ber Pandrärhe dahin aus zudehnen⸗ 


daß ihnen die Pruͤfung der fir. die Vebürfniffe "ganzer 


Axeiſe nothwendigen Yhnlagen, das Recht der Bewillis 


gung besfelden, in gewiſſen gefeglichen Graͤnzen, und dev 
Recheuſchaftsabnahm⸗ Aber ihre Verwendinig zugeftans 
den werde, 5 


Ich ;habe, gefngt s be Hecht der Umlagenbenillis 
gung in einem -gefehlichen Maße;“ diefer Beyfatz rechts 
fertigt ſich durch Das, mas ber Herr Kollege Koͤſter in 


. feiner Rebe vom der Yuhne vpr drey Jahren anführte. 


Es darf nicht: im bie Willkir der Landraͤthe gefellt 
erben, Amlagen - ohne Graͤmen zn bewilligenz giner 
Beite ‚fordert dieſes die Sarge für die Untertbanen, 
welche nicht her Ihre Grängen: angeftrengs werben dürs 
fen. indem es im Effelze ganz. gleich iſt, uyter welchem 








Zitel den Unterthauen bad Gelb abgenommen wird, und 
anderer· Seite Eünuie durch ein unbedingtes Bewilli⸗ 
ganngsrecht der Landraͤthe Die Staͤndeverſammlung in 
ihren Steuerbewilligungen ungehener beſchraͤukt werden. 
Da doch jede Steuerbewilligung nothwendig die Moͤg⸗ 
lichkeit der Erhebung vorausfetzt, und die Landraͤthe mit 
unbedingtem Bewilligungoͤrechte dieſe Moͤglichkeit zu 
ſehr einengen Fonnten, fo wäre es ‚mbglid), den Stän- 
den ihr Berifligungfrect ‚gröhtentheifs anfyılheben. 


. "Sn diefer Hinficht, glaube ich, daß dem Randtathe 
ron Maß fuͤr die Bewilligung der Kreisamlagen du—⸗ 
burch' zu ſetzen fey, daß durch ein, Ni dem Beyrathe 
"und ber Bewilligung der Stände eitweder alle drey oder 
alle ſechs Jahre zu erlaſſendes, Gefetz ein Maximum ber 
Stenern vorgeſchrieben werde, uͤber welches hinaus fie 
feine Umlagen bewilligen dürfen, 


‚Aber nicht Bloß. bad Net, Die Kreisumlagen zu 
Sersilligen, auch das. Recht, die Ungleichheiten der Bes 
fteuerung auszugleihen, muß ein Theil des Wirkungs⸗ 
kreiſes der Landräche werden. Es iſt nicht zu zweifeln, 
daß Im mehr oder weniger kurzer Zeit ein Veßeuerungs. 
foftem, — aͤhnlich jenem, welches in andern Staaten 
ſchon geſetzlich iſt, bey nus in Baiern eingefuͤhrt werde, 
aͤhnlich nämlich Im jener Beziehung, bad die Regierung 
fit) mir dem Derailgefchäfte uͤberhaupf, und mit den 
Deraileinnabmen der Steuern gar nicht befalfe, in gan- 
zen Eummen bie Echuldigfeit der Kreiſe ausſpreché, 
und ihnen bie Unterabrhellung für Bezirke, giemeinpen 
und Einzelne ſelbſt uͤbetlaſe. 


um vergleichen Detailgeſchaäſte ſon ſich bir Regie: 
zung ‚gar, nicht befiamern, (ie wird Immer Fehlſchritte 
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machen, und bey dem beßten Willen, Bes Volles Wohl zu 
fordern, wid: ſie adauk einernten,! und Ih: bes dem 
redlichſten Beſtreben, DaB Beßte u leiſten, nicht vamz 


mit Unrecht tragen. lan 


Eu Das Unredit vch ihrer Seite Tiegt darin, daß ſie 
ſich in Geſchaͤfte miſcht, denen fie e unmoͤglich gewachſen 
ſeyn kann, und, welche fie mit, viel ‚mehr Sicherheit. den 
ünterthanen. felbſt Aberlaſſen Ehunte, Solche in's Ein, 
zelne gehende Geſchaͤfte ſetzen die Kenntniß der kleinſten 
Einzelnheiten einer Seite voraus „welche dem, Regie⸗ 
nugöbenmten gar nicht zugemuthet werden kann, und 
auf der andern Seite iſt der Ejgenztz auf jede Art 
bemüht, die Regierung zu überliften. — Die Behand: 
lung diefer Geſchaͤfte wird Laͤftig, weil die Regierung, 
am der Willkuͤr in, der Behandlung vorzübeugen,. bes 
ftimmre Formen vorfchreiben, und auf deren Einhaltung 
befichen- muß; am Ende wird das Geſchaͤft felbft ge⸗ 
haͤſſig, weil der‘ Unterthan zu Mittheilungen und Offeu⸗ 
legungen gezwungen wird an Männer, bie ihm oft 
fiemb find. j 


‚Allen biefen Uebeiftänden. ann der Staat Dadurch 
abhelfen, daß er. das eigene Jutereſſe der Mehrheit deu 
Privatinserefie, der Einzelnen gegenüber: fiellt,, ‚und, fig) 
sur. die Schlichtung entftandener Streitigkeiten vorbe⸗ 
‚haltend, — niemals den hohen Standpunkt verlaͤßt, auf 
welchen er gehoͤrt. Dieſes iſt überhaupt das grofie Ge⸗ 
heimniß der S Staatsverwaltung; — ſie wird in eben dem 
Grade werkſamer, jemehr fir, „darch, „die, eigne Thaͤtig⸗ 
feit und Aufmerkſamkeit ber, Untershanen ihre, Zwecke 
zu erreichen verjteht, und erlangt dadurch den unzube⸗ 
rechnenden Workheil, daß fie’ nie ehr Gegenſtund des 
Haſſes oder Borwurfs werden Pantt, Tondern; in dent Bes 
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fühle ‚allgemeiner Freytzeit, — die Liebe Aller gewinnt. 
‚Meine Herrn! ih will Sie nicht hinweiſen auf Eng⸗ 
lands Benfpiel, wo. dieſe einzige Marime die fchlaneften 
Berechnungen ber größten Staatsmaͤnner fcheitern maxhte, 
die ·Beyſpielo liegen ‚und viel näher. Bemerken Sie, 
mit welcher ‚Leichtigkeit. wis ımfere gefeßlichen Snftiturioe 
nen hingeben, ja, wie wir. uns beeilen,, --folher leB’ gu 
werden... Bemerken Sie auf der entgegenpfenten Seit, 
die fergfame Umſicht unferer Kollegen ans: dem Rheiu⸗ 
Treife, — zu Ihrer Ehre, nicht ale Vorwurf fey es gefagt; —- 
wre welcher -fie- alle ihre - Inſtitutionen hewachen nnd, 
ſelbſt bey den offenften Schritten. zu Verbefferungen, mit _ 
einer: Vorſicht, — man konnte ſie beynahe aͤngſtlich 
nennen, — zu Werke gehen, um ja von bem Weſen 
ihrer Inſtitutionen wicht6: zu verlieren: und, was iſt je⸗ 
nes Weſen? Nichte, — als dag die Regierung Ges 
ſchaͤfte, welche fie den Unterthanen felbft überlaffen kann, 
ihnen überläßt, und. nar auf ihrem erhabenen Stanb- 
punkte allein ſich haͤlt, fern von kleinlichen Bevormun⸗ 
dungen. 

Zu dieſen Megierungsmarimen, auch im Steuerwe⸗ 
«fen, wird ans nicht nur die Ueberzeugung Ihrer Vyttreff⸗ 
dichkeit von felbft führen, auch die Norh wird u gebie— 
teriſch hierzu zwingen. 

Zu einer andern Zeit werde ich Gelegenheit ha⸗ 
Yen; Ihnen dieſes näher: nachzuweiſen; hier genüge #ie 
Andeutung. - Nehmen wir daher fogleich jetzt, wo bon 
dem Wirkungskreiſe der Lanbräthe die Rede ift, dieſen 
nothwendigen Theil deffelben, — -Ahgleihung der. Mp: 
Reuttung, — mir auf in unſere Anträge an den Köntg. 

Aber. auch. bey- unferm dermaligen Steuerſyſtem F 
nen die Landraͤthe ſchon weſentliche Dienſte leiſten; J 
will nur einen einzigen Punkt berühren. 


el ve 


— 


ee IB A r ' 


„oe Die Rediſion der Gewerbſtener wuß won‘. Zeit zu 
‚Zeit. geſchehen. und Die Kammer der Abgeordneten hat 
‚erft nenlich beſchloſſen, Se. MajeBät, den König, zu 
Bitten, daß. diefglbe.. alle 3. Jahre: gefchehe. Diefe Re 
viſion gefchieht in der Art, daß der Außere Beamte eir 
nen Ausſchuß yon Gewerbslenten bildet, um zu begute 
achten, in welche Klaſſe jeder Einzelne zu ſetzen ſey; 


der Beamte has ‚für ſein Gutachten, neben feiner Kennt: 


niß der. Lokale ums: individuellen Verhaͤltniſſe, noch dies 
ſes Gutachten des Ausichufles zum Anhaltspunkte. — 

Die Vorſchlaͤge :gehen an die ‚Ehniglichen Kreidregierums 
gen, welche; nicht Bloß in formeller Hinficht die. Arbei⸗ 


‚sen; prüfen, ſondern vorzuͤglich ihre Aufmerkſamkeit Dar 
uf. richten, muͤſſen. daß. uiter den einzelnen Bezirken. ſo 


wiel als moͤglich: Gleichheit ſey, und hergeſtellt werde. 
Welchen Auhaltspimkt ſellen nun die haben? Wir haben 
‚in den Diſkuſſionen über die Revifion.der Gewerbfleuer 
Klagen Darüber gebhrt,. daß von Seite der Ehniglidhen 
Kreisregierungen die Anfäge willkuͤrlich geändert. wure 
dent. hier haben Sie foldye Klagen, wo vielleicht der beßte 
Willen und die Nothwendigkeit für Aenderung obwaltet. 


Mer der Meamte und der Ausſchuß, das Geſchaͤft zu 
einſeitig greifend, — mehr dem Lokalintereſſe huldigten, 


ald dad Allgemeine beruͤckſichtigten: wie kann, wie darf die 
Kreisregierung ſolchen Anſaͤtzen ihre Genehmigung er: 


„heilen, ohne ungerecht zu werden gegen die ankam 
Diſtrikte, für welche. fie gleiche Pflicht hat? allein wie 
‚Koll fich auf der andern Eeite die Kreisregierung rechts 


fertigen? Sie Tann doc) unmöglich ale Papiere Über die⸗ 


ſes: Geſchaͤft vorlegen, und allgemein wird ihr Das al 
Willkuͤr angerechnet werden, was wirklich die ſtrengſte 


Pflichterfuͤllung iſt. 
Dieſes Alles wird berſchwinden, wenn dad Geſchaͤft 
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der Abgleichmg det Gewerbsſtruerreviſion Yen Länbeie . 
then: zugewiefen wird, welche, — im Befitz der Kenntuiffe 
aller Lokal⸗ und individuellen Berhälmiffe, -- im Stande 
fü, den: Anhaltspunkt zus Abgleichmg .. der. -Gewerbss 
ſteuer den Nreisregieramgen am,die Hand zu geben ' 
FR will Ihnen nur bemerken, meine Herrn!“ baf 
dieſes der Antrag iſt, welchen ich Ihnen neulich bey 
Gelegenheit der Frageſtellung uͤder die Reviſion der Ge 
werbſtener nachtragen zu milffen glaubte, und welche 
mn hier fetnen Platz finden kann. 


In den Verathungen uͤber den Antrag auf Sinti; 
ung der Landraͤthe vor drey Fahren wurde hinſichtlich 
des Wirkungskreiſes ber Randräthe ‚ber Wunſch vorzůg⸗ 
lich dahin geftellt, daß ihnen das Recht der Wuͤnſche 
und Autraͤge zugewieſen werde hinſſchtlich der Gegen⸗ 
ſtaude der innern Verwaltung im Aligemeinen, und ns⸗ 
befondere dahin ihre Demertungen und — zu ma⸗ 


die — der erelutiven. —e— Diefe Anträge . 
wurden gerechtfertigt, Dieie Mechtferrigung anerfannt, 
und ein einflimmiger Beſchluß dehhals in der Kamme 
at. . 

‚Die oben ernaͤhnee Verocdnens. ertubhtigt bie Sande 
dhthe, — : im Jrlle wahrgenommener: Gebrechen in bem 
Innern der Vers. tung, — ihre Winfche und: Unträge 

der Megierung zur Bollage: zu bringen. Wenn mian 
diefe Ermächtigung «iner ertenfiven Interpretation . ums 

‚ serflellt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß Miles, was 
in diefer Beziehung von ber Kammer ber Abgeotbneten 
gewuͤnſcht wurde, ihr gegeben ſey; alltinres fragt. ſich 

‚ nur, ob denn ben Lanbsäthen die Erlaubniß zu dieſer 
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extenſiven Juterpretation zu jeder Seit vergdnut werben 
wolle, und wenn ich: auch an dem guten Willen der Mer 
"sierung gar nicht zweifeln will, ſo bin ich doch der Ue⸗ 
berzeugung; daß: die Negierung ſich niemals in den Fall 
ftellen darf, in Sachen: der Art etmad vom guten Wile 
len abhaͤngig zu machen, — bie Regierung muß felbft 
das größte. Intereſſe daran. haben, daß nur. der ſtrenge 
Buchftabe des Gefeges regierez — ohne diefed entſteht 
Verwirrung und ewiger Zwift: daher trage id) darauf an, 
daß bey der Beitimmung des Wirkungokreiſes der Land⸗ 
raͤthe, in dieſem Punkt der Wirkungskreis nach den in 
dem Beſchluffe der Kammer der Abgeordneten vom 24. 
April 1Big gezeichneten Grundlinien, ſich von Sr. Mas 
jeftät,. dem Koͤnig, erbeten werde. Dadurch erſt er⸗ 
haͤlt das Voͤlk und die Regierung eine ſichere und nur 
allein wirkſame Kontrole uͤber die Beamten, — ohne alle 
Koſten, und biedurch wird ed dem Beamten unmöglich, 
nach Willfür und Laune fein Amt zu verwalten, dages 
gen aber wird auch der rebliche Beamte, der mit Treue 
und Dienſteifer fein Amt verwaltet, ſicher geſtellt ge⸗ 
gen: unbefuͤgte Angriffe, gegen welche ſich zu vertheidis 
gen, — ihm oft die, Gelegenheit fehlt. 

Ich komme nun zu dem weitern Punkte, dem ber 
Zufammenfegung der Landraͤthe, und es ift mir leid, 
tier eine Veſchraͤnkung zu ſinden, mit welcher ich, bie ° 
Verfaſſung im Auge habend, unmbglih einverftauden 
ſeyn kann... . 

Nach der mehr beruhrten. Werorduung Nr. IV. uns 
ter dem Artikel Waͤhlbarkeit⸗ — ud zu der Etelle eines 
Sandıerbe wählbar : P 

.a).in den Erddten, und Märften — die Staates 
irge welche beſteuerte Gewerbe ausuͤben, ic Fa⸗ 
brikanten⸗ Handels⸗ und Gewerbsleute; 
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.B).auf dem Lande, die Grundbefiger, welche Laud⸗ 
wirthſchaft wirklich ausüben. Ausgeſchloſſen find; ..; 

e) die aktiven .Staatödiener, wenn ne auch Gras 
befiger find; 

b) die Pächter. von Gewerben und. Grundftäden: 5- 

e) die Mitglieder der Ständeverfanmlungg.  . - 
Weiter. benennt diefe Verordnung Feinen Ausfchlaßr 
Allein, dadurch, daß die. Wäplbaskeit nur auf die ad'a) 
md b) genannsen befchränkt ift, iſt noch einer Menge 
von Staatsbuͤrgeru, ja. ganzen Klaffen, der ucſchluß ge 

geben. Auögefchloffen find. hiernach 

a) alle Häufers und Grundbefiger in ben Seäbten, 
wenn ‘fie nicht ber Klaffe der Gewerbtreißenden anger 
ydren; 


2) die Klaſſe der Landeigenthuͤmer, welche ihre 
Landwirthſchaft nicht Teint führen, hiedurch alſe aroen 
Theils 
3) die ganze Kaffe des Adels; 
* ..4) die ganze Klaſſe der Geiſtlichkeit; a 
5) die ganze Klaſſe der Staatsdienerzz— 
. 6) die Klaſſe der Gewerbtreibenden auf dem Sande, 


Nachdem nun die Verfaffung des Reichs die Gleich 
heit der Rechte ‚eines jeden Staatöbürgers als einen des 
:sberften Grundfäge aufgeftellt bat, fo läßt ſich gar 
nicht begreifen, vie der Ausſchluß fo vieler Staatsbuͤr⸗ 
:ger von dem Mechte der Wählbarkeit zur Stelle eines 
Landraths gerechtfertigt werden koͤnne. Die Regierung 
. würde fich durch biefen Ausſchluß fo. vielet Staatsbuͤr⸗ 
ger zu der Stelle eines Landraths Telbft zum. großen 
Theile um die Bortheile bringen, welche diefed Inſtitut 
ihr und dem Polke bringen kann und wird. . -Ich- bin 
keineswegs geſonnen, den Jabrikanten, Gewerbös und 
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Handelsleuten, dem Grundeigenthümer,; welcher feine 
Landwirhſchaft ſelbſt fuͤhrt, jene Intelligenz abzuſpre— 
chen, welche noͤthig iſt, um die Stelle eines Landraths 
mit Würde auszufüllen. Die Mitglieder der Kaiımer 
der Abgeordneten aus diefen Etinden haben den unwi⸗ 
berleglichften Beweis dafür, daß dieſes der Fall nicht 
ſey, geliefert; allein, das werden Sie mir zugeſtehen 
mögen, meine Herrn! daß der fein Geſchaͤft treibende 
Fabrikant, Handelds und Gewerbömann, fo wie des 
feinem Pfluge nacigehende Landwirth uundglich Die Zeit 


haben, ſich damit zu beſchaͤftigen, den Bang bet Staats⸗ 


verwaltung: beftändig. Im Auge zu behalten, und wenn 
alfo nur ans biefen beyben Klefien Laudraͤthe zuſam⸗ 
nen kommen, fo moͤchten manche Luͤcken, — hinſichtlich 
der Kenntniß der Staatsverwaltung, — fühlbar werden. 


© Mur durch die Zufanımenfegung bed Landrathes aus 


alten Klaſſen der Staatsbuͤrger ftellt fi in dem Gre 
mio jener Umfang von Kenutniſſen bar, welcher in eis 


nem ſolchen Koͤrper der Regierung einen feften Uns 


halropuult gewaͤhrt. 


NUuſerẽ Regierung, meine Iren! welche durch die 
Bekanntmachnug der Berfaſſungsurkunde vor aller Welt 
erkllaͤrte, daß ſie den Standpunkt erfaßt babe, auf 
welchem eine Regierung dermalen allein feſtſtehen kann; 
welche hiedurch benrkundete, daß ihr jedes andere Ins 
tereſſe ald das Beßte des Vaterlandes und der Nation 
fremd ſey, hat einen voßftändigen Umfang von Kennt: 
niſſen, hat die genaueſte Kerintniß der Verwaltungs: 


art — nicht zu fürchten, wuͤnſchen muß fie diefelde, wiht: 
der muß fie, Die Höchfte Intelligenz im Lande Ayıf 


jede Rt um fich zu vereinigen und in ſich aufzunehmen, 
damit· fie- die hbchſte menjchliche . Macht, die Gewalt 


1. dm 


der bffentlichen Meynumg‘,; dhhne welche ſelbſt hyſiſthe 
Macht Peine: Gewalt iſt, als Ihr zur Seite ſtehend für 
ſich erhalte, und dadurch jene innere Kraft gewinne, 
welcht ſie allein feſtſtellen kann gegen alle Stuͤrme der 


Zeit, gegen alle Angriffe „ber Bosheit, and. gegen: die | 


Anfälle des Ierwahns, 


fo pie Aufrechthalnung verfäffungungiger Grund⸗ 
ſaͤtze, der eigene Votheil der Regierung, welcher nie 
ein anderer iſt und nie ſeyn kann, als der des ganzen 
Volkes, fordern einſtimmig, ‚daß alle Beſchraͤnkungen 
ber Waͤhlbarkeit, — hinſichtlich der verſchiedenen Klaſſen 
der Stagtshuͤrger, — hinwegfallen. Es iſt nicht zu 
fuͤrchten, „Haß. durch Die ausgedehntere Waͤblbarkeit fuͤr 
dieſe alle Männer, welche das difentliche Zutrauen 
nicht: genießen , in, ein ſolches Kollegium ſich einfchleis , 
chen. Die: Wahlmaͤnner eines Kreiſes find verftändfg. 
genug, : zu, wiſſen, wen. fie. wählen ſolen, und wer das 
dffentliche Pertrauen nicht ‚genießt, wird sewiß Bi 
Wabl nichk.auf-fic- lenkenn. 
Daß die/ Haͤlfte der Kandihaten zur ‚Stelle: eines, 

Landrathis.aud.:dea Wahlmaͤmnern, die anbere. Allfie ; 
außer den: Waplmänneris . gersählt werde, darauf ‚het. - 
der Abgeotdnete, Herr. Koſſt er, ſchon vor 3 Jahren ange⸗ 
tragen 5 e:ift:diefes ein. Fortſchritt zum Beſſern, den 
wir gewiß alle daukbar dnprlennen: werben. . ed. jſt ein.s 
Verſuch im Kleinern,. ber, „twird, ihm Die Erfahrung zur 
Seite ſtehen, vieleicht bald. im. Größen. Zruͤchte tragen 
kdnnte. 

Daß bie MRitgliede, der Er indeverſammlung night. 
zugleich Mitglicher bes Landraths feyn koͤnnen, Bahr ' 
haͤtte ich in der Hauptſache Nichtd zu bemerken; 
tdunte ja Per Fall eintreten, daßte die —S , 
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fung. —* die vandrůthe anı gleigger Zeit ihre Geſchaͤfte 
zu Beforgnihätten, und Da wüßte: nochwendig . eiaẽ oder 
bat ‚andere Aeruschläffigt weıden.. | 


Deſtomehr finde ich aber "däben zu erimern, Fun ein 
Mirgfieß "des kbnigl. Etmatsrarhe, ober ein aͤnderer der 
obern Staatsbeamten die Stelle des Präfidenten bey'm 
Landrat) vberfehen fol; =" @S! möchte allerdiñgs wahr 
ſeyn, DAR bey der Zuſammenſetzung des Landraths, wie 
die. Verdrbnung ſie will, es zuweilen Schwierigkeit Has 
ben Fonnte, ein: des Geſchaͤftsganges hinlaͤnglich kundi⸗ 
ges Indivldunin für die Stelle dos Präfidenten zit fin- 
den, beſonders, — wenn bed allzuſehr eingeengten Wir⸗ 
kungskreifes wegen, viele dieſe Stelle: ſich vom MHalſe 
zw ſcharffen ſuchen wuͤrden; allein, wenn der Wickungs⸗ 
kreis des Landrathes fo’ erweitert wirb‘, daß er jene 
Fruͤchte hoffen laͤßt, welche Die Negierung und das Volk von 
einem folchen Inſtitute erwaͤrken! muͤſſen; wein die Waͤhl⸗ 
barkeit ſich fir weit erſtieckt, als es die” vrrfaſſungsmaͤ⸗ 
ßigen Rechte jedes Staatsbuͤrgets forban; duun wird 
es unicht an Maͤnnern fehlen; welche Am. Stande find, 
den Vorſitz in einer ſolchen Verſammlung zur führen, ihn 
zur fuͤhren mit Anſtand und Wuͤrde, ihn zu führen zum 
Frommen und Segen des Geſchaͤftes. — Selbſt die Klug⸗ 
heit. fordert, daß die Praͤſidengenſtelle vicht einem an⸗ 
bern, außer: dem Kolegiam: gegaben febe-.; 7 - 


fe Eielle eines Landrathes if eh ‚Ehrenamt im 
ei far und ſoll nicht’ bezahle feon?” "aber “Äußerft | 
unangenehm würde ed die Staatöbürger berühren, wenn 
die “eltizehilin Randrätfe: ea, dem Stührk durch 
eine, Bundy das Vetnachlaͤßigen ihrer. Häuslis 
hr Geſchaͤfte durch das Austreten aus ihren haͤuslit 
chen Verhauuniſen = Opfer Pruͤchten, amd Anf der an⸗ 


x v..unte sy na 
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Dat Seite der · roͤchent ein Eantadiener·a fair 
Brgenwärtigfegn; ih: hedentende Diäten gu bes Stänfte 
Ioller.hegiehen wuͤrde. Daher ſelle ch den kernexn 
Autrage Die Kammer wolle im verfaſſnnigswaͤßigen Wegr 
Sim koͤnigliche Majeſt aͤt:bitten, dem Kolleginm 
ker. Landraͤthe die Wahl. des: Praͤſidenten, wenigftend 
den Borfchlag einiger Zandidaten hlergu. m zur Äherfaffenn 
2, Mit dieſen Erweiterungen eh Juſtjtuts Der Laud⸗ 
dithe Theils hinſtchclich des Wirkungskreifes, Theils hins 
ſchtlich den. Waͤhtbarkalt zur Stelle des Landraths, 
und endlich hinſichtlich· der· Prlkfibentitr wird: daſſelbe 
eine'folde Stellimg⸗ imn Staatsorganismus . erhalteny 
welche ‚jene Vortheile: dem Volkongewaͤhrt; auf weichq 
es Rechnung ‚made, „amd: bie geſampte Staatsxegie⸗ 
wing xbirb: fich in allen ihren -Diperariomeni ſJehr erleich⸗ 
tert Finden 5. fie: wirdevinetſeits Die dfentliche Meynung 
hinſichtlich der .Bebilifnifle. des Bepka;ind; Her Verwal⸗ 
tauugeudes. Stauts: teniten: lemenyfe wirt; verſteht fie 
ihren Vortheil, vayf iefasfpentlice Werkinung bebeiitenng 
-Ginroiglung . ‚erhalten ;, fig ird,. gangzalle, Koften, . ohne 
Yrbeig,.. eine 24 — *5*— beriten. ‚Mstgüßer, ihre Beam⸗ 
ten · führen; die iantqbeamten merken; dem⸗Volle naͤher 
geruͤckt, und Diefed gewinnt die Meherzengung; daß wur 
ſein Beßtes es ſey, was idie Regterang verfolgt; ed ges 
winnt die Ucberjeugühg „udaß es nicht Etgenſinn, nicht 
UL SU ſey, WEHR Ye Merk arten eBiricht Jedem recht 
Macht et kann; Fürs! Kan keinen ſichererr Weg gedem 
inter Wolt feſt al die Rehlerung u kifhfent- Heft Meike 
- fie Wehe; fehr Baterländ"tedt Kieß’zu machen, 
ale richte Iufkieat‘ ir dem ſo endkiterten Wirkungs⸗ 
kitiſe! IE 8: ANY FI ı3 507 » Du a We | 

Ich will gar ni davon fprechen, wie ein ſoſchede 
After eine acha er Ta 
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RR Äh -finatötnicgeriiches s Behenı eu. tinem durch eine 
Vrrfaffung / begluͤchten Btante; :bariber. würde. vor drey 
Zahren alles Möthige geſprochen; ur Dans: glaube ich 
dehaupten "per durfen, da Jeder, weicher es upisıfels 
me Rbnige, ‚der: dur: das Guüte will, gut meynt, 
welcher fein. Vaterland. liebt, mit Dem. Antrage des 
Arten? Androgoſtollers/ mit den Wimnſchen aller Bater⸗ 
hanvofreunde/ſich dafur vereinigen wirdSe ind Ma⸗ 
zeſtaͤt imVerfaffangömaßigrn cn Wege ehrfurchtsbdll 
zu bitten, dieſem von Mitethbchſtdeinſelben ins hLer⸗ 
‚Ban "gerufenen Inftitite Die: in Autrag gebrachte Stel⸗ 
lang zu geben ‚und iche bin überzeugt; daß Se. Mas 
jeſtaͤt diefe Witte Seinem. Volke, nicht :verfägen. werden. 
::: Mährend dieſern Rede trat: der Konigliche Staatsmie 
niſter . der: Finamzen, Freyherr vor: Larchenfeld,ig 
Ben Saal, und uahn am Tifche bed. Minifter Pla. :*:: 
2. Mach Becendigung dieſer Rede; ılıı: Ber Prikfibene 
die Mitglieder; sein „Aber: den: vorliegenden: Berathungs⸗ 
gegenſtand yon:ihele Mägen aus zu ſprechen. u. 
de were Ptafident Som: Geufferk Meine 
Herm!Es iſt bekennt, daß ne chrführähg'der- Bande 
rathe, wie ſolche in weni Rheitjkredſe Beſtehhen, einſtimmig 
von der Kammer. der Abgeordneten gewuͤnſcht wurde 
Die Mative dieſes Wunſches ſind in. dyn Verkandlmzs: 
gen: vons Jahre 1449:1enthalten. Es iſt unndthig, hitze: 
feiben gu, seiedenhalen; wäre es nothig geweſen, ſo inne: 
ich. mich auf die Entwidelung berufen, welche wir fo, 
chen / von dem. äRehner,, Der nor mir ſprach, gehort haben. 
Dieſer Winſch ging nicht in ‚Erfüllung, weit. Die, 
Sammer ber, Reichöräthe, and Mangel an Kompetenz, 
in diefen Nationalwunfch nicht eingehen zu koͤnnen ges 
glaubt hate... 
:; Bas, die MRamanga der, Meighöräthe für, fo tief eine 
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en dier Verfnſfuiig · des Neiched anfah; daß ſie 
die Standeverfammlung nicht für ermächtigt hielt, hiers 
über einen Waifchi:gunkufiem, glaubt die Regierung 
j fager: gm. : ihrem pausfchlisßenden Reſſort ziehen zu koͤn⸗ 
von, md. daher: ahue Zuziehung der Staͤndeberſammlunug 
mit der Einfuͤhrung der ganeiise Ser. Nation ein Ge⸗ 
ſent machen urbürfenen : 
rn Diefed geſchah nt‘ Dr Bersmung som br Zinn 
dieſea Jahres. G. el MUT. 

Das verehrte Mitglied der Kammer, PFm: —* 
Horsihal; ſindet: aber durch die Einführung bee Lands 
raͤthe, wie diefelben-:duwch die beſagte: Berorbuuug gen 
ftelft werden follen, den. Wunfch der Mation nicht ers 
füllt, er-glaubt fogar, Nachtheile, hiervon beſorgen zu 
milfen, und flells daher ben ‚Antrag, ed — 

Kanye ber Abgeordrieten "im verfäffungdmäßigen 3eg 
sen ehrfurchrögutifte Bitte twieberholen ;. dap © ein, 
Mae eftät, der Kdnig, die Landraͤthe, wie ſolche ine 
Ä Rheinfreiſe beſtehen, auch in ‚den ſet eben übrigen —* 
einfüfägren geruben. 

Der brikte Ausrhuß w. war "auf "erflaktetes Gutachten 
verehrten ‚Herrn, Kollegen, Frevh. von Pibre, mit 
Ep Antragſteller dehin Einverflanden, ed ſeyen Seing 
Majertär, der. König, zu bitten, das im, Rheinkreile 
beftehende Inſtitut der Landraͤthe aud), den’ f eben uͤbri⸗ 
gen Kreiſen zu bewilligen, jedoch, wit der Ricficht auf 
ihre verfchiebenen Berhältniffe und Sufitueiönen, und Au, 
dem Ende einen’ umfaffenden Gefegedeutwurf der Stang 
deverfammlung zur Berathung und zur zeſtinmuns vor⸗ 
legen zu laffen. ee vndhrim: 
Ich hatte sale vorgevomen, PR dielem Aula 


übe gzwey Fragen, ı weiche. ich beantneesten a. foflanı 
glandte, mich: zu. verbreiten, udwmlichi:---. - ine‘ 


a) Eutfpricht: dis Verfügung vom 1. Zander —RX 


u 


‘ 
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Hi Dem Neationalwuuſche nach vandecibe und, wena 

;. nicht, 0% ; In 

2) ſteht etwas atgegen, den: im gehre 1019 ge⸗ 

:., aͤuſſerten Wunſch nach Einfuͤhrungeder Lanbräshe, 

wie foldye im Rheinkreiſe beſteben, chrurdietigſe 
: za wiederholen ?. 

_ glein, die Rede, welche wir fo * gehdtt haben, 
macht / wenigftend in. Bezug wif- die erſte Frage, eines 
großen Theil Defien, was ic) zu fagen gehabt hätte; 

überft üffig. ut nl. 

Ich⸗bin, zu n. mit dem Redner son ve Bähıe 
einverfanden, Dapıdie. Verfügung por. 2* Danuar ‚day 
den Dank der Mation verdiene.r M 

Die Abſicht de Gebers war edel und groß. 


Es ſollte ezeigt werden, daß das — der 
Landraͤthe an fich jeiue Veraͤnberung in, der Verfaſſung 
des Königreiche, —* daß der Wunſch nach Eiyführ 
Füng deſſelben. feinen Zuſatz zu der Verfaflüngsurfunde 
bezwecke, mithin’ Fein Wunſch fen, welcher verfafungs« 
mäßig. von ber Ständeverfanmmlung. nicht geſtellt wer⸗ 
Ben kdune. 


vn Es ſollte ‚Seheigt werden, daß das Verſprechen der 
kandraͤthe vom Jahre 1817 kein AKcereß Wort, oder 
dieſes koͤnigl. Mort durch die nachgefolgte Verfaſſungs⸗ 
urkuide “als geloſt/ oder aufgehoben auzuſehen. ſeh 

"An diefer Beziehung glauhte die Regierung ,, bie 
Landraͤthe ſelbſt ohne Mitwirkung, ber. „‚Ständeverfamms. 
fung einfilhren zu Föimen. j 

Allein, in f& fehne die konigl. Hegierung ehne Mit⸗ 
wirkung der Staͤndeverſammlung dieſes Inſtitut eins 
führen. wollte, ‚Eolinte: Dafelbe. der NRafur der Sache 
nad), und nads.ben Beſtimmungen ‚ber. Werfaffungänve 
knude keinen ausgedchüten Wirbingößseis,; Beinen. ſolchen 
exhalten, wie derfelbe, Hey Beſchlffe der Kammer ‚ber 
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Abgeordneten von 4. - April 1819 (Bb. V. der 
Verhandl. S. 90) entfſpricht. Diefen :Wirkungsfreis 


konnte die. Regierung ben Landraͤthen "ohne ein Geſetz 


nicht "geben, und. um. ein Geſetz erlaffen zu koͤnnen, 
fehlte_ es an einem geweinlamen Wunſche beyder 
Kammern. R Fe . ⸗ 


Man koͤnnte fragen: warum hat die Regierung; ftate 


der Verfügung vom 1. Januar nicht lieber einen, ben 
Wuͤnſchen der Kammer der Abgeordneten entfprechendeni, 
Gefegesentwurf ber Ständeperfammlung zum Beyrathe, 
und zur Suftimnung vorgelegt? — Hlerdurch wären 
die Zweifel, welche die Stimmenmehrheit in der. Rams 
‚mer der Neichöräthe gegen die Kompetenz der Ständes 
'verfammlung erregt hat, auf Einmal beſchwichtigt, und 
Baierns Nationalwunſch waͤre ſeiner Erfätang näher 
gebracht worden. 


Auch ich vermag dieſer Bemerkung nice entgegen 
zu ſetzen. 

Andeffen ift e8 Mar, daß das Inſtitut dei Land⸗ 
raͤthe, wie ſolches durch die Werflgung vom i. Ja⸗ 
muar In dad Leben gerufen wurde, ben Erwartungen 
der Nation nicht entfpreshen konnte. Nach feiner jetzi⸗ 
gen Stellung hat- daffelbe lediglich den Charakter einer 
adminiftrativen Zwifchenbehdrde zwiſchen der Regierung 
und ‚den Regierten, und die Zentrafregierung wird von 
den Berathungen derfelßen kaum einen andern Nugen 
ziehen, als daß fie jährlich einige Dutzend Projekte mehr 
als fonft erhalten wird, und, wie ed mit dergleichen 
Projekten. zu gefchehen pflegt, .zu den Alten zu legen hat. 


Mas uns vorzigich Noch thut, iſt die Befriedi⸗ 
gung des in dem Gemeindeumlaggeſetze vom a2. Yul, 


s819. Art. IX. ſchon gefuͤhlten Beduͤrfniſſes. Es fehlt 
an geſetzlichen Beſtimmungen über die Art: und Weiſe 
ber unbezweifelten Konkurrenz der Diſtrikts⸗ und Kreis⸗ 
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‚gemeihben „zu den Diſtrikts⸗ uud Kreisumlagen. In 
dieſem Artikel wurde ein’ Gefeedentwurf verheiflen. 
3 habeifchen bey einem' andern Anlaß geäußert, 
daß in dieſer Merheiffung: Baieras Hoffnung’ zu winer 
zwedimäßigeren. Stellung der Landraͤthe liege. - Ich bin 
noch immer diejer Meynung, und hege noch iumer biefe 
‚Hoffnung. ., 

Ueber den Wirkungskrels der Landraͤthe hat der 
Redner bor mir Mehreres geaͤuſſert. Ich glaubte mich 

vorzůglich auf das Geſetz berufen zu ſollen, welches 
das Semelndeumlagengefetz Art. IX. zu ergänzen bes 
ſtinnnt if, und am zwedmäßigften die Landräthe zur 
Vewilligung und Vertheilung der Kreisumlagen beru⸗ 
fen wird. 

Der Redner vor mir bemerfte, dag dieſes Bewil⸗ 
ligungsrecht jedes Mal auf ein. Maximum durch ein 
Geſetz alle drey, oder ſechs Jahre beſtimmt werden 
andge.. 

Allein, ich bezweifle, ob bie Landraͤthe über bad 
Beduͤrfniß und das Vermoͤgen der Kreife ihre Bewil⸗ 
ligung ausdehnen werden. Sollte man Ueberſchreitun⸗ 


.; gem heforgen, welche vielleicht durch äußern Einfluß 


bewirkt werden könnten, fo möchte bie Feſtſetzung ei⸗ 
nes Marimums raͤthlich feyn. Sch befenne aber, daß 
ih mich für diefen Augeublick nicht getraue, einen 
volfommen. auöführbaren Vorſchlag zu machen, oder 
Dem, was vorgefchlagen morden ift, alsbald beyzutreten. 


Zu II. finde idy Fein Bedenken, mich beim -Antrage 
des Herrn v. Horuthal anzufchließgen. | 

Der Autrag des Ausſchuſſes ift mit dieſem Im Bes 
fentliben uͤbereinſtimmend, nur. feht berfelbe bey, daß 
bey der Entwerfung des Geſetzes über die Einführung 
der im Rheintreife beftebenden Landraͤthe auf die Inſti⸗ 
 Sutlonen: und Verhaͤltniſſe der: fieben übrigen Kreife 
Nüdfiht genommen werben moͤge. Ä . 
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Der Sem. Verlchtserſtatter des dritten Ausſchuſſes 
hat bereits in feinem Vortrage erläutert, daß ſchon 
im Jahre -ı819 dieſer Punkt befprochen wotden, und 
daB man darin uͤbereingekommen fey, der Weisheit 
der Regierung zu uͤberlaſſen, über die Zufammenfegung 
des Landrathes der Seinbenerfamanlung ei einen Geſetzes⸗ 
entwarf vorzulegen. - | 


Ich glaube, auch dermal follte man r hierbey be⸗ 
Iaffen. Es ift richtig ‚angeführt worden, daß in ber 
Verfügung vom ı. Jannar bas zu dem.Landrathe wähls 
bare Subjekt zu ſehr befchräntt fen. In dem ſehr bes 
ſchraͤnkten Zwecke des Landraths, weichen diefe Ders 
fuͤgung ſich vorſteckte, möchte. vielleicht Die Beſchraͤn⸗ 
fung von dem waͤhlbaren Subjekte genuͤgen. Wenn 


aber dieſe Zwecke auf die gleichmaͤßige und. gerechte Vers 


theilung der allgemeinen "Steuern, und vorzuͤglich auf 
die Bewilligung uud Wertheilung der Diftrifrs = und 
Kreißumlagen erweitert werben follen, fo verfteht fich von 
ſelbſt, daß die Ausnahmen der Verfügung vom ı. Jan, 
nicht Platz greifen Tonnen, und der Stand ber Staats⸗ 
bürger auszufchließen fey« 


Snzwifchen, meine Herm! wozu folf Die Ermeuer . 


zung unferer ehrerbietigften Wünfche führen, "wenn zum 
voraus berechnet werden kann, daß die Verwirklichung 
derfelben abermals von den Zweifeln der Kammer der 
Reichsraͤthe über ihre Kompetenz fcheitern werde? 


Meine Herrn! WLaſſen wir und hierdurch nicht irre 
machen I! Ein beharrlih und einflimmig ausgefpros 
chener Wunfch der großen Mehrheit der- Nation wird 
endlih Würdigung und Anerkennung ‚bey jenem erleuch⸗ 


teten, und patriorifchen Senate finden, meldyer, wie 


die Kammer. ber Abgeoröntten, nur des Volles Wohl⸗ 
fahrt will, 
Wie Geht bat ſich außerdem das Gewicht jener 








\ 


_ Gründe vermindert, ‘welche die Kammer ber Reichs⸗ 


säthe beſtimmt haben, ſich auf- unfere Meinfche ger . 
neigt einzulaffen! (Verhandl. ber. Kammer der Reichs⸗ 
raͤthe. ©. 69.) . 

" Man’ bat geſagt, das JInſtitut der Landrathe fey 
eine Aenderung, ein Zuſatz zur Verfaſſungsurkunde! 
Die Initiative zur Einfuͤhrung deſſelben ſtehe daher nur 
dem Koͤnige zu. Allein, daß die Regierung dleſe 
Anſicht nicht theile, hat fie ſchon dadurch bewieſen, 
daß fie das Inſtitut der Landraͤthe ſelbſt, ohne Bey⸗ 
wirckung der Staͤndeverſammlung, wenn gleich mit ei⸗ 
nem befchrändten Wirkungskreiſe, in das Leben rief. 
Man hat gefagt, das im Jahre. 1817 gemachte Ver⸗ 
fprechen der Landraͤthe fey durch die Werfaffungsure 
kunde untergegaugen. Die Regierung hat das Gegens 
theil diefer Behauptung durch ihre Verfuͤgung vom 
1. Fanuar aachgewieſen. 

Man bat behaupter, durch das Attribut der Bir 
wiliigung der Diſtrikts⸗ und Kreisfteuern für bie Lands 
räthe werde eine neue, ber Berfaffungsurkunde unbe: 
kaunte, Behörde eingeführt, welcher dad Recht der 
Steuerbewilligung . äuftehe. 

Allein, Wer hat jemald den Diſtrikts⸗ und Kreide - 
gemeinden zur Dedung ihrer Diſtrikts⸗ und Kreiöbes 
dürfniffe mit Genehmigung ber ‚Kreiöregierungen, oder 
der allerhbchften Stelle das Bewilligungsrecht in Abrede 
geftelle? Die Natur der Sache und das Umlagengefet 
Art, VH. VII. u. IX fprechen diefes deutlich aus. 

Wenn nun ein Gefeh ausfpricht, daß bie Kreife, 
ftart ſich in eine große Kreisgemeinde zu vereinigen, 
und die zu ihren Bedirfniffen erforderlichen Steuer 
felbit za bewilligen, Landräthe wählen, und durch fie 
die Steuern bewilligen laffen follen, fo find ed immer 
die Kreife, welche die zu ihren Beduͤrfniſſen erforderli⸗ 
chen Steuern bewilligen. 
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ı: Menm: man. .fagt, „die, Einführung der Landeaͤthe 
wit den: Bewilligungsrechte res ; Kreisfteuakt. begruͤnde 
eine Schmältsung.des-oberken Grundſatzes den Berfafs 
Tungsunfunne Tr. 1. Su; aus;welches. den. chig alle - 
Zweige der Stagtögewalt. under, dem bloßen Vorbehalte 
reſerpire, ſolche ſo auszuüben, wie dieſes in. der. Ver⸗ 
foffungsurfunde beſtimmt 27 Berhandl. der Kammer 
der Relſchsraͤthe S. 79). fo. hegreife ich nit mo - 
biemit erwjeſen werden fole, 

: Amt man on, der Khrig fen bey ver, * 
—* der, Kreisumlagen an gar keine Norm gebuns 
den. fa fteht:.Diefer. Behauptung Gefetz, »Matur des’ 
Sache, der Geift der Verfaſſung des Reichs entgegen.» 
Geſetz. — Sch habe das Umlagengeſetz vom ‚22. Fulius 
1819 ſchon angefuͤhrt. Keine Kreisumlagen . Tonnen 
ausgefchrieben werben, als zur Dedung der Kreisbe- 
dürfniffe. Dieſe muͤſſen gepruͤft ſeyn, und fih auf 
Geſetze, oder. das wohlverftandene Intereſſe bed. Kreiſes 
gränden, fofort, wenn nicht die amtliche Vorfchrift .eia 
.ne8 Geſetzes ſtatt fdrmlicher Bewilligung dient, : von 
den Kreifen bewilligt, und von dem Könige genchs 
mint weideni-- Natur der Sache. — Denn, wieé Tann 
in einem’: Staate, weldyer: durch Geſetze regiert: wird, 
eine Willkuͤr in: Vezag' duf Ds Eigenthum der Kreiss 
bewohner gedacht werden? — Der Beift der Werl ' 
fung. — Wie Hunte dieſe, wie.has Bewilligungsrecht 
der Staͤndeverſammlung, in Bezug auf die allgemeiner 
Steuern, mit dee Willkuͤw beſtehen, welche, In Be 2 
auf die. Areisunslagen herrſchen ſoll.? Muͤßte nicht va - 
Bewiligungdtecht „der; Staͤndeverſatnunlung les diefen 

Willkuͤr untergehen! nt 0° da ige! 

Menn man des Bewilligungorachres det —— 

Bedarf, um Kreisumlagen ‘ia erheben, wozu Toll man 


feine Verneter m berufen, we: augemeine Sttuern de 
erheben? on TTS ai 
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a Ren), meine Herrn? einer ſolchhen Aus legung iſt 
$. 3... I. der Verfaſſungsutkunde nicht faͤhig. Nie 
if eine mumſchraͤnker Willkuͤr in den Ausfchreiben und 
in der ‚Erhebung von Kreisumlagen begaupfer: worden. 


Nor ein Geſetz, ober die feldfterfannten Bedurf⸗ 
aiſe der’ Kreiſe koͤnnen dergleichen Umlagen  rechtfertis 
gen. — Wenn demnach biefe Kreisumlagen gepruͤft, 
und die zur Deckung erforderlichen Steuern von ihnen 
votirt, und von der Kammer genehmigt - werden, ſo 
wird ben Forderungen: des Geſetzes, "dr Nutur. der 
Sache, der Verfaſſungsutkunde enefprochen ; dem kon⸗ 

ſtitutionellen Rechte des Souveraͤns aber uf keine 
Beife zu nahe gesteten. - 

Ich ˖ wiederhofe daher meinen, mit bem Wutachten 
des Ausſchuſſes im Weſentlichen uͤbereinſtimmenden, An⸗ 
trag und wuͤnſche, daß das herrliche Inſtitut der Land⸗ 
raͤthe des Mheinkreifes auch Für die übrigen Kreiſe er⸗ 
werkt werden, und zum Ruhme bes Beßten ver Könige, 
and zur Mohle ded Vaterlandes veifen, amd die er⸗ 
ſprießlichſten Fruͤchte tragen möge. 


Der Abg. Abendanz. Meine Herrn! was die 
Landraͤthe in ihrem; Wirkungskreiſe ſeyn ſollen, haben 
die verehrlichen Redner nor mir ſehr ef: und um⸗ 
faſſend dargeſtellt. 

Ich ſtimme dieſen werehruihen Mednern und dem 
verehrlichen Antragſteller, Herrn v. Horuthal, voll⸗ 
lommen bey, und als Antragſteller vor drey Fahren, 
Im ich, fo wie bie hohe Kammer und dad ganze Volk, 
nur wuͤuſchen, daß die. Saubräthe Durch die vaͤterliche 
Güte unferes allgeliebten, bepten Kbniss recht bald 
in's Leben treten mörhten., · 

Der Abg. Soch er. Beine Herm Abgeordueten? ! 
Mit allgemeiner. Beyſtimmusg wurde, vor. drey. Jahren 
an Se, Koͤnigliche Majeftät die Bitte und der 
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Mnträg‘.:geftelle,..:5a8 Juſtitut ver Landraehr enſenn 
Baterlande au ſchenken. LEERE 2 

Nicht die Sache, ſondern ein Zweifel an ber Idim⸗ 
hinderte/ daß die Bitte an Ser Konigliche Mas 
je ſüaͤt gelaugen: konnte, naͤmlich der Zweifel von Seite 
dev. Kammer ider Relchorauve hinfchtuch der Ferner 
ten; der: Staͤnde. 
her cr unbefännt sed: Br. Hefe‘ Pte: * 
fer, ren Volk liebenden⸗ Kinige: | nn “ 


Eeinen' "or hen. ‚biefe Inſtiturion zu var, I 
flärte Er. burch die im Anfange des heutigen Jahres 
dedebene Verprduung uber die Einführung, der ‚Sande 
räthe in 'fdinilichen Kreifen des Adnigreichd · | 


al verehtltche Redner dor mir! haben fon auds, 
führlih das Dankenewerthe bertirt. Was’ id no 
nachzutragen habe, ie, bloß auf die Ku punt te bes 
fhräntes : 

1) diefe: pen für ſich afieht zu Getrihti? 

2) bie Erweiterungen, "welide "In Antrag gebörämen - 

And, Aeichfals zu beräheen.:” ©: 

BDie“ kbgt. Verotdnung bon?’ Tften ——— 
beſtimmt den —— der Kanpdrärhe Pop’ bera⸗ 
end; er’ Toll,’ feier Beflihmung: gemäß, den Gang 
der Kultur "and -"npuftrie” beobachten und Die: Wed 
giernug; ‚beson: unterrichten; : gr fol die Ermachtigung 
haben,,. die, "Binbrechen der innem Verwaltung gleich; 
folks der. Megisramg befannt zu machen; endlich fell. en 
auch, aa -Yuftrap-Nar. Regierung. zu Math; gezogen wor⸗e 
ben..ih. allen den, Gegenſtaändenan melcha die. Regierung 
um vorzulegen fürsahrhig erachtet .... 6ö 

‚Gehe wichtig iſt ed, daß vex⸗ Dudrath von. Dem, 
wos in den Kreifen:gefchieht,, — ber. bochſten 

Stelle Nachricht ertbeilt. . ::2.1[. m nid 

DHDas iſt ein Zbeeil der vlnehn wege on, - 
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ten: erfuͤllt: wird, wenn beftimite: Subieſte Ans: Recht 


haben, ihre Stimme boren zu leſen; Raum. wird Nir⸗ 
mand zweifelt. -- - , .:: n 

Biele Einzelne finden . Pr Äste rigen Bekiräfte 
Sberfteigend , Borfchläge zu machen; noch Mehrere :mäfg 
fen ſich zunicdhalten „für ſich Behrechen der Berwals 
tung aufzudeden. Es muß alfo ein: Zentrum, ein 


FTokus ſeyn, tn welchemz. ſich „die allgemeing Stimme 


verjammelt und konzentrirt, und. bon wo.guß Nie, Stxah 
len bis zum Zentrum der Regierung dringen fhnnen, 
Dankenswerth war das egebene, „ud, ‚Sbereinftiung 
mend. mit dieſer Verorditung, infoferne namlich der 
Laͤndrath berarhend if, ber Mft ‘der Möhlbarteit. ” | 

., Bien, Beſchraͤnkungen, glaube. if len, nicht ſte⸗ 
ben bfeiben ‚und Be fügt, bi jeitigs Reh 
namlich: \. 

ı) daß nicht nur die in den Städten twohnenden. ‚Ser 
werböleute. wählbar fegep » ſondern ‚alle e. fie ben 

a hohnen, wo fe, ‚wo len, und Eu 

2) daß nicht nur die, Grundbefi hen auf dem Bande, 

„ Sondern auch audere, welche, in, dep Ridten. woh⸗ 

ven, gewählt mezden diüen. 

Die andern Befchränfungen- miffen bey einem bloß: 
—* Landrothe BERATER, Tal 21: 
v Die Berordnung heifn: ; ansherahloffen" And. die als 
tiven! Staarödiener, wenn fie! auth Garsbeſttzer ſind. 
Dieſer Atcikel ſtimmt zufammen mit weniudbtigen ver 
Berordnugge/ wo ed heißt Dder Landtag: ab ermaͤchtige 
bay Gebiechen Der! new Wermaltihge feine MWuͤnſche 


md Anträge zur Borkigerza bringen." not, nut 


In ennonun Sebrechen im Anden Der Verwaltung 
—** ſo eatſichzeuiſid durch das: Medium der Stadtez 
diener, welche die Staatsverwaltunge führen, "Die 


nmindichen ltr alla nice: Mitglleder des Landrathes 
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ſeyn, weil ſie Gebrechen anzeigen ſelen, die durch fie 
ſelbſ entſtanden ſind. —8 

Was die zweyte Ausſchließung betrifft, muß tch bes 
meiten, die Landbefiger, welche ihre Landwirthſchaft 
nicht ſelbſt ausuͤben, welche etwa entferne in irgend eis 
net großen Stadt wohnen, oder welche die Fuͤhrung 
ihrer Wirrhfebaft Pächtern überlaffen,, diefe haben auch 
allerdings 'weder die gehidrige Kenntniß, noch das nds 
thige Intereſſe an dem Wohle des Ackerbaues. 


Ihnen iſt ed nur darum zu thun, eine Rente, nur 
geſchwinb und ohne eigene Bemuͤhung, zu ethalten. 


Wenn alfo der Landrat, bloß berathend feyn ſoll, 
ſo finde ich dieſe Beſchraͤnkung in der Ordnun · 


"D6 er aber das feyn fol? — 


| "Der Hauptgrund, welcher vor drey Jahren auch 

geltend gemacht wurde, iſt immer, daß von den Ge⸗ 
mieinden an bis zur oberſten Stelle hier ſich Eine Luͤcke 
findet‘, wenn nicht neben den Kreisregierungen auch 
aus den Klaſſen des Volkes Jemand als bevollmaͤch⸗ 
tigt erſcheint. 


"Der Gemeindeausfchuß hat ſeiue Bevolimädptigten. 
an der. Seite, an die er ſich in wichtigen Fällen wender,“ ’ 

Die Magiftrate ‚haben ihre Gemeindebevollmächtige 
rei neben fi, mit denen fie Ruͤckſprache nehmen muͤſe 
fen, und die auch in einzelnen Streitigkeiten gegen den’ 
Magifktat, wenn die Verordnung nicht beachtet wors 
den, Bericht an bie hoͤhern Behörden erflatten nme. 
Nur den Kreisregierungen ſteht Niemand an ber Seite.“ 

"Bey der höcften Renierung fichen die Stände! 
ded Reichs. Diefe Luͤcke iſt eö, welche ansgefälle wer: 
den muß, und, baß ſie ansfuͤllvar ſeyſ, wird Niemand 
bezweifeln. Die. Regierung erlanntedioſes felbft, und: 
feßte. an das Gemeindeedikt 'einen Zuſatz, der fih im 
erften Entwurfe nicht befand, naͤmilich, waa.tchon vu.) 
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ben verrehrlichen Rednern in Unreguug gebracht wurde. 
Artikel 9. des Umlageediftes heißt ed: Die Anord⸗ 
nung von Diſtriktsumlagen gebährt den Kreiöregieruns 
gen unter, Beyziehung der Diftriftägemeinden; die Ans 
ordnung von Kreisumlagen gebührt den allerhoͤchſten 
Stellen unter Bepziehung ſaͤmjutlicher Gemeinden des 
Kreiſes. Das ‚war hier nur geſagt, und wenn es das 
bey bleiben, follte, fo wäre bas Safer felbft har uns. 
vollfommen. . 
. 6 fährt aber der Artikel bier. fort: „Was die 
Art und ‚Weife berrifft, behalten. wir Uns, vor, ein eiges 
ned. Gefeß zum. Beyrath und. zur Veyſtimmung. der 
Staͤnde vorlegen za laſſen. 

gerner, bey dieſem Gefjetze ſoll auch fuͤr das gaſ⸗ 
ſengeſchaͤft geſorgt werden, daß der Kaſſi ĩt don den 
Semeinben zu wählen fg. 

Es iſt ein, von der egiering felbſt Maenates, 
Beduͤrfniß, daß ein Ausſchuß, wie und aus Wem immer 
beftehend,, bey. allen Umlagen, von den Diſtrikts⸗ und 
Kreisgemeinden zugezogen werbe. 

Es waͤre daher der Antrag zu ſtellen, daß. über bie 
Art‘ und Meife der ‚Bewilligung das verſprochene Geſetz 
vdrgelegt werde; dazu ſind wir berechtigt, darüber kann 
die Kammer der Neichsräthe feinen KRomperenzawejfet 
mehr erheben. 

Die Frage waͤre nun, ob dieſes Geſetz mit der 
Verordnumg uͤber die Landraͤthe in Verbindung geſetzt 
werden ſoll, und mich duͤnkt, es laſſe ſich nicht bezwei⸗ 
fein, daß diefe Verbindung Etatt finden Fhung. 
> Menn:ohnehin Von jedem Kreiſe zur Verſammlung 

der. Landräche. Abgeordnete berufen werden follen, ſo 
wörbe es wohl unfciclich feon, noch andere Abgeorbs 
nete aufzufosdern, ‚Vie. nicht berathen, ſondern bleß Um⸗ 
lagen beruilligen und die Rechnung erhalten. .. ı 
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‚Daraus folgt etwas Anderes; wenn der Landrath 
über die Kreisumlagen nie. nur derathen, fondern auch 
Rechenſchaft erhalten ſoll, dann fallen die zwey Bes 
ſchraͤnkungen weg. So bald er beftimme ift, über Geld 
und Out zu verfägen, "Tann Niemand. ausgefchloffen_ 
ſeyn; wer Geld hergibt, muß auch an der Bevſtim⸗ 
- mung Antheil haben. Dann miüffen auch .die aktiven ' 
Staatsdiener und die Gutöbefiger, fie moͤgen ihre. Bes 
ſitzungen ſelbſt verwalten oder nicht, unter die Zapf 
der wählbaren Landräthe aufgenommen werden. 

Demnady mache id meinen beyläufigen Antraͤg auf 
folgende Meife: - ‚mit. Anerfennung der beßten, wohls 


mennenden Abficht der Verordnung vom ıflen Januar | 


1832, einen unbedingten und einen bedingten. 


Unbedingt, gemäß dem Derfprechen, im Umlagens | 
geſetze die Erweiterung eintreten zu laſſen, die Bewil⸗ 
liaung der Umlagen den Landraͤthen beyzugeben, und 
bedingt, wenn dad Steuerweſen in Baiern einmal die 
Form befommt, daß eine verhaͤltnißmaͤßige Vertheilung 
in den Kreiſen geſchehen kann, auch“ dieſen Theil in 
den Wirkungskreiq der. Landraͤthe aufgundkmes;:. nur, 
weil dieſes jet noch nicht der Fall ifo hama es Ders: 
malen ‚nicht, Start findene - jud nlein: 
So im Ganzen ſtimme ich der: Hugeiı..uedıruenblbes: 
rechneten :Abftimmung..deß, Kpitten Husichuflfes- bey, ine. 
dem. ex die Inſtitution ‚ner Landmaͤthe, wie.fie im. Khein⸗ 
treife beſtehet, nicht. unbedingt. begehrtz demi es gibt 
Fein Muſter der Vollkommenheit, daß man ſagen Ehnases- 
ſo will ich es haben. 

Es fann Unzufriedenheit und Rlagen. init ben Ope⸗ 
tationen des Landrathes im Rheinkreiſe ‚geben, Die un 
hiepe bekannt find. Wohl aber kduͤnen foit den Antrag 
mit bem vernünftigen Zuſatze begleiten, BAR vie Lande 
rärhe bey und, wie ith Möeinkreifes"eimiefättt werben, - 
iuſofern fie auf die Jaſtinitivnen ans Veärfütffe ser 

VIll, Band tes Bogen, 3 \ 
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andern Kreiſe paſſen. Damit bin ich zufrieden; denn. 
ohne den Zufag wuͤrde man etwas nicht hinlaͤnglich 
Gekanntes verlangen; man fieht Das Unvernünftige da⸗ 
von bald ein, | oo. 

Wollen wir etwa fagen, die Landräthe follen uns 
gegeben warden, wie fie im Mheinkreife beftehen, fie 
mögen ſich mit unfern Inſtitutionen vereinigen, oder 
nicht ? nt Ä ö 

Alſo mit diefem Vorbehalte gebe ich meine Stimme, 
Se. Königlihe Majeftär im verfaffungsmäßigen 
Wege zu bitten, uns bad Inſtitut der Landrärhe in 
der ‚vom dritten Ausſchuſſe angetragenen Art zu ſchenken. 
Der Abg. v. Hofſtetten. Ueber das Weſen, die 

Nüglichkeit uud die Möglichkeit der Einführung der Lands 
‚säthe ift dor drey Jahren bereits umfländlich Alles erör⸗ 
tert worden; Die Redner vor mir ‚haben wieder das Wich⸗ 
tige reaſfumirt, und. beſonders glücklich find die Beden⸗ 
ten gelöjt worden, welche vor drey Fahren die Majoris 
tät der erſten Kammer aufgeftelle hat, fie find als unges 
gründet; an: hy‘ und. auf jeden Ball als gehoben: anzuſe⸗ 
ben. Auf zwey Pemtte kann man feine Bemerkungen 
hefcheänten, auf Modifikationen hinſichtlich der Wapteh und 
binfidsich des: Wirkuugekreiſes der Landräthe. Wie vor 
mir geheigt worden, iſt die Wahlbarkeit in der bisherigen 
Anordnung fehr beſchrãnkt, es liege für mande Bethei⸗ 
tigte eine Art Zurädfegung in derlelben; 3. B. hinſicht⸗ 
U det Dominlkalrentenbeſitzer, deren Vermögen bey den 
Krelsumlagen gewiß tüchtig angezogen wird. Die Verfaffung 
fordere. Gleichheit in den Rechten, beſonders, wenn es ſich 
um öffentliche Leiſtungen feagt hinfichtlich der aftiven Wahli 
fähigkeit dürfte. man ſich eher bezuhigen, bey ‚den paffis 
ven wäre aber. zu bemerken, ‚daß nicht immer der große 
Befipihum, aud) die Geißegühaiegeapeit wohl in Anſchlag 


N 
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gu bringen ſeyn dürfte, "Die Gemeinde Bat oM vollen 
Grund, einem wenigbegüterten, doch geiſtreichen Mam ihe 
Vertrauen zu ſchenken; ich weiß zwar, was man heut zu 
Tage bey: folhen Wahlen fürchtet; allein die Garans 
tie gegen alles Excentriſche und. Graltiete, wonegen man 
fo große Furcht an den Tag lagt, iſt ja bey ſolchen Wah⸗ 
len durchgehende hergeſtellt wenn man bedenft, daß nur 
foliden begüterten: Wählern; die Wahl der -Landräthe ana 
wertraut iſt, welche ſich vos, Mißgriffen wohl hüten werden. 


" @ine große Vorſorge gegen‘ widerrechtlichen Einfluß 
hat man, wie es ſcheint, darin finden wollen, daß man 
die Staarsdiener ausfchloß; bieß könnte vielleicht bey Ad⸗ 
miniſtrationsbeamten, nicht bey Andern gegründete Beden⸗ 
ken geben; im Rheinfreiſe ſieht man mit gutem Erfolge 
Richter, Advokaten u. dgl. gu Landräthen wählen. 


Kon Präfidenten des Landraths ju ſprechen, fo ung 
ich bekennen, es flörend zu finden, daß mur ein häheren 
Staatsdiener folde Stelle betleiden fol; man erweitere. 
nur die Wahlbefugniffe, und’ ed werden. ſich Brite genug, 
finden, welche im Stande ‘find, ſolche Poſten würdig auo⸗ 
gufüllen, Die Präßdentenbeftellung in. der Verordnung 
erzeugt Mißtrauen gegen die Regierutig, und jeugt von 
Mißtrauen derfelben gegen die Mahler: Sollte matt abet 
wirklich auf ſolchem Mißſtande verharren, und dieſer Au⸗ 
ſtand nicht "gehoben werden konnen, fo halte ich dafür, ed 
verftehe fich, wor ſelbſt, daß der Prafident des Landraths 
nicht in demfelben Kreife angeftellt, -oder überhdupt nie 
daſelbſt begüterk und angeftellt ſeyn, noch begüterte ober 
im öffentlichen Dienfte angeſtellte nahe Verwandte in 
ſolchem Kreife Haben dürfe, deffen Landrat et Hräfentis 
zen ſoll. 

Den Wickungokreis der Laudräthe beiten, [0 hing 
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Gh in den bern: Kreifen wancher Anſtaud ergeben, der 
fi) im -Rheinfreife von. felbft hebt, da man in den diesſei⸗ 
tigen Kreiſen noch die neue Geſetzgebhung wicht. in’s Leben 
geruſen hat, welche zum: konſtitutionellen Soſtew; paßt, 
da hier noch. Jange nicht in dem Maße, wie Ianfeits des 
Rheins, die- perſauliche Branben: ber. Stamöhlige w Tage 
gefördert ifl, Ä . . 

Zweifeln mag Niemand, daß das Inſtuut de Bande 
zäthe, wie eo im Rheinkreiſe befteht, vorttefflich Ted. Die 
Regierung ſelbſt und das Volk find damit zufrieden, die 
Reſultate der Verhandlungen find in öffentlichen Blättern 
und offiziell befannt gemacht; ich. fehe nicht „ein, wie man 
von Mizkenntniß derſelben fprechen, wie man Mißtrauen 
fehen zu wollen nerfuchen mag, da fi Jeder ſelbſt über 
den Werth der Sache verftändigen, fo leicht darüber uns 


| terrichten fann. 


Zum Wirkungskeeife bei” Sandrätße wünfchte ic a) 
vor Allem ’die Bewilligung berwieſen, für Straßen s und 
Wafferbauten; die Steuerbenfdjläge für folche betreffend, 
find in mauchen Kreiſen von hoher Bedeutung; viele Ans 
flande ‘ und Beſchwerden haben ſich bichfanla " ergeben; 
3) ih 'wünſchte Einfluß der Sandräthe, eigentlich ihre‘ 
Entſcheidung in Steuerreklamaͤtionsfällen, welche bisher, 
von den Nentbeamten und vefp. den, Regierungen behan⸗ 
delt wurden, wo zwar die finanziellen, doch nicht immer 
die Lotatverhältniffe ſo fehr bekannt find, und berückſich⸗ 
tigt werden, als es durch die Landräthe geſchehen könnte; 
c) ſollten neue Verwaltungoſtellen geſchaffen, Amtsein⸗ 


twveilungen und Verſetzungen oͤffentlicher Stellen vorge⸗ 


nommen werden, fo würde der Einfluß und die Zuſtim⸗ 
nung der Landräthe don hohem Werthe ſeyn. 


, Große Bedenten ſind geäuſſert worden hinſichtlich 
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de Bewilligung der Steuerbeyfdyläge "Fon Seite der 


Landräthe nicht gang ohne Grund; es muß allerdings 
zwifchen den Nechten der Ständeverfammlung und jenen 
der Landräthe ſcharf unterſchieden werden ; allein, ich glaube, 
olle Auſtände und alle Furcht vor Ueberfchreitung des 
wahren Bebürfniffes werden ‚gehoben, wenn die Ständer 
verfammlung für jede Finanzperiode ein Maximum fefts 
ftellt, das von den Landräthen bey ihrer Bewilligung 
nicht überfchritten werden darf, wo es ihnen aber nach 
dem Minderbedarf frey ftehen mug, diefe Beyfchläge auf 


alle Weife zu mindern. Somit wünfche: auch ich, daß 


die Landräthe bald, und im Wefentlichen in der Art ers 
fcheinen mögen, wie fie im Rheinkreiſe mit dem beiten Er⸗ 
folge beſtehen. N 

Der Abg. Riedel. Da das Inſtitut der Landrathe 
in den ältern ſieben Kreiſen des Königreichs nach dem ge⸗ 
ſtellten Autrag und abgegebenem Gutachten des dritten 
Ausſchuſſes der Wahl der Bewohner dollkommen entfpres 
chen wird; fo unterflüge ich Den Antrag des Heren v. 
Hornthal auf das Kräftigfte dahin, dag Se. Maies 
ſtaͤt, der König, auf verfaffungsmäßigem Wege ehr⸗ 
furchtsvoll darum gebeten werden wolle. 


Der Abg. Krauß. Es kann der ehrerbietigften j 


Dankbarkeit, mit der wir das huldvolle Wohlwollen unfers 


Allgeliebten Könige anerdennen, nichts au ihrem Wertbe | 


benehnien, wenn wir bamit den eben fo befcheidenen, als 
freymüthigen Wunſch verbinden, das una zugedachte Go⸗ 
fchent eines Landraths in oben der Volllonmenheit zu 
erhalten, in welcher unfee Brüder im Rheinkreiſe basielbe 
bereitö befigen, und ich ſchließe mich aus volles Ueber⸗ 


‚ geugung Demjenigen an, was in Rüdficht deſſelben beaus - 
tragt und von verehrten Rednern vos mir unterflügt 
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worden if. In dem Wortrage des verehelicen dritten 
Ausfchuffes leſe id) zwar, daß unter audern auch die Ber 


forgniß geäuffert worden fey, Daß ein erweiterter Wirkungs⸗ 


treis der Landräthe nachtheilig auf Nationalität wirken, 
und dagegen Provinzialgeifi erweden. und nähren würe 


‚de. Ich glaube aber, gerade das Gegentheil erwarten 


gu dürfen, 

Es bat mit dem Provingialgeift und. der Nationalie 
4üt ungefähr die namliche Befchaffenheit, wie mit der Bru⸗ 
derliebe und der allgemeinen Menſchenliebe. Wer feinen 
Bruder, feine naͤchſten Unverwandten nicht Tiebt, mit deſ⸗ 
fen allgemeinen Menfchenliebe mag es wohl auch nic 
sum Beſten leben. An jene fol ſich dieſe aufchließen, 
Und fo muß man erſt das Dorf, die Stadt, die Proving, 
worin man geboren, erjpgen, einheimifch geworden tft, 
mit Anhänglichkeit lieben, wenn ein Nationalgeiſt und eine 
Liebe zum Vaterland, zum Reiche entfliehen foll, von wels 
chem jenes ein Theil if, Je mehr dann jeder Theil des 
Landes an den allgemeinen Wohlthaten und Borzügeir 
der Nation Antheil nimmt, um fo mehr wird ein patrios 
tifcher Geiſt überall gewedt und genährt. Mögen wir 
Baiern, Schwaben, Franken oder Rheinländer feyn: wir‘ 
find alle Deutfche, alle unter Einem geliebten Scepter 
dereinigt, und bey Allen wird der Geiſt ächter Nations 


lität und wahrer Vaterlandéliehe, — ich wiederhole dıefe 


weine, bey anderer Beranlaffung geänfferte, Ueberzeugung, 
— durch Nichte ficherer gewedt 'und beffer genahrt, als 
durch die möglich volllommenſte Gleichheit im Befige 
und Genuffe aller Nationalvorzüge. Schon aus dieſen 
Grunde MR wichtö mehr zu wänſchen, als daß die fieben 
ältern Kreiſe die preiswürdige Wohlthat eines Laudraths 
in eben der Vollkommenheit erlangen mögen, | wie fie der 
Rheinkreis/ bereite » bean 
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Uebrigens muß ich beſonders einer Aeuſſerung eines 
„verehrten Nedners, des Hrn. v. H offtetten,. beyflimmen, 
und wünſchen, daß bey der Wahl der. Landrathömitglies 
der nicht. Durch allzugrode Berüdfihtigung des Grund⸗ 
und Geldbefiges Diejenigen ausgefchloffen werden, die 
fih duch Geiſt und Kenntniffe auszeichnen, von Seiten 
des Vermögens aber wenig begünftigt find. — Denn auüch 
bey dem Landrathe, wie in. allen ähnlichen Fallen, 
möchte. der Ausſpruch der Bibel angewendet werden, 
fönnen: „Der Geiſt iſts, der lebendig macht, das 
Fleiſch if feine Nutze.“ 


Der Abg. Frhr. ©. Beinbad, Ich anterſtuͤtze 
den gruͤndlichen Vortrag des Herrn Sekretaͤrs Haͤcker 
‚und des zweyten Herrn Praͤſidenten von Seuffert, 
erkenne auch die Wohlthat der Regierung in dem uns 
Anfangs diefes Yahrd- gewährten Inſtitut der Landräthe, 
und wenn dasſelbe aud) nicht ganz vollfommen iſt, ſo 
laͤßt ſich doc) die Verbeſſerung nicht bezweifeln. 


Wenn die Nation von dem Vortheil der Landraͤthe 
genauere Keuntniß hätte, wenn fie wuͤßte, daß: die 
Landraͤthe das Mittelorgan fegen, wodurch die Klagen 
und Beichweiden des Volks über jeden Druck in Ueber⸗ 
Reuerung, Ueberguͤltung, uͤber Erzeſſe in Sporteln, 
Tantiemen und Brutto, woruͤber ſo viele Stimmen klag⸗ 
sen, u. dgl., zur Kenntniß der Regierung und zur Ev⸗ 
leichterung und Abhuͤlfe gebracht, und hierdurch "eine 
genaue Kontsole gegen alle Juſtiz⸗ und Adminiſtrativ⸗ 
ftellen eingeführt würde, fo ließe ſich der allgemeine 
Munich diejer vortrefflichen Eimichtung gewiß wine | 
verkennen. 
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Nur in der Paſſivwahl der Landräthe finde ich die 
Erinnerung nothwendig, daß kein Stand hiervon aus⸗ 
geſchloſſen werden follte. | 


a) Die Staatsdiener haben weiſtens bie größte Ger 
ſchaͤftskenntniß. 

b) Die Gaterbeſitzer, wenn fie anch Pächter find, 
verzehren ihre Einkinfte entweder. in. Städten 
oder auf dem Landes in bepden Fällen ift ihnen 
die Kenntnig in Landebangelegenheiten und Volks⸗ 
bedärfniffen nicht abzuſprechen. Die größern Guͤ⸗ 
terbefiger von niederm und bökerm Adel, wort: 
ter die Standesherrn vorzüglich gehdren , find für 
fich ſelbſt ſowohl, als für ihre Unterthanen ſehr 
beſorgt, ſie haben großen patriotiſchen Einflug 
auf das allgemeine Wohl des Volkes, und ſoll⸗ 
ten durchaus von keiner Wahl ausgeſchloſſen werden. 


Mir Einen Worte, die Wahl der Praͤſidenten und 
Mätbe muß frey und ohne Ausnahme ſeyn. Hierin 
liegt eine wichtige Freyheit des Dolls, weldhes ſchon 
in Vorzeiten altteutfcher Verfaſſung feine Regenten ſelbſt 
wählte; fs wurden die Herzoge aus den Volk hervor⸗ 
gerufen, und nur jene gewäple, die wegen Ihrer ame 
fehulihen Tugenden, Vefigungen und Geiſtes vorzůge 
Im Stande waren, Heerzuge anzuführen und das Wolf 
zu regieren, die Fuͤrſten wurden erwählt aus den ers 
fen vordeiften Wiitgliedern der Nation, die Grafen 
wurden ernannt von ihren grauen Haaren, weil fie 
die meiſte Erfahrung, Gemuͤths, und Geiſtesvorzůge 
hatten, daher die Gau⸗ und Rheingrafen, Die wegen 





— Ar u. 


ihrer anerkannten guten Eigenſchaften und Tugenden 
ganzen Kantonen und Gauen zu befehlen als ug 
geachtet und anerfannt wurden. 

Nach dieſen Urbeyſpielen laſſe man auch dem Bl - 
die unbeſchraͤnkte Wahl ber Landraͤthe und ihrer Vor⸗ 
ſtaͤnde. 

Sch wünfhe daher den baldigen Bollzug diefeß, zur, 
allgemeinen Lantedjicherheit und zum DBeften der Knltur 
gereichenden, Inſtitute der Landräche, die das Vater: 
land mit ihren Erfahrungen and Landesfenntniffen mit 
Rath und That unserflüten werden. . 

Der Adg. Frhr. v. Elofen. Mur ein Paar Worte 
über den MWirkungsfreis der Landraͤthe. | 

Sobald denfelben die Konkurrenzen zur Berathung 
oder Bewilligung zugemwiefen werden, balte ich es filr 
ndtbig, derjenigen Konkurrenzen zu erwähnen, welche 
zu Chauffecbauten angeordnet werden. 

Als naͤmlich im Jahre 1809 die Ehauffeebauten 
auf Staarskoften übernommen wurden, nahm man 


auẽdruͤcklich einige Fälle aus, In welchen von, Seite der 


Unterthanen Naturalleiftungen eintreten follen. 
‚ Diefe Leiſtungen find im Jahre 1818 in kurzer Zeit, 
vor Erſcheinung der Konftitutien, in ı Geldabgaben ums 
geäntert worden. 
Es find die Faͤlle beflimmt, in welchen: diefe Geld: 
abgaben zuläffig find, nämlich, 


. a) wenn vdllig neue Landſtraßen erfoben, oder doch 


einzelne Straßenſtrecken ganz neu angelegt, ober 
endlich Auffahrtdaͤmme zu neuen Bruͤcken erbaut 
werden; | 


\ ' 43 rn. 


b) wenn eine bereits beftehende Landſtraße durch dat 
Kriegefuhrwefen „ oder durch aufferordentliche Na⸗ 
turereigniſſe, obngeachtet der forgfältigen Unterhal⸗ 

“tung, dergeſtalt zu Grunde gerichtet worden, daß 
ihre Wiederberftellung in fahrbaren Stand nur mit 
einem ungerdhnlichen Yufwande zu erzielen iſt. 


Wie ſchwankend hier die Gränzlinte zwifchen Pflicht 
des Staates, bie Ehauffee "ganz auf feine Koflen zu 
erhalten, und deſſen Befugniß, die Konkurrenz der Un⸗ 
terthanen anzuſprechen, in vielen Faͤllen ſey, geht ſchon 
aus der eben vorgeleſenen Stelle der Verordnung vom 
6. April 1818, Geſetzbl. S. 43, hervor. 


Daher {of auch ausdrädlich der Wirfungsfreid der 
Landrärhe auf diefe Art Konkurrenzen erſtreckt werden; 
denn gegenwärtig haben wir den fonderbaren Zall, daß 
zu einem reinen Staatebebärfniffe, nämlich zu Ehaufferr 
bauten, noch Beyträge von Staatsbuͤrgern auf Anord⸗ 
nung der Regierung allein, ohne Beyſtimmung der Stäude 
oder der Gemeinden erhoben werden koͤnnen. 


Der Abg. Frhr. v. Aretin. Daß ein Lanbrath 
in jedem Kreiſe befichen fol, darüber, meine Herrn! 
find wir Ale einig. Wie feine Einrichtung, fein Wire 
kungskreis zu beftimmen, dieſes zeigt fi von felbft, 
wenn wir den eigentlichen Zweck der Juſtitution bes 
trachten. 

Es iſt bereits bemerkt worden, daß, ohne die Land⸗ 
raͤthe, im Organismus des Staats eine Luͤcke entſtaͤnde, 
denn, fo wie einer Seite die Landgerichte durch die 
Arerdregierangen mir den Minifterten in Zuſammeuhang 
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gebracht ſind, ſo muß es auch anderer Seite zwiſchen 


den Gemeinden und ber Erandeverſammlung ein Mit 


“8 


selorgan geben. | 
Ich will nur folche Gründe, dafur angeben, die PB 
ber noch niche vorgebracht wurden. . 
Stellt man nicht Landrärhe ‚den Kreisreglerungen | 
gegenüber, fo find diefe, und fogar auch bie Unterbe: 
hörden weniger kontrolirt, als die Minifterten ſelbſt. 
Merden fie aber nicht zu Zeiten durch verfaſſungsmaͤßige 
Reizmittel angeregt und aufgefrifcht,- fo Tbnnen fie am 
Ende, für das Zonftitutionelle Leben noch weniger em⸗ 
pänzlich werden, ald die Minifterien, die doch wenigs 
ſtens alle drey Jahre ein Mal gezwungen find, konſti⸗ 


tutionelle Luft einzuachmen. Bon der. andern Seite 


würden die Gemeinden, wenn ihnen das Mittelorgan 
fehlte, um fi) an bie Ständeverfammiung anzufchließent, 
bald die üblen Kolgen dieſer Gerrenntheit empfinden, 
Jhr Wirken bliebe noch uͤberdieß ohne Die verfaflunge& ' 


mäßige Kontrole, fo wie ihr natuͤrlicher Hang zur Abe 


fonderung ohne ‚Gegengewicht, Dielen Abſonderungs⸗ 
finn muß der Sandrarh in Schranken halten, wie 
die Ständeverfamminng den Provinzialgeiſt. 
Noch ein wichtiger Gefichtepuntr iſt folgender: . 
Die vollgiebeude Gewalt firebt, wie die Erfahrung 
lehrt, und wie es die Natur der Sache. mit fich bringt, 
immer nach Ausdehnung ihres Wirkungskreiſes; fie 
ſteht mit der Ständeverfammlung in fehr ungleichem 
Derhältniffe, indem fie ununterbrochen fortwirkt, Die 
Staͤndeverſammlung dagegen nur alle drey Jahre zu: 
ſammenberufen, und ihre Berathungszeit auf dad Engfle 
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beſchraͤnkt wird. Wefchwerden und Wuͤnſche aber - 


es nicht nur alle drey Jahre, fondern allzaͤhrlich. 

iſt alſo da, wo die Staͤnde ſo ſelten —— 

doppelt nothwendig, daß ein jaͤhrlich ſich verſam⸗ 

meluder Landrath beſtehe, bey welchem auch auffer ber 

Periode der Ständeverfommlung bie Beſchwerden unb 

Wuͤnſche der Staats buͤrger vorgebracht werben Tonnen. 
Wenn man ferner erwägt, daß durch die jährliche 


Werſammlung bed Landrathes die heilige Tradition ber 
Verfaſſungsgrundſaͤtze forgepflauzt, die Ausuͤbung der 
verfaſſungsmaͤßigen Freyheit aufrecht erhalten wird, ende 


lich, daß hierdurch das unſelige Vielregieren und Zentra⸗ 


liſiren vermieden, und daß mit Verbannung aller Heiss 


lichen Vormundfchaft bie Behandlung der Lokalverhaͤlt⸗ 
niffe denjenigen Perfonen überlaflen wird, welche die 


beßten Einfichten davon, fo wie das größte Jutereſſe 


dabey haben, fo wirb man ſich leicht überzeugen, daß 
bie Einführung des Laudraths mit den böchften Vor⸗ 
theilen verbunden iſt, inſoferne fie dem eigentlichen 
Zwede der Zuftitution durchaus zufagt. 

Der Untragfieller, und mit. ihm der dritte Ausfchuß, 
haben die in der allerhoͤchſten Entfchließung vom 1. San, 
d. J. enthaltene. Beſchraͤnkung der paſſiven Wahlfaͤhig⸗ 
keit und des Wirkungskreifes der Landraͤthe nicht zwec 
mäßig gefunden. 

Ich erlanbe mir nur Sen diefer Gelegenheit auch 


den Vorſchlag zu wiederholen, den ich bereits vor drey 


Jahren gemacht habe, naͤmlich: daß die Verhandlun⸗ 
gen der Landraͤthe oͤffentlich bekannt gemacht werden 
ſollen, was, nebſt audern guten Folgen, noch dieſe has 





ben wird, daß auch die Ständeverfaminlung die geeig⸗ 
nete Kenutniß von dem vollen Inhalte diefer Werhands 
Inugen erhält. 

Ich ſtimme alfo dafuͤr, daß, nach dem Gutachten deö 
Busfchuffes, der Antrag uuterflägt, und Seine Mas 
-Jeftät, der König, im verfaffungemäßigen Wege ger 
beten werden fol, die Berfaffungsurkunde mit den: Ges 
meindeedikt durch eine, beyden augemeffene, Landraths⸗ 
oidnung In Verblndung zu ſetzen, und fie dadurch nicht 
nur zu ergaͤnzen, ſondern auch in ihrer Grundlage zu 
befeſtigen. | 

Der Abg, Dietrich. Dh graßen Werth das 
Juſtitut der, Landräthe für unſer "Vaterland habe, und 
welcher Wirkungstreis demfelben zugegeben werden muß, 
wenn deſſen Früchte wahrhaft wohlthätig, den Hoffnun⸗ 
gen, den Erwartungen der Nation entfprechend, den In⸗ 
tereffen der Negierung, aber, auch) „den Wünſchen der Re⸗ 
gierten "angemeffen feyn fol: darüber, meine Seren, von 
wir kein Wort. | . 

Es iR dieſes ‚Alles von Rednern, die vor mir ſpra 
en » genügend und fehr treffend ausgefprochen worben. 

„Die einzige Bemerkung fen mir erlaubt, die, wie mie 
man nicht ganz. unndthig feyn dürfte. 

Es iſt nämlich in dem Reſkripte über die Einfühung 
des Landraths gar. Feine Beſtimmung über die Verant⸗ 
wortlichkeit der Landrathe feſtgeſezt. 

Meine Herrn! Jeder, dem die Ehre zu Theil wird, 
durch das Vertsanen und die Wahl ſeiner Mitbürger zu 
einem Sandrathe erfohren zu werden, wird gewiß: gerne 
jene: Opfer dem. allgemeinen Wohle Jaingen. welchen er 
ſich vermöge dieſer Ehrenſtellen ungengiehen muß. 
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Wenn die Stimme des Bolfs ihm ruft, fo muß er 
feine Familie, fein Hauswefen, feine Geſchaͤfte auf jene 
Zeit verlaffen, während welcher er dieſem ehrenvollen 
Berufe fi) gatız zu widmen bat. 

Wer er aber, uachdem er diefen Beruf gewiſſenhaft 
erfüllt, nicht ſicher ſeyn follte, ein Paar Injurienprojeſſe 
mit vach Haufe zu nehmen, io wird no 3 Jeder für foldye 
Ehrenſtelle dedauken. 

Ich trage daher darauf an, daß wegen der Berants 


wortlichkeit der Landrärhe in dem Gelege genauere Bes 


ſtimmungen gegeben werden möchten, Damit die free Aenſ⸗ 
ferung der Landräthe nicht unterdrüdt, und jener Mann, 
der frey und offen, ohne Furcht und ohne Tadel, nach 
Recht und Wahrheit gefprochen, Mißbräuche pflichtges 
mäß rügt, zum, Lohn feines edlen Strebens, ſich den 
Intriguen und Kabalen gereipter Beamten u ausge⸗ 


ſetzt fehen dürfe. 


Der Abg. Frhr. v. Frank, Pr amrerſtihe den 
Antrag des dritten Ausſchuſſes. Die Gruͤnde dafuͤr ſind 
berelts vor mir von allen Seiten beleuchtet worden. 
Mir erſcheint ein Landrath mit erweiterter paſſiver Wahls 


faͤhzigkeit zugleich als eine populaͤre Maßregel, bie für 


bie Zentralregierung und die Krelsregieruugen nur nuͤtz⸗ 
lih und Vertrauen mebhrend wirken kann, und wobey 


dieſe letztern gar nichts riſkiren. 


Von vem Nutzen der Landraͤthe gibt- und ber Rhein⸗ 
kreis einen praktiſchen Beweis. Dort wuͤrden durch der⸗ 
felben Mitwirken Diſttikts⸗ und Kreisanſtalten von 
höher Wichtigkeit in kurzer Zeit nnd mit zweckmaͤßgen 
Mirteln bewirkr, «die in andern Streifen nicht ſobald 
und’ zweckmaͤßig und "mir. ſolchen Opfern auszuführen 
wären. Dabey Tan ich das Bedenken, das der ver⸗ 
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ehrliche Redner gegen die Wahl von Landſtaͤnden fuͤr 
den Landrath erhob, nicht mit ihm theilen. Wenn alle 
uͤbrigen Feſſeln der paſſiven Wahlfaͤhigkeit geldſet wer⸗ 
den, ſo darf auch den Landſtaͤnden keine Ausſchließung 
zu Theil werden. Ich habe auch Nichts fuͤr dieſe Aus⸗ 


ſchließung derſelben anführen gehoͤrt, als die Kolliſion 


der Einberufung fuͤr beyde Verſammlungen. Allein, nach 
der Zeit, die fuͤr die Einberufung der Landſtaͤnde und 


Landräthe in ordentlichem Gang beſtimmt wird, iſt Fein 


Zuſammentreffen beyder Einberufungen zu erwarten. In 
einem außerordentlichen Kal einer gleichzeitigen Einbe⸗ 
rufung aber konnte da nicht flatt des zur Staͤndever⸗ 
fammlung einberufehen Landraths ein Erfahmann zum 
Landrath einberufen werden? Ed wird and) fir die 
Ständeverfammlung von Nuten ſeyn, Landraͤthe in ihrer 
Mitse zu haben, die, hinſichtlich der Beduͤrfniſſe für 
Kreidumlagen, die, von: ihnen erreichte Größe, nuͤtzliche 
Verwendang und‘ treue Verrechnung; ‚nähere Aufſchluͤſe 
geben koͤnnen. 
Ferner koͤnnte ich es auch nicht angemeffen finden, 
alle beguͤterten Staatödiener des Adminiſtrativfaches ganz 
auszufchließen. 
. ‚Man kann überzeugt ſeyn, daß, dein Staatsdiener 
gewählt wird, gegen den perfdnlich Beſchwerden im Lands 
rathe porkommen werden, denn man kennt die Staats⸗ 
‘Diener. ber Juſtiz und Adminiſtration, die nicht ganz 
| tadelfreg funttioniren, und nicht unbedingtes Zutrauen 
verbienen, im. ganzen Kreife, wenn es ſolche dorf giht, 
nur iu gut, "ale daß die Wahl eines ſolchen zum Lands 
rath je Ju erivarten wäre. 

Wil man aber äuch affe übrigen ansgefchloffen wife 
fen, fo wäre dieſes der Intelllgend im Landrathe gewiß 
icichtheilig, denn, ba dir'gedßte Theil der im Lands 
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rath vorkommenden Geſchaͤfte adminiſtrativer Nas 
tur iſt, fo können gerade die Adminiſtrativſtaatsdiener 
bie wefentlichften Dienfte leiften. Auch koͤnnen fie über 
manche fcheinvare Beſchwerde in Vetreff adminijtrativer 
Maßregeln Auffchlüffe geben, die, wenn fie gegruͤndet 
find, die Geltendmachung der Beſchwerden befeitigen, 
und, im Falle der. Unzulänglichkeit folder Auffchläfle, 
* die Befchwerden nur defto mehr begründen. — 

Ich muß mich daher gegen den Antrag auf Aus⸗ 
ſchließung diefer Stantödiener erklaͤren. Im, Uebrigen 
habe ich nicht mehr zu erinnern. | | 
Der Abg. Sehr. v. Pellhoven. Die Aufhebung 
der Steuerbeyfchläge, welche wir am Schluſſe der erſten 
Ständeverfammlung dem Wolle mitbrachten, war aller 
dings eine große, beträchtliche Erleichterung feiner Las 
ſten, welche fic hierdurch, — wenn ich nicht irre, — um 
sine halbe Million verminderten. . . 

Allein fie hatte die Aufbärbung ber Geweindeum⸗ 
lagen zur Folge. tn 

Als wir hieruͤber berathſchlügten⸗ war ed und’ nod) 
vergbnnt, zu hoffen, daß das mohlihätige Inſritnt der 
Landraͤthe in's Leben gerufen werben moͤge, und von 
biefer Hoffnung belebt, fand der Enfwärf‘ über‘ das Ums 
Tagengefeß nur wenigen Miderfland. 

Ich berufe mich, hochzudenghiende Herrn! auf Ihre 
Erfabrungen und Kenntniffe, wenn 1 ed we de, zu bes 
haupten, daß diefe Umilagen. ſowohi nach ihr r "Menge 
als Größe, und durch die hierbey Statt gefundene Wille 
für, dem Volke eine welt großere Belaſtug ‚düfbätdere, 


. Die. Rammez ber Abgedrdneten, vom prophetiſchen 
Geiſte geleitet, und durch bie-lehhaftigfeit ihrer Wuͤn⸗ 
ſche hingeriffen, mochte «8 verſehen haben, diefe Pilnfg 








an den Maßſtab ihrer Kompetenz zu halten. Die Kam⸗ 

mer der Reichsraͤthe, von dieſer etwa zu. wenig gewuͤt⸗ 
digten Anficht ausgehend, hielt es ihren Yflichten: ges 
mäß, die Realifirung diefer wohlthaͤtigen Juſtitution bis 
zu einem Zeitpunkte zu verſchieben, wo .das.noch kaum 
gebildete Gemeindeweſen eine feſterr Konfilten "geroons 
nen haben wärde. "Sie weilte der Maſchine dieſes Mes 
chaniſmus noch nicht zwey Mäder zugleich, zuſetzen, die 
vielleicht gleid) „anfänglich ‚eine- Hemmung in foren ganz, 
zen Bewegung veranlajjen konnten. 


Mas blieb’ der Regierung Ahrig' Mas auf beuſt⸗ 
tutionellem Wege nicht wieder zur Sprache gebracht 
werden konine, das maßte bern Gange der Bitunfe Übers 
Iaffen warden. 


Sie Huld des weiſeſten, beßten Königs trat 8 
Mittel. In Kraft feiner eminenten Befuguiß, auf dem 
Wege einer admiuiſtrativen Verordnung feinem Bolfe 
eine Inſtitution zu geben, deren Einfuͤhrung durch die 
getheilte Anfı ht der beyden Kammern Schwierigkeit 
fond, weckte er das Inſtitut der Landraͤthe zum neuen 
Leben, und gab ed ung. in der erfreulichen Geſtalt eines 
Geſchenkes zum neuen Jahre. 


Gerne fey alfo von uns bie Beforgniß , daß wir den 
Wünfchen ſeines vaͤterlichen Herzens zuwiderhandeln 
werben, wenn wir dieſes Geſchenk als eine bedeutungs⸗ 
volle Initiative betrachten, an welche ſich unſere treuen 
Wuͤnſche zur Vervollkommnung diefed Inſtituts Anreihen. 
Um fo verzeiplicher wird dieſer Verſuch erſcheinen, wenn 
wir, wie ſchon einige verehrliche Reduer vor mir be⸗ 
merkten, Lie allerhoͤhſte Verordnung über die Verfaſſung 
der Gemeinden vom 17. May 1818 zur Hand nehmen. 


vi. Band 4 ater Bogen, ot 4; 


in 60 m 


Gleich im erften Titel, aſtem Kapitel, ‚tem 9. beißt 
@&, daß in dem Falle, wenn zur Erzielung folder Ber 
duͤrfniſſe, die fih auf mehrere Gemeinden erftveden, 

das Zuſammenwirken derfelben erfordert wird, Se. Fds 
nigliche Maijeftät Sich vorbehalten, für ſolche gemein⸗ 
ſame Zwecke mehrere nahe gelegene Gemeinden in eine 
Diſtriktsgemeinde zu vereinigen. 

Wenn nun einzelnen Gemeinden die Wohlthat zu⸗ 
geſtanden wird, durch ihre Ausſchuͤſſe und Bevollmaͤch⸗ 
tigte vertreten zu werden, wie kann dieſe Wohlthat ei⸗ 
ner Diſtriktsgemeinde, einem ganzen Kreiſe verweigert 
werden? 

Auch hier ſind die getalverhältniſſe mehrerer, is 
ein Ganzes vereinigten einzelnen Gemeinden zu beruͤck⸗ 
fichrigen.. ihre verfchiedenen Kräfte zu einem gemein 
ſchaftlichen Beytrage zit bemeſſen, die Art ihres Bey⸗ 
trages zu beſtimmen und in gegenſeitiges Gleichgewicht 
zu ſtellen; und zwar um fo mehr, als die Ueberſchrei⸗ 
tungen einiger Föniglichen Verwaltungsbehorden nicht 
unbekannt find, ed ſey nun aus Mangel hinlaͤnglicher 
Lokalkenntniſſe, oder aus dem, den höhern Stellen fo 
natürlichen, Streben, fid) Feine Vernachläffigung ihrer 
Pflichten und ihres Anſhens zur Schuld t kommen zu 
laſſen. 

Wenn nun aus allen dieſen Gruͤnden das 3 Inflitat 
der Landräthe als hoͤchſt näglih und nothwendig ere 
fcheint, fo halte ich es meinen unzulänglichen Cinfiche 
ten nicht für angemeffen, mich über die Urt der Eine 
fügrung und Movifitarionen biefes Inſtitutes umftände 
licher zu verbreiten. 

Die verehrlichen Redner vor mir haben diefe Fra⸗ 
gen hinlänglich entwickelt, und ich glaube mich unbes 
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denklich ihren Wuͤnſchen anfchließen zu birfen,- nad) 
welhen Seine königliche Majehkät ehrfurcniont, 
left zu bitten wäre, ben Übrigen 7 Kreifen des Konig⸗ 
reiches das Juſtitut der Landräthe, mie cd bereits im 
Rheinkreiſe befteht, ohne längern Aufſchub mit jenen 
Modifikationen zu ercheilen, welche aus dem befondern 
Lokalverhaͤltniſſen und beftehenden Einrichtungen diefer 
Kreife Hervorgehen. _ | | 

Der Abe. Gruber. &o viele Freude auch die Er: 
ſcheinung einer Verordnung über Einführung der Lands 
räthe im erften Moment erregte, beynahe ſoviel Mißbes 
bagen .verurjachte die befonnene, unbefängene Prüfung je- 
ner Verordnung! Es Eonnte daher au Wuͤnſchen und 
"Anträgen nicht fehlen, der und fo nothigen, in unferer 
jegigen Erellung unentbehrlichen, Inſtitution den ge eigs 
neten Wirkungskreis zu verfchaffen. Jene Anträge und 
Minfche, welche zu diefem Ziel führen, will ic) hiensit, 
ohne fie zu wiederholen, auf's Kräftigfte unterſtuͤtzt Haben! 
u. Der Abg. v. Hornthal. Als Antragſteller behalte 
ich mir das Wort zuletzt vor. 

Der Abg. Clarus. Im Jahre 1919 habe ich bes 
reits bed der Berathung über’ die Einführung .der-Lands - 
rärhe meine Anſicht, fowohl uͤber die Sache felbft, als 
auch Über die Wahl bey Zufammenfegung der: Landräthe 
ansgefprochen, und habe daher bierdber nichts. au . wies 
derholen. nr in 

Bey der durch das Geſeh vom 1. Januar 1822 den 
Landraͤthen gegebenen Stellung finde ich mich zu der. Bes 
merkung veranlaßt, Daß eine ſolche Stellung nicht dazi 
wirfen wird, um die hohen Abfichren, : welche im. den 
Berfaffungsurfunde ©. 5. u 6; ausgeſprochen find,. er 
reichen zu helfen, .2. 
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Es wird einen vorthellhafteren Eindruck auf das 
Bolt machen, wenn man den Landraͤthen die vor drey 
Fahren und jetzt beantragte Erweiterung gibt, vortheil⸗ 
hafter, als wenn man die Furcht vor einem Antago⸗ 
nismus wieder durchſchauen laͤßt. 

Die Abſicht, warum wir auf Erweiterung des land⸗ 
raͤthlichen Wirkungskreiſes antragen, iſt gerade die, daß 
die Scheidewand zwiſchen Regierung amd Volk, und ber 
Gedanke an den Antagonismus verſchwinden ſoll. Wird 
man den Landraͤthen die beantragte Stellung bewilligen, 
ſo werden dann verdiente Männer gern die mit. ber 
Stelle eined Landrathes verbundenen Opfer bringen; 
bleist aber der Name Landrath nur eine Ehrenitelle, 
ohne biele Wirkſamkeit, fo werden fid) die brauchbarften 
Männer von folchen Stellen los zu machen fü Das 
landraͤthliche Inſtitut, wie es im RMheinkreiſe beſteht, 
hat noch Fein Mißtrauen erregt. 

Warum will man und in den’ Älteren Kreiſen dieſes 
Inſtitutnicht. in gleicher Geſtalt zu Theil werden laſ⸗ 
‚fen? Der Rheinfreis hat ehnehin fo mancherley eigene 
Inſtitute and Verſchiedenheiten von und. 
20Stiitt Rieſer! Berſchiedenheiten ndch mehrere gu ma⸗ 
hen, felire man⸗gerade dieſe Gelegenheit ergreifen, um 
in eine Hanptſache uns mis dieſem Bruderkreiſe zu 
Amalgam: Ich⸗ trete daher dem Antragſteller und 
denjenigen Mednern vor mir bey, welche darauf anger 
rragen haben/ Maß dem Geſetze vom ı. Januar „die nds 
thige Ermeiterung gegeben, und der Landrath in den 
fieben „Altern Ryeiſen Dem des Mheinkreifes gleichgeftelft 
werde, Einige. Mitglieder haben einzelner Geſchaͤfts⸗ 
brandgeri gedacht, welche zum Wirkungskreis der Lande 
särhe gezogen werden möchten. 
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xch unterſtuͤtze dieſe Vorſchlaͤge/ und wuͤnſche, daß 
man den Landraͤthen aucch die Mitwirkung im den Steuer⸗ 
vermeſſungsangelegenheiten uͤberlaſſe; denn ich glaube, 
daß hiebey große Summen zu erſparen waͤren, und übers 
haupt kann ich nicht einichen, waerum, bey Diefer, allggs 
meinen Etenervermeflung der große, Keil Derjenigen, 
welche nichts zu vermeſſen haben, mit fuͤr Diejenigen zah⸗ 

len muß, deren Guͤter auf Landeskoſten mit großeit 
Summen vermeſſen werden. 

.Ich glaube, ivenn man ‚ben Landraͤthen :die weitere 
Steuervermeifting zu ihrem Geſchaͤftskreiſe ahmpäbe, fa 
würde au Gleichmäßigkeit, an ſpezieller „Aanmal&, am 
Zeit und Geld etwas Bebeutended erfpart werben koͤnnen. 

Der Nbg. Köfter. - Ich waruerfrent, beute von 
fo vielen verehrlichen Mitgliedern den Wunſch ansfpres 
den zu bdreu, man möge das, Ipſtitut der Landrärhe 
in den 7 Ältern Kreifen, nach dem Vorhilde, wir fels 
ches im Rheinkreiſe beftcht, einfilhren, | 

IH finde feinen Anſtand. Ihrem Wand. bepzutrer 
ten. Es hat zwar ein Mitglied, vor, mic. gefags” e# 
fey uuverwnftig, das Inflisut nach dem. —* deq⸗ 
Rbeinkreiſes unbedingt . einzuführen. Dleſes iſt eine 
Behauptung , bie ich micht yerthejdigen möchte, , und 
ich glaube, man folle fi bey foichen ‚neugm Ynfkitntigg 
gen mehr an die Erfahrung, als gu. die Theorie halten, 

‚Bas Id, meines Orts, der heutigen Berathung 
voch hiuzuzufeggen habe, beziehe fi ich, auf ‚die altive 


und paffive Wahlfaͤhigkeit bdes Wahtlolegiump für. den 


Landrath und deffen Birkungstreib, 
' Fin Rheinkreiſe beficher das Wahlkolleglum für ben 


Lanbrath aus allen Wahlmähnerii Für die Stoͤndeven 


% 


ſammlung, nämlich: aus der Klaſſe der —* 
mer und ber Staͤdtebewohner. Andere beſondere Klafs 
fen neomen Beinen Theil hieran: Wollen Sie nun dem 
Müeinkreis zum Vorbild nehmen, fo werden Ihre Wahls 
inänner aid den Wählern der Landeigenthümer, Der 
Siaͤdtebewohner und der Gutsherrn nit Geridhröbars 
tele beſtehen; eßtere Klafle tenut man im Rbeiulreis 
nicht. 


Es wuͤrden ſohin weber el noch Staatsbeamten 
ausgeſchloſſen ſeyn, inſofern fie die Qualitaͤten zum 
Wanflfollegiuim ver. Staͤndeverſammlung beſitzen. Paſ⸗ 
ſivwahlfaͤhig waͤre nach demſelben Vorbild jedes Mits 
zlied, mit Anonuhme der Abgeordneten. aus zweyten 
Kanmer. nv... 

Saͤmmtliche Wahimdane— ernennen nach refatider 
: Etimidenmeb.heit 40 Kandidaten;“ die Hälfte mäffen 
fie in gremio mäblen, die andere Hälfte. tbnnen fie 
extra gremium hehnen; gleichviel, weſſen Standes 
ſie find, Beätnte, 'Künftler ; Gelehrte, mit oder ohne 
Grunvel: enthum ; wenn fie nur im Hilgtmeinten' yals 
five Wahlfaͤhigkeit haben. In Wetreff‘ der Wergeben, 
wodurch nian die Yaflive Baylrägigfeit verliere , "bat 
mon mir, in’ Pan fig auf die baierifähen Gelege; ‚viele 
Bedentlichkeiten geähßert, uhd thir 'gefagt, daß dieſe 
Verfügung, zu welt auſgedehnt, der Regierung Mittel 
an die Hand gebe‘, Jeden, der ir nicht gerät, für 
nicht wah:fäyig‘ zn ittiaͤren. u IDEE 


ee, 


Ich kenne dab. Weletifche Strgfgeiepbnh m. Wenig, 
als daß ich darüber eis, Ayspeil fällen fünnse, ump Adgps 
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laſſe dieſen Gegenſtand einem een, Dee: wohn 
mir ſprechen wird: . 


Hieraus geht‘ die Norlwendiget hervor, daß die 
Hälfte Gruhbeigenthumer ſeyn müflen; fie konnen es 
alle-Ao feon, „' wenn bie Wähler nicht extra’ gre- 
mium gehen wollen. Es lient in der Natur des‘ Ju⸗ 
ſtuuté, und die Klugbeit gebietet es and, daß bie 
Grundelgenthůmer die Majornaͤt bilden; "denn 'e6 "hans 
deft fh "hier don Beroiällgung'i der Steuerbepfäifägt, wᷣoe 


mie man uiwr allzuͤftergeblg feyh pi, "dd die Steuetn 


wid Andere Auflagen ohhe hin fyon' druͤckend find; wilrbe 
nun die Mäjoritaͤt aus Beamten, Gelehrten,‘ Kauͤnſt⸗ 
fern und! Gewerbtreil enden ohne Glundeigeuthum win 
ben, ſo wäre zu befürchten, daß ofi' hehe berdidick 
wuͤrde, als die Kreisbeduͤrfniſſe erfordern, und das 
Grundeigenthum ertragen kann. Die Bersiligungen bes 
därfen jedoch der Veſtaͤtigung ber alterhbchften Stello. 
Dapr bie Abgeordneten zur Gtändeverfammlung nicht 
auch zußleich Mitglieder des Landraths ſeyn ſollen, wie 
ein Redner vorgeſchlagen, iſt auch meine Meynung. 
da beyde Verſammlungen miteinander Bollibiten tönen, 
aber Wähler bleiben fie dennoch aftive, nur nicht vaß 
five.” Daher war es auffallend, daß man zu der Lands 
rathswahl, die im Jahre 1821 im Mheinfreife: Statt 
hatte, die 10 Mitglieder der Staͤndeverſammilung aus 
der Klaſſe der Kandeigentkämer und Staͤdtebewohnet 
nicht ‚gleich den andern Wablmannern einberufen hat. 


Ich fomme. nun zu dem Wirfungskreife, den. mas 
in der fuͤr die ſieben Altern Kreiſe gegebenen; Inflätution 
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der Lundtaͤche vergehent ſucht. — Tb muß auch bier 
wünfchen, daß. diefe Inſtitutſon im -Mbeinfreife möge 
zum Vorbild genemmen werden. Die Laudfaͤt he ſol⸗ 
Ien ‚der Reoierung nicht allein ale ein ‚berusbentes ,. fons 
dern alt. ‚iu kont olliren des Stapteglied an.der, Seite 
fteben,, „Die. „Bewiligung der Kreisanflagen. ‚erfordert 
» ohnehig mehr, als, berathinbe Befugniß, die in einer 
Negräfentgrigmonarchje „Der, Ketisregierung nicht, zuge⸗ 
ſtanden werden tann. Ich vermeilg. binſichtlich Her meis 
—— Auf, weine Rede, welchf ich ‚im 
ZJabır 1849 Aoct den, Bictyngetreiß, ‚ber Landraͤthe 
Kielt, und, ‚was ich bafelbft non „‚ginem Mgrunmum fagte, 
„Pie, pprgefalagene Oeffentlichkfit eignet ſich nicht 
Ahnden egnath — — Diefp Fann nur den, . Spänten dei 
eichs „seen bleiben. IH, glaube, daß die, Reiyltare 
der Lanprosbepefhtiffe bey der Seffenglichkeit. eher. ſchſech⸗ 
ter, gi ‚ser, ausfallen mirden, — Über daranf trage 
Jh, au £- hap ‚pie Kedinuugen, welche bie ‚Regterung (die 
ber Kreils) Jedes Jahr, über die Krelöumlagen ‚gu ‚ftellen 
bat,, fpegieh ‚napb ‚allen Aubriten mögen dffentlich pu⸗ 
blizirt werden, indem die Belanıtmad;ungen. im Amts⸗ 
Warte, da nforbgpliche Detail nicht darſte lleu, 
„Sp, wis den Ständen, des Reichs der große Staats⸗ 
bausdoit ozen. dergelegt, —* und die Miniferien Res 
chenſchaft über, ‚Pie Berwendung,. ‚der Stagtsiynahmen 
ablegen, Ip, muß auch dieſeß Durch Die. ‚Kreiöbehbrpen 
über, Die Aue Sumlogen dem. Landrathe ‚vorgelegt, „you 
dieſem debattirt, und ſofort den Minifterien eingefandt 
werdein.“ Die · Velhanbluntikto Ar diefer" &ndhe‘ foren 
nach "börr Barbie DA Shaͤche dffentlich gedruut? And 
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im‘ Kröfe'setannt gemacht werden. ⸗ ae Gehelmniß⸗ 
träwerei taugt nichts; — [23 veranlaßt wür Miptrauen. 

. Meine’ Herru! ie wine, daß bieſ⸗ ‚Suftitutien 
nad dem Vorbilde des KRheinkreiſes vun rechi, bald ‚in 
dei Sieben zuern reifen, mdae -eingeflärg merben. 
Auch muß ed ſelbſt der, Wunſch der Kreisregierungen 
ſeyn deß dieles bald geichehe, wodurch .ſie die Macht 
der offentlichen Meynung fe ſich gemiunen,: nad" gleich 
einer patriarchaliſchen · Wegkerung : Hand · in · Hand mil 
den Bedelmaͤatien. ver · ariſe wirken Aduen. 


% 
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"per aibs. ihr von einig. & iſt ‚über das 
N der Laudraͤthe ſchon ſo viel Trefflichts geſagt 
worden, daB. ich, pasäber,, Zzoͤnzlich ſchweigen würde, 


wenn uichi der zugleich barührte künftige, Bifungötri 


der Sandräske. mich, veraulaßte, Sie, meine Herrn! : 

dieſar · Hinſicht auf einen Gegenſtand aufmerkfam: zu maa 
chen. Wir. geben: naͤmlichebelauntlich über kurz ober 
lang: eisen ’impaffenden Goſetzgeſetzgebung über bie Kul⸗ 
tutgegenffitide entgegen. "Da ich Tach meiner Anſicht 
wifn schen" ah, daß’ rieſe Oefetggebung 16 tärz, einfach” 
an penerih, wie möglich‘. werden ‚möge, ſo glaube ich, 
ba 
jene, a erwartenden „arngrellgn: gefeglichen. Beſtimmun · 
“gen, auf, „die „Arpeichen Berhflinüfe,der verfäisdengn, Kreife 


aupenhägk iR, machen, ‚und, die auf. dien ſpez ellen erg 


baͤuviſſe Bezug habenden ‚Ayortumngen zu: :beraskenu': 

Ds] LU. 7PRs Site phünni Bon bien’ Fahren’, meine 
Ham! trug die Kanmer vder Abgeordneten den Wuffey 
nin ehe dor Laiſdrathe vorzüglich" aus dent Gruude 


vor, um hierdurch einen Damm gegen Uebetnlacht unb 


⸗ 


in. depeigihi der Laudtaͤthe muß, 


- mr re o4 “ 


Billfür der Unterhehörden zu erhalten. In Tonfitutionele 
len Staaten muß das Augenmerk, fowohl der Negieruns 


gen, wenn fie ihr wahres Intereſſe genau denuen, als . 


aud der Reichsſtande, wenn fie ihren hohen Beruf Mar 
aufgefaßt haben, hauprfächlich, dahin gehen, die Willfür, 


“wo fie fid) noch fortzuerhalten fucht, und ihr Haupt uns ' 


ter das Geſetz zu beugen weigert, biß auf die Wurgel 


auszurotten, und mo fie ſich auf's Neue zu bilden wagt, 
fogleih in der Geburt gu vernichten. Schade war es das 
ber, daß die.Kammer ‚ber Reichörathe ſich damald wei 
gerte, unferm Wunfche und Untenge heyzutretan. Sie 


that ed. jedoch nur, weil fie glaubte, die Initiative über 


einen ſolchen neuen Öefepgebungsgegenftand komme vicht 
und, Sondern dem Könige ii. 
Ohne uns dieſe Fnitietive oder diefen Eutwurf gu 
einem. neuen ergänzenden Theile unferet 
Gtaatsverfaffung zum geſetzlichen Beyrathe und jur 
Zuſtimmung vorzulegen, "machte das für. Stautsminiſte⸗ 
rim in dem Augenblide 'unferer heurigen Zuſammenbe⸗ 
rufung folchen ſchon als einen Bouftitutiven Beſchluß öf⸗ 


fentlich Gefanpt. Ich hielt e6 dahte für Pflicht, ejutn 


Antrag degwpegep an ‚Cie, meine. Heren, vor ungeführ 4 
Wochen zu übergeben, ber zum. werke Hatte, Sie anf 
dad mir onſlitutionswidrig Scheinende dieſer, Handlung 
aufmeriſai ju machen; wobey ich es aber Ihrer Weis⸗ 
heit anheim ſtellte, was Gier jur GSicherung unferet Kon: 
Ritution deßhalb beſchließen wollen. Ich hätte‘ gewünſcht/ 
daß dieſer mein Antrag, nach dem jüngſt aufgeſtellten 
Grundſatze, alles Gleichartige zur Berathung zufammen 
gu faſſen, auch heute mit zum Vortrage gelaufen wäre, 
und. es freut mich, daß wenigſtens einige Der Nednet 
diefe Seite bey unferer jetzigen Verhandlung mit ine 
Auge gefaßt haben. nee u e 
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Warum handelte doch dao kön. Staatsminiſterium 


auf dieſe Weiſe? Warum zog es und bey einer o wich⸗ 
tigen, die Intereſſen des Volks fo nahe beireffenden, Ans 
gelegenbeit ‚nicht zu Nathe? Warum berüdfichtigte ed 
dabey nichts von Allem, was Tiefgedachtes und Wahret 
“ Darüber bey unfern VBerhanplungen bier vor 3 Jahren 
vorgetragen worden war? Warum gab es uns die Land⸗ 
zäthe wicht in der wohlthätigen Gefalt, als. fie. bereits 


im Rheinkreiſe vorhanden find? Warum ergriff das fon, . 


Staatsminiſterium dieſe Gelegenheit nicht, ‚Die Lander 
dieß⸗ und jenſeito des Rheins dadurch mehr wu affim is 
lire n, und Damit die Scheidewand zwiſchen beyden all⸗ 
mälig nieberjureißen, woren das Nacıtheilige ſich oft 
fon in unferer Kammer zeizte? Barum gab. es und 
Landräthe‘ in fo dürftiger Seftalt, in welcher ſi ie ‚nicht das 
Seringite "bepptagen fönnien, "dem Voike mehr Schutz gegen 
die wife der Unterbeförden zu gewähren, worüber 
jüngft eaft in unferer Mitte To laute Klag agen, „erhoben wur⸗ 
den?" Soll denn’ nicht geholfen dieſer *Willkür nicht 
Einhalt gethan werden, und der Wunſch aller Abgeord⸗ 


neten bed: Vons keine Erhorung finden? Sr'dem grös 


gern Theile der Mation noch kanger vrrweigert werden, 
was ein‘ ‘anderer Theil derfelben ‚fihon lange‘ sie 


Ich überlaffe Ihnen fetoft, meine Herrn, „die, "Beants 


wortung dieſer Fragen, aus denen Sie abnehmen wer⸗ 
den, daß ich mit Einführung des Landratho in der ös 
ſtalt, in welches er und ‚gegeben werden” mil, we ber du iM 
Hinſicht anf Form, noch auf Kehalt zuſtieben bin, 


ı Der MWille uufers Könige, iſt gut,“ er iiber: * 
Ans. imigſter Liebe. zu Geinem Bolfe handelte Derftlbe 
| aud) hier. Beine Abſicht bey Einführung der Landräthe 
war. gewiß die, reiuſte. Der gütige. Monarch weilte: den 


R 


Wünſchen feined guten Volkes zuporkommen; (Er wollte 
es dadurch ermuntern, recht viel Gutes von unſerm zwey⸗ 
ten Zufammenbetufen im Voraus zu erwarten. Was das 
-  Minitterlum gab, entfpricht weder der väterlichen Abficht 
des Koniacs, noch den Wünfchen und Bedürfdiffen des 
Bois. Deßwegen geht auch mein Antrag dahin: 
Gerne Majeftät, den beften König, zu bitten, 
dieſen unvollfommenen "Entwurf des ton. Minfteriums 
qzurutkzunehmen, und uns einen Landrath mit völlig 
gleiher Einrichtung zu fehenten, wie ihn bereits un: 
ſere Mitbilrger des Ryeinkreiſes beſitzen. 


"Da jedod ein verehiliches Mitglied über denfelben 
bie Bemeifung ju machen beliebte, daß ‚nichts Vollkom⸗ 
menes in der. Belt beftände: fo füge E72 um. dieſem 
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We der Beunstap der Deffentligfeit, der bey 
und fo herrliche Früchte iat, auch ‚auf beufelben in An⸗ 
wendung gebragt werben möge. 


up Uchrigens echeilet hiexgus zugleich, das. ib dem Anz 
trage, Deo, perebrlichen, Auoſchuſſes ‚Nicht beitreten kann. 
ena „ınig, erſt einen, Geſftzesenwurf über die Anordnung 
dieſes Fin mit ‚Berüctfictigung aller ‚vorgefchlas 
genen if? ationen vom kön. Staatsninifterium zum 
* erwarten ‚wollen, je "wird biefer Antrag wies 
‚wie € ſo vjefen unſerer Wünſche und Anträge, 

Hi len Berpeißungen, ergmg, auf drey, ‚Jahre und 
noch fängere Jeit hinaus gewiß verfchoben werden. Koms 
 min!wir: dunn vauf dieſe Weile wieder nad) Haufe zu⸗ 
sütt,: fd werden und unfese Mitbürger mit den Worten 
entpfamgen ». Ihr guten⸗Maänner, ihr habt zwar. viel und 
warn gefprocken, aber gleichwähl — "nichts: ausgerichtet 
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De Abo, Dorfner. „Die vorliegende Qtganiſa⸗ 
tion der Landrathe iſt der gegenmäztigem Bor des 


‚Staats keineswegs entſprechend: 


+) Necht hinſichtlich ſeiner Stellung. 
Sie iſt zu ſchwach, zu, niedrig. 
Als eingreifendes Mittelorgan in der lebendigen Staatös 


maſchine muß der Landrath die K Koutrole der Kreisregierung 
. bilden, muß daher: nicht bloß berathend, fondern auch admis 


niftratip wirfen,,; und bejonderd, in Negulirung und Ver⸗ 
wendung der nöthigen Kreisumlagen zu Kreiszwecken 
feine Thätigkeit außern; er muß ganz homogen dem 
Inſtitute den Gemeindebevollmächtigten einzelner Rural⸗ 
und Munizipalgemeinden, und ‚homogen ber „allgemeis 
nen Standeverfammlung im Sonigreiche feine - würdige 
Stellung erfüllen. | 

2) Nicht hinſichtlich feiner Kompetenz. 

Sie ift zu beengt und eingeſchränkt. 

Der gegenwärtig geftellte Landrath darf nur aus⸗ 
fyähen, feine .Spähung denunziren, und uur auf Be⸗ 
fehl, jedoch unmaßgeblich, rathen. Ä 

35 Nicht hinſichtlich der Wahl. | 

Viele rechtlihe Männer von Kopf, Herz und Sinn, 
find gegenwärtig ausgeſchloſſen, denn als Landräthe können 
bloß gewerbtreibende Bürger in Stadten, und wirkliche 
Bauern auf dem platten Lande gewählt werden; und da 
find viele zwar wieder berufen, aber wenige auserwählt. 

Uebrigens ſchließe ich mich an die Vota derjenigen 
an, die für eine Gleichflellung mit dem Reimtreiſe ge⸗ 
ſtiumt haben. 

Der Abg. Thomaſi ius. Zur Kompetenz der Land⸗ 
räthe, ſchon wie fie bis jest von unſerm geliebten König 
gegeben find, noch mehr, wie fie jept gewünfcht werden, 
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gehört das Recht, Bemerkungen, Wünfche und Anträge 
über wabrgenommene Gebrechen im ganzen -Königreiche 
jur Kenntniß des Staatsoberhauptes zu bringen, und das 
‚ durch deren Abhülfe gn bewirken. 


Gebrechen finden fih ‘aber nicht ner in dem Kreife 
der Regierenden, fie leben nicht bloß an den gewaltha⸗ 
henden Stellen, auch unter den Regierten, im Kreife des 
täglichen Lebens, des Volkes finden ſich ſolche Gebrechen. 
Oſſt ſetzt ſich ein unreiner Geiſt, eine böfe Gewohnheit, 
eine vorgefaßte Meynung, eine faliche Auſicht über wich⸗ 
tige Angelegenheiten in einer Gegend, in einem Kreiſe feſt, 
die ſo beſchaffen ſind, daß ſie der bürgerlichen Geſetzge⸗ 
bung nicht verantwortlich werden. Die nächſten Organe 
der Regierung find oft mit dieſen Sehrechen unbefannt, 
fleben gu ferne davon, um, auch bey dem begten Willen, 
zu belfen; oft aber befinden fi fie fih auch in einem Ge⸗ 
ſichts⸗ nnd Standpunkte,’ von wo auß ſich ihnen das Ge⸗ 
brechen nicht in feiner währen Geftalt zeigt, und fie die 
tiefverderblihen Wirkungen, die Davon. audgehen, nicht 
vollkommen begreifen. 


Der Einzelne, der dergleichen Gebrechen in ihrer Be: 
ſchaffenheit und Wirkung tiefer erfaßt, wenn er ſich auch 
durch innern Trieb, oder durch ſeinen Betuf beſtimmt füblt, 
dagegen zu wirken, weiß oft kaum, wie er es anfangen, 
woran er ſich halten ſoll, und ſeine Anſtrengung wird 
vereitelt, eben, weil er allein ſteht. Wenn aber der Sands 
ratb gut und glücklich gewäblt ift, und nad) der angetras 
genen erweiterten Wählbarkeit die möglichft größte Intels 
ligenz in fi aufnimmt; fo wird er leicht auch fein Aus, 
genmerf auf ſolche Gebrechen richten, er wird manche im 
Eriten ihm mitggbeilte Bemerkung, manchen frommen 
Wunſch, der ohne ſolchen Centralpunkt leer verhallt, aufs - 
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ſahſſen, und feiner Zeit wohlshätig benupen. Hab. von dies 
ſer Seite betradytet, erſcheint mir dieſes Inſtitut als eine 
Anſtat, die recht ſegensvoll wirken kann. 


Daß dem Landrathe das Recht zur Bewilligung und 
Regulirung der Kreisumlagen, nach dem geſtellten An⸗ 
irage, eingeräumt werde, muß ich auch wunfchen, weil ich 
glaube, daß auf diefem Wege für die Zwecke der intellek⸗ 
tuellen ſüttlichen und religiöfen Bildung ded Bolten Dans 
ches leichter bewirkt werden fönnte, was, wie die Sachen 
jept ftehen, oft wiele und unüberwindlicye Schwierigkeiten 
findet. 


Der erſte Sefretär Häder. Der Herr Antragftls 
ler hat feinen Wunſch dahin ausgedrudt, daß Seine 
königliche Majeftät ehrfurchtövollit gu bitten ſeyen, 
die Inſtitution der Landräthe, wie fie im Rheinkreiſe be⸗ 
ftehe, im Königreiche einzuführen. 


Einſtimmig wurde diefer Antrag während der Difs 
Fuffion unterftügt, und einerſeits die Erweiterung des Wirs 
kungskreiſes der Landräthe, andererfeitd die Ausdehnung, 
der Wählbarfeit beantragt. In allem Diefem war große 
Uebereinftimmung, nur wenige Bemerkungen, welche mir 
eine Berichtigung zu verdienen fcheineg, Wurden gemacht, . 
Man hat zuerft gefragt: warum denn die Regierung den 
Beyrath und die Zuftimmung der Stände nicht verlangt 
habe, warum man die Wünfche, welche die Kammer der 
Abgeordneten vor drey Jahren ausgefprochen, feiner Bes 
rückſichtigung werth gefunden habe? Warum man in dies 
fer Beziehung fogar gegen die Wünſche und Bedürfniffe 
des Volks gehandelt habe? Warum diefed Jrſtitut nicht 
gleich, fo wie es im Rheinkreiſe beſtehe, auch im den übri⸗ 
gen Kreifen des Königreich eingeführe worden ſep? 
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Ein: vedehrter Redner (der zwerte Herr Prüfbent von 
SG euffert) bat zum Borans auf dieſen Vorwurf ſchon gen 
antwortet. Das Inſtitut der Qaudräthe, wie os gegeben iſt, 
it bloß berathend; ein bloß herathendes Kollegium sonnte 
die Negierung aufſtellen, allein weiter konnte die volljies 
hende Gewalt feine Attributionen extbeilen, an und ifl es 
. jeßt, nachdem das Inſtitut der Landrärhe von Seiner 
Majeltat dem Könige in's Leben gerufen, worden, ift, 
unfere Anträge anf diefen _peweiterten Wikungsfreis zu 
ſtellen, und zu bitten, daß den Landräthen num Das zuge⸗ 
theilt werde, was wir fr. nöthig halten, damit einerjeita 
die Wünfche des Volls erreicht, und jener Nuten aus 
dieſer Auſtalt hervorgerufen werde, welchen ſowohi das 
Bolt, als die Regierung erwarten. 

Zu diefer Erweiterung des Wirkungokreiſes, wie: Ders 
felbe heute in der Kammer näher bezeichnet worden iſt, 
wodurch die Landräthe das Recht der Umlagen erwägen, 
das Recht der Steuerausgleichungen erhalten ſollen, ge⸗ 
hört die Bewilligung der Stände; ſolche Nechte können 
von der vollsiehenden Gewalt einfeitig nicht ertheilt wer⸗ 
den, und um depwillen hatte ich gewünfcht, daß die Vers 
ordnung meniger hart waͤre berübrt worden. Danfbar 
hat die Kammer einftimmig die Gnade des Königs aners 
fannt, welcher, dem von ihr vor drey Jahren geäujferten 
Wunſch aemäß, dieſes Inſlitut in's Leben rief; an un 
iſt es nun, die Anträge auf den’ weiter auszudehnenden 
Wirkundokreis zu machen. Man hat ferner Bedenken ge⸗ 
äuffert über‘den Antrag, daß für die Landraͤthe ein Mas 
zimum der Steuer feſtgeſeßt werde, über welches ſie die 
Kreisumlagen nicht bewilligen können. Ich glaube, auf 
der Beſtimmung des Marimums der Steuer müffe durch⸗ 
aus beftanden werden. Durch ein Geſetz, ausgehend von 
der verfaffungsmäßig Tegielativen Gewalt, muß von Zeit 
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gi Zeit entweder alle. .nder alle ſechs Zahre beititme 
werden, anf den wievielteſten Antheil der Steuer die 
Landräthe auf die Kreisumlagen bewilligen: bürfen; ugter 
Yiefem Darimum zu bleiben, ſteht ihnen frag, ’c&- übern 
ſchreiter dilfen. fie. wie, indem. man auſſeedem :diefens 
Soßitete Dan Vorwurf: mochen -Söunte,. ala habe eo wirt⸗ 
U das Mechtader Eteuerbewilligung gleich den Ständen 
a Reiche: um. ale lonne: vdas Bewilligungsrecht des 
Stänne feld beeiaträchtigenn.. 
. Tan 9 | .:... BEE EB SEE EEE En GE Er 
Vom dritten Ausſchuſſe wurde iu. feinen Gutachten 
über den fraglichen Autrag gefagt, daß die Landräthe, wie 
fie im NHeinfreife beftehen, auch in den 7 ältern Resiten 
eingelührt werden möchtgn,  jedg& In der ‚Hrt, Daß die 
Stettung Der, Landräthe den, Iyſtituuoneg der. 7 älteren 
Kreife angepaßt werde, Ich fan; mjt Piefer Modififar 
tion unmöglich, einderſtanden ſeyn.  Berfchigdeug perches 
liche Mitglieder unterjlüßsen daß Guta gaen deg Make 
ſchuſſesz allein weder der Ausſchuß, noch die fein Sute 
achten wtenftügenden- Nedrier Dimetfken ; wöörin bentr jene 
Jufitntionen beſtehen ſollten dwegen weſcher ih’ 'den # 
Ültern Kreifen eine Arnderung dorzutiehmen feß. Wenn 
ich ven zauzen Wirkungéekreis Der Landrüme darchgehe, 
fo kaun ich auch nicht Eine Mrdehi wegen wwelcher die Gtet 
lung? des. Landratheb im Nyheinkreiſe getudert Werden 
mäile: :Die- Bouigang der Mrelsuniligen "wird bey 
ums, wie im Nheiatreiſe, Statt finden, - DIE Begutachtun 
Der auf diẽ Produfion, auf Handel und -Wowerde Sau 
habenden Gegenftände Ididck feihe Aenderung Hhrfichttidy 
des Nemted der Winſcho ib" Kniträge-In Bezug duf did 
ianere Verwaltang, hiaſichena dir Aafficht auf den Boll 
zug der Geſetze; die Aer:diefes Vollzuge, bie Stgähe der 
cetativen Gewand, ſaben dirfelden Verhaliahfe "Krarı ; 
VII, Band Ster Bogen, 5 
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der einzigetinterfihied wäre allenfalls die. Aubgleichung 
der Steurrn in den Diſtrikten und Gemeinden, da zur 
Zeit: och. dieſes in unſer Steuerſyſtem nicht paßt, "Ins 
yeifchen · habeo ich in meiner Rede von, der Bühne gezeigt, 
daß: wir imit vollem Rechtern ein Steurrſyſtem ˖ erwarten 
dürfen/ in welches dirſes paßt, wozu und Theito die’ Ueber⸗ 
geugung. vos ‚der Vortvefflichkeit deſſelbem, Tpeilf die 
Nothwendigkrit führen wisd, und: baradf Angeträgen',- daß 
wir in diefee Erwartung dermal, wo don dent Wirkungs⸗ 
freife der Landräthe die Rede it, ſchon diefes Attribut 
fir bike une cebitten Allen ü.. .. tl med 
Auch hlnichtlich "der —* finder fi Yeih 
Unterfigiäb zwiſchen dem‘ "Rbeinteeife und den‘ > ältern 
Reiten. "De Grundbeſitz if‘ die Hauprbeökngung der 
Böhlbarkeil; ' Die Halfte der Kandidaten wich "von den 
Wahlmannern aus ihtem Gremio die andete ‚Halfte 
anfer deiifktßen gewaͤhlt. Dieſem lad fann bie, "Was 
auf ; Stadrobürger” aus allen ‚Kaffen falten. ki 
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Na allem Diefem. ‚lebe ich gicht 17. Pre warm. bie 
auf, eine, Medififation - and. Inſſtitutionen ‚singegengen 
werden wolle „welche durchauſ mubrlaunt, find; and, .fich 
gar nicht auffinden laſſen, wielmehr- Ende ich, daxin etwas 
Sefäprliched. .. (56, flunte,dm Regierung: ‚un „Rigfen 
Beyſaß eine. ‚hu, große Latitzde ‚graeben. werben ... amd: fich 
diefelße ermäghtige ‚finde, für ham: eingeinen. reis. den 
Landrarh mit andern Modifilatienen zu geben, v Die Ver⸗ 
faifung ded. Reichs will, daß das Pönigreict Giga dag in 
feiner ‚ganzen Verwaltung, et iſt alſo gar nicht abzuſehen 


warum, da mo Fein Ainderaif, Grass‘ ſind⸗ Dirfe allge⸗ 


meine Gleichfsrmigkzit au-ashemife vicht Tonleh geges 
ben werden, wolle... ‚Mir erwarten durchgehende xine volle 
kommene Bleihfielupa ig;allın unfeen Jaſiumjonen; sie, 
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und. 
wartit war Siaflicaigkeit der !stnakteei' Über’ int gap 
Notioristangeiegengete "di Cinfgehlgn ir: Lanrltpel 
Dieſe Erwatturg ir wo · möglich nuch MriRkoffen: worden 
‚unbzed ware u wwſchen, def fie in üllkıt unſern· Vern 
handlungen · und Sefchäften. ung fo deſbelen möchte. RR" 
Stinmien über der Aattag haben die cſünmilichen Mit 
Medar des Aubſchaſſes beraits durch die Genchäilgäng? 
des Berichtes gegeben, eo bleibt mir aifs ii’ üdeige beac 


Ausſchuß in Hinſicht Deffen gleichſe . 
a a ae 
trag zu tadeln fanden. Das Zuflitut des Sandraihe im 
60 
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fihter ieller und forme er Hinfiche ‚gu wurdigen;. Der erehrfg 
von der. ‚Bü } man; Abweichtgngen 














‚aeg Si 
ud, ıpeon wir, ‚ara 
g ‘en; sten, fo. beitepeg 
und mu „alfe. dieſe Verſchic 
—— voruubeugen, 
ie, Haklort betreffend⸗ 
„det Kö" LTR dert, wie 
he bi ep. weirem. weil deg 
Kaffen der Staatgbrger paſſen; da ‚aber unfere Konflis 
fütton anf Repräfetarlon und Sdifen berutt, "fo mäßfen 
vech Vie: der Secildechẽernund "Wäleerfitäten berit 
Mae werner" wit: im Re gäk |niäe! ei ir 
von der dortigen Inſtitution alfo auch nidft beruͤckſtahſſi gie 
werden: tonuten; gleichwohl haben deyve Mlaffen, alz die 
größten. Grundbeſcher, vorjimiiche· Aufprüche darauf. "IB: 
viele. &üter befigt nicht die Univerfität Würzburg; ’huibb 
übe, wochte ich. Das wehlfätige, Iutivafpitak: sie: fsinem 
ich großen. Müter hant / bouſeten ‚ende haben zu Meruu 
benmten wiſſenſhaflich oa bildete Männer. mgiche die Laudest 
und Srgiöverfagfung Iappen:. alſa velfogengen geeignet / ſind 
az Beptretung,und am MRilghiedermpiten ſaſcher Berfanızan .. 
Tgpg- Au, dieſen Rügfünhten. fand Ah ders Auoſchuß vera! 
pflichtet,, den. Antrag, «fo mie, er- porkieges zu begutachtei, 
opng. daß dem Weſen dog Aurrageuenf. Wleichſteung zei, 
Rheinfreiſe dodutch im Mintehennankhebet iſt. 2 
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"Der Aß. iR Hornthal. eine Bedimr Zu’ dem von 
mir geftellten Anfrage, den Ich von en Seiten beachtet un 
Anterſtuͤtzt⸗ mitvleltüi Vergnuͤgen,nilt zeoet Freude ehe, 
In disfen Anfrage, füge ich, machte td Emahnung von der fr 
1. Januar I. 3 gettoffenen Werfügung über. ‚Sinführung ‚det 
vRendraͤthe. Re 
J In welcher Akt ich dleſer Vetfägung [IYY ermähnte; nik a 
wicht wiederdoten; 'Fedem iſt diefer Ulträg betaint, er if Iito: 
graphirt In Ihren Händen. * 
„4 Anch ich verehre die edle Abſicht unfetes erdabenen, aler⸗ 
anadigſten Manarchen, der bier, wie aͤberall, ‚feine: Liebr und 
Auſmerkſamkeit für die. Wuͤnſche ſelnes Wolles benrkuadet; 
ladeſſen ſcheue ich, mich nicht, Das zu wieherholen, was ih im 
Autsage bemerkte, naͤmlich, daß es zw der hoͤchſte Wile des 
Monarchen mar, dam Wunſche ber. Natlon well zu entfpres 
den, daß aber die. Art, wie bie Verfkgunginon.den Minh 
agsten gefaßt wurde, nicht entſprechend ſey. nn 

Irre ih nicht. fe veruah sh ans dem: Munde vines 
Nednets vor mir, aͤhnliche Aeuſſerung, hie: man, aber tadelu 
wollte; Indem man fagte, der Gegenſtand, ‚die von. Seiner 
Maijeftät dem sönige gegebene Berfüguug, fen Li ‚heit 
befuͤhrt worden. I 17 . APR Fu TB 179 ı BR 

Wollten wir anf fe einen Tader Mädfiht netmen, "bien 
witt es befler, wir'ſchwiegen zu aucm.. eh 

Die erhabene Werfen, Seiner ai efät dee se 
wis Bat fu unſerer Verlammung Nots in than, wie ie 
‚foon fe oft ‚Togte, u und bey jeder „Yeiegengelt wiederholen, 

wenn in unſerer Weilammiun aeledwidrige, indonſtiene 
tionele Handlungen der Stantödtener. vom oberſien bis zum. 
unterften gerügt werden, bie Perfen dei” Kdnigs blelbt des: 


\ 
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wegen ſtets heilig und unnerlegber; fie nennen wir nur, mit 
Lbriurqht. Auch ih "erfenue die edle / Abſict des Ronkren, 
die bey ber "Verfügung über Einführung der Lanbräthe zu 
Grunde tag; auch Ich. verehre den guten Willen des edeln 
Königs, der immet nur das Beßte will. Die Miniſter find 
es, die fie verfaßten, fie trifft die gegrändete Mäge, My 
wollte man fich dadurch, daß man vom Hartberühren ſpricht, 
irre machen laſen, dann waͤre es, wie ich ſaor fagte, beſſex. 
man ſchwiege ganz. * 


Mit Offenhelt ſpreche ib Daher: mederdoit aus, daß die 
Berfänine vom ıDammat-b, J. nicht eutſprechend ſey, daß 
fie, wie ich ſhon ſagte, cher Schaden, als Nutzen ſchaffen 


werbde. Was ich In weinen Autrage ſagte, was in uniern 


Berhaubfuugen vom Jahre 1819 vorkam, will ic nicht wiehere 
holen, uns ſo wenlger, ba heute viel Gutes und Kraͤftiges due 
für geſprechen warb, da heute nur Eine. Stimme in ber Kane 
mer dahin erſcholl, daß das Inſtitut der Landräthe, wie mam 
es jar Zeit geben wollte, dem Zwecke nicht entſpreche. 

Es fen mir beftattet, bie Beſtimmungen des Sandrathed, 
nie & feon fol, tatz in zehbuen u 


Einen Damm müſſen fie bilden, wider Wired vo 
hAmtsgewalt, wider BVeamtenwiütär. — Für billige Wertheilung 
ber Laften, im gerechten. Ebenmaße, haben.fie Sorge au tra⸗ 
gen; — eben ‚fe für Kusmittelung und Dedung der Arelsbe⸗ 
bürfntffe; — sicht weniger für Eigerkellung bes Eigentums, 
der Ötäatshhrger;, ge dur all dieſes Defdrderung bes Nas 
tlonalzeiftes, der Liebe des Volles für Thron und Vaterland. 

Dieſes ſind die weſentlichen Beſtimmungen der Land⸗ 


raͤthe, melde fü fie im Kheinkreiſe ſchon haben, aud in ben 
übrigen Rustfee erhalten ſollen. — 


\ 
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1. Mierpteien wir fie. wit dem Gehalte der. Verfügung vom 
*. 3 rd. J., und Niemand wird zweifeln, wie die Frage? 
ob die Inſtitution der Landraͤthe, wie fie dermalen gegeben 
dem Zwyege eutfpzehe? zu besutworten ſey — 
a: Uns mit Nein‘ kann man fie beantworten; und. man 
ſoſtte bie gearändete Rüge. eben diefer Verfügung (mit Ehr⸗ 
furcht ‚nennf man. ſogleich ‚den gebeiligten Namen bes edelſten 
der Monsrcheu) als harte Berührung erklären? Kann man 
das hart beruͤhren nennen, was Wahrheit it? — Diefes kann 
ih mir nicht eigen machen; "überall mit Offenheit ſich ausge⸗ 
ſprochen, mit Ehrfurcht den ‚Namen, des Monarchen nennen, 
Deſſen "Hehe und Huld für fein treües Volk anertennend, ver⸗ 


dient das Tadel? — Woju ah Diefes? — Nur keine Dies 


hungen unb Wendungen, nur Hffenhelt und Wahr eit! 
Bir im Rheintreife bie Randrärhe" vorhanden find, fd 
Kid fie‘ für die übrigen fieben Kreife beantragt. > 
Ich erlaube mir, Das Eurz mitzuthellen, womit ſich bie 


gandraͤthe des Rdeinkreiſes ‚Im jüngft verfloffenen Jahre ıBar 


Wi 


befgäftigten, ui 
r 
De, Randragh verd burg den Beglerungspräfi denten, 
Herra von Stichaner, eröffnet; eine Enrze, dem Bwede an⸗ 
paſſende, vortrefflih gefaßte, Rede deſſelben ging der Eroͤff⸗ 


mung voraus, (ße. ward in ben oͤffentlichen Miättern gele len, 


mit. deren Mleſung will ih Ste ulcht aufhalten.) Gie ſpricht 
den Geift ber Inftitutlon aus, enthält die Abſicht, dem edeln 
Sinn ber Togietung, und entwidelt, in Kurzem: bie VBeſtim⸗ 
mungen, ben Wirkungstreis der Landräthe. — 
Diele Beſtlmmungen, neine Seren! find diefelßen,; die 
Yo die Ehre: haste, Ihnen anzudenten, und von’ welchen ein 


verehrtes Mitglied vor mir ſprach; wollte man fie tadeln, ſe 


müßte auch ider Iuhalt dieſer Rede Tadel verdlenen, ſie iſt 


N 
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kn demſelben Geiſte, beynahe in denſelben Auschrucen abge« 


,„ Mabtssand doch erhielt dleſe Rode den Vevfal unferge Bagle 


ung „= ben ungetheilten Beyfall dert on \ 


Nach Eröffnung bes Landrathes wurben ihm bie Auf⸗ 
träge bei nesterung bekaunt gemamt; fle wärehr Ab⸗ 
rechnung über bie Krelsſonds, Wertheltung ber Grund», Yers - 
ſonal⸗ und Mobkitarfteer des Pänftigen Jahres; uud Wertimz 
mung der Kreisfonde für das nachſte Berwaltaugelahr. 


Eigene Wanſche und Unträge waren lelaende: 
9 Ghupifciplin, 

‚v Mängel beym Kaſſatiousgerlchte unhd deren Urneletune⸗ 

9 Verbeſſerung des Konſtriptjonsweſens, 

0 Kriegstare von Motel bey nbicekten Steyern, . 

für die dortige Lokalltaͤt geltend. und wichtig). 

&) Bedarf au, Fräcten und Fourage für das Einigl. wWilitir, 

6) Minderung der Gsetutiondtoften hm, 
betreffend, | nn 

Mit bleſen neun Gegenſtanden, wovon drey von der Mes 
sierung und ſechs von den Lanbräthen ſelbſt gut Beratfung 
Tannen; mit bleſen Gegenſtaͤnden beraäftiate na ii Jahre 
söns bet Lanbrath im Rheinktelſe. 

"Die efuttate der Verhandlungen finb befannt (fie wur⸗ 
ben im Neglerungsblatte ausgeſchrieben), nib fie ergaben fi 

gur großen Sufelebenpeit‘ bet Vesletung und der Bewohner 
des Rheinkreiſes! 

: Meine: Herrn? um fü wichtige, tief‘ eingeelfende Gegen⸗ 
fände zu berathen, muß ber zum Landrathe Gerigite ſelbſt⸗ 
ftaͤndig Apr, ohne Furcht und Schen ſeine Aatraͤge ſtellen 
koͤnnen. — Davan wird wohl Niemend zweifetu ʒtt ware ‚übers 

. Käfig, ein Wort darkber zu verlieren. 
Die Wesohner bes Rhelnkreiſes, durch das * der 
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abtirheſ,iad fie, die Vendruthe ſelbſt, “mäffen inegen jede 

Voopiätät, gegen jeden mitenn der Amtegewau ſiaer arpent 
Team: 

Vergleichen wir nan · ditſe Mequiſite mit der Werfagen 
ont fen Januarede J., fu: findon Noir alleuthalben Mängel) 
je: idttetets bed ganzen Yaflitıtd, und ich muß deßwegen 

ehe, Im! Vatrage ſelbu gemachte, Aeußetung wiebezhoten, 
abend Toiche Landtaͤthe nicht ſchaden; atd Kunen mir: 
den; fo wärben fie. ur das Organ ber. Negieringen, dad 
Werkzeug, fogar wiberrechtliche ‚Handlungen, der, Staatsdlener, 
nenn, fie Statt fänden, an Handlungen dei, van. su Hanbs 
Inngen der Volttvertreter, umpuftänpeln, fa würden fie, bie 
Landräfpe,"Als Mafchinen,. zum Gebraue der Staatsdienea ⸗ 
doch arwiß dienen tunen, 
, Man. wird mir einwendens ſchon wieder rlättayen. gegen 
bie Staatsdlener, — ſqchon wieber Tadel derſelben! Das if 
das, alte Lied, meine Heren! wäre dieſes anwendbar, mo 
alle ‚unferg. Diſtaſſionen, wozu alle unfere Reden? | 

Ich will Sie auf Das, was oft geſchleht, da es Imen 

alten, wie mir, delanns iſt, nicht befonders aufmerſam ma⸗ 
hin.” "Hr verehren unter den Slaatsblenein aller Klaſſen 
jene, die, ihres Konftitutionseldes eingedent, in ‚Ipren Bir: 
knugskreiſen zum Vollzug der Verfaſſung pflichtmaͤßig beytra⸗ 
gen, deren Streben zum Erzielen des Guten ſichtbar iſt; aber 
finden wir dieſes HBEBALT — Was fieht Jeder von une oft in 
feiner nächften Umgebung 7 -i-" Mas beobaditen: wir taͤgllch bey 
den Unter» und Bwifchehbchörden? Das wilfen Sie Ale, 
meine Hetra! bad binuche ich nicht vorzurichnen, » 
“ Wäre ich befugt, oder geneigt, Unterſuchnnaen zu veran⸗ 
laſſen, ich kunnte Mehtere nennen, die den geleiſteten Sons 
ſtirutionseid ſtraflich verienen, — das Verfaffintgemefen ver: 


\ 


I 


fmottond. Mtes-An.diefer hehen hammer Fene Verſdullaleie; 


$m Allgemeinen ur. werde davon geſprochen. — Wiele Stastk 
biener. find verehrungswerth, viele aber nicht; vielen if dir 


NVerfoſſung ein Darn im Auge „..donn.ber Wiltikie IE-Dupc. fie _ 


AIchen Damm geſedt, nah mod ‚ein aräßerer foll, wiß’s, Gott, 


gefept werden: — ende Staatsdiener der unters. Rlafie 


bedienen ſich oft der Ausbrüäde: was fragen. wir. n achndæn 
Landſtaͤnden, nach der ledernon Kon — 
la466t fhwasen, sd thnt, was man wilkl:.c «- 


"Kor gar nicht‘ länge bielt ein höherer Staatsbiener aus 
einem der Kreffe während unſeren Vernaligen Sidinzen bier 
Ks anf; in einer Geſellſchaft antwortete er auf bie, Frage‘ ob 


ar die Sinungen beſuche? „Gott bewahre, Schade Tür die Belt, . 


man Iaffe fie plaudern, wir draußen thun boch, was wir wol⸗ 
len, im Gesginthene wenn Einer das "Maul in weit aufthut, 


wird man es ihir bey Gelegenheit’ ſchon fühlen laffen; be: . 


ſchwert er MN T6 wird Bericht von uns abgeforbert; von eher 
Staͤndeverfammlund bis zur andern iſt es lange; d4 iſt Alles 
wieder vergeſſen ie. * 


u ob biefer ‚Tonfikuttonene. Erantsbtener zum Gersnägee 


bier ſich aifbieltoder gar mit Diäten, weiß ich nicht; fo wie 


man ſagt, follen Ihm. auch, Deiietoßen,, und Diäten geworden 
feps! 111 u: 
ein anderer. e theuer bejahiter Btantäbiener dat fon» ver 
nicht lange bie Aeußerung gethan haben: Mein Gott! if. det 
nicht ein langwelliges Ding in der Staͤndeverſammlung! des 
erſie Kanonenſchuß faͤllt, and dat Dias ‚gebt andelnander,. _ 
Meine, Heren! Dleſer hohe Staatsdiener hat auch den Kon⸗ 
ſtitutiondeld geleiſtet er iſt aber teinen Schuß Pulver, werth. 


Da. ih, als Antragſteller, das Teure Wort habe, ſo ſeve 


— — 
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mir ned) ahmt, Aber ‚einige. versckmumguen, Yempitungen 
” gu auflere.. .. - -,- 

‚Kinige Ad Aer Mepuyagın “4 bite. für w Deerjmunz 
* durch bie. Sugbräthe zu gebenden Bewigigung für Krelsum⸗ 
lagen ein Mapftab gegeben werben, und zwar. von drev zu 
Brep, oder ſechſ zu Sehe Jahren. Busch die Stände bes 
Beide, Diele. Idee har. an und fuͤr ſich viel für ih, um 
nämlich den ‚Ball nicht eintreten au laffen, daß bie vendruhe 
Umlagen iu den Tag hinein bewilllgen Können. 

Wenndie Landräthe fo gegeben ſeyn werben, wie fie im 
Kheinkreiſe beſtehen, ſo ſcheint mir es moraliſch unmdglich. 
daß fie zu viel bewilligen, beſonders, wenn Alles zur Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt. - 

Bey der moraliihen Unmögligteit alfo, ſcheint mir biefe 
Votjgſicht überfüfßg, ‚und nebftdem ſchwer ausführbar;. jeder 

Kreis Hat andere Bedürfniffe, die fi in jedem Jahre wieder 
ändern, | 


!, x. 


Denken Sie Sich nun, 06 für acht Kreife, und. iwer e für | 


jeden geſondert, auf mehrere Jahre bie Kreisieiftungen : mit 
einem gerechten Maßſtabe von der Gtändeuerfanmiung auss, 
surfen. werden follten; dazu allein würde man zwey Monate 
brauchen, und dann ift erſt eine große Frage, ob (beſonders, 
mern in ber Staͤndeyerſemmlung Leine Landräthe, ober doch 
nichg, viele. feyn wuͤrden) die Ständeverfammlung das Rechte, 
ob bie Landraͤthe das Geeignete für ihre Kreife nicht beſſer 
finden därften. Auf der einen Seite, glaube id, ſchwindeß 
das Bedenken, und auf der andern wäre die Idee int ige 
ausfähthar, 2 


Was die Präfibenteufelle im andrathe betriſt fe. er 
ſcheint es mir auch zwedwibrig, wenn (bey dem, ‚wie ich hoffe, 
einzufägtsnden Juſtitut der Eanbräshe, wie fie im Müelntreife, 


‘ 
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BEReneh ehe ſzherrons laaedviener ifte Llauiet nen ſollte, daur 


wäre. wenigſtens bie Hälfte bes Zweckes verloren, viellchtt | 


noch mehr; diere Verhaitaſſe kennt Jeder bon Ihnen, meine 
Bern "Hoc iſteu denierken, daß die Meterui bieriic 
Ai feidft ſchaden würte. · 
% artiätt ein höherer, (ober auch — recht 
ben Vorfihh, die Leitung, und bie Gefchdfte im reife; 
die" Kreisangelegenheiten gehen nicht gut, baun-wirb ber 
Landrath ſich Leicht: entſchuldigen damit: Diefes ober Jenes 
| bitte Ehtfiuß) man hät Und fo oder fo geleitet. Die Regie⸗ 
rimg veiwlnne Dagegen an Feſtigkeit, Liebe und Achtung, wer 
der Beamten Einfluß hier ganz hinwegfält. ut 
Die Landräthe follen die Beamten, bie Zwiſchenſtellen im 
Auge haben, wider Wilfht uud Mißbrauch · ber \mtegewat 
when; und ber Praͤſtbent berfeiben Sreiftesterung‘ poll ben 
Voͤrſitz, die Leitung ‚Haben? | 2 
Wenn auf Männer von hoher Bildung, Sefihäftsinnbe 
&rfahrang der- Einfluß eines Praͤfdentkuoft wirtt, wie fol 
er idt auf bie Kanbräthe oft wirten, bie ve erit im Deoin: 


Simmern tft dieſes nuihthellig; waͤre auch ber Praͤſident ber 
nnbefangenſte Mann, ſchon die Ibee eines nidglichen int 
ſiuſſes miete ſchadlich. Nicht jeder befigt bie Zeitigteft, den’ 
Mirh; die Veharrilchleit, Selbfverlduguung, um jebes pri⸗ 
vnt ntereſſe bey Seite zu ſeten, und nur ni elgenet leder“ 
zeuguns zu handeln. 

"den Antrag, daß der Praͤſident nur aus der Mitte ir 
Kanbräthe au wählen, nicht von der Regierung in deben fe” 
unterſdatze Ich. daber’ans allen Kräften. . — 
Wenn eln verehrted Mitglied bemerkte, baß le Mitglie⸗! 
ber des Landtathes, nicht ber’ Präfibent aber, den die Megtte⸗ 
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derlieren. nirdez me. dlefed. Motiv für bay gaeſteltten · Autraa 
ſcheint mis überäffig;. die, oben, aunakühsten andern, Gräns 
Ben find wichtig ‚nah :genngend, Bereblt. oder nit Kesakkgs 
dgrı Praͤſdeut. iſt am Hete. peʒ Werfepımfung, und. beuicht Dana 
Mt. Dura: fa, amp Modifitatdoma dureh Das Richahlen 
des von der Neglezing SAgrhen MARcyauPRÄRdenten.; wellcn 

Wr uns. night tiree maqen laffen. — Ja,slaube,,. wenn ‚ber Regie⸗ 
tungspräfibent —2 drey Karolin dayp | legen wolte, | fo ‚märz 
den ‚im bje Ranbsärte benncch bitten,  hinweggubleiben. * 
dein, Sröfdent der Regierung ,., ne Mratp. frep 
mit Nugen ‚Hirten (pi... — J 


anf wrebctes pitgtieh kend den, Ares, Are es, PR 
BR Re, dich enthaltenmich der Crwirherung 
enfHechaptupanfer die Kemmer: hien alns. es 192 daß au 
dem emſigen Mühen, zu drehen und zu wenden, bie nre zo 
 gunft entf könfte, = —, Diefes. ‚beroeift ſich „bebugch, . daß 
dafelbe. —* d, ugcderu gun dag „Unvernäpftige, ‚entſchlürte 
—— —*— ſchioß⸗ ‚datt es einen vepautigen Antraga 
geld Hehln H&&beils unbedingt, Gehen Si meine 
Kin, pie a '). Relte, und fie endric dem, welng 
Vjtas antepläßenben Onteären des An gicuſtes —*6 
‚und das t Yes Mernünftigkel. 2 12LVIV. om tn) 
„IR. pecde anf, dad Wadfhprkgntachten, bacd pyrielemvus 
ich glaube, daß ich mich ber Modifikation des Aussauiek. pls. 
Wanaser Mehipinipn aeın aufhiinßen were da fig. nicht al: 
ein malf-muphmesg Aputsagı fondezu gftzaien Wuͤnſcheun Wade 
Veher quperſppaep haben: Nr ran ul. 
se; Det, Kheinlreis ſchaͤrt Gi shi, de Lan ini - 
tagte ).wernänftiar Einrichtung: suchaben „nd Vn vercuenlicoas. 
. iichieb Ast tab sihrla.aplanty Ins. Ark uusercihianomgu lie 


daͤtfre Nue die Mentſichen Bitter teſen;“ —XRX wir 
nunft qui :überjengehi/ welche tn bierem Inſtitute Uegt. 

Einanderes verehitices pitglied · hat barauf angetra IR: 
| 2: die 'Werhadiudgenber Laubraͤttze Offer betannt 'nrt 
art erden ſollenz0 ich glaube allerdlugs daß Seffentlihtethᷣ 
Me en uns te are af’ ber ——*8 ie) "infän 
wer john; ich murtörftäige Bär :dieſen · Autrig. Mn 8 


1: ı- 


ud der Antrai, ers von ' einem andern. velehiten Mite 
alleve "Jetkette ı wurde, daß ıbte’ Raridrätde ide Betäntiionstiä 
feyn nſollen für Dad, was fi ein ihrer "er fammlang teben, 
dad He da wirten, deldlent alle Unterſtͤtung; das Gelet 
wird vorzeichnen, was Jeder zu thun ind zu laffen, wie des 
rer ſeine Pfricht zu etfillien: habe;' wie dlefes auch den Standen 
nes MReiches vorge zeichnet ·iſt. — Das Geſeh ſoeidt vor, und 
Rmerhalb der Sraͤnze deſſelben dutf kein shangn keine‘ Beni 
autwortliqielt derrſchenl Sau nmiuin ur a 


Ü us wiü ie Ser einis Wilee verfolgen? uldd Ste * 
Aumal umgewendei. — —— Lage baueẽ eh Eee 
fäng' bir gänbrärhe } einer ı und der aubet ed 

Belt; mtgräud;“ nad) "kbe der Heriehntästgen Sign a 
Kader gandratß, hun ir ber) Seebfinntge' fü "einen tangwiet 
ie Wrojeß,' vleiletäge”" in "unterfugung. 'verwidelt, wid 


=. vernünftiger, redlicher Mann wuͤrdeſich diefer Ungemach and» 


ſeen wenen? Die eig genuͤgt ser’ vb Begranbuug 
des Wtrage.: Kuunatdipei. 2.3 dor bi quG u 18 

u HB" auch Sanbfiäthenghibrtte fen hin? - dert 
aAubere ii 4: daß es Huf? Ger "einen Eekte zywtuieidiugd Kt 
wäre, wenn bie Laudrarhe Tee @rfahriingen TIRSIM DIE Staͤn⸗ 
deverſamnalung brachten; Whfidet anbern Seite Aber Aff-zu bes 
raͤcſichtigen, baß die Staͤude des Reichs In mehicher Ruͤckſicht 
die Kontrole der Landraͤthe ſeyn ſolllen.! Ebßvegen bin ich 
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der 1022 172 Awern ſtaabiſchen Gleder· ſwari die PERS 
ſabigteit, aber, To Tange Me’ Abgeordndte! find; wicht paſſtvwehla 
Mihigkeit: gaben’ folten.' —. In · die fer Hlefiht-mip ich mit 
Bamnprn: g-äffesiüßereinfthamen, daß es wmirecht Mär, die 
landſtaͤndiſchen Mitglieder im Rheinkreiſe zur afflven Mahl 
mit einzibetufen. apa. a 20 , 

j „dg6 biefer wihten —5 ua 
gen Mipdränge im Mhpintreife iſt Züpfgrge,, an tiefen, 
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Das Vedenten des herra Koͤſter, iarAnſehum der · paſt 









fiven Wahıfähigt pet Verfügung vom 
and Shen! vi N oo es heißt; die 
Einbräthe märe —8 

apa "Ei ð FAR 4 
Sentetändkdie c. is "Seich, 

biötesen diatre "m Anwen 


afäle id, daB "jede Jurcht weis 
2 sefdehen, 71 fh der, 6: 
er der randraide u Kultur erficaen, ot ar 
dökr Saint” "ed feinen Unttäg, Pr lleat {hen barlh,' X dir 
Landrath für das Wohl des Kreifes nach feinem sangen um: 
ianat Goran: m trügem Mat: ſowit glaube ih,-dap- mic; dleſem 
Denſche teen :enafprahew:.feps. Das bie’ Wahlart betrift⸗ 
slanhe 4 Pat deren Das avqh pi —— 
Welet aabbre. EX . Ay 
6 fit wänfhenswerty/" ui, wie —*—* aem⸗ 
“genäht. werben, zwanzig, Inpeghalb, nk : :aunaßg „aufferhalt 
Wahlotemlums lebeqh / ohne Bang; fie Bi ang m aanala 
aufer dern. Bremibam, wählen «ıfütamdfen bat. miht, Dip MRahk 
al, fiep mad Digh wich die betne ne Fmıı« un 
Nach Erledigung diefer Bemerkungen gehe ich ug: ledten 
Gegenftande über, zur Aeuſſerung üben die vom dritten Aud« 















Pe Pe = 
{6uß Deantsagte, Meddiſßtation ·¶ Mahn Autrag Iſt Im Wefeniiie 
den. vom Anaſcuſ· vnterſtutzt, bie Modiſilation heigtr: EM 
{pl buy Ginführengider. Landraͤthe auch auf bie: beſandern ‚il 


nerſchiedenen Inſtitutionen det haten. areiſe macuat am⸗ 
WERDE, © ni. | ulm" 


Der erſte Hr. Sekretaͤr Häder hat aeg daß die 
Modhtkatida eg fey, wie" entwidelt; ich win es nlcht 
wiebethottn le fo loeniger, da diöfe Modiktätten dem An 

tage‘ wc: eutheen ſt. ne En α9» 


Es 1 tig, ui we jr Akte 106 zich ale Apiepeen 
nen haben, die Im iiheintrelfe, Statt Tnden; ; DSF. Gall wire 
ylelleict denkbar‘, daß Dad, „was. dort seht aut, geht, ‚{R 
ben ältern Seifen e "eine Bedentikägeie herbepfühzen ‚Ainntes 
wir find id in lem affimltirt, dagegen. fihert, die Medi: 
fiatlon. Komint in der Bolge eine ‚allgemeine Sefegschung 
für alte srelfe ju "Stande, überhaupt in Alfeıp, vale. Gleich⸗ 
ſteliung, han ‚uk, jebes Bedenken von ‚felbft hinweg; fo. ge⸗ 
nommen, ſzurbe — ‚mic ‚der Rithunn des. Ausfäufes 


vern an. ' in z , , 2 HYfr. 35% Ir ', 1 3" ıy tar * 


ebribenn — ich miht:herzlichen· Danbet td" mid: in⸗ 
* Freube, Raß ‚bie. hehe Kammer dle von mie: nihtigen 
aufgtfaßte,. ſandern ‚ernemerhe., ‚mb: vleber· inda Rank getu⸗ 
fene Idee, den darauf geftägten Antrag ⸗ kraͤftiz; ud In 


permanlfAg — ⏑ ⏑ ⏑ unterRipten.- u... nd 


. Der 21 151 02,7% —— die VDiſtuſſion of 
über dem don Hein NEN HUF Hemachteh Auftag iſt 
Auumeid afelftofkir, ab ich werde Bie Ehre Haben, ' It⸗ 
nen in dieſen Tagen Vie ſich' duraufebitiehenten VJtaliid 
vrorzulegen. *:: — ra. α 
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Hierauf legte der Pröfident die Fragen jur Abſtim⸗ . 
mung über den vom königlichen Staatsminifterium des 
Junern vorgelegten Gefegesentwurf, die Forfiftrafen und . 
die Vollziehung der Forſtſtraferkenntniſſe im Rheinkreiſe 


betreffend, der Kammer zur Berichtigung vor. 


Zur vierten Frage bemerkte der Abgeordnete Ret⸗ u 


tig, daß in Gemaßheit der während der Diftuffion ge 


| machten Bemerfungen nady den Worten „für Forſtfrevel⸗ | 


der Beyſaß gemadıt werde „bep Zahlungsunfäßigen" und 


nach deu Worten. „im Forſte „nad beftimmten Normen”, 


Nach verfhiedenen Bemerfungen, welche der zweyte | 


Pröfident von Seuffert, die Abgeprdneten von Horn: 
thal und Jako bi machten, wodurch die Frage über die 


allenfallfigen Rormen fir Ummandlung der Geldftrafen- - 


in Arbeit entſtand, erflärte ſich der Föniglihe Staatsmi⸗ 


nifter der Finanzen dahin, daß er keineswego glaube, der 


ganze Strafbetrag in Geld müffe durch Arbeit abverdient 


werden, fondern daß er vielmehr dee Meynung / ſey, es 
müffe gefragt werden, wie lange die Gefängnißſtrafe für 


den gegebenen Fall angefegt fey. Tür die Tage der Ges 
fängnißgeit werde der Taglohn gerechnet, und diefer abs 
verdient; 4. ©. ed ſey Jemand auf drey Wochen zum 


Sefängniß verurteilt, der Taglohn mache deö Tags 24 fe, 
alfo auf ar Tage.8 fl, 24 kr., diefe feyen ſodann abzus' 


verdienen. Eine foldye Norm halte er für die billigfte, 
VII, Band sten Wegen, 6 


® 
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Nach dieſer Aufklärung wurden die beyden, von dem 
Abgeordneten Rettig in Antrag gebrachten, Zufäge an⸗ 
genommen. 

Zur ſechſsten Frage bemerkte der königliche 
Staatöminijter der Finanzen, Freyherr von Lerche n⸗ 
feld, ob denn diefe Frage nah dem Ginne des 
Abgeordneten Köfter, als Antragftellers, geftellt fen? 
So wie die Frage fiche, ſcheine es, als folle der 
Antrag auf die Aenderung des Exekutlonsverfahrens bey 
Mobilienpfändnngen mit in das Gefeg über die Forftitras 
fen aufgenommen werden. Der Abgeordnete Köfter habe 
aber, feined Wiffens, diefen Antrag in der Art felbft zus 
rücdgenommen, und ihn bloß dahin geftellt, daß bey Ge⸗ 
legenheit des Beſchluſſes über die Forſtſtrafen auch ein 
erleichterndes und abgekürztes Verfahren bey Mobilien⸗ 
pfändungen von der Kammer beantragt werden wolle, 
Weun aber die Frage, wie fie geftellt fey, bleibe, fo gehe 
dieſer Antrag weiter. | 

Mit der Zuſtimmung des Abgeordneten Köfter wurde 
in der Frage der legte Sag: „nur in das zu erlaffende 
Gefe aufgenommen werde,” weggefteichen, und flatt des 
Worts „verbunden „eintreten möge‘ gefeßt. 

Zur gehnten Frage wurde anf den Antrag des 
Ubgeordneten von Hornthal zu dem Worte „Hole 
preife der Beyfag gemacht: „fowehl in Anfehung des 
Brenn :, ale Nutz⸗, und Bauholzedo.“ 


' 
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Nach diefer Fragenberichtigung wurde das Protofoll 
ber 45ſten Sigung vorgelefen und.genehmigt, ſodann die 
gegenwärtige Sitzung von dem Präfidenten gefchloffen, 
mt der Einladung an die Mitglieder, fih zur nächften 
Sigung | 
Donnerfag, den 9. May, Morgens um og uhr 


einzufinden. 
| 


S k, 
(L. S.) Ben ht ren 


Haͤcker, 
Sekretaͤr der Kammer. 
Blaß. 
Schnitzer. 
Frh. v. Frank. 


(Die Tagsordnung liegt unter Ziffer 179 bey.) 
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der 


XLvH: affgemeinen, chau⸗ geheimen, theils «ffentli 


chen Sitzung der Kammer der Abgeordneien, J 
| den 9. Map ıBaa. . 
(IR Gegenwart von 9x Mitalledern. 





Die heutige Sitzung wurde als eine ‚geheime zur 
Abſtimmung ‚eröffnet, und zuerſt die uebenveifung einer 
Forderung von 945,108 Kiores von Geite der Krone 
Fraͤnkreich an die Schuldentilgungsfaffe auf den vom 
Meferenten des vierten. Ausſchuſſes, Herrn Beſtel⸗ 
meier, erſtatteten Vortrag, und nachdem ſich die Kam: 
mer von der Richtigkeit and Wichtigkeit der entwickel⸗ 
ten Gründe and dem Vorttage und den borgelegten Ur: 
Funden bollfommen überzengt hatte, und weder hinfichte 
lich der Liquiditde, noch hinſithtlich irgend einds andern 
Umſtandes, der mindeſte Zweifel erheben wurde oder erhos 
ben werden Tonnte, durch riner einſtimmigen Beſchluß ge⸗ 
nehmigt, worauf der Präfi ident bie Fragen zur Abs 
fimmung“äber das von dert, Poniglichen Staatsminiſte⸗ 
rium des Innern vorgelegte Geſetz: Forſtſtrafen und 


Vollziehung der. an afertonneniffe im 


Rhe inkreiſe betreffend, vorlegte. 

Erſte Srages 

Ertheilt die Kammer der Mgeordneten dem fe 

tzesentwurſe: aber Forſt ſtraf an und Boltziehung 
ber Forſtſtrafurtheile, ihre Zuſtimmung? 


WMurde einſtimmig bejaht. J * I 


8weyte Frage: 2 
Wanſcht bie. Rammer der Abgeordneten dabeh, daß 
der Artikel 1. des Geſetzentwurfes den Zuſatz erhalte: 
7 


VII. Vaud ter Bogen. 


daß bey allen Waſdfreyeln überhaupt in dem erften, 
zweyten und Dritten Wigderholungsfalle keine erhöhte 
Geloftrafg, fondern, nur Geſaͤngnißſtrafe, uud zwat itn 
erſten Miererholungsfalke‘, ‚gon 5 Tagen, im zweyten 
‚von '10 Tagen und Im diitten von 15 Tagen Statt 
finden ſoue? 

urde ciaſttiminis bejaht. 


| Dritte Frage: 
Wuͤnſcht die Kammer ber Abgeordneten, daß die 
in den $. qu, 92 und 98 der Verordnung vom 10. July 
1814 vorgefehenen Strafbeftimmungen fir Waldberech⸗ 
tigfe als aufgehoben erffärt ‚werden folten ?’ 
Einftiminig bejaht. 


Vierte frage. 

| MWünfcht die Kanımer der Abgeordneten, daß bie 

Forſtbehbrden ermächtigt werden möchten, Die ‚außges 
fprochenen Geldſtrafen fuͤr Forſtfrevel bey Zahluugsun⸗ 
faͤhigen, mit Zuſtimmung der Straffaͤlligen, in Kul⸗ 
tursarbeiten im Forſte, nach beſtimmten Normen, ums 
wandeln zu dürfen ? oo. een ge, 

Mit 8ı. Stimmen, gegen 10 0 bejaht... 


— . Ränfte' Frage: 5 

Rrägt die Kammer der Abgedidneten batauf ap, 
daß im das Geſetz die Verfügung anfgenommen werde: 
er Friedendrichter habe durch den Gerichtsichreiber für 
ede: Gemeinde ein namentliches Berzeitäniß der auge⸗ 
geigten Sorfifreoler und derjenigen. Perfonen, weldye für 
dad angefchultigte Vergehen "bürgerlich, werantwortlich 
find, verfertigen zu laffen,. vemfelben einen Borladungd: 
befehl beyzufuͤgen, und-eines ober dad andere dem 
‚Bürgermeifter, der betreffenden Gemeinde - zuzuſenden, 
welcher den Inhalt den,. angeſchnldigten Breolern,. wenige 


FR 
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ſtens 3 age vor dem: Gerichtötage, durch den Gemeine 
dediener bekannt machen zu laſſen hat! Der Gemeins 
bediener habe (gegen eine Verguͤtung von 3 kr. für je⸗ 
des vorgeladene Individuum) eine Veſcheinigung bey⸗ 
zufuͤgen, daß er den: Inhalt, wie angezeigt, den Bes 
theiligten "Tand gemacht habe, und dann den Vorla⸗ 
dungsbefehl dem Birgermeifter wieder einzuhändigen, 
welcher deufelben zu vifiren und unter perfbnlicher Haf⸗ 
tung vor dem angezeigten Gerichtstage dem Frieden⸗ 
gerichte zuruͤckzuſenden hat? 
Wurde einſtimmig bejaht. 
25Sechste Frage: : 

Kelgt die Kammer der Abgeorbneten darauf an, 
daß mit der im Geſetzesentwurfe ausgefprochenen Ab⸗ 
änderung des Erefutiondverfahrend in der Mobilienpfän- 
dung fuͤt das Aerar, auch zugleich eine Abänderung und 
Erieiöptering fir den Privarfchuldner eintreten möge? 

Mit 79 Stimmen gegen 12 verneint. | 
Siebente Frage: 

Trägt die Kantter ber Abgeorbneten darauf an, 
daß dießfalls beftimmt werde, daß der Privargläubiger 
fich für die Signifikation und ben Zahlungsbefehl, welche 
in: Einem: Alte. mit einander: gegeben : werden ſollem 
fortan der Huiſſiers bedienen folle, daß aber von. ber 
. Befchlagnahme der Mobilien oder ber Brächte an gerech⸗ 
net, dad. gleiche Verfahren für die Privaten, wie fie \ 
das Ya, Statt finden folle? 

Mit 79 gegen 12 Stimmen derneint. 
in MÄte Frage: 

win die Kammer der Abgeordneten den Wunſch 
autbräden, daß bald. ein’ allgemeines Berftpolizengefeg 
wolle vorgelegt werden? .. 

ET Einflinmig bejaht. . . 
7 ® 
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Neunte Frage: 

Will die Kammer der Abgeordneten den fernern 
Wunſch ausbrägen, daß ben Reutbeamten eine aliges 
meine GErekutionsporm wolle. vorgeſchrieben und bey der⸗ 
ſelben die in dem vorliegenden Geſetzesentwurfe ausge⸗ 
ſprochenen Normen zu Grunde gelegt werden? 

Mit 79 Stiinmen gegen ı2 verneint. 

‚zehnte Sragr:, 

.. Will bie Kammer ber Abgeordneten ben. Bunf 
ausdruͤcken, daß die Holzpreife im Allgemeinen ſowohl. 
‚al8 in Unfehung ded Baus, Nutz⸗ und Brennholzes 
dort, wo ſie zu hoch geſtellt find, bejonderd im Ryein⸗ 
kreiſe, moͤgen herabgeſetzt werden ?ꝰ 
Einftimmig, bejaht. 

| Eilfte Frage: 

Wil die. Kammer der Abgeordneten den Wunfch aus⸗ 
druͤcken, daß im Ullgemeiner Maßregelu .indgen . ges 
troffen werben, welche geeiguer fu, den Rs zu Forſt⸗ 
reach zu befeitigen? 

wre Einfimmig briaf- N? 

Hierauf verwandelte ber. Bräfident' die geheime 
Sitzung in eine dffentliche, und machte die ſeit der letz⸗ 
ter Sißung eingelommenen Eingaben bekaunt, wie biefelben 
in der Anlage Ziff. 160 näger"erithalten find... .'. 

.. Sofort zeigte der Praͤſident der Kanımer an, daß 
er den beyben Abgeordneten, Frhn. u. Fran'k und Mie 
del, den nachgefuchten Utlaub zur Machhausrelfe ers 
theilt habe, weil Erſterer /ihm die durch ol Arztliches 
Zeugniß belegte Anzeige gemmiht habe, daß feine Frau 
gefaͤhrtich Etank: fey, Letzterer ſich durch aͤrztliches Zeug⸗ 
niß audgewiefen habe, baß. er: bey feinen allgemein be 
kannten Krankheitszuſtande länger-zu bleiben nicht: im 
Stande jey. Daun legte. er: — auf aͤrztliches Zeuguiß 
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begruͤndete, Urlaubsgeſuch bes Abgeordneten Schop⸗ 
man vor, welchem fofort die Verlängerung feines Urs, 
laubs auf unbeſtimmte Zeit von der Kammer bewilligt 
wurde. 

Auf den von dem Abgeordneten Buchauer geaͤußer⸗ 
ten. Wunſch wurde, mit Genehmigung der Kammer, der 
Antrag des Abgeordieten Grandauer, dad Kulturges 
feß betreffend, von dem Antragfteller felbft anf der Buͤhne 
vorgelefen. Während diefer Borlefung erſchienen der kd⸗ 
nigliche Staatsminiſter der Finanzen, Frhr. v. Lerche n⸗ 
feld, und der königl. Miniſterialrath des k. Finanzmi⸗ 
niſteriums, D. Rudhart, und nahmen an dem wilde 
ber Minifter Platz. 

- Der Präfident, legte hierauf die Fragen zur Abs 
ſtimmung über deu. von dem Abgeordneten v. Horn⸗ 
thal geſtellten Antrag in Betreff der kandraͤthe — zur 
Genehmigung der Kammer vor. 

Zur dritten Frage bemerkte der Abgeordnete von 
Hornthal, daß zu den Worten: „ anf geſetzlichem 
Wege — zugeſetzt werden möchte, „mit Beyrath ber 
Stände,“ und die Worte: „von Zeit zu Zeit‘ verwans 
delt werden follten — in ‚‚von drey zu drey Jahren.” 

Diefe Beyfäge und Aenderungen feyen wefentlich 
mit der Verfaſſung uͤbereinſtimmend, und’ zur Erfchds 
pfung der von den Mitgliedern während der Diſküſſion 

gemachten Anträge und Bemerkungen in biefer Bezie⸗ 
bung nothwendig. Der Beyſatz und die Aenderung ers 
bielten bie Genehmigung der Kammer. 

Zur vierten Frage wurde auf die Erinnerung des 
Abgeordneten Merkel vom Närnberg das bey'm Litos 
gtaphiren, nusgelaffene Wort. ‚Tonnen‘ beygeſetzt. 

Dee Abg. v. Hornthal bemerkte, daß während 
der Dijkuffion hinſichtlich der Präfidentur Anträge zur 
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Aenderung ber: beftehenben Verordnung gemacht worden 
ſeyen, worauf keine Frage geſtellt ſey, nahm aber nach 
der durch, den zweyten Praͤſidenten v. Seuffert und 
den erſten Sekretaͤr Haͤcker unterſtuͤtzten Erklaͤrung des 
Praͤſidenten, daß dieſe Antraͤge ſchon in der erſten 
Frage — in dem Autrage auf Einführung der Lande 
raͤthe, wie fie im Rheinkreiſe beſtaͤnden, enthalten fey, 
Seinen Anſtaud, ſich zu beruhigen... 


Der Abg. Koͤſter bemerkte, daß er anf die Bes 
| kanntmachung der ſpeziellen Rechnungen, wie ſie von den 
Kreisregierungen den Landräthen tm Drucke vorgelegt 
werden; Antrag geftellt babe, und daß hierüber Feine 
Frage vorgelegt worden ſey. Diefe Frage fey doch fehr 
wefentlich‘, mdem Niemand im Kreiſe wiſſe, wofür der 
Landrath die Ausgaben bewilligt babe, und wie die Ders 
wendung gefchehen fey. ‘ 


Der Präfident erflärte, er habe hierauf um deß⸗ 
willen Teine Stage geftellt, weil er den Antrag durch 
das Umlagengefeg fir erledigt halte. Im dieſem fey 
naͤmlich beftimmt, daß die Rechnungen über die Umla⸗ 
gen durd) bie Intelligenzblaͤtter gewiß bekannt gemacht 
werden würden. 


Der Abg. v. Hofſtetten bemerkte hur Sten Frage, 
es ſey zwar bie Deffentlichkeit der Verhandlungen der 
Randräthe gefardert worden; dagegen aber hätten vers 
ſchiedene Mitglieder. bemerkt, daß dieſe Oeffentlichkeit 
nicht fo weit gehen koͤnne, als die der Staͤndeverſamm⸗ 
bang, und die meiften Mitglieder hätten darauf anges 
tragen, daß die Deffentlichleit in der Bekanntmachung 
ter Refultate der Verhandlungen beftehen folle; weßhalb 
er den Beyſatz zur 5ten Frage wünfche „durch Bekannt⸗ 
machung der Refultate der. Verhandlungen.“ 
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Der Ag. d. Hornthalıbemerfte hierauf, daß er 
glaube, die Bekanntmachung der Refultare fey gar nichte, 
Dagegen muͤſſe er den Antrag des Abgeordneten Koͤſt er uns 
terftäßgen ; er habe zwar gegen-ben Benfag zur Sten Frage 
nichts zu erinnern, muͤſſe aben münfdhen, daß wegen ſei⸗ 
ned Antrags, womit er jenen: ded Abgeordneten Kbfter 
unterftügen wolle, eine eigene Frage geftellt werde, 
Der Zufag zur Sten Frage „durch Bekanntmachung der 
Reſultate ber Verhandlungen“ — wurde genehmigt. 

Der Abg. .Köften..wiederholte feinen Antrag auf 
die Zrageftellung dahin, daß die Rechnung, wie fie von 


der Kreißergierung den Landraͤthen vorgelegt werde, dfs 
fentlich befannt zu machen fey, worauf der Abgeordnete 


Kurz bemerkte, daß die. Pakanutmachung einer foldyen 
Rechnung durch) den Drud wohl nicht möglich wäre, 
weil eine. folche Rechnung viel zu voluminos fey, und 
mehrere Bände betrage; überhaupt, glaube er, follte 
man nicht zu viel verlangen, indem außerdem vielleicht 
gar Nichts gegeben werde. Cr wuͤnſche deßhalb, daß 
nur bloß im Allgemeinen auf die Einführung der Lands 
rärhe, wie fie im Rheinkreiſe beftehen,. der Antrag ges 
ftellt werde. 

Auf dieſe Bemerkung erwiederte der Abgeordnete 
v. Hornthal: es ſey immer ein Unterſchied, zu ma⸗ 
chen — zwiſchen Wuͤnſchen und Antraͤgen. Ein: Anderes 
fey ed, einen Wunfch aͤußern, ein Anderes, eingn An: 
trag unter einer Bedingung, ohne welche nicht, machen, 
und ein Anderes, einen Antrag ſtellen, ohne ſolche Des 
dingung; wenn ein Wunfch geäußert werde, fo ſtehe es 
in dem Willen ber Reglerung⸗ ihn au gewähren ober 
nicht. - X I 

Unfer König gebe feinem Welke gerne altes Das, 
wad Er für dafelbe nuͤtzlich eraichte, wenn die ‚hierauf 
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‚gerichteten Wuͤnſche Ihm! vorgelegt wuͤrden; es Thnne 

alſo auf keinen Fall Schaden bringen, dieſen Wunſch zu 

. dußern. Sey die Regierung anderer Meyming, fo. werde 

der Wunfch. nicht gewährt; finde ihn diefelbe annehnes 

bar, fo ſey hierdurdy nur gewonnen. Er muͤſſe daher 

den Antrag des Abgeoruneten Gm. sößer wiederholt 
‚unterftügen. 

Nicht die Vekanntmachung der gechmungen mit al⸗ 
len Beylagen wolle er; es gaͤbe dreyerley Arten der Be⸗ 
kanntmachung! erſtens, Belanntmachung- ber Rechnung 
mit allem Beylagen, dad fen zu weitläuftig; zweytens, 
Vorlage der magern Refultate in einigen allgemeinen 
Kechnungspofitionen, das fey zu wenig, und endlich den 
Mittelweg, Berlage der audeinandergefebten Rechnung 
ohne Beylage, und dieſes! halte er fuͤr das Rechte. 

Die von den Praͤſidenten vorgelegte Beyſatzfrage: 

„wuͤnſcht die Kammer der Abgeordneten, daß die Rech: 
"nung, welche die Redierung den Landraͤthen vorlegt, 
durch“* den Druck Sffentlid) befannt gemacht werde? 
wurde von der Kammer einflimmig angenommen.” 

KieYauf erbffnete der Präfident die Difkaffion über 
ben Geſetzesentwurf, einige Verhältniffe der baierifchen 
Staatsſchüld "betreffend, und’dn Niemand Als Nedner 
fi) hatte einfchreiben laſſen, fo lud er die Mitglieder 
ein, von’ ihren Plaͤtzen aus Ihre Bemerkungen zu machen. 

- Ser njgliche Sinanzminifter, Schr. v. Lerchen⸗ 
Felb. Die Abficht des Gefegentwurfes, der Ihrer heus 
tigen, Berathung. ‚porgelegt war, dit: 

.. gin.‚heftimmres, und feſtes Berhäituig, in Anfehung 
jener Schulden herzuftellen, die bey der Mebdiatifirung 
einzelnen. fürflichen: und gräflichen Häufer, ‚und bey der 
Kinverleibung. der Reichſſtaͤdte ald Staatsſchzlden aa 
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Ben'"Teftehenden geſetzlichet Nornten' überiiümmen wer: 
den mußten, — 1B 
‘die Größe ber Staatsſchuld anf eine zuverlaͤſſige 
und beſtimmte Weiſe, durch Feftfeßung eines peremto⸗ 
riſchen Termins zur Anmeldung kennen zu lernen, — 
eine beftimmte Anordnung in Anſehung ded Ges 
richtsſtandes der Schuldentilgimgsanftalt zu treffen, — 

und durch die Vereinigung der Schuldentilgungs⸗ 
anftalten des Untermainfreifes, diefen einen geordneten, 
durch - Hinreichende Linkünfte feftbegrändeten Gang zu 
fihern. 

Der Geſetzedentwurf beabſichtigt daher allerdings, 
die Staͤndigkeit in der Verwaltung der Staatsſchuldent 
tilgungsanſtalten zu befeſtigen. 

Der erſte Antrag, welcher gegen dieſen Geſetzes⸗ 


entwurf gemacht wurde, geht dahin, daß, obwohl bey 


der Ausſcheidung der Schulden der Mediatiſirten und 
vormaligen Reichsftädte, die Gläubiger, welche von Selte 
Des. Staates übernommen worden, in Anfehung biefer 
Darleiben Feine weitere Forderung an die vormaligen 
Schuldner und ihr Vermbgen haben; ihnen dennod) das 
Recht auf bie bisherige Hypothek belaffen- werden: folle. 
ı Sowohl von dem kdoniglichen Regierungstonmillär, 
ald von dem verehrten zweyten Herrn Präfidenten und 
von mehreren Mitgliedern diefer Verſammlung, ift bes 
reird dieſer Antrag aus. dem juridifchen. Gefichtöpunfte 
beleuchtet, und gezeigt: worden, daß: die Hypothek, als 


das-Accefforium, mit der Schuldforderung, als dem Prin⸗ 


cipale von ſelbſt erldſche, und ed find; nach meiner Yes 
berzeugung, ben’ rechtlichen Gründen Feine hinreichende 
—— entgegengeſtollt worden. 

Man hat diefes zwar aus zivilrechtlichen Grunden 
———— indem die Novation der Hypothek nicht 


— 
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ohne beftimmte Einwilligung. des Gläubigers "erfolgen 
fonne. 
- Da aber, wo die Novation der Schuld ſelbſt ohne 
Einwilligung des Glaͤubigers ‚in Folge geſetzlicher Bes 
ſtimmungen vor ſich geht, wo eine Novatio ex lege ges 
fchieht, welche diefe Einwilligung. ergänzt, da ift auch 
bey der Nosation der Hypotheken Feine bejondere Eins 
willigung des Glaͤubigers erforderlich. 

Betrachten wir auch die fuͤr die Schulden der Mes 
biatifirten bis zu ihrer Uebernahme auf. den Staat bes 
ſtandenen Hypotheken, fo finden, wir, daß einige ders 
felben General:, andere Speeialhypothelen waren. Diefe 
find größten Theild auf Domainen, Mayerhöfe, Kame⸗ 


- ralgäter, Brauereyen, Waldungen, .felbit auch auf eins 


zelne Kameralgefälle, Eonftituirt gewefen. Es kann uns 
möglidy die Anſicht Ihres erſten Ausſchuſſes geweien 
ſeyn, daB ſolche Hypotheken — ungeachtet die Schuld 
auf den Staat übergegangen ift — noch ferner bleiben 
follen. Eine ſolche Forderung würde allen rechtlidyen 
Grundfägen miderfprechen. 

Wie wäre es denkbar, daß bey. der Einführung bes 
bemnächft zu erwartenden neuen Hypothekengeſetzes ches 
malige Gläubiger der Mebiatifirten, — die nunmehr. keine 
Forderung an dieſe haben — fondern in Folge det Ges 
ſetzesbeſtimmung ‚Staatögläubiger geworden find, bey 
den Hypothekenaͤmtern zur Sicherſtellung ihre Staats⸗ 
forderungen auf die Objekte eines ‚ Dritten inferibiren 
ließen? Wie konnte dieſem die. freye Befugniß , über 
fen Eigenthum zu Schalten, durch eine für ihn geſetz⸗ 
lich erloſchene Schuld, benommen werben? 

Nein, meine Herrn! einer folchen Verneinung war 
Ihr Ausſchuß nicht. fähig, und es fcheint Daher feinem 
Antrage ein Mißverſtaͤndniß zu Grunde. zu liegen. 


\ 
! 
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¶ Webrſcheinlich hat: ‚derfelbe bie. Eralaltwpothet 
nicht im Auge gehebt, fondern nyz-:die Generalhypd⸗ 
thek der Glaͤubiger der Mediatifirten: und | der t vormaligen 
Reichsſtaͤdte beruͤckſichtigt. 

Aber auch bier iſt es keineswegs immer der Fall, 
DaB die faͤmmtlichen, ſowohl landesherrlichen ald Ka⸗ 
meraleinkuͤnfte dieſer vormaligen reichsunmittelbaren Bes 
ſitzungen verpfaͤndet wurden. Haͤufig wurden, beſonders 
in den Zeiten der legten Kriegsianre, vorzugsweiſe Die 
Kameralgefälle, als ein Objekt, bey welchem eine Exez 
fusion und Immiſſion eher möglich iſt, zum Unterpfaub 
verfchrieben. 

Es iſt daher auch dep den. Generalhvpotheken feie 
neswegs immer ber Fall, daß dieſe durch die Media: 
tifirung verhältnigmäßig an die Krone übergegangen wäre, 
und fomit den Gläubigen belaffen werden koͤnnten. 

Wenn aber diefer Sal auch wirklich bey einzelnen 

Forderungen befteht, fo fragt es ſich, od deßhalb ihre 
frühere Hypothek auf 'die dem Staate zugefallenen Ge⸗ 
faͤlle noch fortzubeſtehẽn habe? 
Es if, meiné Hein! ſchon im Laufe der Diſkuſ⸗ 
ſion bemerkt worden, daß durch die Novativn der Schuld 
auch die Novation der: Hypothek von- ſelbſt erfolge — 
daß der Glaͤubiger einen neuen Schuldner — den Staat — 
bekomme, und dadurch auch der allgemeinen Sitherheit 
theilhaftig werde, die den Staatsglaͤubigern für ihre 
ſaͤmmtlichen Forderungen gegeben iſt. 

So wie bey den aͤltern Staatögläubigem die feu⸗ 
heren Hypotheken erloſchen find, indem bey der Gruͤn⸗ 
dung der allgemeinen Schuldentilgungsanſtalt die Gefaͤlle 
derſelben als ‚Sicherheit: der Staatsglaͤubiger feſtgeſetzt 
wurden; jo. iſt es anch' bey diefen neu übernommenen 


Epren aus aͤltern Rechtetiteln der. Sell; -. 


' Bedarf: cd einer weiteren Vorſorge? Kann, nreine 
Heyrn! ein Gläubiger des balerifchen Staates eine grös 
Sere Sicherheit verlangen, al6- bie, welche. iym die Bere 
faflungeurfunde, welche {hm bad Söulbentilgumgegefet 
gewährt, — 

die Faflangsmaͤßige Genäprleikung der 

Stände des Neihes?. 

Wahrlich, wenn irgend eim ins oder ausländifcher ' 
Staatsglaͤnbiger "außer diefer "Sicherheit — noch eine 
“weitere darch "eine Spezialhypothek Verlangen wollte, 
wein er fi an die Stände des Neidyes deßhalb wen⸗ 
den wirde, es wäre eine traurige Erfcheinung — ein 
Beweis des Mangels an Vertrauen uf die Feſtigkeit un⸗ 
ſerer Inſtitutionen“ — 

Wie ſollte es aber moͤglich ſeyn, daß aus der Mitte 
der Ständeperfammlung ſelbſt, aus der Kammer der 
Abgeordneten, ein Antrag diefes Art ergehen konnte — 
ein Antrag, ber die Grundfäulen bes bffentlichen Ver⸗ 
trauens erſchuͤttern würde? _. 


:.‚Beforgen, ‚Sie übrigens nicht, meine Herru daßi in 
Roatörechtlicher Hinfiht die. Bewahrung. der alten Hy⸗ 
potheken nofhwendig fey. Denn, wenn wirklich einft der 
Fall fi ergeben wuͤrde, daß einzelne Theile des Staa: 
ted, von demfelben getrennt werdeu, follten, fo gibt die 
Beſtimmung des erflen Artifels des Schuldentilgungds 
gefeged, nach welchen bie geſammte Staatöfchuld des 
Königreichs. auf allen Kreifen ‚glei haftet, die 
arhbrige Norm, um jeder Parzelle die verhauunizma— 
Bige Schuld zutheilen zu Tonnen. 

Der zweyte Bintrag Ihres Ausſchuſſes, daß das Fos 
rum der Klagen gegen die Staatäfchuldentilgungstems 
miffion das Forum reisitae..ben demjenigen ˖ Appella⸗ 
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tlonsgerichte ſeyn Tolle, in deſſen Bezirke der verpfuͤndete 
Gegenſtand liegt, iſt gleichfalls gruͤnduch beleuchtet, und 
insbeſondere geztigt worden, dag. das: Forum rei sitag 
in feinem Zalle bey dem Appellationsgericht ſeyn fünnter 
Die aufgeſtellte Behauptung „ daß der Fiſkus, weil’ 
er. den. Staat vertuete, allenthalben im, Kbuigreiche zu 
Haufe fen, und daher auch. allenthallien belangt werden 
Zbnne, wuͤrde viel zu, weit. führen... Jeder Beklagte muß 
fein beftimmtes Gericht Haben, fo au. die Staatsver⸗ 
walrung x ba, wo die wermaltende Behoͤrde, gegen ‚weiche 
die Klage geführt wird, daß fie. das, Recht der Parten 
gekraͤnkt habe, ihr Forum hat, da allein:bann der Fiſkus 
belangt werden. —. Daher, die allgemrinen bierüber bes 
ftehenhen.-gefeßlichen Beſtimmungen. Daß. diefe auch 
in ‚dem „vorliegenden Falle angewendet werden wollen, 
daß bey; bem gegenwärtigen: Gefegetrorfchlag bie allges 
mein beftehenden gefeglichen Beftimmungen des us 
biziarfader zum Grunde. gelegt. werden, zeigt wohl zum 
deutlichften, daß der Fiſkus hierin Fein Privilegium, ſon⸗ 
dern nur gleiche Anwendung der augemeinen geſetzl⸗ 
chen Veſtimmungen verlange 4 
gn Anfehung der Bereinigung der Schulpentilgungss 
anfaktın chef Unsermagubyeiges find ‚ale, Anfichten übers 
eiuſtjmmend umur.. OHREN: einem⸗ verehrten Mite 
gliede Day, Antrag geſtalle die Uehernahme der Schatd 
der Kreishuͤlfskaͤſſe als einen Beyſatz zu dem Sten Ar⸗ 
titel des @efetes.-in. Autrag zu: bringen. 
Sie werben ſelbſt fuͤhlen, meing- „Herrn! ‚daß diefer 
befondere Antrag, über welchen bereits ber Vortrag Ih⸗ 
sed Ausſchuſſes erſtattetund deſſen Diſkuſſion auf 
der Tagsordmung iſt, nicht zur Aufnahme in den vor⸗ 
liegenden. Geſetzesentwurf ſondexs zur befondern ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Yabauhlung Id, eigne. 


Am Ende des Vortrages hat Ihr Ansſchuß den 
Antrag geſtellt, daß ein neuer Plan der Klaffrfifation 
der Staatsſchulden zum Vehufe der‘ Ruͤczabtung dorge⸗ 
legt werden mdge. 
Ein Redner vor mir hat 2 Biefer Galegenhheit das 
im J. ı8Bı7 erlaſſene Schuldentilgungsgeſetz, worin“ die 
gegenwaͤrtige Klaſſiſikation angesrdnet iſt, als eine nichts 
Zonftitutionelle Verfügung, die vor der Verfaſſung er⸗ 
laffen wurde, anzugreifen gefucht, umd fich erlaubt, Dies 
felbe als eine Ungeretigteit, ale elnen Ge⸗ 
waltſtreich zu erklaͤren! — 
Meine Herrn! Ich befinde mich: hler in der Ver⸗ 
ſammlung ‚der: Abgeordneten ves Konigreichs, vbie von 
Sr. Majeſtaͤt, dem Koͤnige, zu dem hohen und ed⸗ 
len Zwecke berufen find, den beſtehenden Geſetzen Ach⸗ 
nung, den neu zu erlaffenden Reife und Boltimbigteie 
ga’ fichern. - u I . J 
Daher,/ meine Herrn! kann es mir, dis Digan der 
Regierung, nicht anders als fehr fchmerzlich falfen, wenn 
Geſetze, bie von. Sr. Majeftät, dem Könige, als 
Souverain zu einer Zeit gegeben wutden, wo die geſetz⸗ 
Yebende Gewalt dei Monarchen Feines Beyraths:und Zeiner 
Zuftimmikg‘ der. Stände beinrfe;/tisenn ſolchen Gefege, 
die in legaler Form gegeben 'ionrben, auf: "Ab: fofche 
Weile im- diefer ‚verehrten "Berfaintelung angegriffen 
werden aa de kt. A Ku er 
Wir ae, meine Semi wuhlen wohl, wie ſehr die 
Aeußerungen in. dieſer Verſammlung auf die: bffentliche 
Meynung einwirken, wie ˖leicht ein ſolches Urtheil uͤber 
deſtehende geſetzliche Beſtimmungenẽ bey den Ununterrich⸗ 
. seren, ben Unzufriedenen und: Webelwollenden Wurzel 
. fallen, und: die’ Nchtung- gegen dir Geſetze untergiaben 
fdunte, deren Stuͤtze biefe Verfammlung ſeyn ſollte. — 


Was Übrigens den Antrag Ihres Ausſchuſſes be⸗ 
trifft, ſo bemerke ich nur, daß das Schuldentilgungs⸗ 
geſetz, wozu: Sie ſeldſt, meine Herrn'! beygewirkt, 
und an deſſen gluͤcklichem Erfolge Sie Autheil haben, 
keine Beftimmung 'enthält, daß eine neue Klaſſifikation 
vorgenommen werden’ ſolle. Wenn daher dem ſtaͤndi⸗ 
ſchen Kommiffär. ein Auftrag zur Bearbeitung ded Ent⸗ 
wurfs einer andern ‚Klaifi fifation gegeben wurde, [0 mar 
dieſes nur ein Wunſch ber Kammer. 


Sollte. hierüber ſeiner Zeit ein Antrag im verfafs 
fungömäßigen Wege’: geftellt werden, fo wird bey der 
Difkuffion die Gelegenheit fich ergeben, hierüber nähere 
Bemerkungen zu machen. 


, Dem gegenwärtigen Geſetze einen Antrag von fol 
her Wichtigkeit beyzufiigen, der, da er Die Grundlage des 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſes der allmäligen Befriedigung 
der Staatägläubiger angreift, leicht dem Staatöfredire 
ſelbſt ſehr nachtheilig werden möchte, kann wohl nicht 
in Ihrer Abſicht liegen. — 


Der konigl. Minifterlalrath Kudhardt. Reine 
Herrn! Stetigkeit in der Geſetzgebung und Verwaltung 
ift das Erfte für. sine-Schuldentilgungsanftalt; nar alls 
maͤlig Luͤcken auszufüllen, und Mängeln abzuhelfen, 
wo es norhwendig, das iſt die Eorge der Regierung 
und der Geſetzgebung. Höhere ‚bezwedt ber kleine 
Geſetzesentwurf nicht, der Ihnen vorgelegt worden iſt; 
die Regierung hofft aber von demfelben bedeutende Vors 
theile für die Verwaͤltung der Schuidentilgungsanſtalt, 
und Ihre beyden Ausſchuͤſſe theilen mit ihr dieſe Hoff⸗ 
nung. Der vierte Ausſchuß hat dem Entwurfe unbe⸗ 
dingt beygeſtimmt, jedoch die nähere Prüfung ber jtie 
tidifchen Punkte dem erſten Ausſchuffe uͤberlaſſen, und 
dieſer hat zwey Modifikationen im- erſten und vierten 
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Artikel‘ vorgeſchlagen, unb am Schluſſe einen beſondern 
Antrag beygefuͤgt. 

Die erſte Maodifikation betrifft die Fortdauer der 

frühern Hypotheken für diejenigen Schulden der ches 
maligen Reichsſtaͤdte und mediatifirten Fuͤrſten und 
Herrn, welche auf die Staatsſchuldentilgungskaſſe übers 
nommen worden. find» 
Der Geſetzesentwurf beſtimmt, baß alle Schulden, 
die auf. folche uͤbernommen worden find, ald Staates 
ſchulden durchaus nach den Gefeten über dad’ Schuf: 
dentilgungswefen behandelt werden ſollen. Er ift 
nämlich von. dem. Grundfage‘ ausgegangen, daß bie 
Schulden diefer nunmehrigen Privaten in. Staatsſchul⸗ 
. den verwandelt worden feyen, daB Durd dad Ge 
feß die Natur der Schuld verändert, das alte Schuld: 
verhaltniß aufgehoben worden, und ein ganz neues an 
deſſen Stelle getreten ey, 


Der zweyte Ausfchuß erfannte zwar diefen Shin 
fat, die Kraft und die Anwendbarkeit. des Geſetzes anz 
er erfannte an, Daß die Perſon ded Schuldners gean⸗ 
dert ſey, daß der Glaͤubiger die Heimzahlung nicht au 
ders, ald nach denn Gefeße fordern kbnne; daß er 
Burch dad Schuldentilgungsgefe verbunden fey, gegen 
Eintieferung ' der urfpränglichen Obligationen ‚ neue 
Schuldbriefe des Staats zu empfaͤngen. 


Nur eine Ausnahme machte derſelbe, naͤmlich in 
Anfehung der Fortdauer der Hypothek; na feiner 
Meynung follen die ehemals unmitrelbaren Fuͤrſten und 
Grafen ihrer Haftung entbunden werden, aber die ur⸗ 
ſpruͤngliche Hypothek ſoll fortdauern, W 
Meine Herrn! es. muß bemerkt werden, deß die 
Hypotheken für ſolche Schulden, in der Regel bie De 
maͤnen ber fuͤrſtlichen Haͤuſer waren. --; 
Der erſte Ausſchuß, ſcheint mir, wird. in Werlegen: 
‚bes kommen, zu beflimmen, worin bie Befrenung, bes 
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fiehe: Mädifehier Anficht hafret 5.15. der Hret Fuͤrſt von 
Oettingen⸗Wallerſtein nicht fuͤr ſeint ˖honiiallgen⸗ſ 
den Staat uüͤbrrgegangenen: ESchulden, aber: feine Dog 
mins Wallerſtein die: verpfänder sgonbefen ; :Yahtarı: Die 
Stadt: Yugsburg :bufret nicht für: ihrs, vomn Staat 
Abernommenen Sthulden, aber ihre Stadtguͤter⸗ die 
. EhruNimberg "haftet nicht fir! die Schulden,‘ DIE - 
ne Ver Stade abyenoimmen,"iwähl aber {one Stadtges 
gefae ST ſcheint bidſes wwerſprechend. 
Allein abhefehen: Davın ZB %B einer Der: erſten 
Werktage im der. Weihtötäftet: wö:heine. Spalb. bei 


ſteht, kann auch Keine Hypothek beftähans”- . =. .. 
„Die dhernonnenen Echuld⸗eder in 
fr LP in Binfekang.äbest n:afgehahen, :- a Be Fe 


Ngnerkanut har es auih bir et Yusfchußs, "etw 
* MM dingetreten,: bad: Mißt? vine Erneue⸗ 
rung des Schuldverhaͤltniſſtsz ns alte. Ab. mit allen 
feinen Eigenſchaften, Bedingungen und färben - aufe 
gehoben, nun ein neuesʒ im heind lle getreten, 
dad mit: dem /fruͤhern gar Mches. gemein im. Diefig 
(Heriteintarfag der. Mechtöfihre ifhaligemiin-befanstt, Hub 
doch fol ner. fuihere Olämbigerumit. den altem Pfaͤndern 
haften? — Es war⸗zware jedoch ſelten der Kalk, bu 
Die: Steuergehalle bet mediMifissein. Staahen die aro⸗ 
theten geweſen ſind; aber dieſe Mefaͤla ſiad auf zdie 
Stants daffe oͤbergegangen. Alkini.. wich. rdineß:, biefes 
ehemaligen Pfänber beſteht nodh,;; ein ganz peueg * 3 
ſpſtem, und mit ‚ab andere Gipnern ‚fnd.an. Im 
derreren, ins Mana de 

In bicker Voraneſeherg bokiudak Geſez dom. N 
Aug: £B ui. fuͤr alle Staatsſchulden, ohne Ustarſchied, 
einen pemeinſchaftlichen Kon. beflalle,: welcher) Dierälue 
zige Sicherheit für alle Gläubiger mar: Diealten 
Pfaͤnder ‚find daher durch das @lefeh. wurden: Dunh 
das. Geſetz / nicht Dur, Willie ‚Ion 

VII. Wand Ster Vogen. ee 
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Nach dem, Untrage ek. eiſten Ausſchaſſes waͤre ein 
dhemaliger Glaͤebiget eines wediatiſirien Hauſes, deſ⸗ 
few Fordarung an den. Staat oͤbergegangen, vor andern 
Staatoglaubigern beguͤnſtigt; denn er haͤtte zwey Pfdus 
der, dad: alte and, das neue, die faͤrſtlichen Domänen 
und deu Zaub. der Schuldentilgungsanfals;: ar... gende 
die Monsbeile eines, Glaͤubigers non. Privaten ‚;und-dey 
Worzng. der ſtrocken Exefution.- .hänte: ‚ger auch die 
Gewährleiftung deu Staatsvorfaſfung für ib; die den 
Staatsglaͤubigern gegeben ib, und rbante ſich narh Bes 
lieben und. Umftänden ein Mal: Bahn, aa andere Dal 
dorthin wenden. "  - r i 

Hiebey Tomme noch du · engen. Der off use 
bat anerfaunt, der auf den Sañat Äbernötumene Slaͤn⸗ 
biger :milffe zuwarten, bis die. geſetzliche Reihe an ihn . 
komme. An der Michtigkeie: dieſes Satzes iſt nicht, zu 
wweifeln, weil jeder menden A, fin dem Gefee zu 
unterwerfen 

Gleichwohl fol: —8 dm: andern Gelte oh bie _ 
alte Hypothek haften, d. h., wenn er Bezahlung for⸗ 
dert, Tann «er ſich ohne weiters um feine Hypothet hal⸗ 








. ten. — Diefes ſcheint· widerſprechend zu ſeyn. — Ends 


Up iR es belanut, "Daß (chen vor drey Jahren von 
Demfelben: Meferenten bes vierten Ausſchuſſes, der man 
Referent dos erſten Ausſchuſſes ift, der Autrag geſtellt wur⸗ 
de, alle Obligatiouen in eine einzige Gattung umzuföreiben, 


Zu der That iſt dieſe Umschreibung, — zwar nicht 
aller Obligationen, weildieſes umhunlich if, wohl 


aber jener der letzten Klaſſe geſetzlich angedrönet; für 
dieſe Gattung der. umgefchsiebenen. Staatopapiere gibt 
es natuͤrlich nur eine einzige Form; melden’ aber eins 
gelnen Glaͤubigern -fpegielle "Mechte aus: ihren frühern 
BSthuldderhaͤltniſſen vorbehalten, und fomit diefelben in 
den Schuldhriefen · ausgedräctt werden. mifffen,, fo würde 
die Umſchreibung in eine einzige Gattung von, Staatds 


Damon 
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papieren wohl nnausfuͤhrbar ſeyn. — Dieſes find die Wen 
benfen, welche der erſten vorgeſchlagenen Modifikation 
entgegen ſtehen. on BEE R 
Die zweyte Mopdifilation. welche Ihr Ausſchuh 
vorgeſchlagen hat, betrifft dem letzten Artikel des Ges. 
—— naͤmlich: das Forum der Staatsſchul⸗ 
entilgungs anſtalt. a 5—. 
In Anſehung jener bes Untermainfreife kann Fein 
Pirife entſtehen, fie bat. ihre Kaffen bloß in Wuͤrz⸗ 
urg. Das ordentliche Forum eines jeden Beklagten ift 
an dem Sitze feined Wohnortes, und von dieſer geſetz⸗ 
lichen Regel eine Ausnahme zu machen, iſt keine Urſache. 


... WEin Zweifel erheht ſich in Anſehung der Schuls 
dentilgungsauſtalt der ſechs aͤltern Kreiſe. Dieſer 
Zweifel beſtand bisher. darins wenn Jemard wegen 
einer Obligation, welche einer. Schuidentilgungsfpes 
uialkafſe zur Verzinſung zugewieſen ift, Klage erhe⸗ 
ben wilde, fo iſt die Frage, ob die Speziallaſſe, oder 
die Staatsſchuldentilgungskommiſſion der Beklagte: fang, 
und ob daher vor dem Appellationsgerichte des Iſar⸗ 
kreiſes, wo. die Kommiſſion ihren Sig bat, oder oB _ 
vor dem Appellauionsgerichte "dedjenigen Kreifes, in 
welchen die berheiligte. Spezialkaſſe beſteht, dab, os 
rum ſey? — Die Gerichte haben verſchieden exkannt, 
.. Der Gefeßesentmurf hat. das Vppefletiousgerichs 
des. sfarkreifes ald Forum vorgeſchlagen. Im Mefente 
lichen ift es fir die Verwaltung von Kipem. großen 
Belange, wo das Forum fey; nur, daß es beftimms 
ſey, ift wichtig, um Prozeſſe zu heriieiben. 
Natürlich Ift es aber, daß bey der Wahl des pa 
rums jurldifche Gründe entſcheiden, und diefe ſprechen 
für den Vorſchlag des Miniſteriums, das Appellations⸗ 
gericht des Iſarkreiſes als Forum dex Staatatchuldentile 
gungdanftalt zu beſtimmen. PER 
Diefe Gründe, find einleuchtend. „De Beklagte iſt 
ad en. 
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bey dein York feines Wohnoͤtteszů delangen/ vo 
Belügte iſt bie Verwaltungsbehoͤrde, — die Stadles 
febulpentülgungstemmiffi on, nicht die. ‚Speziälfafen,, die 
biofte' Komptöire fıto?' hier hat' jene ihren Sitz bey 
dem hieſi igen "Öerichtedofe iſt ſie daher „zu detangen J 
Dagegen ſchlaͤgt· der Ausſchuß vor: es ſol das Forum] 
rei sitae, entfcheiden; folglich, meine Herrn! Tou did 
age ürfgebracht ‚werben bey den Abpelldtiondgerichten 
der Außeln Kreife, "uhter deren Geriäräbarkeit bie Prinz 
der liegen. "© 

—* Referent Hat belondere Grilnde hierfuͤr ange: 

rt. 

Der erſte Geunb iſt, jeder Pfandglaͤubiger miß vor 
Bent. “Berichte Rede Reben, unter deſſen Gerichtsbarkeit 
dB. fand ltegt. "Ein Satz, der ganz unläugbar iſt. 

Meytens; warum ſoll der’ Glaͤnbiger gezwungen 
werden, fi zur Fuͤhrung ſeines Prozeſſes vielleiche vor 
den äußerflen. ðranʒen bis in- die, ‚Reftdengftadt u dei 
gen 

——— “der. giſtu muß vrelangt werden onen, 
m ei" verletze, und in der That wire der Geſetzesent⸗ 
wurf Tifonfequent‘; wenn. er anders, Verfügte, da auch 
Der Stnaugeitus und der Sorftfiffus bey den Appella⸗ 
tionsgerichten Ber übrigen Kreiſe belangt werden. "' 

Viertens AZentraliſirung der Fuſtiz iſt gefaͤhrlich, 
man maß: vielmehr. die - Wage der Gerechtigkeit von dem 
Einfluſſe ·der Bewehung der Reſidenzluft entfernen. 
Meine Herrn! 5 \gegen dieſe Gruͤnde iſt zu bemerken? 


1) Bon dem forum rei sitae kanu hier nicht 
bie Rede ſegu; traͤte aber dad ſörum rei sitae en, 
fo kdunte es. niemals ein Appellatlonsgerlcht ſeyn. es 
if befangttich *im Kr 1.12. Cap. 1. der Getichtsn 
oidnung, nath dei gemeinen rechtlichen Gtundfägen, 
febon beftimt „„daß das foruri rei’ sSitke tie eig” Ap⸗ 
——e— tbnne,“ ſondern nur’ "ein Lands 


. 


wer. 
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— ga Pen 
richt als ka Befinn Inynen.. Be ‚aus nem 
Fan 1,6 te ——328 {MI ü . 52. 
a) Das far 4 rg, —— entfcheiten?. Ba 
We A bin ehe, * ——— 
Bet Ih e Nfänp — Die ‚geht ‚auf, di 
das Motiv des Untraged, den der tusiänß geile edr-h 
I Pfheodemanſprunglich; beſſeilt waren, ſind 
fie erlofhen durch das Geſetz. Min, a: Anguſt Ah, 
eldehgaudere]}) Wisyder „ NEN, Unterſchied ver. Staats⸗ 
glänbiger, aufgeftellt hat: OR: Minäfpasitnift;es auch 
feltber ſerarhaiten— vice Anackguͤfe⸗ efrahes Bänder, 
ind; varaußers rrdt,n Hal dhle Wider ſarnch urn 
—— —— diejendarn Mrs 
Ausg. helchd eB, für anthebriih,, ‚nnd dern Ders 
Außer eB. für. autpäglich At an 
‚or? A) Khttont wach · der Morthelbefäkidert Glinh⸗ 
higer n. wehn: (eiifilprogeßaheg:.den Mippälhitinangpridte 
des. Montneijod.geläbtingrd. 1 Dieralingfiluggrcit Mora 
eben diefes ald Nachrheil dargeftelt, mir ſcheintd abre. 
Ben: Machthoil liege, in:ſæ ine Vorschlägen An 
a 1101 J. dr) "Wündieitunitiinrißeh a 
Fiſtusꝰ Bey: dem” Appelltillotisgerſhlo SAHNE dr RER 
Ehen Een kannr voeringi ni ei —**— 
ven, auch wenn er der tuͤchtigſte waͤkb 
RRBTAR TR: ARE here von. 
der Schuilventfungisekiukttänd didch ve Roy 2teie 
gutirfeineiMeuntnißesänmtss rn ie Behörden kerfür. 
üfighie Sch ulpsuriigungslerhmiffinus „en. nid, .Cipesicke 
lofanıfisdtsser Bipiwsniregy.; bit, man dedemo Kan fm 
ertragen ‚ Thnhtauı&diestchte; nichts; verfägen.: Holle. 
Bnndruftien susheileulisinnans Se j.1 te Yu ;7 07. ı 
müßte ſich daher in. Münden Fhrlinkeien. achogec 
au —R ne Bamtherg gauf die Mlagkamfwidern zu. 
AT Da ee: ch 
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"inte Samberäifißet Gäußlger mi Vafſan übe, fo: wife 
"ge fich nach Baniberg ivenden, wo Ver Prozeß ‚geführt 
wirbe, und von dort müßte fich der Fiſtal nah Mäns 
"Sen wenden, wo bie Maͤterialien des Prozeſſes legen. 
Wuͤrde ed nicht, "zum Bortheitl’’ver @idubiger , ded 
Welten‘ ſchneller gehen, „wen ber Streit in Dänchen 
defhn würde? ' 

ec: 5): Da Fifkus, ſagt min; et allenthalben zu 
Selangen ; vo en verletzt. 

» Mas. ift Denn der. Bilten P ao: o ef genen, 
| ii gefuͤrchtere Gefpena T : 

Die Staatskaſſt iſt CS ioer fie vertritt, -mielme 
opt; vertriet auch Sr, Mai eſt aͤt Unterthauen / durch 
deren: Veveraͤge dieſelbo großen Mells dotirt wird. 

A Die Hrivilegien, die fie: hat find daher zu Guns 
ſten der Unterfhänen gegeben; Privilegien gegen dieſe 
OR 48: miche gebenʒ fulche aber; weiche moriwendig find, 
vie Staatstaſſe gu vertheibigen, ‚niüflen beftehen, unb 
, Wehe Werkpeltigung. lege ver Stoatöyernaltingöbehbre 
de vb.⸗ 26 hr: " 

Das, was. x nennt, ein Hestrud, 
der in- einer Fonflitutionellen Monarchie wicht mehr vors 
fommen ſollte, — if alfo die Verwaltungsbehoͤrde, und 
dleſe hat, nach inribifchen Regeln, das Forum da, m 
Sri: Ein hat. 
nag Fe Verwaltungsbehdrde der. ‚Schuldentilgungdans 
Be a, iediglich die Schuldentilgunaalommiſſiyn. — 

Mac belangt Freylich den: fogenännten Sinamkffad 
der Torfififtus bey Dem Appellations gerichte des jeicigen 
Meciſeo, woni deſſen Megierung man fi verlegsiiglaubt 
abet aus eden⸗ dem. angefährten: Grunbfage, : weil hier 
bier. Berweltungähehbsde des HSreiſes, die die dort a 
Sig Yat,:. ber: :Beflagte iR. ;: , | 
3 Dab gFinaugminiſterium hat man angefügt‘, ver 
Yie-Derweltung;; "fie bat fie aber nicht, und demuuch 












— 407 — 


maßte der: Ziſdas allegeis hey: Dem: 

des Iſarkreifes helangt werden. : Allein sribasıinangs 
miriſtortum⸗ hakı die: obere-Leisung dee Bernaltungsnpächt 
die Vetwaltumng ſelbft, zw führen. un! ; r 

Sie ſehen, ‚meine: Herzwli.ber ‚Befegentmn ef 

* 7 inlonfequent wunde “. Jena; ef er Em 
deresna inn \ Va ee 
'; 80 wierdie: Finanybehbrsen ie chledenen Nreife 
bey den Appellationdgerüchten "der ı SAreiſe, 
bogagen. die Verwalting der Poſten zu mach baſtehonden 
Werreduungen;ſchen bey dem Appellgtiensgerichte · des 
Iſarkreiſes zu belaugen iſtſo aß ıbierfellieh Arund⸗ 
LEN — * 
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Kin icht 
—— — 
ihrem „gefeslichen. 1] 
jäßen?" Auf‘ jenen’i 
be rnhalten. * 
V Ernvlich / hat der —* Ausſchußfeinem Gruchtn 
rden ·Anttug · bryfuͤgtrinen Gefe tzesentwurf zus einge 
uneaen i Aheſſiſilativn er Ettats ſchraden vorzulegen: - Me 
lein, die im Gefege vom Jahre 1841 beſtimmte Klaſfh⸗ 
fitarion,, ur Orange wen. Varhaͤltniſſe ‚norgefehrieben, . 
Arkiahe, feit: na; Sahren ;..fe Re dieler Zeit zu Nuss 
Aihane sen. D EyN biger haben auß. berfels 
echte „e en; ‚Die, —— 
ve i abre Kur, ö bolel 113 diefer, Kätpiaet eine 
neue Alaſſiſtlatien gewuͤnſcht werben / bieſelbe aherfannt ; 
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Ba ee Dr Canwiiigang zegebene Eifer) don Dies 
fem.;fhbeoscharı Bäffge „achenfehken. gemarpts: der; Gri⸗ 


 yargetspuußtenmuf 6. Eighreisgeweitmigt if) ik:auf: Diele 


Klasfififation gebaut. .u Dicſes ſind Verhatniffe, nie 
wrhltitripogein martin · uͤſſon uaꝰ ibe ſoanders: meine 
Herrn! viſtiu bedenlen, Daß; felhfurtin: Zuodın var xincx 
Aenderung oder einer neuen Klaſſifikation ſchon die Dlaͤu⸗ 
Higet. emnsahlgenz able Papiere herqbdruͤckon; ud zu 
Diff‘. Sprtufkeiundn Aulaß geben iammei:. at sn cn N 
"5 Enbllich fonmt ichiezir; ne are Klaſſe uk: ganz 
AUgrzhiesder pilot und —— fun An Ph 


Wienehio chſtverzino lichen ofpofken nheynahe ınbgetragtm, 


a Bi "rk auf· tile — 
MUT, Weder" vielechr ART ai: 
— u Hr RR ae daburch/ * 
GE ale Br telpteite, be Mmterfien 7 Yolköitınek 
zu erfätieii ſtye ae Ze 072 ir een t377 
* Alban + eine PRICE Ad’ Hide’ · vorlaufige 
mwemerbung Au anitog Mant-in';diefer Se zievuiig neh 
Sir" — ook niet nicht!. ee Im 


Vdinhange geſchehen, "en Mmägrd'ü if de vetfaffanganaßige 


Pu 


Welſx⸗ geffeite;' und, Wie s die Wichtigkrin der Suarhe 
erfowe in’ ‚seite Oktahung genommen werden. u 


er. Aoente wraͤſi ident. v. Sqgu fferi. Bon.dem 
— Finanzminifterium iſt in Bezug auf:einipp Ber 
hältaiheyder Miaatefchuir. der: Ranger; Der Abaegdne⸗ 
bein em, Geſetzesentwurf Jonrgelegt, mrdeR,-‚maeldker den 
Degenſtande der heude von dein Mroſidinm gwcdaeun 
Erbreenumng anemacht . u un 

PD: Suregicinoin£unia er Ste: Kal 
>:7 Dit —— dr. "auf ie" Sräatskfußentik 
ı. — Äbtrngriienen: Schafen‘ der ehemafie 
ve are And, der then altz wtärtetpdeen 


u Sk! h 
47 ‚u it . zu —* 12» wide 27) alt 3 222 4* 
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Die vᷣlteru. araax die Staataſchuldanncvngoanſtalt 
.unochx wicht angelnachtenu: Forderungen · iz. wi du 
a AMas — — ⏑ ————— Aber⸗ 
1: qhaupt nd beſander Hin Amorti ſatierogeluche auds 
— —— ———————— 239 Jun isn 5 
ah Wie Bereinigwog. an ıbenben „Kaflen Werfen 
u, eilgiumbanſtaſt das Uymnpintseifekuiir! 
ur DinieniGegeufenp urn; dem Schuldemn 
wusfchuffa« und: das der Znbolt deſſelhen dorhgangig 
den Masbrägehiete. angebbrtingmch.mon;iangm Der Geſetz⸗ 
gebung geprüft: worden⸗g Mon · beyden aluhhſchatten „if 
Dan Woriig-erftertes und ir den Haͤnen der Mitglies 
der Pan Fampiet⸗ 22 nal 15% irsmisien a ser 
33 MDes Gſetzgebangsnuſſchuß ·hat dru Geginfkind in 
Tape Botuchung gezetgen.n Spa laſſe derafelben vour · ie 
reiste id widesftchren; ak 
venidiv Mafichteu / 1t0E. 700 16, 17 7PSENDECBErEN MEET De 
EEE d Anfekneh. Oi Gänse 


Krk rest. Ale mu un Ar Anniarie mann 
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Tee in Denn Falle, Aber Dir: ZFrage, 
ob in dem Satze „die urſpruͤnglichen Schaldner und 
sHypstheren'find: aller · Haftuug: entburden, and’ bie 
„Glaͤubiger erhalten gegen Einlieferung Ihrer. Obligatio⸗ 
„uen neue, auf die Staatsſchuldentilgungslaſſe: Iantende, 
von den! Ataͤnviſchen Koinmiſſaͤren mitunterzeichnete 
„Schuldurkunden“ das Wort; ;,und Hyporheken“ zu 
ſtreichen ſey, gegen die Meynungeides: Ausſchuſſed für 
die Veybehaltung des Wortes „und H ypuchelen,“: 

wie es der Rednet Ver Megittwig. vor mir gerhau Hat 
das Wort zu nehmen aus folgenden. Gruͤnden ⸗· 

yꝰ Ich gleube voterſt/ Dev: Rear der! Regierung, 
wenn er annimmt, der Ausſchuß wolle die Eidſchung der 
Schuld einos / vormaligen Fueſton mt ‚Grafen durch die 
. Mebertragung. derſelben an ‚den itaat; annehmen, und 
Demnpch ‚bie Eißhichung: dern in den. Händen: des Schuld⸗ 
nerd befindlichen Dypotkek ernenern. hahe denſelben miß⸗ 
verſtanden· Apun.eg iſt ben allgemeiuften Herhtögrund: 
fügen allerdings gemäß, daß, wenn die Schuld gerilgt 
j uch, Die Bupethet, als dag Accefferium, erlbſche. 
ei fehe'.den Faik, der Hert Fuͤrſt yon St. habe für , 
eine bepentende Spidetung fein Serpfchaftsgericht iue Sy: 
ꝓdibek gegeben, kie Schuld ‚swerhe "aber" nt "kon dem 
Vieate Nbergonimten, ſo muß auch bas hhyorhesteit Skrg: 
fehaftägeriche ftey gegeben iperben 1 weil mir wei 'ernl 
ſchung det Haupt lache and bie gzedenſoche ertbjlnen muß, 
., 2, Würde man’ dit bejeichteren Sinn in.das Guͤb 
achten des Ausſchuſſes Lchei fg wilide folgen, "daß die 
urſpruͤnglichen Schuldner freigegeben wärden, "und dene 
oc auf dem Grunde der. ——— Hoͤpothekdie 
bypothekariſche Klage gegen fie'anı 


orh ü e gegen fie ingeſtellt werden Einute, 
"3 Ich muß’ daher‘ bei der Woransfegung ausge: 
hen, der Ausſchuß wolle nichts weiter, Ald daß iuie ber 








eäuld, “tonläpe ean den’ Staat "übergehe, 273 die Be 
fäne, welche An ihn Äbergegangen, find, dem Bisherige 
Glaublger ld Hypothek zu dicnen jortfahren ſollen. 
"Allein, in per Rey mi 4 
welche alb. ner bey den jun Frase begriffenen Schul- 
ben dienten, fondern Domf —J— Wir 
Wirde man dauch annehmen, daß ber. on bie Krone 
gefallene Anteil von ‚Hoheitägefällen einen Theil, de. 
ehemaligen Hypothek der Gläubiger ausgemacht ‚bitte, 
fo, würde. folgen, daß biefg, Doheitägefälle et als eine 
voronng fon itüit— werden müßten. 











ia) en 


ek as Gypot het auf [M 


Neu va e8 feine arb re — 
heit, g der Nation ‚ger, ine 
weld ‚ftellt, merdenT., I 


op 
Marin die Gtaats ſchulberlunden nie mwei⸗ 
beſtandenen Hypotheken eingetyagen werden müßtey,..fo 
wurde „folgenundaß hiefe ‚Duposhefen auch in-die Hy⸗ 
„ potbekeubildher ‚eingetragen, ſeven, welches ben: der hochr 
"fen Pobihtiſie, mit mpkber dad Schulpemuefen beh 
Staates behandelt wird „mp ben her möglich(t 
Sicherheig, welche in der ¶ Sewaͤhrleiſtung 
Bas, wicht, nothig ſepn wird. in An: 
Ich uͤbergehe alle Übrigen, Gruͤnde, welcheder Diebs 
ner. der Netgierung berenonaugeſahrt hat, um Wiederz 
holungen gundermeiden. " " 3:3". Den | 
Mir ſcheint es unthunlich, DaB. hbcha wefealicht Wort 
„und Hypotheken in dem Geſctzes entwurf zu ſtreiche 
Der IL Artikel betrifft·hen · Far" Thon · anhauigige 
Nechtofachen Über einzeliiel "don bem'.· Staale zub aͤber · 
nehmenden, Forderungen, z. B. der Gläubiger belangt 
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“ Kafpi 19, (finge. Sprberuugen. „Pie tagfaprift 
vi Yin ef — 


eht derjelbe feinen, Gang fort, Pr 


einem , 
enige,” wozu er ar“ verurs 


der’ Kann 4, A 
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‚ahnen: zu ertheil 
* Dir Al. Urtil 
Forderungen an dei 











r. der, 
— fbel find,‘ mern 
Fetape nige vis jum ie: foder 1834 Ai gi pt werden, 
eg unv open ! 
wendung wicht‘ "Gele 
Here: ——— von bei —S 
Ver @Guldentilgitngsaäfketen. "uud nun 
a Deren weitek“ser Huuptfchulventitgungsau. 
watt; To? vin allen Spesiälfuhien, "das Wöpelfktioriögeriägt 
6 gzatttafes Genen? D89-Mnterfitäinfrlifen aber Did 
apetdeÄhrtägerithte®" Hetachten Kreilognanad =" Tr 
Eee Beſegdebimaea koſchuſſes. 
und mit ihm der Ausſchuß Fort it BR Mehheg,'baß 
WS Aheilntionägetichtiäi ee txeiſes an Eiri te ſtand 
assflfmmen fax Incgelchem: ſiche die Schaildeutilgangs⸗ 
kaſſe befindet, worauf die Schuldurkunde⸗ banfen —0 
LOK er ar br“ Geſetzrseatwurfonrirerſtanden, 
Theils aus Aräuben des beſtehenden Rechta Theila aus 
— der gefetseberiſchen Rlugbeits, ie ir 1er; 
vlg Gran. des e engen Re 
femadt, Eee Bu 34 











fol, der Kiaͤgr vieſelbe ben der 
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hr 
an ng Nils 
ı) Bere ſaß EA enn 6 antähuftart ji 
caliſi rt ir in _biefe —— — werdei 
We J ee 


des Jſarkreiſe Gefangen möfe,, ; 


erbnung: (vom af Zunius 56. en & xxuy: 

&., 723) entſchiedan. —, Und pie Kammer, der; Abge; 
orbneten hat/hinfichtlich des. Milichcfftys . "Über, aefion 
Gerichtsſtand Zweifel erhoben w worden find, fi ch, wenn id 
nicht irre, a denſelben Srundfäß en befannt, und"nad 
diefen rund [den iſt auch det —— — bes le 
litaͤrfiſkus duich ‚ein eigenes „Uuöichreiben 2 
worden, .... 

2) Die Gerichte (töenigßend it, mir diefts vom ie 
termainfreife befahnt) haben nach ber Analogie‘ ber Ver⸗ 
ordnung uͤber bie Poſtanſta ten, fo oft das Forum einer 
zentraliſir irten Staͤatsanſtalt ſtrittig geworden war, immer 
darauf erkannt, daß jebe zentrafifir te Stantsänftaft 
bey dem Apßellationsgerichte des Iſarkreiſes au belan⸗ 
gen ſey. a 

3) Die, HauptfchufbentilguindBanftält, hoelipe" aus - 

der Hauptkaͤſe und den Filialkaſſen befteht, iſt aber line . 


zentraliſirte Anſtalt. Ihr muͤßte demnach⸗ nach dem be- 


ftehenden Rechte, das Appellatignögericht, dei 4 Hartreifes 
ald Forum angewieſen werden. 

Allein es handelt ſich dermal nicht von 1 dem. beſte 
henden Rechte, fonderu von jenem, das durch gin, menge 
Geſetz erfi-werden fol, Es kommt demnach dayguf ge 
ob die Verfügung. bed ‚Entmprfeh;iten Regen der gefceie 
geberiſchen Klugheit eutiprethe.. . et 
+. Men’ eb ſich bayın handelt, durch ein Gefeh ik 
Jorum unter mehreren möglichen zu beſtimmen, fo Muß 


um — 
inmer dasjenige genäht werben, bey welchem voraus⸗ 
gefegt werben Tann, daß die Juſtiz fäjneller ımd auf 
kuͤrzerem Wege mitgerheilt werben kͤnne. 

Da, wo fi die Alten befinden, und bie über bie 
Beſchaffenheit der Sache unterrichteren Geſchaͤftsleute 
find, wird die Sache immer een ſchnellern Gang neh⸗ 
men kdunen, als an einem Orte, wohin die Alten erſt 
geſchickt, und bie nichtuntertichteten Gefchäftäleute erſt 
im Bege ber Korreſpondenz unterrichtet werden muͤſſen. 


In Manchen befinden fi fi) -alle auf dad Schuldens 
weſen der Hauptanſtalt fi) beziehenden Aften, und alle 
bieräber unterrichtete Perfönen ; nicht‘ alfo in den Kreis 
fen, wo fi) nur Rechnungs⸗ und Kaflebeamten zur Bes 
richtigung der Zahlungen befinden. Wenn alfo die Ap⸗ 
pellationshbfe der Kreife als Berichteftand für alle am 
bie Spezialfaffe angewisfenen Sorderungen beſtimmt wuͤr⸗ 
den, müßten den Kreisfiſtalen erſt die Alten von Müns 
chen zugefchidt, und mit Aufwand von Zeit und Schreis 
berey diefelben erft won der Echuldentilgungdlommiffen 
unterrichtet werben. 

Mar fagt hiergegen: 

1) Bey den Epezialfaffen befänden ſich nie foldhe 

Schulden, welche auf den einzelnen Landesthei⸗ 

len hypothezirt geweſen waͤren. — Die hypo⸗ 
thekariſche Klage aber muͤſſe da, wo die Hypes 
thek gelegen ſey, angeſtellt werden. 

Allein bey den Staatsſchulden, für welche die ganze 
Nation Bie Gewährleiftung übernimmt, kommt eb nidyt 
mehr auf die einzelnen Hypotheken an, Die Forbes 
sangen. an daB ehemalige Färftenthun Bamberg, Anda 
bach, Baireuth u. dgl. find keine Schulden diefer Fürs 


ſtenthuͤmer mehr, fondern Staatsſchulden bes Könige 
reicho Baiern. 





Ei Man dagt ferner: En Er WR FE 
Aa). Der Fiſkus ‚befinde fich bey allen..Kreifen.. Rich⸗ 
' tig derſelhe Tann aber nie in ſolchen Verwal⸗ 


an tungszweigen bey ben. Kreißappellationd;ezichten_ 
belangt werden. über welche die Areisregiarungen 


als Mittelftellen die obere Aufficht führen. 
» ı Tritt dieſer Zell nicht ein.: fo müßten, die: -Siftale 


erſt von: der. Zentralſtelle in Muͤnchen informirt, und 


die. Akten von da in die. Provinzen geichidt werben, 
welches mit. der Beſchlennigung des Rechtoͤpflege kaum 
uu vereinigen ſeyn duͤrfte. 

Nach derſelben Anſicht Hann: der Fiſtus vb er 
gleich «in allen Kreifen tſt; nicht aͤberall und von Je⸗ 
dermanß: belangt erden‘, : {ondern :nım da, wo ein 
Rechrsverhältniß in Bezug Auf die wirtlich verwaltende 

Stelle ſtrittig geworden: iſt. 

32: Ein dermal zu Waͤrzbutg engefelter; bormals im 
Mezarkrefe: in Funktion geſtandener Beamter wollte 


den Fiſtus, weil auch ev - glaubte, der Zifkus. ſey 


beruf belangbar, bey bem Appellativnsgericht. des Uns 
termainkreifes Belangen, er wurde aber wegen Sur 
kompetenz des Gericheshofes abgewieſen, und dieſes 
Erkenntniß pbeaſtrichterlich beſtaͤtigt. 
Man hat 
9 angefuͤhrt, es wärde: aus den WBerderfäten. bes 
"winifterieflen Antratzeo folgen, daß auch ber Forſt⸗ 
;2.2 Aftus, ſelbſt vie Finanzkaminern der are 
bey dem Appellativnsgerichte bed Iſarkreiſes be⸗ 
"2 fange werden mäßten, weil auch Diefe . Stellen 
unter der oberften Leitung der Miniſterien ſtaͤnden, 
. and von, benfelben Entſchließungen erhielten. Al⸗ 
lein in der Muserosönung der ‚Kreiöftellen unter 
die — ‚Minifterien befteht der Begriff 
ber. Bentralificung nicht, ‚Fin Verwaltungsziweig 
beißt. un zemraliſi it, wenn die Oberaufſichi 
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deſſelben nicht den Kreisregiunmten; mpndera ei⸗ 
J ner ix Münden: ihren Sitz habenden: Obrebrhhede 
Tori Bezugeauf alle Kreiſen dberdrägen fen Nur 
von eiter Fohhen "zenträlifirein, Srelle faun das 
Appellativnsgeticht des Ihtreifes als ‚werklicyes 
Forum in Frage kommen 2 =. 
4) Endlich⸗ſcheint/ mir nichte, dñß „bie: Baßeyen 
duͤrch dieſe gefetzliche Serkiininnng: einen · Nacht vᷣoil 
litten.Wer⸗ den Fiſtus bey' irgend Uns Woyels 
ts lationsgetiche belangeie ll maß: dinen: Adodka⸗ 
ten haben. ft er arm, cerfäle‘er rin⸗en Unwalt 
"son Anitemegen. 4 11 na Mr 
Wird er nicht zum Nrmemechte belaffem, „I muß 
et einen Advokaten zu Minden; : wie, ſchey euhers: Ups 
prllationehbfen ber. Ketife,.chuaklen.: .. ©. 1. 


Es kann fogar nicht vorf;'alen: Spezialtufin: angde | 


nommen :werbew; daß Die Martiyem an Ort amd Stelle 


ihren Nechrößreir:fäpren laſſen kͤnnen. Wer . BB 


bie Spezialkaſſen gu: Balrxeuttz, Mugsburg, Paſſauhe⸗ 


- Tangen weilte. .maißte. ſein Mecht gleichmaͤbig bey, ben 


entfernten älppollationdgerichten ſuchen. na + 


Diefes ſind meine, Auſichten uber das; Serin der _ 


Shulventilgungsanftalt. . Ich nuterwerfe digſelben ber 
höheren Beurtheilung der Kammer. nn)! 


In Unfehung :be6 Forune fiir. die, Ampstifptioiss 
geſuche der Au Händer und ni — finde ‚ih ben Ges 
ſetzesentwirf durch deſſelben Motise fo trefflich eut⸗ 
wigelt daß ich ‚nichts. bepzufezen/ finde. 

Der fünfte Artikel bed Geegen twurfee bardelt von 
dem Untermaindteiſe. I Panel 


Die Schuldentllgungsanftalt eb Untermaintreife 
beſteht ans, einer Haupt⸗ und Nebenkaſſe/ die Haupt⸗ 
kaffe iſt beſtimmit, die‘ Sraatsfahlo des Groͤßherzog⸗ 
vhums Wurzdurg zu verzinfeh, ‚ ud ſolche aus ihren 
Weberfchäffen aumaͤlig zu ilgen, i; Rebenkuſſe hat 


“ 


«* 








== 117 — 
bieſeſbe Beitiiumung in. Bezug auf die Staatsſchulden 
des Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg, der. ehemals fuldai⸗ 
ſchen und heſſiſchen Aemter. ET Le eng 
. Der Gefegesenkmurf: fchlögt vor, dieſe heyden Kafs 
ſen, den Aktiv⸗ und Pafſipſtand, zu. vereinigen, auf 
deu’ Geſammteinnahmen bie. Zinfen der Gefammifchuld 
zu werichtigen, und die Schulden allmaͤlig zu tilgen, 
Ich muß vor Allem bemerken, meine Herrn, daß 
dieſe Schuldentilgungsanſtalt zu einem bedeutenden 
Theile: mit ſogenauuten Schuldentilgungsſteurrn dotirt 
ſey, dergleichen kein anderer Kreis: zu der allgemeinen 
Schuldentilgungsanſtalt des Koͤnigreichs beytraͤgt. Schon 
aus dieſer Bemerkung, und noch mehr.aud den Motis 
wen des -Brfenentwurfes, :geht herdor, daß die Wereinis 
gliogtrebennicht zum · Vortheile der. wohl Sotirten Schul⸗ 
denen gaugskaffe "tr Großherzogthums Wuͤrzburg vor⸗ 
geſchlagen worden ſey - - oo Ä “ 
Ich finde zu 1. nicht, daß die Vereinigung biefer 
Kuſſe ſchon in‘ ven Schuldentilgungsgefege vom Jahr 
1819 ausgeſprochen Yobtuer ſey. Wach: dem Art. IV; 
deifelben ſollen nor. der Hand dieſe Kaſſen getrennt 
behandelt werden. Der Ausdruck „wor deHand“ 
deutet zwar Daraufhin, daß zu feiner Zeit ein Antrag 
auf, Vereinigung von Peg. Regierung, gemacht. werden 
Honne;.. er. fpricht ahen ‚ging Vereinigung noch wicht, 
und zwar. .um fo weuiger;aus, ale Der Artikel XIV, 
deſſelben Gefetzes ohne, alle- Einfchränfung anorbnet, 
daß die. Zinfen und Kapicalzahlung aus „den Üecben 
ſchuͤſſen jeder Kaſſe im Vezug: auf bie ihr befonders zu⸗ 
gewieſenen Stgatsſchulden geſchehen ſoll. V 
30 a. Tann eb zwar Zeinem Zweifel unterllegen, 
daß die. Schulden, welche mit den in Frage ‚begriffen.g 
Gebietstheilen an die Krane Baierns uͤhergingen, wahre 
Staatefhulden feyen; es folgt aber nicht; daß .diefe 
Schulden mis der Schulogntilgungsanftalt des Groß⸗ 
VII. Band oter Bogen, 9 


Sn 
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terzogthums Wouoͤtzburg vereiniget werden milßten; die 
geographifche Lage diefer Gebietstheile iſt dapılr tem 
entfebeidender Grund. 

Zu 3: wiw in den Motiven geſact, deß die Ecul 
den der erworbenen Gebietstheile, felbft in dem Grop⸗ 
herzogthum Wuͤrzburg, von "jeher. mit der Landesſchutd 
vereinigt, aber auch dieſe Gebietstheile zur Bezahlung 
der Landesſchulden ohne Anſtend auge haue⸗ worden 
ſeyen. 

Diefen Gruͤnden babe ich vor ‚der Hand nur ents 
gegen zu ſetzen, daß meinem Antrage, ed moͤge eine 
Forderung; ber. "Stade Wärzburg..au dad Großherzog⸗ 
thum Würzburg. auf die Schuldentilgungsanftalt defiels 
ben übernommen werben, von bemfelben Fbnigl. Finanz⸗ 
miniſterium unter andern eutgegen. gefeht worden fep. 
daß zur Zeit.noch gar nicht als, entichieden augenom⸗ 
men werden kdune, ob die erſt nach der Entfiehung 
diefer Forderung mit dem: Giroßberzogthum Wärzburg 
vereinigren Gebierötheile.; zur :. Mideriiprigung. diefer 
Schul angehalten werben Abunten.. 

Zu 4. wird in den Motiven bemerkt, die Ungleichk 
beit ſey nicht groß, und die Laſt, welche der Schulden: 
tilgungsanftale des Großherzogthums Würzburg sufee: 
lege werde, ſey nicht bedeutehd, — Es wird alfo doch 
eingerdumt, daß bürch die: vorgefchlagene Vereinigung 
der beyden Kaſſen eine Ungleichheit bewirkt, und der 
Schuldentilgungsanſtalt des Großherzogthums Wuͤrz⸗ 
burg’ eine nene, bey ihrer urſpruͤnglichen Bildung nicht 
obgelegene., Laſt aufgelept erden wolle, 

Ich will nicht in die Berechnung dieſer gaft und 
Ungleichheit eingehen. Sie fielle fich aus der Anſicht 
der bloßen Ziffern des Aktiv⸗und Paffivftandes. diefer 
Kaffen , wid felbft aus der vom koͤnigl. Sinanzminifles 
rium angefuͤhrten Tharfadye, daß die Nebenkaſſen ohne 
diefe Vereinigung ihre Verbindlichkeiten nichs mehr zus 
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erfuͤen venabgen, von felbfl. hervor, und os ergibt (ch; 
aussen der Folyeink;. daß das:Großherzogthum 
Wirzburg durch DM Vereinigung dieſer Kaffen- in den 
Ball; verfetzt werde, feine, Schwdensilgungäfteuern in . 
dem Verhaͤltniſſe Sr hs mg zugewachfenen Laſt defto, 
laͤngere fortbezahlen zur: ringen, wieldjei Verbiadlichkeit 
umsfo. härter anf daſſelbe druͤckt, als beynahe ale Kalten 
anf. den’ virrkten Steuenv haßren. IR I Bee rer Bu 
Indeſſen gedenke ich, ba es ſich How. ber Aufreche⸗ 
tzalticug DER Reredite Saller: Gebletsthetle den Untermain⸗ 
* haideltbetvvrgeilen Verelnizaug⸗ ich nich 
egen Zu etzen.n Meat. S .“ uäJJ rm 
en Aber durch ein Geſetz Dim "nternäindseife,. 
oder vlelntehr dem größten: Theile- derbe, : mämlich. 
dent Großherzogthum Wärzburg, eine ‚neue -Laft: aufe 
gelcht werden will, ſo werden Sie es mir, meino Herrnb 
sticht: veraͤrgen, wenn ich das Wort für einen Lntragi 
nehme,; deldyer-von !den ſaͤrniritlichen Argeordatten dee 
Untermainkreiſes uͤbergebẽen worden iſt. . 
21 :Derfelbe ſteht in —— being mit 
ve: Stautsſchuldenweſen. des Unseriaiitkreifnh,: mie 
imäbefotidere: mit der wczeſchtagenen: —— ft 
Baflen. ie 5 mt νιν— 
5 Deriußegenftudd bed. Nintrege, Bei Diitgkteder der, 
Kaitırtier vet Mbgeospussen dus bem Uutermainkrelſo, 
bereifft die Webernähakd: der‘. Kreishuͤlfakaſſeſtduld, . ento; 
ſtauden Ainiden Aheurungkighren is —8 —A 


De vierte — boat die vlecch 

ſciogt in feinen ‚Berichte. Hpns 65. May ‚mit, einen, 
Moviklarion beguahtafui.y 5, de ag 
3) Dies Ensfteiung . diefer Scheld: iſt in ‚dei. Untrage, 
felER Deuslib auseinaudergefeht: Sie uıkamd. quo ve 
Heſtti welche im. den. Tpemmunigtiahueg Fun argerp 
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vdentlichen Straßenbanten 'ahfgelvenket.: werben. mich, 
und aus ‚der. Meberaahmi:: einer Schuld dee ufgeibften 
Kreistornmagaginätaffe ze 64,676 a . erde 
Man ıtbunte entgegenſctzenuſmuch sin: andern: Rrelfek 
wäsden: Steuerbeyfihläge gun den Straßenbautes ge⸗ 
Porter: unde entrichtet eich: in audern Kereiſen: wͤr⸗ 
den nebſt Dielen Steuerbehſchlaͤgen pt Herfielung vom 
Straßen von ben ‚ Gemtnbenmag wufrzaorbentlitge 
Steaen, erhoben. Ci lie un in 
Allein, es iſt ‚hier wehen son Stenssbuyfiligen. zu 
Straßenhanten nad) der Verordnung pom 6. Aprit 1818, 
noch von den Eteuerbeyträgen einzelner. Hemeinden zu 
den durchibre Markungen ziehenden Straßen bie. Rede. 
Auch der Untermainkreis hat bisher feine. Stenerbey⸗ 
ſchlaͤge nach ‚der Perordnung vom 6. April 838, und 
vorher eine-..befpabere . Stiafenbaufchagung. entrichtet, 
und entrichtet ſie noch, nachdem ihm ſtatt ber, das Dop: 
pelte dea Nachaſſes betragenden,. Steuerpeyfälkge 
ı$ Simpfen nachgelaſſen ‚worden. Waren. „.i-., ..., 
Edrhandelt ſich <ben:: ſo wenig von den. Sanen 
beyträgen ‚: welche von ben einzelnen Gemeinden ober 
Diſttiktunhar Bizinalmege ta. ben Theusungsjahren "zus 
fammengebradht wurden, oder noch bermal zu einen 
glelchen IwedE vrrwendet merden. cWRüßtentgur; Errei⸗ 
chung dkeſer·Zibecke / Schulden gemacht werben, ſa find 
dieſes Lekatſchulden, feine! Kreisſchulden. 4Schulden 
der erſten Art fallen aber eidgehuen (Bemtinden oder Die 
ſtrikten zarı Laſte tn::" yrncht site 2 2 3. 
| Die en, von, wer en bier die Rede Pr) 
find "aufPenrdeprlihe‘ Bauten Pufyeige die Reglerung 
des! Kreifke Hilf dein Grunde! des allerhöchften: Reſtetptẽ 
vom 35. De. 1817 in verſchiebenen Richtngen zu 
gleicher" Zeit und zu denr Ende andrdnete, ami, dem- ber 
deaͤngteſten· Thette "des Wolkes: Arbeit, und. durdy Ar⸗ 
beit Verdi zu verſchaſſen und zugleich den böberu 


- 








= u - 


Re Mahn dornR ſienden ¶ Haunt a-uub 
Remmyersielßräßer uni ‚he eſeihtezuus de⸗ 
Annern Mmönligug BER sspardslänerfchrä. su .nrieichen. 
Sl Jh Auſſerdem· geht ‚00m, einem Mbgepnbneren - 
hehe Wantanainbreißpä nernamwien «pas. Dig: Hehyld der 
Kreisfornmagazinskaffe auf den Schuldentilgyagsfenp 
heran ner ee Weiße; ar dhe etreide⸗ 
Santander, kulögiisher Memugnnauf,hiefen Bond lbernem« 
wenMoerden RD er per Uyafcanfi, hat Ajefem Re 
ze den —— al —E ie 
; Yernten mans: gchchere — 
ſhoisn ad, —* Km Bra, Is —* WE 
weine „Ahnen agefenihlefte..Die..in, den» Abm _ 
as met MWatr ideſcxuldan au. machete in 
Ba Baer e 5, nf ashraber, Samauben „einfallen 
eh —F ‚ana. Areifeu: aber dem 
Buhl: Ahehhrren.). Nam kep:einge 
—2** am ——— —XX 


Die Mlgeprängten; bapıdäntenuniufsgigähahen ‚vum 
ira, Nlntyag_ bakin unsfieß; 2baß. Dip. wezeinigeg Gchuld 
ha Aka ſiac wehhe mar intn vaueglich erhel⸗ 
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Vene Moltzſich Höher: ſtellde A eh rad 
Trient „well die Ben BER EHRE ER 
inner mit neden- Schnuden gedeckt woirdch mißten TUE 
ever ort‘ 06,885 Vier REEL 
dendllgtingsfond" ed Uuterthaliißieifen' Abehnöknkinttr 1b 
van‘ e;135°. nr ar — — 
dB: AERO PER in der TR: fürs 
| nen cn DPA 31 1151075 ll SEE 27700022 
Uchgalafer Kreſsſihluld far Vie Yänfethen" erleiden 
it a · Gein dende chufdenꝰuiſrcotti ſrhe —— 
wechtloch weger ser waReerh 
——— re a Et a 
* tzutigenamꝰ VUd ihſten NR? g RAY, 
ME tet BEER NT ER N 5* 
Uber edge Unzo AREA; Aktie 
won van Aditbäuc'tinon, Reh Yo dere 
— sersff of" ra — 





























ur" —— ee Aha Die KH 
‚919 "bie et ls Er ul al 
Kt — In 





gb en Ma) a 
ne Sal ee A N alle kun 
lich ihres Wohlftanded Fi ? BE al ülun 


—— — — 
Dahl u B en 
—æã—nù a u N er nos Inu . 


* Fr le: ta plsE HE Sa mes fhr 
ini 7 Ar 
En f Hi ie — Pr Hi — 


dem Grund und "Boden Hart N, Steuer b Bft. 
Die —ãæeS S— den aichern· Frelſen 
ſich zu fehr bedeutetiden sehe deheben / ſend "ar io 

berät HN Briteemihlträhfe ——— 
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merageetear · Vethareliſſe·der. direttewimnub indirekten 
Stoclern iſt in dem Finanzgeſetze vnJahre 16049 Me 
Bieichheit der; Belesung unter: Dem Krelfen. als d beſte⸗ 

Yendı augenommenuwönkbeh. 3: 1. ven. ir 
z „lite folk: bes Werermaintreis, bey. ver anerlarmten 
auffallanben. Hoͤhe -feiner direkten. Steuer, die angeges 
dene: Sehuld Der, Kreishuͤlfskaſſe abermal::dunch. eineh 
WBeyichlag: zu: Der: Divelsen Steucano d.erapal zu decken 
sernbgen? 9 it m.zı.: 0: ne u 
OHNE des Untermainkreiſes iſt 
We obben Fern erwhue: worden Ep, Seine: dieſem Kreiſe 
eigene, mit beſonderer Dotation verſehene, Anſtalt, ‘wild 
We Yu einem’ bebelitetcven Thelle Air’ bigenen Schulden: 
Mgungkſtenern dontt HR: Wer audi Abrigen Ari. 
fen eatuchtet Adern’ direkte Sröuerk ze? dern Zweckt 
der Schuldentilgung , da bekanntlich die ganze Dot 
tion Ber Zeutralſchaldeutilgungecaſſe swini aid ber Maſſe 
ben: indirekten Höitewern:.befiehe, Und dieſelben groͤßten 
Cheils fuͤr ihro Zwecke in Anſpruch nimmt—n 





Eihulinberichtigen: ſollenhen ber vbiman denſelben ge⸗ 
ſtdtten will, Folche durch laͤngeres Forkbezahlen ihrer 
Schulbbatilgungsſimplen, nach und inache zu enträöhten? 
Diifihikrgetre? daͤchtoo dcha: Dune dem: Untermainkreiſe 
Unnſo wenieriiwerfagt, werden , ‚als dẽrſelbe auth in Dis 
Mreinßgung Dex ef ıbasisten Hauptlafe: mit. den. wait 
bebesuendeti Schalbden belaſdeten Nebenkafſen deu: Fix 
ſternhums Aichäffenburg;,:.bir fuldaiſchen sub: Heffeichen 
Aremtez, weil fie auk eigenen Mitteln ::iäne:-SBerbindlichs 
koiben ınbdı imgpr.guserfllken außen Stande. fitid feine 
Ehiwiligeng:östhäleungalls, 37 Hi sis ⸗ixis ns en 
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Die: Schulbem: ber nenewilirwerbäsgen von tem 
5 Heſſen und dem Faͤrſtenthume Fulda 
haͤrten, der Maktun. der. Sachq mach Kdemn gaſammten 
Königreihe uͤberwieſen, und höchſtens ar ‚eig werhaͤlt⸗ 
nißmaͤßiger Antheil hiervon aufe dit Schuddentilungs⸗ 
anſtalt des Untermainkreiſes überstagen werdew iſuſan. 
Der. Umftandi,. daß; dieſe Befitzungen, ährer: gaoögraphib 
ſchen Lage wegen, bumullörımeinkeife zugetheilt wur⸗ 
den, iſt, wie ſchon geſagt worden ift, -offenbex.ıfeiu 
binreicyender, „Qisunp „„bie. faͤmmtlichen Schulden dieſer 
Gebietstheile der. Schuldentilgungsauſtalt a 

then usiins into 
ans KRRTE dieſet Nieiß yenn rdaffen Agruehmuen, .f iR 

ea, dillig,, ‚ahın,, ‚uch Kine: : Ep Penn at buzwill igen 
RE auf; keipen dar andeng, ee, nerbeheih ri 
—* rare. pin and W 
7.... Ich ftelles daher medien Ahıitnag‘ dahjm, idaß mit Dem 

—8 wehbes die: Vereiaiguug::der Schuldentilgungs⸗ 
kaſſen des-Untermeinkreifes:.In Kine: ‚aMemerfägt,. auch 
die Uebernatzwe der ‚Kreiöhlkpäfafleieanig fu, dep, Then: 
sungsiahren aBı6, Bay und ABıÄlarf bie Sphujdens 
tilgungsanftelt, des Ungermgipkspifgägn, nach pargangiger 
Liquidation und unter der .ogy ‚Dean. Husichufie; Pegure 
anbteten Modifikation, gejehlihh ‚anögefpsppben meiden; 
-, Der Ag Gurt, 1 Durduingunftands s: u: URb 
Ferrechtlitden: Vertrag hat.Ifichubie. "perbona merelä 
des Stnatau: veraͤndert. Die ‚peigaona:morslisı ο 
sieneh Staats tritt in:alle Behrens Verbinnlichleisen - 
des vorherigen Staata, , feetıwrdgianiteell: nbenscperfoneit 
fegn, einun ih, Ninufypotketeh ſinde wur sanceeniidäk 
Bafpinblchleier,; cha⸗ nut ex neafeitä:. ſelbſt:: pagege⸗. 
bene Erloſeh ghper⸗ perjbalichen: Werbindlidkkein .:erkan 
ſchen Feyn muſſan::l· Beben: weigs meine, Herru!. zu den 
großen -Werdabsrungeri ber Migirruggeforen· ber dpa 
naftieen zurüc, vie in den Zstnyusbieiehegimgißi uichy 
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ſehr wedhinten dras Ant Suetshalen: fo —— 
— wumbglihrift, Meaiesrkiehkchleiten bier 
ben zu 





In Anfehung der ꝰallenfaͤuſtgern Mobifttatkonru Dep eben 

beruhnent Werolaigung, ande vos huapeſãchltchlta Ante⸗ 

gang · gebrachtenꝰ Gericht oſtaudes dat: aligtanialten Schais 

deneilgungð laiſe muß · ich vffenhergig gefichewu baf;ich 

in Anſebuns der hier vorliegenden altbaies ſchan. gai e⸗ 

lichen Vorſchaiften „eben, noch. micht vellfowsnen „it 

Beinegybip, and mit, daher —A Mach, Dax tele 
Mi 9 X artie zit, i 

# Eure Ku, — vbereif 

ich ebenfalls, daß eine hg jerung, yon 

a A es — Bm en sh & 


Ak 
Befdtige n —* wohl" anders AR Cuta 
fienert Fehſetzamtan · dee Ponftikhkidneheh'onk: wird 
aufghhhobeaꝰ werven rdununNrn & " 

> RE UCHIER PL BEL (amd Wäratergy.) 2 die Herrin 
6 BE Geſetzehtwurfe Curt en Umſchrabang der ahnen 
DER TAT Wen vtec ven Treten Werte Kar 
arten derer tächnale ENdAOR, Hu keim rue 
Bngtgeit Ebadnn Agebrachla Dieſe · Btrfagan geſt ſehr 
eig) Ve er ok re ee 
Yapierd tind: NalaySte deielen ihnen Lin ſteo 
Kunden)  MgälffrühgeatnAd Bouisttonges wu 
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Sehr melhwekbig der: Erueaernüg. Feb: CE "Imäre 
ah wſtafchendioerth DaB" ſie, wenigſtens zart: Theil; 
ui Portent‘ geſtellt wäArbeni Dagegen koͤnnte zwar eins 
— daß vie Obligatlonen au porteur die 
ee ber: —— Ka herbey⸗ 
| et 80 fie erleichtern; allein’ es iſt nicht zu 
Bin Lie oh, ing gerehettg, mertanrllifähg, Verkehr 
—— Foren, And nich, i voifachen, , daß 
er gehindert. ethe; er wirb aber, we eitlich ggleichtert 
aen ine igedihe uttzae vavong nicht Art Namen, 
Baer nie. 27 
31 Biere dieſeo⸗i hot fema.Aleıknidhfährung 
dverucðtaatsſchaldentiigangs kommiſſion sönwicdhs :derbieteg, 
Vrreichs werden; wogignr:ak: ion: dem: Wiellu or. @igens 
Yarikier "abhängt, 4 Beeben' dritten Thettz abu VIbos fl, 
Alte löν Sau: pohtene Fell iju Bent: n 
er ſch· i jedoch ini’ Au, ch BUH die⸗ 
fer ‚guähgeniet Ihrer Vepathuag und tee 
ai elle. 
a ier, hemerkte ber ri ident, "pap. vie von die: 
ing gepphnetein. beaßtiagle lobte der Gpecjgl: 
Kafleobliggtionen bereits porkergitet, Me Fin 
Gier: Abg. Miestoh,fwen Mürnheg).-; ‚Hub, den 
Morten des Gefegentwurfes, melche lautenz-die, Stan 
bigen arbalten,.argen Cinlieferung ihrer Obligatio⸗ 
na ne: ‚Babe: Wr Ah a en auf die 
Mawan du iJ Ah am er age. merken. follten, ich 
taaa nun beuchar gagahenen· Erlaͤntoerug beruhigen, 
+ Den Ahacıma Hakfleiten. Meing, Hegen Mie 
88 Ynfidaram ‚ar chen Aurich in der chem 
schen Retna beineipege wideltat:cuicht ringe 
ben aniisinie De iuridiſche Stage, „in. mir..wweit ‚gegen 
Dann RTL rn Glävhlamki Nine ‚gelmiida Ionitiwinie, Dpe, 
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RR äh dert" Toben eadeiara wotven dule zaeiber 
VER vie Rogternuugeae gẽtzon / alles echt: ſolche Mopor 
vheken vt htr beuchtot, ſierwillkuͤrlich behandelt,idoch 
ai fin⸗aʒialer Binſicht Hoyer Handiungs⸗ 
TU Nchneg veſtanden nnd: in ptaxligehandhabt worden, 
fagtnig or Mean rechttich ſeyu Bon der! Slchul⸗ 
ven Dani Aachen; ſon iſt ju botannt, 
vu Oerſvando⸗ And: Moalferderungen, Reit Gicd Merle 
bergen grrodhmich Aahnialiit waren: ebengſt richtig 
Daß. bt RR [enge rohe hettiich watea. ap æſvnal⸗ 
ſchutube alten, geſethlich wenigſtrus⸗nie/ zu- übers 
memen;barı auders euren inch Uliſtaido gethode/iad. 
wie foñntoe emanuaber nach Feten Verhalrucſſeia Beftimmimie 
Vhotheſturecht⸗ au fh: Nah: nneigentitche NMovatior 
en ernannt Oratt den) Slant kaum nur baftdnz rin? wie 
weine Die Laſten· wirklich berubnumen; 1sghlomelcgen 
Wenerangek wilde: 3 Auͤhrea⸗ wenn — —*—* 
getten: Mledrr· abgttreren werdemn mußten nlle Pillen 
kumulirt wären, waͤtrrondaus, bleiben die:alden Hy⸗ 
pothefrerßteigefichere,.s= uneudlicy Lett whan Ve nd⸗ 
chigen· Alubſche Bungen zu: treffen. Erinnern wwisumdnder 
vergangnenugeiten;des beſtaͤndigen· Wechſcho)unue 18 
Gute, Nuͤtzliche, Echbne, Einträglide mußten wirdab⸗ 
trevälß, te Raften Adısched: in guter Porntw: infor ge: 
blirben, 1332 time :Solger Ben Memuͤthlichkeit unferer Mes 
gierwag, tuub rohmerk Fokcfiaten Miberalisän, Diezimm Ichwer 
auf und loftet. neibuse ne punk Se 
298 ie. num baue ansgeheh ſeca und Tann, 
di vincho erloſchenenꝰ Hypoche hen nad Alla Wiegen 
tragen forrbeſtehen n gu Ihafien) ſoi riuriyaatialichẽ 
Folgedi daß auch dla iſtale bey: Dei meefchingeen he 
. giermaftunbelingt werbes Tannen, and Ouß 16 in folder 
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‚Baafarhen: an. ansrdlwenlindensanicht: de: Moccriſe⸗ 


rer Fiſtus Fach vaxlient· nichts, deu Parr 
deyen iſt .auͤlichenn; ee Wergleichung, binſichtlich 
andererndiz mimſtadiogoaige 118: Buben, Zorfonaien 
Andert wähtban. dann, im; allen: Foͤllen, 9 Dia entral⸗ 
Ibnfgnkügungstommiffimben ac alone: indegi- 
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ftellen, Dh an, das Sinanapuäilkegtin: weaden⸗ ich (abe 
Keinen: Grund, in.biefar Hdaſicha eine. befondeun g Nerzo⸗ 
genmgpader. irgend einen Pan iMaib ed vauneben. 


n Was ihie angeregte Klaſſi hlatjon der Staatsſerilacyz 


betrifft, he, iſtdeſelhe voridren ohren ·heſprochen mund 
ein: Prajeha, parirtet worden han Munſch aus der Nee 
mals geünkerten;. Gründen. abend, ansznrfitte,:. Imis 
in. Feiner Absficht: übel? Erfolg haben we Boch ah akt 
aierholchen ; Alattikasüin mardeja som dien Fabten 
gemact/ æp, hab ain Riakenigangen „Zeit keine ‚nade 
thejligene: Cini: denn Ar: Papiere gelußert; 


‚hierin: Bann. sein. Medenken aichenkiegte! a Sat) 


... Mer Mg Roder. Meine Herrud In. die Merathung 
‚ wegen der Sitsatöfduldentiigungsapflalt will ihr: mich 
nicht einlafen, weü⸗ meine, Seuetuiffe, bu nicht in 
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Mawn wegen der: Getaridſchulden :ber: Stadt Mir 
* rn: Merr: Praͤßdent; won Semffert redete, 
will ich mich verwahren. 88 bit Bprache.am mich Inanit, 
meine Yeußerung zu machen. 

DEAN) Fahr a Aretinnn Als Disko des 
—* Musfthuftet Muß ich air, yon.bauifelben aufgeſtellte 
Anſicht: vertheidigen. Es ſiad ıhauptfächlickugrung Mat 
ſtaͤnde gegen dieſelbo ‚erhoben‘ Mordene1) wegen Der 
Fertdauer der Hopothekemiauf Deiimediatifirten:‘Territin 
rien ;nıa.) wegen des Frrnn, voni weichem tiefe Hppã 
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thekenfordernngen geſtend. geinacht werden fol. WBegde 
Begenfhane ſtehen Un der are Bun: 
Wa 8” zuzit 3% R. dei Pefepentisirg ee eng 
Beftiimung LO aß dig "Früer er —— 93 
thetgi qla, anlofchen srtlärs, ‚maeröen, ‚iplen, -fo. ‚mar des 
Außſchuß Rer-Meynung, DaB -Diefe.Beftimmung weghle 
ben Je iſt behannten Rachges, daß in Namvitiq 
ynnc aen raine · Abaͤnderung den xHyperhel, ohne Cine 
willigund des Glaͤubigers richt geſchelzen ‚darf: Maw 
würde ablfo.mcbhlerniorkäne, Rechtt durch eine folche eine 
ſeitige Abaͤnderung verfehen, „Digfed iſt die zinilsgchr: 
Licha Ünficht. des Gegenſtaͤndes Die publiaf feifgren, 
Gruͤnpe gegeu die im Gelebesentwurſ räthaltene- Unfe 
hehung hen. frühegen: Hopotheken ſind ebenfalls ine: Zen 
richte: Ned erſten Ausſchuffes:dorgoetragen, amd, fo: eben 
auch von dem Abgeredneten u Höfft etpen entwäckelt 
worden, ſoodaß über :Die: jnrboiſche Richtigkeit‘ der Affe“ 
fee ee" Anſchi kein Zveifel mehr öbmalten ann. 7? 


Soviel ‚aber — Forum rl bei 
fimmt fih diefed von 


& werden u aber —8 tritt‘ das Pier 
der Schuldenfilgingetage, ein. Mit dent erften, ‚Sabe, 
ſteht „oder faͤllt auch der zwepte. Entſcheiber die ‚hope, 
Kannmer, dab die frühern Hypotheken nach dem "Subale . 
des Geſetzentwurfes als erloſchen erklaͤrt werden ſollen, 
w hſpiicht ſie dadurch aus,daß das forum ei. ame 
nicht Start ‚fiber, BR 
‚Der erſte Auſchuß hat alſo durchaus folgerecpt ars 
gümentit, und feine Anſicht techelertiat 66 vr: das 
Veſagte von gl. sun, . 
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Der Mg: Beſte limeier.: Die. Exdrtecrutig der 
sechtlichen.. Behältnie ‚Akeelafie; ich den. Karin. Zus 
tifte „md bemerke nur, daß «eb mir für, bie, —— 
giau uͤblger nicht vortbeilhaft er (eine, wenn ‚auch 
den g dᷣcllationsgerichten der .. teife — Ar fie 
die SH ardfchufbeneitgang&toriitiffion —5 wird, 
indemn: veraus zu ſehen HI dag! ipurch Inſtrukliotier⸗ 
cheiten ie und: her ſchtelbellvidt Zeit verloren. wird, 
und durch: die Verzoͤgerungenvielieicht den Glaubiger 
meht Schadenzugehen däÄrfte ‚wid! durch die Srleichte⸗ 
rang, den Gerichtsſtand inider:Mähe zu haben, . . : 


Es 'iſt geaͤuſſert ‚worden‘, daß es om“ Um des⸗ 
willen nicht Yalbfam ſey, die‘ ürfprlmglichent Schuldner 
nind Hypotheken aller Haftung zu entbinden, weſſ bey 
mdglichen Aheretungen von- Landestheilen es Atimer ſehr 
gur ſey, die, darauf haftenden Schulden zunkennen/ 
une fie nothigen Falls am den neuen Ländesderrn uͤher⸗ 
weiſen zu koͤnnen. Hierauf erwidere iche daß in den 
Akten der Staatsſchuldeiutilgungskommiſſten immer zu 
finden iſt, welche Schulden in dieſem oder jenem Sans 
destheil Nbernontmen wordeit ‚find, weopalß | jener Grand 
bier Küche, hältbar erfcheint. 1 * 


Aigz Referent bes vierten Ausſchuſſes "her, bie, Ein 
welfung neuer Schulden,. Habe ich bemerkt, daß 3. 
die Schuldenabtheilung zwiſchen Balern und im: 
berg‘ noch unvollender ift, folglich es rathſam feyn wird, 
mit Ausfettigung neuer Döliyarionen dorf ii zu Werfe 
zu gehen. 

Ein verchrtes Mitglied vor,mir ift bey der Diftufffon, 
binfi chtlich der Uebernahme der Schulden des Großher zog⸗ 
thums Wuͤrzburg auf die ſpezielle Schüſdentilgimgskaffe 
ded Untermainkreiſes, in den von Mir viſtatteten Vortrag 
geraͤthen, Yard beſonders zur Erdrtvrung aus geſchreiſt, 
daher ich mis das Geeiguete darauf zu exwidern vor⸗ 


höbalte, und ‚für jetzt nur bemerka, daß Die von dieſem 
verehrlichen Migliede⸗ vorgeſchlagene Motifitasion 31 
dem Art. Vl.des worliegenden. Geſetzeſentwurfes nicht 
Start finden; uͤberhaupt aber. die-Zinnahme:Irgend eined 

Punktes an. tein. Dedingniß geknaͤpft werden tan... 


Der. Une. Zihn. von Schägler, lg Wirglich 
des vierten. Ausſchuſſes habe .ich, deſſen, üben, vorliegeue 
den: Gegenſtand erftatteten, Vortrag nur wenige Marte 
beyzufügen. Der Ynhaber der Echulvobligarionen der 
ehemali en⸗Reiche ſtaͤdte und der reichöftädtifchen Fılrften 
und Grafen, welche, gemiäß der Verfaffungsurfunde, in 
neue‘ Obligationen der Staatsſchuldentilgungskaſſe und 
geſchrieben werden follen, verliert wohl‘ teiniebrtge ’etk 
was’ dabey, wenn die urſpruͤnglichen Schuldneriub 
Hypotheken aller Haftung entbunden werden, Saͤmmt⸗ 
liche Staatsſchulden des Reichs find unter die Gewaͤhr⸗ 
leiſtung der Stände geßellt, und der fo ſehr bedeuten⸗ 
de, der Sphuldentilgungsanfalt zugewieſene fluͤſſige 

Tügungs fond bietet ihm doch groͤßere und beruhigender⸗ 
Dafrang dar, als die frıberen Hypotheken der mediati⸗ 
nicht wußte, wo fie lagen. Aus eben dieſer Urſache 
finde ih es, zur Beſchleunignug des Gefchäftes und 
zur Vermeidung größerer Koften, für den Inhaber fols 
er Obligationen nicht anders als vortheilhaft, daß er 
fein desfallſiges Recht, nicht erſt durch Umwege bey 
den Spezialſchuldentilgungskommiſſionen, als welche ja 
ohnehin nicht desfalls definitiven Beſcheid geben koͤn⸗ 
nen, ſondern gleich hier in Muͤnchen, als dem Forum 
der Staatt ſchuldentilgungsanſtalt nachſuche und finde. 


Anlangend die geaͤuſſerte Beſorgniß, daß, wenn die 
bisherigen Hypotheken aller desfallſigen Haftung ent⸗ 
bunden werden, bey etwaiger kuͤnftigen Abtretung von 
Zandescheilen, die darauf haftenden Schulden nicht mehe 
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uͤberwieſen werden EADmuten, bemerke it, bad, genadß 
der Verfaſſung, ſaͤmmtliche Staatöfchutien ::anf:. allen 
Theilen wos. Reichs gleich. haften, und. uͤberbies in deu 
Kataſtern jeder Speziallafie genau vorgemerkt: fi) bes 
findet,.:wie viel, und. welche Schulden: mit den: neu⸗ 
afquirirten Landestheilen übernommen worden find, fo 
daß bey etwaiger Wieberabttetung von Landestheilen, 
Auch 'die darauf haftenden‘ Schulden jederzeit: nachge⸗ 
wieſen werden Können; 7° > 


| Det Abg. Frhr. von Kelkponen.. Ich luldige 

dem Grundſatze, daß den, Glaͤubigern Der medjatifirten 
Herrn... ‚ber übernommenen ‚Süifter und Reichsftäbte, ihre 
hypothetariſchen Anſpruͤche auf die Guͤtex und..das Ein⸗ 
tommen derſelben ohne ihre. Zuſtimmuung nicht. benom⸗ 
men, folglich dieſe Hypotheken, nicht für erden, er⸗ 
klaͤrt werden Sonnen. .... « 


- Allen did Vortheile ; welche dieſen Glaͤubigern aus 
der vom Staate ausgeſprochenen Uebernehmung dieſer 
Schnlden zuflleßen, laſſen vermuthen, und vorausſetzen, 
daß ſie mit dieſer Verfügung nicht unzufrieden feyn 
werden. 


Dieſe Vortheile fließen fowohl aus der von Ge: 
ſammtſtaate übernommenen Garantie, ald aus ber Ber: 
einfachung ‘des Geſchaͤftsganges bey Erhebung oder 
Sicherſtellurg ihrer Sorderungen, wenn naͤmlich dad Ap⸗ 
pellationsgericht des Iſarkreiſes Als die vorzügliche Bes 
hoͤrde zur Entſcheidung der vorkommenden Streitigkei⸗ 
ten erklaͤret wird. 


Wie aber, wenn dieſe zugewachſenen Landertheile 
in der Folge vom Hauprftaate durch Taufch, oder Ders 
träge wieder getrennt werben? ‚Boll der - Staat diefe 
Rändershele,; desen Schulden er auf ſich lud, ohne ein& 
gen Erſatz anlaſſeu? Soll er.niefe Schulden behalten, 
ohne fie auf Die Beſitzungen zur zu waͤlzen, welche 


»- 
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uͤrſpruͤnglich dafuͤr verpfaͤndet waren? Soll auf ieſe 
Fälle ven Haüuptftadre nicht vergefehen werben? ‚Sch halte 
diefe Vorſicht für billig, und glaube, daß, ſtatt diefe 
urfpränglichen Hypotheken für eslofchen zu erflären, dem 
Gefeßesewtwurfe auf den Fall, daß. ſolehe Rändertheile 
dem Schickſale einer andern Arrondirung ‚unterliegen, 
uud dem. Staate nicht anf Einer: andern Cette‘ ein Vor⸗ 
theil, oder eine Entfchäpiaung zuginge, demſeiben der 
Negreß an die vorigen mediatiſirten Schuldner, und 
die von. ihnen -auögezeigten umd fonfituieten Hpporheken 
vorbehalten werden ſollte. 
Dieſes meine unvorgreifliche Deptninge 


Hier Aufferte der Abg- von Kornthal, daB es 
der. Neihe der Pläge nach Zwar jet an ähm fep , zu: 
fprerben, daß er aber, wenn noch Andere: zu ſprechen 
wünfchten, als Antragſteller das Wort zuletzt ſich vom 
behalte. 


Der Abg. Köfter. Eine novatio hypothecae 
fann, nad) meinem Ermeifen, nur mit Einwilligung 
des Glaͤubigers gefchehen; es ift ein Privatrecht, das 
. durch fpärere Gefege nicht verlegt werden Tann. Die 
Lage der Mediatifirten Fann bier Fein Motiv geben, 
wodurch Verträge einer Mobiftfarion unterworfen wers 
den follen. Wenn die Garantie des ganzen Staated 
den Gläubiger nicht genäge: wer kaun ihn zur Nos 
vation zwingen? Wer kann ihm fein. Spezialunters 

pfand nehmen? Erſteres ift nuͤr ſpeziell, letzteres 
generell. Ich ſtimme ſowohl in dieſem Punkt, als auch 
in dem andern, dem Antrage des erſten Ausſchuſſes bey. 


Der Abg. Geyer. Die Vereinigung der Staatbs 
ſchuldentilgungskaſſe der afchgffenburgifchen ,. fuldaifchen 
und beffifchen Aemter mit jener des vormaligen Großs 
herzogthums Würzburg intereffirt vorzugsweiſe den Uus 
termaintreis. Den fieben andern Kreifen des Meichd 
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kann dieſe "Bereinigung ſehr gleichgoͤltig ſeyn, weil 
dadurch für das gefammte' Reich die. biöberige, Schul⸗ 
denſumme nicht veraͤndert wird. 


Ein groͤßeres und, näheres Incereſſe trite 1 dabey zwi⸗ 
(hen dem vormaligen Großherzogthum Wuͤrzburg, 
den mit ihm ſpaͤter zu einem Kreiſe vereinigten aſchaf⸗ 
fenburgiſchen, beffifchen umb fuldaiſchen Aemtern eim 
Die Schuldentilgungsanſtalt des Großherzogthums Wuͤrz⸗ 
Kurg ſteht fuͤr ſich, auf ihrer eigenen Dotation uner⸗ 

ſchuͤtterlich. Ihr Kredit iſt der hochſte, — 28. fehle ihr 
nicht an Zahlungsmitteln, — fie bedarf Keiner Bereini⸗ 
gung mit anderen Schuldentilgungsfaffen, -und wird fie 
auch. für ſich nicht wuͤnſchen. 


Anders ſteht es mit. det Sdeldentilgungdanſtelt 
ber aſchaffenburgiſchen, hefitfehen. uud fuldaiſchen Aem⸗ 
ser. Diefe:gewinnt.an Kredit und wirklichen Mitteln 
. durch die Vereinigung mit der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
anftale des vormaligen Großherzogthums Wuͤrzburg. 
Diefes wiſſen auch die Gläubiger der obigen Mebentafe, 
welche während der Auögleihung und Liquidirung ihrer 
Forderungen zwifchen der Krone Baiern und den ans 
dern betheiligren Mächten in manche Berlegenheit Tas 
men, und heute noch Nichts fehnlicher wünfchen, als 
bie von bem Fönigl. Staatsminifterium beantragte Vers 
einigung beyder Anftalten, wodurch zugleich eine fehr 
ſchaͤtzbare Vereinfachung der Adminiſtration des geſamm⸗ 
ten Staatsͤſchuldenweſens im Untermainkreiſe erzielt 
wuͤrde. Indeſſen find mir doch mehrere Widerfprüche, 

befonders von Seite Wuͤrzburgs, gegen diefe, Vereini⸗ 
gung befannt, welches dabey zu verlieren glaubt, und 
felbft nach der minifteriellen Darfielung und Eingeftänds 
niß im Nachtheile ſteht. 


Ich bin weit entfernt, dieſer Vereinigung unbillige 
Hindernife entgetzenzuſetzen; ich wuͤuſche vielmehr aus 


a. 
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voller Mberzeugung diäfe Bereinigung!ziim: wahren Bez⸗ 
ten der beyden Unfalren aub..ihrer :Veswaltung. 1 


Es entſteht aber, hier die Frage: ob bey diefer 
Bedingung Peiner der Werhelllgten Pin@?drökere ers 
Bindiichkeit überuehme‘, la :en biehed gebragen? DB 
die kuͤnftigen Beytraͤge, zur ‚vereinigten Anſtalt auch vera 


haͤltultzmaͤßig zu ‚ihrer: Schuld, von „den giygelnen. Ge⸗ 


‚ bieröcheilen des Untermainkreiſes geleiftet yfrden? Niere 
fiber gibt mir der Hortra des Minifteriums noch kei⸗ 


nen befriedigendem: Huffdtäß‘; er feld" nut‘ Aberkaupd 
die Summe der Schulden und der Aktivfonds der beys 
den Kaſſen gegenuͤber, und folgert hieraus, "daß Feine 
große Differenz Statt finde. Das eizentlidhe Gisich« 
heitsverhaͤltniß der kuͤnftigem jaͤhrlichen Benrräge 38% 
Dotation der vereinten Kaſſe ift hieraus nicht fichtbar, 
was, doch, bey der gegenwaͤrtigen Berathungmirbt. außer 


at. 


Acht gelaffen werden darf. Ich beabfichtige von biefgg 
Bereinigung keinen Gewinn fir Wirzhurd, — Faber ge⸗ 


nauer möchte ich dieſes Verhaͤltniß der Doratton voraes 


legt haben, um .bierauf meine Abſtimmung gränden 
zu konnen. "Dem vierten Auͤsſchuß, weiter eBen mit 
der Prüfung der dreytährigen Rechnungen dee Staats 
ſchuldentilgungskaſſen im Untermainkreiſe boſchaͤftigt iſt/ 
wird ed leicht ſeyn, dieſe Aufklaͤrung zu geben. 

Dir Abg. und erſte Sekretaͤr Haͤcker. Vier Punkte 
find. eg eigentlich, welche waͤhrend der gegenwaͤrtigen 
Diffuffion befonderd in. Frage gekommen find, und’ more 
über ſich eine Mepnungsverfchiedenheilt geaͤußett hat. 

1) Eoll nach der Uebernahme derjenigen Schulden 
det Mebiatifirten. und Reicheé ſtaͤdte, welche auf die 


Staatsſchuldentilgungskaſſe übergegangen find, die Hy⸗ 


pothek, welche denfeiben ınfprünglich unterſtellt iſt, noch 


ferner in Kraft erhalten werden, und iſt daher in dem 
ı0® 
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Geſetzentwurfe ‚After. das Wort Hypotheken zu ſtrei⸗ 
wen, wie es vom erſten Ausſchufft beantragt iſt? 


2) Eol ben. entfiehenden. rneirigtei ten ber Schuld» 
Vergälsuine der Fiſtus mit. der fin. Staats ſchuldent · l⸗ 
gungsfommiffion vor dem Appellationsgerichte des Iſar⸗ 
kreiſes rechten, oder ſoll dieſelbe da belangt werden 
innen, wo jene: Epezialkaſſe, welcher die Verziaſung 
der Obligationen obliegt, ihren Sn. bar? 


3) Der. im. Vortrage des alten Ausſchuſſes anges 
haͤngte Wunſch — wegen Boriaze ‚eines neuen Staats⸗ 
ſchaidentilgungsplans, und 


4) die Uebernabme der Schuld des Großberzogthums 
Warzburg auf „die Schuldenrilgungekaffe bed Unters 
malntreiiet, | | 


| Def dritte und vierte Punkt (einen die gegens 
waͤrtige Diftuffion nicht zu. berühren; der dritte um 
defrotllen nice, weil in dem Vortrage des erften Aus⸗ 
ſchuſſes ausdrädlih geſagt if, daß hinſichtlich des 
Wunſches der Vorlage eines neuen Schuldentilgungs⸗ 
plaus die Mehrheit der Meynung geweſen ſey, dieſer 
Punkt ſey an. den vierten Ausſchuß zu. bringen; wirk⸗ 
lich geſchah dieſes; die Sache wurde an ben vierten 
Ausſchuß Aberwiefen, von diefem fteht Vortrag zu ers 
warten, und die Sache wird dors ihre Erledigung fine 
den. Was den vierten Punkt anlangr , fo iſt bereits 
b.erüber. eigener Vortrag an die Kammer erftattet, der 
Gegenſtand in der heutigen Tagsorduung zus Vera⸗ 


‚theng: ansgefekt‘,: und-da wid Ve ehe nähere Eidrte⸗ 
„ang finden. ı Eds blpiben daher aur Di. beyden erſten 
Puntte etwas näher atthelanuiderzuſetztu. 13," v7 


:7. 5m erſten Yaalrraklangend‘) iäntficht DIE Auf⸗ 
sedicheltung der. Hypethel von jenen;@ßligeriinnn, ode - 
‚de der Staat Üdkrnommen. Yar-;’hageı ver erfiei Wiibe 
iſchaß in’ frinem - Wortrage., vergaͤbe ſuh 16: bew von 
Ihm. eutwide ten Srundem, daß; felvelt: Forderungen die⸗ 
cher Art: nach. gehtbrig WollendetedſLqudud dm "anf: Die 
"Staasdlaffen. Übernemwen;, "und "von Det Ständen. das 
Reichs anerkannt and: genehmigt Ad; die Mediatiſirten 
vonder Schuld befreyt, uſſen afprach aelaſſen; uud 
in diefer Befrepung von den Gerichten zuntenftinge wer⸗ 
„don am in. mt ei ni. 37T 
: Dieß fine Wir — | —8* des ⁊ Gutachteſ 
des erſten Ausſchuffes mdrdie aufgeſteutten Grund laͤtte 
And:sganz richtig. Diüfes Gefhäfr'Hann: unbe ach · zi⸗ 
| wlrecht ichen ‚Regeln beuartheilt md: behanbeit werden. 
Der Grundſatz, dag einem Gläubiger:;gegen- feinen Wils 
ten kein ueuer Schuldner und keinenueuen hypothet auf 
»gebringen werden. fann, fo richtig er »zieliredpelich iſt, 
finder hier um deßwnles feine. Sumendeng micht, weil 
5, ganze a ben wblteraeihe af veranlaßt 
wurde.. 78 
2Der unsre PIE in! ſeiuemn Ciitächten Kb: 
der Gläubiger babe fein Geld gegen Verpfaͤrdumg de. 
finmtes Gefaͤlle anlehens weiſe hiagegeben, dieſe Gefälle 
Son: fi mas. neue Sta atſaerar uͤbergegaugen, mb 
mit Ihnen die Schulmferserimg; ensfchwiinicht. din, vol 


e. 


—⸗ - £38 "m 


‚yuzman ·bieſe Mpeciel unpfänbetem Gefille nicht-teffen 
ukbnute und »foßte „ ‚bie Staatskaſſo vetgiere nichte „. und 
der Gläubiger fen. mshr barchigte. up 


WMieſen Wekberfäge „. adan welches dee Aubichaß fels 


. — die, Hppoatbel helaff:n: werden muͤſſe, muß ich 


- ul: in: Jacken umgirptigramgee-fin..: Unrichtig iſt ed, daB 
ndie Gläuliger dir Geld. gegen.Verpfaͤndung boſtimmter 


‚is falle Anlehene weiſe hingigebennben. - Mehrere ſol⸗ 
Aher Echeen fing ger: deiver⸗ Hypethet unterſtelt, bay. 
sauber, mapden, Dopaͤmeguͤter verphaͤndet. Untichtig WE 
Añ, daß Aieſe, Gefͤle ınuf.dadınene Staats acr ar uͤber⸗ 
‚gegangen. find z. Die: elften: aieſern·ehaͤlle fnnb geaͤndert, 
ME ger erlaſchen· ‚309 199 gan 37 ie ET Zu 


Die Dellaration vom Jahre 1807, weſche die 
Berhähuifie dex Madianifixtenfeſtſtellt; Beffinmes welche 
Gefaͤlle auf Ans. Gtaattacuem Äbeigehin. Gehen wie 


dieſe durch, fa--finden wir) daß mehrere. derfeiben "ger 


nicht sicht erhoben merden? ich will Bier nur. das Mach: 
eflenern, dan Abzugsgefäh' nennen, welches in. det Mrz, 
wie es beflandugar micht:mehnechoben wird. Dit uf 
den Start Ähirgegangenen Gitenengefälle: find ıtanschı vus 
ESieuergeſetz yanzı geitdert...: Eidlich iſt 86 uurichtig 
Aaß:.vie uuſteten Hypothefen/ auf en Ecaat · aͤherge⸗ 
gangen find; die Domäuen, welche in ſolchen Schulte 
Atkunden ſrichen ſi ad find: nit auf —— 
Ähergegaugen. . AR Yyeayyyıın 5 
„Da an bie Worderfäge; "wielitbsgegeigt‘ * raus 
sichtig find, ſomuß Die Schlußfolgesaus deſn una 
“un Vorderfänen mon ſelbſi ni. Ze Mi 


° le Bopoihel ft. alles, ale“ ein. in Mecefottum sur 
Snlömeinätten, welches mit diefer ſteht und faut, 
‚uud daR. der Ausihuß, ‚die Befrepung. | der. Mediatiũ irten 
don: der Hauptverbiudlichkeit anertennt,. ſo muß er auch 
die. Befreyung Der uppothel folgerechs. anerlennen. .. 
137: sdie Hypotheknaufrecht ˖erhallen wurde, ſo 
wärden bie Mediatiget. sten „gerdurd sen, benachtheiniat 
leyü. ’ u “ er 

Rag den Srnbiägen. der neren Sypatfelenorke 
nung muͤſſen die Muterpfägder in die Kpparhelenhichee 
ingtichräeben heyn. 3 incl or ent tue ng 

Wenn nun die Hypotheken anfreche: erhalten mes 
der, to Ebnnem bie Objekie Intimer in Schuldverſchrei⸗ 

dung uirterfleit Werde, and "alt Mepiariſüten ‚fir fh 
den "Hal: geſetzt, "int Dee Werne ihres Elberchamt 
zihe vleite dehtigt zu fe" 

DB, ed eigen Theil ss freyen Senugung des 
Eigegrdumd ausnache, eine iter verpfaͤnden zu kdu⸗ 
nen, unterliegt keinem u dieß fonnen aber ‚die 
Mediatifi sen niet, jo — die alte Bund in den 
Sopatbefznhächern‘ infpribigg, 1 ea ar. m Tann 

Auf —— Sad zur im 
gebühr Fonimnſen; er hayımum ferne Foderung Ai‘ Otaal, 
und dutch die Auftochthaltung Der: Hyopothef;hal ee Die 
aus teten Rolchen Rechtsgeſchufte folgende aallð Iypbrkien 
caria, womit er den Befiper -Viefr Hlptapet "beide 
ta MB gwiß· icht. on ner Abſicht bed enfteni Hude 
ELLE ZU ET ton en dl . u dl. 

Als einen fernern Grand; waram Die. Hypothetauf⸗ 


2 


= 


‘ * 140, — 
recht erhalten werben fon, dat man angeführt, daß «8 
"moglich ‚Ten, der dermalige Beftand des ‚Königreiches: er⸗ 
eide eine Aeiderung durch Abtretung an andere Soude⸗ 
lraine, ohne die Aufrechthaltung‘ der Hypothek wiſſe man 
at, welche Schulden auf den abgetretenen Landesrheilen 
gehaftet haben, weiche alfo mit: dieſen an’ Deh-neuen -Sous 
grraip ‚übergehen müßten, und Pieunch Fönne Berwir: 
‚rung. entſtehen. Pre 
Ich alaube, diefer Grum fpricht mehr für, als aan 
die Sache. Nach dem neuern Staatöfhuldengefege baften 
"dlte' Theite des Königreichs für vie Gefahnmefcheid, und 
dey Abtretungen, muß’ auf beu- abgetretenen Lunidestheil 
ein verhältnißmäßiger Antheit der aeunn Stauisfhuid 
Übernpmmen warden. ae. pin. rl 
- Menn: usn die. alten — —* xhalten 
werden, fa füunse der Uebernehmende ‚in dieſen #inen Nas 
paltgpuuft.; finpen, ſich Der; Uebernahme einer, ‚größer 
Schuldmaffe zu widerſetzen, was, gu, meittäußigen „Kirteins 
anderfegungen führen kann. 
Diefem n nach kann ich mit "piefem Aitrage. de erſten 
Ausfchüjfe 6, auf Xufrehihaltung de ber Hopotheten burch⸗ 
aus nicht einberſtanden ſehn. a Be 
Was num den jwepgen "pure, das Forüm der 
Per ion "bey entflehendeli Heid: 
Breiten ‚über Schuldwechättnifge. anbelangt; fo wyurdicfchon 
wähend. dex Diſkuſſion Dar ‚van. anchreren. Matglicdern des 
erſten Ausſchuſſeo⸗ bemerhn Daß. Kicker: zweyte eine Belgerung 
aus dem arſten Gage wen der, arſte .megfalle 
alaicacs wesfehen mühe. :<.- - IE 
Des mun dnachgewieſen —8 der erſtt Sup des 
lich nicht beſtehen kann, ſo fällt, nach dieſer Aruffrinuug 
der awedte Bag won .jeibfl WB: ons] mais Sk 
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.Rach deh. Brundeaͤten. der ſtrangen Thegrie hann, auch 
‚für, die Schulpentilgutggskanmzuſton, niyr das tal. Appella⸗ 
‚gionggenicht, für Den :Ifnstreig ale Forum geßeilt: werben, 
‚Die vou.hem exflen:: ‚Ansiäieffe. wene vergbracuen 
„Gründe. Haltea: nicht Sohbb —V 

ı) IR nach den Beſtimmungen dei baderiſch?eun Ge: 
wrichtofoden aas Horn ren dene Düsienigeintergericht, 
an: weihrmn:die; Sache iigrleganıdlöz wollte man man dioſen 
ka [ap.ounerfentteni’;ifb:iwünde :ies ı gr!" Jatonvenieni 


ihren, daß der-Fiitus ueber bie Schulbentagungekom⸗ 


miſſion bey dem Gerichte eines Umterihaaen Soinmer 
Maiefärı des: Kömign,. Rede, m. nehmen werbunden 
wäre; warn, y B. in ainer. ſolchen Öbligotion :enıe Milhie, 
d7, dem; Bgicke. eines: medianifinten Untergerichtẽ gelegen. 
als Unterpfand verfihrichen Wäre. fo mie, wer daB 
Forum etesitae, la Berichtöftand anerkannt ‚würde, bey 
den. .meriegifirten.. AUmer⸗ adey Patrimeniatgeridt- ans 
Singigagemaiht werdenii gl 1 u una... 


mu. 3}. Der "Srunbläh, das” F — sitae' in bigen 
dan“ are Bu sachen, le viele: Prog, dadurch 
pianlaſſeg daß dytoen eneilänpg ;. wo Damm, Dig. Sa 
gelegen 7 —*8 dr. Il CIE SER, ‚daß: ich da 


Be) An Aindiq ERROR ‚loan na —R rei 


sitae ſey. wo KL 12 IE 1112 12 1978 7 U 


3 —— — vonder Ruta bee 
qrugten. Mobiliſtrung der‘ ‚Obliparienieh Der leien alaſſ. 
WI echtes Hndetmigelftgegthiehli: Ch 

ti uj mn. Em all: :. z 
* nn Auer Yiefen; ; Infonvenigngen, ‚ Baritan für ;den, Ger 
frtränsnichtag. fie haneitö Talbchenbenn fürfee Sand, Die der 
giölatorifchen Nüdfichten, wie dieſes Alles der zweyto Heer 


ARAÄNEHE Re enifest:te geizvplicher nm ic 
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entwickelt hat, BAR“ deinſelben nichto weiter" "bepgefügt 
werden kann. Ich muß duher auch meiner Seits mich 
feinen: Botune amfchli leßen; und glaube, daß ben Autrãgen 
weeetſlen Auſchuſſesldivn guͤſtimmung!richt ertheitt 
werden fünne, ſondern, daß es Weng dem Geſetzes vorſchlage 
belaffpn erde. mijſſe. DET IR ITE TE 075107 Gr Br Zu Freeze 
. Der Mg Hurmahahı ‚Meite Dam! - es hat 
fich Heuer „miete feet > rein Elefer · Kampf zwi⸗ 
zichen⸗Verpaltung und. Rechtspflege entſponnen; ‚wo. (ich 
fo ‚ein. Kampf entfſpinnt „gibt es immer merfrbiebene 
Ay: und AYbfihren.: ud hr. re NR 
Mehrere verehrliche Mitglieder. hoͤren* wir ſprecheu, 
‚welche ooaı :Hecbtöfüche Hut ,ımmd die, gegen dir Au⸗ 
Ash: dea teſten, Ausfchuffenn, ‚den. Vorſchlag bnse Bi 
nanzwminiſterinms in: Schug aahmns . -ıwnit > 


€ fey mir erlaubt; 10H gefallenen ——— 
up der ⸗ Otbnung, wie ſie“ gefallenſindebeteüchten zu 
duͤrfen, Da die Zeit zu kurz ifly:Cum aller: Haaptins⸗ 
mente al ‚und, foftematifch zu ordnen. 
Damit ih Ünfepung” diefeh, für Staat und Nation. ie 
gehinührigei "@rgenflanbeh felhe‘ pucke bilte 

Id, with’ gefagt, "bie: gemachttn’"Sklßetühgeh‘, qü“ 
Meihenfolge fi’ fie gefchahene,deifdlgen.. in ">": 
geht Diss was di 'nithlfterieher Gt al 


den Regierungskommiſſaͤr bemerkt wurde. a et 


52 Derſelfte heganu beutitssiie Quaatsverwaſtucig mäfe 
gon Staͤndiglent fan z ich bin guy derfelbcı. Mepnung 
meine Herrn! Wig.aber, musatiner..gu suänkhendm 
Ständigkeit ein Argument für die minifterielle Mey⸗ 
nüng gezogan metdon FERNEN IR dfefent Aibktracht, 
ip Mußie6 geſtehen,dat / imnche meine Auffaſfungs kraft 
verkffenb:; sy 63... Ast nt ννοα 


6. Siooll Räntig: Teure, De ? Schaldentilgung Ahr, 


das heißt, fie fol PUFFENEFRFER Sau: 
‚den,eiigenss nene Fotibfie Heftäindig: mäiden. 
MDieſes⸗wird die kraͤfigſtarStaͤndigkeit fureaie hace⸗ 
—* Qation werden. MBit: man, aber:: der ·Staͤndis⸗ 
keit in der Berwaltung werfensfich: erlauben⸗bune/ eis 
nom, Paicatglaͤubiger: fein a cawocent so Rede aeurziehen 
‚wollen 5 dadstanın ich’äekt.ahffaffen,, DE eine Saaͤn⸗ 
digkait and dae Meynang Bakibem-tann ic: mdsiimicht 
aneignen, dieſe Staͤndigkaid ntaungt Teingendtomidiandt 
—— A RAR: LA 
nd aaa 1" 
Ih — Kiehighialit,jehes. Eitaarähenoalun 
u * e —X — aha fe, mit, dem rengſten ewte ‚m 
Bund RR an ra palm Auch" 035 Tarpiary] si 
Ich hörte vom Redner „der -Mlegierumg nferuer: die 
Henferung; napr „mierte „Musihph.hahg, fh gen; Ge: 
(eaesgnpmyrfe. „Gans, angeichlaflen;... hätte Niefeß ſeige 
Mirbtigks it, es, rau Se. ‚nicht, aut —— une A 
beiten ker. Ar uöfchilfle find „nur, vorbereitend.., Die 2 
—— find, fir, Riemonde * auf, der Welt. ner 
bindend.” ¶ Die, „Abeitep, —— aterzen- hie 
Berathu ‘der Kaminer 6. ber Bereitet werden 
De Be Se dank dhnghehe Sr "kenn 


"die Meynungen gegen einander ausgeraufcht „' Widrrke. 


dungen‘ RURRFT. Siehe‘; "bAE forg Abſti munze uud 
St tupfinfnng?"' Aha ERRTT 1 (Bun nina 
"np" der vierte Rage" Der erſieſe Rihange⸗ 
vloſſen Pe “ober nicht, — folge’ — di 
ſich rel? Fre für den Geſetzee baten ve Mi 
die Azadk machetge ande sötapsire 1 BEN DR SH 
den der verehrlichen Mitglieder, wenn Sie 48, 
ich vom Rebnerſtuhl dorvug "Mach gaſetzen ah * 
finden: Sie daß der. ivierteꝰ Nuſchuß bfei Puntte Ju qweli 


‚de zu ſeinem "Birhmgstreifeiiäy kighen;' geuas⸗ "and 


Aipied "von jeuen,die zus Wefehgebiung Hchöraeidnt;d 


u "ah U y 

2. "MBapı-beßtere "betrifft, Tagte ber vierte Ausſchuß, To 
‚enthalte: ich: mich jeder. : Bemerkung ;' der "Redner der 
Regierung: Tate. alfo „mie: ed fibeine.,: se Yenflerung 
Dee genannter Ausſchuſſes unrichtig auf. Nach .diefer 
won "der :ötkhdigkeit der Werwaltung und der Aeuſſe⸗ 
wırieg; des vlerten Ausſchuffes utnommenen: Einleitung, 
‚ging. der Regierungstonmhöflde : auf. ‚Die. Sache uͤber, 
rnaͤmlich nufidie . vom; erſten Ausfchuffe m Vorchios ger 
‚brachten grey: :Movißkarioneh. ; nz A Br 
ler bite Ausſchuß fanbes Ad vorit Uehchzeugan 
für norhwendig,. fie in Vorſchlag zu bringen, nat. unrer 
Viefen dem’ ‚Sefehedchtwärfe beozutintlen ei er fie 
mit' den Möodiflükürtionen“ verdient, “und zur 
Befeitigung des Schulbentilgungewefens‘ [at diefe Art 
wich, ja morhwendigiäft, vunss.t ee is: 

)Der Ausſchuß hatibinſtinimig, hd Aaus voller uchet— 
—* Vie Medifitatibirn weſentlich erachtet wird vor⸗ 
geſchlngen "und nieine Meberzeugurig. ſteht jege" noch 
fer: ja eſter als fruͤher, "denn die vom Regierungds 
koünmiſſaͤr aufgefuͤhrten Giande ſind nicht gemigend, 
and, "wie fig glaube,“ ſehr llicht zu röiberlegen. * 

Die fie Moedißlati du iſt; Gortdaner. ver Hy 
per DS ein DIN Na thai“ 
cu Der ere "Ausfhnf giag won. der Idee Men daß, 
wenn auch ein Staatögefeg durd) —— Es 
Sue —5 for TE, ‚DAB nn —— Cinem 

nd ern N ibergel en, wenn vB Opasionen, 

A a eniſie eben, daigus noch nid Pr daß mah 
mine 2 Br gotxiavn ‚woplerwarbene, 2 chte cuts 
alehen Diet e. tig ETF TE. 

‚Aus diefenr- einfachen. Grunde trug. und traͤgt man 
Demufzanı. daß hie; Worte: „und Apputpelen” 
hinwegna, laſſen ſenen; daß. bie Dopasheien . dem 
Giäubian: bis zuß nal, Befriebigung. aelaſiu· werben 





un 


Dagegen fagt der Redner ver -Mkgierung:. die Schuld 
iſt auf den Gr uͤbernommen, fie gebt von. Mes 
diatiſirten anf. den: Staat uͤber z..alfo iſt Die Hpporbef 
srlofchent ven „Dier.- kann. ich einen, lagifchen Schluß 
nicht heraus bringen; Die pem Gläubiger, vertragsmaͤßig 
gegebene Sicherheit, das Yursrpfand, ſoll aufhoͤren, 
weii der Staat, die Schuld übernommen hat." 

Daß durch die Uebernahme der Schuld auf die 
Sraatölaffe die Perſon des fruͤheren Sthuldners und 
deſſen Bermbgen befreyt werde, iſt richtig, aber” die 
verpfänderen ’ auf den Stuur Ibergeyangenen; "Gefäße 
ſind eb, die noch haften mſſen. = Zr Ze 


Sch "finde, alfo, wie gefagt, in, der Heuferung. de 
Redners der Regierung Feine logiſche Konſequenz. Jeb 
bediene mich dieſes Ausdruckes, wen der Herr Kom⸗ 
miſſaͤt der Regierung das Wort: „Inkonſequenz“ 
in den Mund. nahm; — es ſey alſo mir erlaubt, die 
Konſequenz entgegen zu Rellm! — . 


Es iſt von demfelben Reiner die Bemerkung ’ ges 
macht worden, (auch von einem verehrlihen Mitgliede 
der Kammer), der erfte Ausſchuß hätte ja anerkannt, 


daß die Novarionen vor fich gehen ſolen, wie will er 


nun die Hypotheken laſſen? 


Die Novatlon, fo weit fie rechtlich in Vollzug kommt, 
in ſo weit hat ſie der erſte Ausſchuß angenommen; in ſo 
weit aber Rechte willkuͤrlich entzogen werden wollen, 
mußte er und muß unoch widerfprechen, das Unrecht zu 
hindern ſtreben. 


Im Namen des Ausfchuffes Relle id die Behaups 
tung des Redners der Regierung in Abrede, ertlärend, 
daß fo eine Anerkennung nie geichehen fey; die Beun 


⸗ 


kundung hiervon liegt in dem von mir erſtatteten Vor⸗ 


trage deutlich. 


Kerner gehänt,ein Iimfianb Hierher, welchen ein. Kam⸗ 
mermitgtied . vor air (Hr. 9. Hofftetten) .bereis ans 
zarte. Wenn Dir iegend"; ei: politifcges.: Sreiguiß ein 
Gebietstheil der Art, im’ geſedlich verfi ugdimäßigen 
Wege, von dem’ baierifchen "Staate getrennt, die’ überfom: 
menen Gefälle, die dent Gläubiger verpfänbtt warden, 
wieder zurũckgegeben würden , wie dann? — 


Bey ſo einem Creigniffe wären zwey galle denkbor: 


. entweder die. haierifche Stigatsfafe zaple ? die. übernommes 


um, Schulden, dennoch, dann geſchähe der Nation Uns 
recht; oder fie zahlt nicht, dann iſt der Glaͤutiger, dem 
fein Unterpfanh, entriffen werden will, in Gefahr, weder 
ale. Real: „noch als ‚Perfonalgläubiger‘ „erachtet gu werden, 
feine. Öprderung zu verlieren, nn 
Wem von und ift ‚ein. ähnlicher Jall am —* — 
wo Viele-über:die Folgen jetzt nech jammern, die aus Ge⸗ 
bietöabtretungen hervor gingen, :mo- bie: Staarsglaͤubiger 
gehörig nicht, ficher.geftelt wurden? . . .. + 
Hätte bey Qandeszerfplitterungen dortiger- ‚Gegend 
ein Gehebachungsausfchuß und reife Gefepgebung eriftirt, 
hürte man die Sache fo:aufgefaßt, mie der erſte Aus: 
ſchuß, im vorliegenden Falle, wäre für Anfrechthaltung 
Des Pfandes, der Sicherheit, Sorge getragen worden; 
dann wären jene Nealgläubiger geborgen, viele Familien 
und Individuen wären micht zu Grunde gerichtet. Were 
den Gebierötbeile, werden: Gefälle übernommen, den Gläu⸗ 


‚ bigern ihre Hypotheken, ihre Realrechte erhalten, fo fans 


nen ſie ſich; wenn ſolche Gebietdtheile wieder hinwegfals 
Jen, von -dem übernehmenden Staate wieder getrennt wers 


den, an die Realitaten, an das Pfand, halten. Geſchieht 


dieß nicht, fo. entitehen :Sewälrfireihe, und durch Ge⸗ 
waltitreicye diefer Art find oft ganze Familien zu Örunde 


« 
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gesinntyg worbens ber Ausſchuß; zählt es ſich zur Mfliche 
dafür zu ſexgen, daß Digß. im ‚gegenwärtigen Falle ‚nicht 
Statt finde, daß weder der_ taatstaſſe, noch den Gläu⸗ 
bigern Unrecht zuwachſe "TI 
"Wan rd er ing im tn 
gebraten, Befepgebung die Sicherheit nicht herben fühs 
ven, "für Stäat Imd "Gldübiger, dje' durch Hinweglaffung 
einiger Worte, buch Hinweglaffüng der, More: und . 
Sonn wi. 
. „Den; Repggr der, Regigrung., hat, ſich anf ‚die Ver⸗ 
erdnung. von nAyı. bezogen. Diefe .-Berordgung, wie 
jedeq beftehenhe Gefep, verehre ich; was ich .inbeffen: Das 
gegen früher fchon ſagte, deſſen werden Sie Sich alle 
erinnern; Sie finden ed, wenn Sie unfere Verhandlungen 
vom Jahre TBhg nachzuſehen belieben. — Diefe Verords 
nung war nicht in einem konfſtitutivnellen Gtaate gegeben, 
die darin ’vorfommende Klaſfttativn ward nach Willkür 
beſtimmt, viele Ungerechtigkeiten waren das Refultat. 


WVBey Frrichtung der Schuldentilgunggkommiſſion, im | 
Jahre 1817, wuren Stände des Reichs nicht vorhanden, 
wie ed Einem oder dem. Andern gutdünfte, wurden Ges 
fege gegeben, oft ohne reife Erwägung; jezt aber, wo 
wir durd den beften der Monarchen mit einer Kons 
flitution beglüdt find, wo, wir in einem verfaffungsmaßis 
gen Staate leben, kann die Sefepgebung, fo wie früher, 


nicht übereilt werden; und man will ſich bey Faſſung eines 


neuen Geſetzes, auf den Inhalt eines frühen, fehlerhafs 
ten lügen; follen auch jegt wieder in den Fall fehler. 
haften, ungerechten Geſetzes kommen? 

Ich wundere mich, wie man bey dem Vorfchlage zu ei⸗ 
nem neuen Befege, das Fehlerhafte, gegen die Meynung des 


Auoſchuſſes, damit begründen und rechtfertigen will, weil man 


— 648. — . 


die Febler im Jahre 1811, vor der Konſtitution beging; 
follen fie deswegen auch jeht begangen werden? 


Sie werden ſich erinnern, meine Herin! nr jhon 
mı Fahre 1819 gegen das Sefep vom Jahre, 1811 Bor: 
ſchlage geſchehen ſeyen; Sie erinnern Sich deö Kammer: 
beſchluſſes, daß dieſe Klaſſifizirung vom Jahre iBii zwar 
fortb ıftehen, aber einauf billigen und rechtlichen Grundſatzen 
gebauter Rückſahlungsplan vorgelegt. werden, foll; warum? 
Meine Herrn! damit die Ungerechtigfeiten der Berord: 
hungen von Jahro 1811. 'nicht fortdauierti;" iff dieſer 
Brund: fir die Meynung des’ Ausſchaſſeß nike jehe 
Kart? — Sie iſt ja von der hoben Kammer Telbk im 
Jahre hg ſchon ausgeſprocheut! 


f 
Da Regierungsredner Hat. ſich ferner. daran getäge, 
der erite ‚Auefhuß babe anerkannt, daß Die neu über: 
nomnenen, oder zu überwehrugnden Slaubiger mit der 
Ruckzahlung des Kapitals noch. gu: warten haben werden. 


Det Ausſchuß bemerfie allerdings, daß die ‘von den 
Mediatifirten ıc. übernommenen oder zu übertiehmenden 
Släubiger, nach dem "Inhalte ihrer Urkunden und'nad 
. Auffündigung, von der Staatskaſſe Rückſahlung des 
Kapitals nicht immer erhalten werden, denn die Maſſe 
- der Schulden iſt zu groß, um fie alle auf Einmal oder 
in kurzer Zeit den Kapitalien nach zurück zu zahlen; was 
konnte der Audſchuß hierüber anders ſagen? Wir wiſſen 
ja alle, daß der baieriſche Staat an Schulden der Spezial⸗ 
kaſſen, an redlich, gegen ſehr mäßige Zinſen, kontrahirten 
Schulden mit 50 Millionen und darüber verhaftet ſey. Dieſe, 
meine Herrn! laſſen ſich auf einmal nicht oder aud nur 
ſchnell zurüd zahlen; da -dürfte der erſte Ausſchuß, die 
ganze hohe Kammer, ihre Weisheit zuſammen tragen, die 











"Tilgung der. '5o Millionen und darüber käme über Nacht 


doch nicht gu Ötandel . 

Aber aud Dem, daß · der Glänbiger unmöglich ſo 
ſchnell, als es wünfchenswerth erſcheint, mit Kapital bes 
friedigt werden kaun, folgt gewiß nicht, daß er auch fein 
Realrecht verlieren fol; in fo einen Schluß fann ich 
Konfequenz . unmöglidy bringen, nebft dem Berlufte des 
Rechto der viertel oder halbjährigen Auflündung und 
Nüderhaltung der Hauptfamme, foll der Gläubiger aljo 
auch noch das andere Recht, nämlich feine zeelle Hypothek, 
verlieren? Wo wäre Biligkeit, wo Recht? 

Was die zweyte Modifikation angeht, die Beſtim⸗ 


‚mung des Forums betreffend, vernahm ich vom Rebner 


der Regierung unter andern, daß bie Staatsverwaltung 


fein Intereſſe dabey habe, ob das Forum im Siarfreis - 


allein, oder in jedem eingelnen Kreiſe ſey; ich glaube dem⸗ 
nad, daß das Finanzminifterium nur Recht und Billig« 
keit wolle; dann muß ed ihm gleichgeltend fenn, ob das 
Forum in diefem oder jenem Kreife beſtehe. Iſt diefes, 
fo frage ich mit vollem Grunde: warum dagegen anfäms 
pfen, warum der fo gerechten Mepnung des Ausihuffes 
nicht beuftimmen? 

Wo der Fiffus Unrecht begeht, da will ber -Wefchäs 
bigte auch fein Recht haben; für Unbefangenheit muB 
der Staat, die Staatsverwaltung, felbft ſtimmen ‚ befons 
ders in einem Lonftitutionellen Staate. 

Es if ferner erwähnt worden, die Staatöfchuldens 
tilgungotonimiſſton allein ſey, in allen die Staatoſchul⸗ 
ben, betreffenden, Fällen Bellagte, die Spezialkaſſen könn 


ten es nicht feyn, es müßte Daher bie age hier, im 


Iſarkreiſe, ſteto erhoben werden. 


Schon den erſten Sap ftelle Ih in Abtede; ber 


. Staat ift Beflagter, ye Gtaatoſchuldentilgungskom⸗ 
VIII. Band zıter Bogen. 11 
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miſſion I untergeordnet, fie hat bier in München ihr ſehr ahl⸗ 
reiches Perfonal für ihre Zentralgeſchäfte, für ihre Me⸗ 
ſchäfte in den Kreiſen hat fie Die Spesialtaffenz dieſe vers 
Hogt Niemand; fie find nicht verhaftet, fondern Der Staat, 
Diefer wird im erforderlichen Yalte belaugt, und in deſſen 
Namen der Fiſtus, und der ift überall in jedem Kreiſe. 
Der Redner der Regierung bezog fi ferner auf den 
Judiziarkoder; der paßt um fo weniger hieher, weil von 
einer neuen Geſetzgebung die Rede iſt; jetzt, wo der 
Antrag an die Kammer gebradit wurde, «in neues Be 
feß gu geben, will man auf ein Geſetz hinweifen, das bies 
her nicht paßt: ift dieß Konfequen;? 

Kerner will man (in Bezug auf die erſte Mobififa- 
tion) durch die Verordnung vom Fahre ıBıı (die, wie 
ich ſchon vorberührte, fehlerhaft früher gegeben ward), 
nachweifen, daß die Hypotheken nicht zu bleiben, fondern 
aufzuhören haben, durch diefe von der Regierung nach 
Gutdünken dortmald gegebene Verordnung, fagt der Red: 
ner des Regierung, feyen die Pfänder ſchon erloſchen. 


Leider iſt es wahr, daß man fo eine-Berardiiung gab; 
' Niemand Fonnte etwas dagegen ſagen, ed war kein ver: 
faffungsmäßiger Staat, die Verfaſſung war nicht ins Les 
sen gerufen. Nun will.man mit Dem, was inkonſtitu⸗ 
tionell ifE (ich nenne es fo), and jegt uns abfpeifen, 
fagend: warum foU ed dermalen unrecht ſeyn, da «6 bad) 
im Jahre 1811 vecht war? Aber, dem Himmel, und uns 
ſerm edlen Monarchen fey Dank, daß wir eine Wexfafe 
fung haben, daß die Bertreter der Nation gehört, ihr Bey⸗ 
rath und ihre Zuſtimmung zur Sefepgebung erforderlich 
find; fo Sorte will, foll, wird eine beſſere, reifere, gerech⸗ 
tere Gefetzgebung zu Stande fommen; deswegen hinweg 
mit ſolchen unpaffenden . Schangrunden! 
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Ich hörte ferner von dem. Medper der Regierung: 
es werde dadurch für die Glaͤubiger ein Bortheil erzielt. 
Meine Herrn! Ich (wäre ich in fo einem Falle,) danke 
gehorſamſt für die ‚sugedachte Wohltpat, und gewiß, wie 
ich glaube, wird. jeder Gläubiger dafür danken. — 
indeffen ein Gläubiger diefen Hermepntlichen Vortheil ſich 
freywillig eigen machen, io mag ihm dieſes unbenom⸗ 
men jepn, auch dann, wenn ‚des waere Medifites 
tion augenommen wird. 

Blgubt Jemand, daß bie Grlöfhung der Hopothek 
und das Forum bey dem Appellationsgericht⸗ des Iſar⸗ 
kreiſes ihm Vortheil ſchaffe, kein Menſch wird ihn daran 
‚hindern ; warum aber vermepntliche Bortheile aufdringen? 
Dieß fann ih mir nicht eigen machen. . 


Der Vortheil ſoll darin beſtehen, Daß her Kläger | 


ſchneller zu feinem Rechte gelange Denn, fo wird ges _ 
ſagt, wenn man die Spezialkaſſen belangs, fo müflen fie 
erſt an die Schuldentilgungskommiſſion Bericht erſtatteu; 
dieſe an das Finanyminißerium, und diefas gibt die gs 
he. an das Gengralfiſtalat; dadurch werken Berjögeruns 

gen entfichen. Aber nie Sprsialteilen können gar ‚nicht 
—* werden, ſondern der Fiſtus, amd der if überall. 
In jedem Kreis ift ein Niſtqlatoroth ‚ der muß Rede fies 
ben, der berichtet hierher an das Einanzminifterium , dieß 
‚muß ſelbſt oder unter Zuziehung des Gensralfiffalate 
Weiſung ertheilen, und fo ordnet ſich der Seichäftsgang 
in Kürge, wenn man nicht abſichtlich gögert. 


- Der verehrte Redner der Regierung fagte. weiter: 
der Kiftus werde für ein Gefpenft gehalten. Auch ich 
Senne den Fiftus, ich hatte vor dieſem Geſpenſte nie 
Furcht. Woher mag wohl die Meynung kommen? Wohl 
Daher, der Fiſtus nimmt oft die Geflalt eines Msipen- 


ı, * 


ſtes an; wenn die Partey glaubt, jebt babe iss, ent> 
ſchwunden ift es, in dieſem Anbetrachte mag dieſe Aeu⸗ 
zetung richtig ſeyn. Es find gewiß Viele unfer uns, die 
auch ſchon mit dieſem Geſpenſte zu ſchaffen hatten, und 
"fie werben das Geſagte beurkunden. Es ſt ſtets trau⸗ 
rig, ſich in die Nothwendigkeit zeſeht zu ſehen, den Fiſ⸗ 
kus zu belangen. Genießen wir einſt das Glüd, das ort: 
ſchreiten unferee Berfaffang dahin. gedeihen zu ſehen, daß 
zwiſchen NRegierung und Volk in keinem Anbetrachte mehr 
-Dppofltion herrſcht, dann wird auch dieſes Geſpenſt nicht 
mehr ſpucken. 

Der Fiſtus Bat den Sraat zu vertreten, der Staat 
hat das Recht'und die Pflicht, ſich vertreten zu laſſen, 
denn, wenn er mit Unrecht zahlt, ſo müſſen ja die Stantd- 
"bürger den Verluſt tragen! — Aber, wenn der -Staat 
im Unrechte ift, ſoll Ver Fiffus nicht flreiten, nicht herum⸗ 
treiben; thut-er es, dann bat der Regierungokommifſär 
ganz Recht, wenn er ihn ein Geſpenſt nannte. Ich be: 
zufe mid auf Erfährung; — ob es in dem Willen des 
Miniſteriums⸗ Hegt; oder nicht, will ich nicht ünterfuchen, — 
aber richtig if ed, daß jeder,;der vom Fiſtus Unrecht, 
Beſchädigung erlitten, ſeine liebe Roth habe, tha bey 
Gerichte nur um Sprede zu bringen. — 

30 weiß einen auffallenden neuern Fall der Att; — 
(ich will Niemanden nennen, fondern ı nur im Augemeinen 
davon ſprechen.) 


Einer Familie geſchah, nach Ueberzeugung aller 
Nechtekundigen und Sachverſtändigen, vom Fiſkuo offens 
bar Unrecht; alle Vorftellungen blieben ohne Wirkung; 
endlich mußte man gur Mage fich entfchliegen. Bey dem 
Appellationsgerichte jenes Kreiſes, wo das Unrecht ' ge 
ſchah, ward Termin anberaumt, nach dem Geſetz deß 
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ricallus 4819, zur. indlich e wor SHRMgm Ver⸗ 
handlung. Schon da wurda Alleg nugewrubet, bem:münte 
lichen Werfahten- uw susgahenz gan aabauer, daß ıdad 
mündliche. Söerfoheen mus . ben. den ülutrramichten- TNah 
greife, lit, Sache ſcheiſtlih parhaudeſt werden: müffeg 
Der Gillue: ward ngepwuugens. fühneimdlrh. .ernzulaflenn 
man ſuchte. gn.alla;: benfkaren · Terwinsunplängerungeng 
unter deu Bonwande, er fen nicht infteuinta endlich kecn 
Wie Zußenfionnehmnd nerhandelt,, mid. der. Fisſus · vorn 

urdheilt. ar Bue- Refitmtion nahe ern ſeine Zufluhhcard 
Ungeachtet, daß die Zuftruftion, manıder Regiarunginiude 
APAPERZ. Die - Suche, ip, jedem ge auf. Seilg des 
ufns- ungerecht wer, dennoch, par, dis Mekitution, ang 
— —* up hi verhandelt Werden ser 


FD ft eier; wad tin jepigen Wrohnähte’ 
aus der Sache gewdiden "weil: iR ieh, tin. un0nd 






vor! (breiten 


— yon Tage ia Habe akisae aifgk, unt Vefre ey 


In dem von mir erflatteten Bortragei,önhtte * 
mich üben de: Autaliien a · Aſi ſo andy. „inheit 
{n, ders iRedhtapflene Dusch Gentoolſxung in. ey Neſdea 
nal Bo mag: meinen. Znſidi wit.dem Rude dvciottin 
War lirrchtägteit michd art. vereinigen, din·Wagſchalt 
uiit. Doe., Mob Mecht aufaemaggn werben (alle MEB-MaUr 
ip hepaaen. Sultan sah nde- Zum. u 
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Der Redner Gen Noglerung: belichte, aud Ber 'bävage 
lichen Bofe, RED HTE a man. „Hleruuf; 
Argtörde, wolle ar: gas nicht antworten, we 
andeusekwolleibred 23. Ren been: 


'- Amer gar nicht. ubrdig; Wo ie far 


und was laͤge wohn Yardı; wena ch auch Refidakiluft: 
GirBe?: — Mit Wirfer: verhinn un: ſich ganz eigen, dam 
Einen fArlägt fie: voltrefſtich an, dim Andern 10, Mus⸗ 

der. iR ſchnelb⸗mißeihr defrränder, Rande HL ichs 


| om) dee Oi mes wa BEER, der Auder⸗ lihgen 


da iſt Ad, wan ducin Megtt © i— 

er Der konigl. WWauchiin ſter— * I Berginfin? 

Sie ertaitben,. Her ve Hobnthal: Sie fagen in’ Ihren 

Borttage "eh Wäre "biifihenewirrh, daß in Arſwenzen 

Gerihtehöfg,. heiouherd. höbere, gar, nicht. vielmehr weit 

davon entfernt, „Ihre, Dipe ſſets erhiciten. 2233:. 
Hornt al, Gut, Herz Hingng 


Der 
—8 lag Paͤ Sie fägen, RR ‚den. für mir — 


Kefibengläft Höhe‘ nicht ich Bortrage, Tondern der > be 
der Regierun wollle ſie daraus vetünftern u —* wa⸗g 
Sie‘ gelefen Ye, berbeill“ das von ir, Befagre. au Tr. 

te I mal 'aniehmie, 273 Mitide "bar, 
gib Silanfminiett — ünd ıasddan? 3“ 1m 


ı., Day Toni, ge 0, Berägnkelh,, 


(anterörechend). Ich laffe mid ih Ihnen in Heine, 


— su ν R sr uU ma nd 
De a0: 0 Hirn WR. laſſe er a 
uni da Nſuetdins BR HiereRbhededueter  A Gis 
ſtid Mitleid nahe Ah Thrk®; wife u 
ich tücht Hide. u N vrütto ich meinen Wonfch otn⸗ 
beſtimter ade) Wie Zerirehungeh in den-Weffdenzen,‘ 
die da Rad IE SE RT EN, — daß du manch⸗ 
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mal etibas : ehrlichen: inne: wer vedmag es in Abeebe a 

ſtellen? — Daher wiescrhels: ich, daß es wünſchendwerth 
wi, :wenn befondere ‚vis. höhern: Gerichtahöſe entfernt 
u der Reſidenz ihren Sib erhieltenn 

Ich erinnere mid: eben der verſtötbenen Neichsber⸗ 
far, Nach deir-wertphäfifchen Wileben ward che 
Nrichshofrath und ein Kammergericht; -Teßfires wur us 
Febr ih! Weßlar eruthtä; vom küiferk, Hoflager weit ent⸗ 
ſernt; Jedem, der eine Beſchwerde, z. B. gegen feine 
Negierunghatte, find hie Wahl frey, Wo er ſeine Klage 
ſtellen wollte, dep dem Reichſhofrathe der dam Kam⸗ 
mergerichte. Weil Wetzlac weit vom Hof entſernt wer, 
fe weiß em uud. Erfahrung, daß men ſich im Jege⸗ 
benen Falle lieber va. Dear ale nach Bien gewvxa 
habe⸗ 

Alſo, wie gelost, wänkhenswei —8 dar 56 
fonderd die höhern Grrichtshöfe von der Rebe entf entftrut 
blieben. Mag es vder· Nogierung gefallen, ’Bikfen meinen 
Wurſchaze würdigen, dann. iſt ob: gt er wer, ſo 
bisibt eo Wunſch; aber, ment Bere: onen Deswegen 
Borwurf machen wollen? :Mit Dffinheitiund: Freymuth 
fpreche. ich, wer mich darob achtet, üefteuetimich , abert 
irre Auffe:iche mich Durch Niemanden Eden. Due Dee⸗ 
Dane Sech Deopungen, je maden! «wir! 6 gi * 


wWꝛe den. im Berichte enthaltenen Sarg wäg be 
ei fo‘ iſt er ſehr beſtimmt auo gedruckt be im, m 
nun von mir die Nefidenzluft. Er it gerichtet auf Bil 
ni vaos Kainnierbeſchlaches vom Fapk'’ınid, DAR iÄntich 
BE ſränbifcheu Rommiffärh kin! auf Brihibfägei' 


der Billigfeit und des Rechtes ‚geftüßter‘ Zahlungobtan 


ven Händen zur Pritfunge and Om }_orgliegt 
wrsdehtfelite. Rh dieſen on’ Qen Ka 


wer 
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surf herausbrehen Löuns, andy. Vieh begrsife ich ˖micht. 
Der Redner ſagt, bie: Kammer babe einen Beſchluß das 
gegen gefaßt ; dem muß ich wideeſprechen, der Antrag if 
buchftäblid aus dem Kammerbeſchlatſſe vom Jahre 182g 
eutnemmen;: ich glaube, daß der erſte Ausſchuf, und ich 
alt Referent, auch in dieſem Anbetrachte keinen Borwuuf 
verdienen, ‚wenn wir wünſchen, daß das. inVollpug 
komme, Wanne drop Se en beiglafien 
ward. — 

Hierũber * weiten etwas —* finde - übern, 
flüſſig. Dieß Alles zur Erwiderung auf hie Aeuſſerun⸗ 
gen des verehrlichen · Redners den Regierung. 

sch komme mm zu den Bemerkungen, welche von 
einigen MitgtiWern der heben Kammer gemacht wurden. 

Ein verehrlicher Nedner fagte, mit Erlöfchung der 
“ Zarderung, grläfcht auch die Hypothek; — was ift damit 
aaſagt? Pichs anders, ‚ald fie müffe aufhören ‚mei fe 
aufbören ganf; -miaher das iſt. ig eben die Frage!....... 

Dexſelber fagte sfernes, die Schuld haſte nicht PR 
aufwen: Beflpungeir: des: Webintifiueen, fie gebe auf ben 
Staat üßerzi:aben: auch hieraus folgt nicht, daß Die Hy⸗ 
pethet laiche sdns iſt · ja wichet :biefelbe : Frage; "hier 
fallt. len Suneinen, fehlerhaften Zirkel, man will feine 
Meynung durch feine Meynung seweilen! — Marüber, 
daß die Hupe nicht. zu erloͤſchen habe, ſoll ſich die 

Sıfean ung. jhienen. und ‚ermorbeues, et hl 
ae... >, 
ail, Derfsike on. Negeorduen u. ‚Meuf fern Sage: 
die „Klage Idnne nicht gegen den Schulbngr, ſondern PR, 
argen bie. Sache geſtelt werden. 
. gehen dirlpänit sin Gut, den ber — — ans 
Auen dehcudiatttüttuehheiterden, Beßenygen 
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werden befreyt, aber. die auf hen Staat 


Übergehenden 
Gefälle, heften, ‚weil Pie Echnid mit denſelben an den 


SGiaas6 qhexgeht; wo if. denmach die Nothwendigkeit. 
den Glaͤubigern ihre erworbenen Mechte zu entzichem?. 
Daſſelber Mitglicd ſagter⸗ eh wolle „feine: Vehaup⸗ 
cum aus pofitivom Reber a0, Gojeranduna cubau 
eweiſen. 2* : 
Das pPoſitive Rebe: {oh darin befießenit a bie 
Staatoſchuldentilgungskonmiffienzemruliſivt, und Die 
Berordnung ‚vom Jahre 1 Bwa: da ſepy. ti. 


Das iſt ſchon aus Dem’, inas ich frier- fagte, vis | 


derlegt's"die Geſchaͤftsfuͤhrung iſt zentraliſirt/ die Schule‘ 
dentilgungsfommiffion hat die Rechnungen zufammen zu 
Rellen‘; die Berwaltung zw führen, die. Goſchaͤfte find 
vertheilt in. allen Kreifen, "weil überall Staatsglaͤnbi⸗ 
ger find, da der. Fiftes.aber;in allen. Krelſen exiſtivt; 
« jo: Wieberholt ih: Dası, wudi ich bereits "Aber Die Ver⸗ 
ordnung· vont Fahre LTE äußerte 3 der diſtue if ja 
zu belangen, ſonſt Neuande 


Sc hörte. faruar: as ſey em Fahre „19 odie Tage 


in anfeper: Rames aufgeworfen, worden znfpa. hen Mr 
taͤrfiſtus an rkamgen ?., vnd Wa..habe. antſchiehen, dab. 


eg, bey, em, ‚Appellstiangerichte- rend fat 
kreiſeqzu orichehen: Haben FREE m“ 
In diefem ea ah erinnere RR * 
io fo genau ; wi "RR all, Bye big Grage 
wien war, 0. „die, 8 98. Forum 
be Inne? ihre Meynung e aͤuern, Genie 
entſcheldent Geſett. es ware ihre Mevuuig eweſen 


daß ber SIT tärfiftnd,, Var ‚den ‚Appglätionsgeric e des 


Sarfte| Ne, hbelangen Seh, olat, oa & der, In hen Die 

fi one eitähs — —* ein. 8 ef 3 r 
* ſatar ein. Raupmerbefbluß, gefaßg. worden, -r-. 

ralg;dleie & Ber. Kal. gar, nicht, war ſe Hätte dieſes 


) 
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Mehr keinen Bezug, hidri iſt non einem nenen 
Seien Die Webe, dieſes ſoll eben veif und: wohl 
eiinogen: werden, banie w sr, paſſenb, Lereche er⸗ 
ſcheine. 2* ea Pe EEE Par) BF 
Bie Geſoz bebun stua gih eteli Regen! 
Aletinge müB. bie Geſetngebung hie Klugheit und Uns 
ficht verbunden ſeyn, und in dieſem Sinne huldige auch 
ich digſer Auftaſt; nern ale} durch die Klugheit etwas 
Pelitiſches, auſsgedruͤckt warden: will, ba‘. Iuin-: ſch; nis 
fo eine Klugheit‘, anf: Koſten: dad Nechtes, nicht: eigen 
madeu.. In des Geſetzgebung ‚darf; feine. Palitik feyn, 
ur -firenges Recht; fo wird es, ich weiße, Bar. das 
—— Mirglied. genieynt haben. . 

4, Eben defſelbe ſagte: das Forum des Beklagten 
fo de ſepn, wo er bie weiſten drauchbarften Geſchaͤfts⸗ 
Tees: Int zPas Ten: ice wieher nicht eigen machen, 
das Rear muß gegeben:werben, we ZeriFifkus exiſtirt; 
diefer exihrt in allen acht: Kreiſen; was Geha Den Aldger 
bie Brauchbarkeit der Geſchaͤftoleute auf: . “. 


3. Bahinier bey Ver Rittzungokommifflon ei: Ges 
fa8fförtite" ich Befhdert';’ AR” släptig, RE YE°Tehr ber 
— — — — "toie Wefa, fe Geſchaͤfrolrute haben 
mim ben? Mdmingeiefen!: pi han, Y ben "enkftehender 
Klage muß immer dem giſtulrath des Geſchaͤft übers 
‚tragen meider⸗ "tig SErt., uu 


Diet, Ber aiſo nicht — iühtes; Im 
—— de‘ -gebbn gür — IR vr 
zum Beßi en’ des Volles, 5 ‚der. — Juflig: 
da erhalten ‚Pring,, no "dem 7 Fagten Flaluß auf 
den „Richter zu ‚gehlänen. 'dit —*— Antzogen 
iſt. — Mir’ find Überzeube,. daß daß, „aegenmärtige 
Minifterhär Unrecht‘ hicht wolle aber fonnen nick An⸗ 
dere nachtommen, welche Einfluz Haben, Unrdchte 35 
fügen wollen? Wir. verehren die ? gegenwärtige 
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ſiztollchten 173 ſeng rechtkich; Morten nichtt et 


nadbForandeid;’’Bie von anderer Nätiir feyn Dilften? zu 


Waruuibey Be Gefengebinig nicht dagehen ibachen? 

DEREN ſagte: DIE Ureean der Echtiden⸗ 
ilguügskommiffcd ſehen hieb in "range tn pr 
hieraus folgen Pat Hu aha. vilrut. co. 
Durt Fiſtus eiſtadcet Beucht / verlaugt ar hier 
Inſtruktioni sa ſchickt man ihn ‚eben‘ u vie ri 
und Ne Snfratifon m 


Bad din Sail im Untermäinfreid unp die Eike 
fchelbung ken dex,oberften Juſtizſtelle betrie, wopauf 
ſich das nnechrte. Mitglied, hegogr⸗ fa plaube ich „da 
— Sal für, dio org bed - —I — 
ſprfche. Pins ber, —2 ‚der im Rezhata 
—— —— —5 fi ge dalich. eg 
fand, im "Unfermainkreife gu. Hagen, ;ftats, im, Rezat⸗ 
heile, | Be je Bi bad Uppellationdgerit “fie den Uns 

ara ꝛecht ieh es thn abwies — 
getse! did I ER —F KRezaitretſe BL ge 
der ‚si u A de 


” ri Hanna 
Pr *. Ye Hal — n.die, ER 
. n. Der 
eine Yerfon, Def Defap,g ine Sorderung, eine Ohligation ‚milk, 
Hypothek auf den N enamiten Bierpfenning, bier mar 
in der Schuldurfunde als Pfand beſtimmt. Nach ber 


Biehfigung‘ · Xner Segeild mir Batetn wardenNalle 


dan —* RE ep ans echgretagenz“ d 
"lien , 1 wre ſte nr; 251 Ditesß der ſogetrann 
Ber gferg nljehfſcdiag EA. - Wir ne 


TEA ſeyn, die Biimaligen Batvesünittten: 


mucte enuerung ante nicht zdie Wethetligee‘Hunre: 
Reg; den Viſtus: robert. "Dad, 
VE app aaronegerichti ’erkätiite «AH Erelutcoverſubren⸗ 
Vogegä® Frentbe- Uppetit} pabincHtennng Wera; 


—— pn.Die, gm — — 
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mit: Clutm Worker, 08, dam zur Crelution, nnd: des 
Fiſtus mußte Kapital; Zinfen und. Iylofien . zahlen. 
. "Da wand .hap. Gefpeuk. der, Fiſtug, fefigepalten! 

.. E86: fiel der Laudesdirektivn, es Ref: Miemanden ein, 
die. Klägerinn. an. das Anpellgtiogägeriche 
bes Sfarkreifes verweifen zu wallen! BE 

. Warum will ‚man .bje. in ben Kreifen wohnenden 
j Släudige zwingen, ihre Klage gerade in Muͤnchen gus 

zuftellen, damit fie hier mit großen Koflen Advokaten 
aufſtellen? Man ſagte zwar, Advokaten muͤſſen ja uͤber⸗ 
all aufgeſtellt werden; —das iſt unrichtig. Wer 
3. B. in‘ Bamberg wohnt, hat den’ Juſtizhof vor 
der Thuͤr, kann ſich oft feloͤſt· vertreten/ "zw dem’, was 
koſtet nur die Korrefponden; ?' und wie viel iſt es nicht 
für die Partey, die ſich nicht ſeldſt vertritt, wert, 
zu ihrem Anialt gehen, und ſich ertäsbigeh, zu ind, 
wie, © mit der Sache ftege? .- — 


3. ‚frage wiederholt: 'ob es ‚nicht Hnge: dt ſev, 
Syrien an zwingen, a feinen a 
da, wo er og, Fiftue heihätigg iſt? 

Es handelt fih — — von einem neu u gebenden 
he hilßt von einem ſchon "gegebeneh ift dietebe; 
jetzt ſeht es in ber Gerdale‘ der’ Rammner in gutes 
zu "ce, an! laſe deswegen Hide Hear. ein⸗ 
ſtreuen. BR " 4 


BE ein Mitglied führe: Kerfälebeneg Fr FR wit 

Dem ; Borfchlage zes Ragiergug und her, Menfiarung des 
Abgeordneten „ Herm son, Seuffert, aabereiufun,, 
naͤmlich Herr Sekretaͤr Haͤder, aber. han, .isil.eö. mit 
dem. (Befagten übereisftimmt, ift es auch ‚ug, mit ſchon, 
beleyrhtet, und ich ‚will nicht daſſelbe wiederhojen „Herx 
Haͤcer. ‚bemerkte noch ferner, daß ‚Unosögnngen. dars 
aus eriſtehenducften, wenn. die Sppnsbefen ‚bleiben: 
(ni; ae ; un alsianawiten wuͤrde „sun. Das adpe- 
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genes hingekommen ſey. Dieſes ft meines Erehteũt- 
unrichtig g. — 

Der mediatiſirte Fuͤrſt oder Graf A. beſaß z3. B 
eine Rente von 40,000 fl. Ben der Umwandlung, 
wo em Theil der Gefälle an die Staatskaſſe übergehn, 


ift im: Gefeße der Maßſtab gegeben; die Schulden 


werden im Berhältuiffe der übergehenden und bleiben⸗ 
ven Gefälle getheilt. — Bon perſonlichen Schulden 
iſt keine Rede. 

Ich komme zu dem Beyſpiel zuruck: von den 
40,000 fl. Renten gehen 10,000 fl. auf die Staats⸗ 
kaſſe ald Landeshoheitägefälle über; . dem Medintifirten 
bleiben 30,000 fl. Gefälle; der Mediatiſirte bäste 
40,000 fl. Schulden ‚-fo bleiben eben auch 30,000 fl. 
auf feinen, und 10,000 fl, auf den Gefällen des 
Staats haften. 

So behält der Gläubiger feine Realficherheit; wenn 
der Fall eintritt, daß diefe Parzelle vom Staate abs 
gegeben wird, ſo ift nichts gewontien, und nichts vers 
Ioren, der Gläubiger hält fi am Pfande, — an den 
Gefällen; wie da eine Verwirrung entfichen !bune‘? 
begreife ich nicht. — 

Wenn das Forum in dem Kreife beſtehe, ſagt dass 
felbe Mitglied, Ponnte der Sal eintreten, daß der 
Staat bey einem Landgerichte belangt werden müßte, da 
nämlich, wo die Sache liegt. Diefes ift ganz unrich⸗ 
tig; — das Nppellgtionsgericht in jedem Kreife urs 
theile über, den Fiſtuüs, und zahle er nicht, fo wird 
der fiegende Gläubiger in's Unterpfand eingefeht, dazu 
ertheilt das Appellationsgericht die Befehle. 


Wer nun die Sache unrichtig auffaßte? — möge 
die hohe Kammer beurtheilen! 


Diefed find die Bemerkungen, die ich zu machen 
mir zur Pflicht zaͤhlte, und zwar in Anſehung der 


Hauptſache. Was den Nebenpunkt betrifft, fo habe 
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ich nichts Darüber zu key, weil fich die verebrlichen 
‚Mitglieder dem Untrag des erſten Ausfchuffes aufchlofs 
fen, ob aus dieſen oder jenen Mosiven, ift ohnehin 
| gleihgiltig. 

Hierauf erklärte der Präfident die Diffuffign für 
geihlofen, und bemerkte, daß er bie daraus herzulei= 
genden Fragen demuaͤchſt zus Erinnerung vorlegen werde. 
Kabann berief derjelde den Abgeordneten Kurz, um 
von der Bühne aus den an die Kammer der Reichsraͤthe 
gun üÜbergebenden Beſchluß hinfichtlic) des Forſtſtrafge⸗ 
Jetzes für den Rheinkreis (Anlage Ziffer 181.) vorzuleſen. 
Mac) erfolgter Genehmigung dieſes Befchluffes wurde 
das Protokoll der vorhergehenden Sitzung vorgelefen and 
aichtig befunden, worauf der Präftdent die Sigung ſchloß, 
nit der Einladung an die Mitglieder, fich 

morgen, am ı0. May, um og Uhr 
im Sigungsfaal zu verfammeln, um Theils die auf ber 
heutigen Tagsorbuung nach übriggebliehenen Gegeuflände _ 
an erledigen, Theils um dis Fragen über ben herathen⸗ 
den Gegenſtand zu herichtigen. 


8 8.) A il 


Häder 
Sekretaͤr ber Kaminez- 
Dedel 
Fohr. ©. Pelkhoven. 
v. Poſching er. 


(Die Kagbonung age unter Biffer ı8a bey.) 
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| Protokoll 
ber XLVIII. allgemeinen oͤffentlichen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten, am 10. May 1822. 
(In Gegenwart von gı Mitgliedern.) - 





Der Präfident erbffnete die heutige Sigung, ins 
dem er, da Fein Redner fich Karte einfchreiben laffen, 
die Mitglieder einlud, über ben fchon geftern auf der 
Tagsordnung geftaudenen, aber noch vorliegenden Bes 
rathungsgegenftand, nämlich den Vortrag des vierten 
Ausſchuſſes über die Anträge mehrerer Abgeordeten hin, 
fihtlim der Webernahme von SKreisfchulden auf die 
Staatsſchuldentilgungsanſtalt, von ihren Plägen aus ſich 
zu Außern. 

Dert zweyte Präfdent v. Seuffert. Schon ges 
ſtern hatte ich die Ehre, uͤber einen Theil des auf der 
Tagsordnung geſetzten Vortrags, die Uebernahme vers 


ſchiedener Schulden auf die Staatöfchuldentilgungsans 


ftalt betreffend, nämlidy den Antrag der Abgeordnes 
ten. des Untermainkreifes, meine Meynung zu äußern. 
Ich kann mich hierauf heute lediglich beziehen. Der 
vierte Ausſchuß hat die verfchiedenen Anträge deutlich 
entwidelt. Mir bleibt nichts uͤbrig, als die ausführe 
lichen Erbrterungen befielden zum Behufe der Berarhung 
in Kürze vorzulegen. 
Zu erörtern find noch: 
J. der Untrag der Deren Abgeordneten des Ober⸗ 
donaukreiſes auf Uebernahme einer Getreidſchuld von 
90,096 fl. aafr. Kapital, 
26,549 fl. 3ofr. Zinfen bis 1. Fauna 1822 


116,645 fl. 5a fr. 
„ Vni. Baud a2ter Bogen. 12 


1) 
+ 


Tue ee > 
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Die Herm Abgeordneten bed Oberbonaufrelfes be⸗ 
haupten, diefe. Schuld fen eine wahre Staatsſchuld, 
herrährend aus einem alten Mechtstitel. 

Diefer NRechtötitel ift ein Reſcript der Schuldentils 

gungslommiffion vom 7; Februar 1817, ein Miniftes 
rialrefeript vom 27. April 1817, die Uebernahme ans 
derer ähnlichen Schulden und die Verwendung biefer 
Schuld zum Beßten des Koͤnigreichs. Das angezögene 
Reſcript der Schuldentilgungsfommiffion ſcheint nicht 
erheblich, da daſſelbe von der Negozirung eined Darle⸗ 
hens zum Beßten des ganzen Landes, nicht zum Beßten 
des Oberdonaukreiſes fpricht. 
Eingreifenber und erheblicher erfcheint das Reſcript 
vom 27. April 1817, nach welchem die Regierung des 
Oberdonaukreiſes ermächtigt wird, durch den Handels⸗ 
fand zu Augöburg ein Darlehen zu negoziren, und eis 
nen bedeutenden Getreideankauf zu machen. Darin 
wird zugleich) die Dedung bed Berluftes durch allge⸗ 
meine Umlagen zugefichert. _ 


Den Ausdrud: Deckung durch allgemeine Umlagen, 


- legen die Herrn Antragſteller dahin aus, daß die Zu⸗ 


ſicherung einer allgemeinen Umlage durch das ganze Kbs 
. , nigreich burch dieſes Reſcript geichehen fey. 

Adein das Fhnigliche Sinanzminifterium ſetzt dieſer 
Auslegung entgegen, das Refcript vom 27. April ſey 
erfolgt auf einen Bericht der Regierung des Oberdonaus 
Breifeb vom a4. April, worin ſich auf ein früheres 
Reſcript vom 6. April bezogen werde, worin einzig von 
Maßregeln für. Gemeindebezirke und Kreife die Mede 
fen, und daß ber Vorſchlag der-Kreisregierung, mit aus 
druͤcklicher Ablehnung Aller Haftung des Aerars, und 
Hinwelſung auf die Dedung durch eine allgemeine Um⸗ 
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Tage,’ die Feine andere als eine Kreisumlage feyn koͤnne. 


geihacht worden ſey. 

Die Behauptung, daß ähnliche Kreisfchulden auf, 
die Staatöfchuldentilgungsanftalt übernommen : worden 
feyen, hat. fich, nad) dem Berichte des vierten Ausfchufs 
ſes, welcher die Getreiderechnung bey Konftituirung der 
Staatsſchulden vom 1. Dftober 1818 durchging, als 
richtig nicht hergeftellt. 

Die Verwendung zum Beßten bed Königreichs will 
dadurch nachgewieſen werden, daß die benachbarten Be⸗ 
wohner des Iſarkreiſes 10 und 12 Stunden weit ihr 
Brod in Angsburg geholt hätten, — die Getreidepreiſe 
augenblicklich heruntergedruͤckt worden, und, geſchuͤtzt von 


dem allgemeinen Getreidemagazin, entbehrlich geworden 


ſeyen. 


Es iſt aber Mar, daß hiedurch eine eigentliche ver- 


io in rem nicht bergeftellt fey. 

Bey biefer Lage der Sache fcheint Alles auf die 
Auslegung des allerhöchften Reſcripts vom a7. April 
ı8ı7 anzufommen, worüber der Dberbonaufreis auf 
einer und der Vertreter des Staats auf der andern Seite 
uneinig find. 

Hieraus folgt, daB die fragliche Schal ald Staates 
ſchuld sicht liquid fey. Diefen Streit Tamm nur ein 
recht ſkraͤftiges Erkenntniß ensfcheiden. Ein folches ift 
die Kammer, die Fein Gerichtshof ift, zu erlaffen nicht 
befugt. Die Schuld kann alfo als Staatoſchuld vor 
der Hand nicht anerkannt werden. 

U. Die Vorſtellung des Magiſtrats zu Warzburtg 
zur Uebernahme einer Forderung der gedachten Stadt 
an die Kriegsperaͤquationskaſſe bed vormaligen Groß» 
berzogthums Würzburg auf den. Schuldentilgungsfond 

des gedachten Großherzogthums habe ich durch einen 
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eigenen Antrag unterſtuͤtzt. Auch diefer Vorſtellung und 
dieſem Antrage iſt die Einrede der Illiquiditaͤt der be⸗ 


haupteten Staatsſchuld eutgegengeſetzt [worben. Viel⸗ 
leicht wird ihr daſſelbe Schickſal zu Theil, wie dem Ans 
trage der Herrn Abgeorineten des Oberdonaufreifes. — 


Ich halte es aber, ald Abgeordneter und erwählter Stell: 
vertreter aus den Städten des Untermainkreifes, für 
Pfllicht, in Bezug auf meinen Antrag bas Wort zu 


| nehmen. 


Die Stade Würzburg Hatte ſchon feit den erflen 
Invaſionen der Zranzofen in Teutfchland immer das 
Ungläd, von denfelben befegt zu werben,zu einem Waf⸗ 
fen» und Depotplage zu dienen, und ein Hauptquar⸗ 
tier fortwährend bey ſich zu unterhalten, . 

Vorzüglich im Anfange des Revolutionskriegs war 
ed Sitte, daß ihre Forderungen, fie mochten die Stadt 
oder das ganze Rand betreffen, an die Munizipalitäe 
ten gerichtet wurden, wenn 3.8. die Feſtung Würzburg 
approviſionirt und botirt werden follte, ober wenn nach 
Eroberung bes ganzen Landes ein großes Hauptquar⸗ 
tier zu Würzburg anlangte und Requiſitionen aller Art 
machte, kounte bie Befriedigung ſolcher Requifitionen 
nicht der Stadt Würzburg allein zugemuthet werben. 
Diefelbe war eine Laft des ganzen Landes. 

Die fürftlihe Regierung, die Nichtigkeit diefes 


Grundfates amerfennend, ordnete die Bildung einer eie 


genen Kriegskoſtenvorſchußkaſſe mit dem Befehle au, die 
von derfelben beftrittenen, das ganze Land betreffenden, 
Yublagen auözufcheiden und ber Regierung von Zeit 
zu Zeit vorzulegen, um biefelben, nad) vorgängiger Prüs 
fung, als Landesfhulden anzuerfennen, und aus den 
Gefällen der damaligen Landesohereinnahme verꝛinſen 
laſſen :zu Tonnen. Bu 








Die Stadt ‚beftritt auf dieſe Weife mehrere, das 
gefammte “Land betreffende, Auslagen und fand fid) 
nach hergeftellter Ruhe in- dem traurigen Falle, fi ch mit 
einer Schuldenmafle von mehr als zwey Milionen Quls 
deu beladen zu fehen: 


Ein damaliger Vorftand der Stadt, zugleich Rech⸗ 
ungsführer der Kriegskoſtenperaͤquations kaſſe, leiſtete 
alle Zahlungen, gleichviel, auf Weſſen Rechnung, unters 
ließ aber dic anbefohlne Ausfcheidung der Auslagen, 
welche dad ganze Land betrafen, um folche der Regies 
sung zur Unerfeunung und Mebernahme vorzulegen. - 

Diefe Audfcheidung wurde erft von der jeßigen Tor 
niglicheu Regierung bewirkt, indem fie einige Mitglier 
der des Magiftrats und einige Landbeamte gleichfam als 
Vertreter der Landgemeinden zufammentreten ließ, bes 
auftragt mit dem Gefchäfte einer foͤrmlichen Liquidation 
jener einzelnen, aus den Zeiten des Kriegs hervorgegan⸗ 
genen, Forderungen an bad vormalige Grotzherzogthum 
Wuͤrzburg. 

Es ergab ſich aus dieſen Verhandlungen eine liquid 
anerkannte Forderung von 233,446fl. 84 kr. nebſt ben 
bis zu Ende Septembers 1816 berechneten Zinſen zu 
71,946 fi. 43 tr. 

Diefe Schuld war eine Schuld der ehemaligen 
Kriegskoftenperäquationskaffe bes Großherzogthums Würze 
“- Burg, welche aus dem Öteuerbeytrage des ehemaligen 
Großherzogthums Würzburg gebildet wurde. 

Diefelbe wurde auch von ber befagten Kafe aner⸗ 
kannt, die Zinfen wurden his zum ao. Julius 1621 ents 


richtet, und ſelbſt eine Abichlagszahlung am Kapitale. 
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gemacht, ſo daß dermal die ganze Forderung nur auf 
206, 261 fl, 315 Er. ſich beläuft. Sie hat nur zu zahlen 


N 


) 
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| aufgehdrt, weil ihr die Steuern, wemit fie fonft dotirt 


war, nicht mehr entrichtet werden. 


Nach dieſer Geſchichtserzaͤhlung erſcheint 
1) dieſe Forderung, abgeſehen von der Beſtimmung 


ihrer Summe, als eine wahre Landesſchuld, und ꝛwarx 


als eine ſolche, welche auf einem vormals fonveräuen 
Lande vor feiner Vereinigung mit ber Krone Baiern 
gehaftet hat. 

2) Bey einer ihrer urfprängfichen Eigenſchaft nach 
unbezweifelten Landesſchuld kommt es nicht darauf an, 


daß ihre Summe erft nach der Vereinigung mit der 


Krone Baiern feftgefeßt wurde. Sie erfcheint als eine 


- wahre Staatsſchuld aus einem alten Rechtstitel. 


3) Um die Uebernahme dieſer Schuldforderung auf 
die Staatsſchuldentilgingskaſſe des Großherzogthums 
Wuͤrzburg zu erleichtern, iſt von dem Magiſtrate zu 
Wuͤrzburg vorgeſchlagen, und vor mir beantragt worden, 
dle Kriegskoſtenvorſchuß⸗ oder Peraͤquationskaſſe mit der 
Staatsſchuldentilgungskaſſe dieſes Gebietstheiles zu ver⸗ 
einigen. 

Ich finde dieſen Antrag vollkommen begruͤndet, denn 


a) nach dem Schuldentilgungsgeſetze Art. IV. Wr. i. 
iſt auch. die Schuld der Zentralperaͤquationskaſſe des Kod⸗ 
nigreichs in dem Betrage, wie ſich ſolcher nach gepflo⸗ 


gener Liquidation ergeben wird, auf die allgemeine Staats⸗ 


fhuldeatilgungstaffe zur Verzinſung und Tilgung übers 
wieſen worden. Was follte entgegenftehen, daß auch die 
Peräquationsfaffe des vormals gleihmäßig forverän ges 
wefenen Großberzogtfums Wuͤrzburg auf die Schulden⸗ 
tilgungsanftale des Großherzogthums Würzburg noch 
vor der Vereinigung der fämmtlichen Kaffen des Unter⸗ 
wainfreifes übernommen werde? 








“ — 169 ken. " 


bb) Die Yeräguationdlaffe bes Sroßberzogthum⸗ 
Wuͤrzbarg hat nach einer beylaͤufigen Berechnung hoch⸗ 
ſtens einen Schuldenſtand von 217,000 fl. und eine Re⸗ 
gieausgabe von 550 fl, morunter fach eine Beſoldung 
von 400 fl. befinder. Unter diefem Schuldenſtande iſt 
die liquide Forderung ber Stadt Wuͤrzburg zu 206,281 fl. 
3ız fr., wie ſolche dermal noch befteht, begriffen. — 

Ihr Aktivſtand beſteht im 195,000 fl. Es fehlen da⸗ 
her noch etwa 22, ooo fl. am Aktivſtande, um den ganzen 
Paſſivſtand zu decken. 

Dieſem Antrage iſt theils von dem koͤnigl. Staats⸗ 
miniſterium der Finanzen, Theils von dem vierten Aus⸗ 
ſchuſſe entgegengeſetzt worden: 

1) die Forderung der Stadt Wuͤrzburg ſey nicht li⸗ 
quid, weil derſelben von verſchiedenen Gemeinden des 
ehemaligen Großherzogthums Wuͤrzburg mehrere Ein⸗ 
wendungen, und insbeſondere, wie dieſes in. Peraͤquations⸗ 
fällen zu geſchehen pflege, der. Einwand ber Kempenſa⸗ 
tion, : geniacht worden ſeyen. - 

2) Der Ausſchuß ihöbefondere Hat. im. ‚ber Vewab⸗ 
rung, welche der Herr Abgeordnete v. Wankel einge⸗ 
legt hat, eine Beſtaͤtigung Deſſen gefunden, was dab 
konigl. Finanzminiſterium der Forderung der Stabt 
Wuͤrzburg entgegengeſetzt hat. 

3) Es iſt angeführt worden, daß es problematiſch 
ſey, ob die Gebietstheile, welche erſt nach der Entſte⸗ 
hung der Forderung der Stadt Wuͤrzburg mit dem Groß⸗ 
herzogthum Wuͤrzburg vereiniget wurden, zur Thellnahme 
an der Bezahlung dieſer dorderung angehalten werben 
Tonnen. 

- 4) Der Bereinigung ber allgemeinen Kriegskoſten⸗ 
vorſchußkaſſe des Großherzoßthums Wuͤrzburg mit der 
Schuldentilgungskaſſe iſd die Illiquidaͤt des Aktiv⸗ und 
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Paſſſivſtandes, und der Umſtand, daß bie fpäter zu dem 
Großherzogthum gekommenen Gebietötheile an biefen 
Schulden kein. Theil hätten, entgegengefeht worden. 

Allein, zu »): kann es der. Stadt Würzburg gleich⸗ 
gültig feyn,, welche Einwendungen ihrer Borberung ges 
gen die Landeskaſſe des Großherzogthums Würzburg 
einzelne Gemeinden entgegenfegen. Sie fland, als fie 
ihre Auslagen für ben Staat machte, in keinem Ders 
haͤltniß mit den einzelnen Gemeinden, fondern einzig 
mit der fürftl. Wilrgburgifchen Regierung, auf beren 
Anorbnung fie Auslagen. für: den Staat machte, und 
das Verfprechen erhielt, und annahın, daß auf die eins 
zureichenden WVerzeichniffe die dem Staate zur Laſt fals 
Ienden Poften anerkannt und dem Staate zur Lafl ges 
ſetzt werben folten. 

Die vormals färftl. Negierung hat zwar dieſe Ans 
erfennung oft audgefprochen, weil durch die Nachlaͤſſig⸗ 
Teit des damaligen Vorſtandes der Stadt bie Ausſchei⸗ 
dung ber Koften und die Vorlage. an vie fürftliche. Re⸗ 
gierung verabfäumt worden iſt; — allein, bie Fbnigl. 
Megiersing ift: in bie Stelle besfelben getreten; unter ih⸗ 
ser Leitung iſt die. Ausſcheidung erfolgt, und die Fordes 
zung der Stadt Würzburg jſt für liquid anerlannt, und 
nicht nur. der Zinfenräditand,, fondern auch. ein Theil 
des Kapitald zurücbezahlt worden. Alte Bedingniſſe 
zus Unerfennung der fraglichen Schuld als Staatsfchuld, 
wie ſolche urſpruͤnglich Beftimmt worden find, erfcheis 
nen alfo_ erfüllt, und die ohnedieß mit der hoͤchſten 
Strenge ermäßigte Forderung ‚muß für liquid, anges 
nommen weiden. Es wirde fehr hast feyn, die ohne⸗ 
dieß durch ihre. ungeheuere Schuldenlak hart bebrängte 
Stadt Würzburg: zum Rechtöwege zu zwingen. - Allein, 
wenn das fbnigl, Finanzminftterimm darauf. bebarten 
ſollte, diefer Forderung die: Einwendung ber. FRiquidis 
tät zu machen, fo müßte. ich.alerdings der Stadt Wuͤrz⸗ 
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‚Burg dieſen Rechtsweg vorbehalten, welchen fie aber 
nicht gegen die einzelnen Gemeinden des Großherzog⸗ 
thums, mit denen fie niemals in einem Verhaͤltniſſe 
ſtand, fondern gegen ben Fiſtus, als Nachfolger‘ des 
ehemals fuͤrſtl. Wärzburgifchen Fiſtus, betreten wird. 
. Was, zu 3) der Hr. Abg. v. Wankel diefer Koss 


 ' derung entgegen geſetzt hat, ift nicht hierher geeignet, 


weil die ehemals fuldaifhen Aemter niemald einen 
Theil des Großherzogthums Würzburg, von welchem 
hier allein die Rede ift, ausgemacht haben. Auf allen 
Zall habe ich gezeigt, daB Einwendungen diefer Art bie 
Liquidität der fraglichen Forderung zu erſchuͤttern nicht 
wenn. 


Zu 3) endlich habe ich bereit oben bey der Ver⸗ 
einigung des Schuldentilgungsfaffen des Untermainfreis 
ſes bemerkt, daß, was hier problematifch ſeyn foll, in 
den öffentlich gedruckten Motiven zu dem Gefekesents 
wurfe als belannt und . unftreitig angenommen wors 
den ſey. | Ä i 


‚Zu 4) endlich iſt der Ucberuahme der Peraͤquations⸗ 
Zaſſe auf die Schuldentilgungeanftglt deö Untermainfreis 
ſes bie Illiquiditaͤt ihrer Schulden, worunter die Forde⸗ 
rung der Stadt Wuͤrzburg den bey weitem groͤßten Theil 
ausmacht, entgegengeſetzt worden. u 
2 Mein auch-.die Schuld der Zentralperaͤquations⸗ 
kaſſe ift im Fahre 1819, mit Vorbehalt der Liquido⸗ 
sion, übernommen worden. Warum follte bey ganz 
gleichen Rechrönerhältuiffen eine gleiche gefegliche Wers - 
fuͤgung nicht erfolgen?. Es handelt fih außerdem kei⸗ 


neöuugd davon, eine ganz unbeflimmete Zahl und Sums . . 


me. yon Fprderungen, welche and der‘ Peräquation ers 
folgen koͤnnten, zu übernehmen. Nur beflimmte Paſſiv⸗ 
forderungen -und. beftinmte Aktivforderungen kommen 
bier in Frage, und mein Antrag ifi, daß die Schuldeus 


tilgungsanftalt die Aktiv⸗ und Paſſivforderungen, ober 
die fchon beftehenden, ober aus der Liquidation der bes 
reits beſtimmten Forderungen fich ergebenden Berbinde 
lichkeiten uͤbernehme. 


IT. IV. Den Antrag der Herrn Abgeordneten bes 
Untermaintreifes habe ich bereits entwickelt. 


V. Den Antrag des Hm. Abg. Schmerold, 
welcher unr bezuͤglich auf jenen der Herrn Abgeordne⸗ 
'ten des Oberdonaukreiſes geftellt worben ift, hält der 
Ausſchuß fir ‚erledigt, womit id auch meines Orts eins 
verſtauden bin, 


Ich habe mich noch über ben nachtraͤglichen Bow 
‚ trag, die Getreideſchuld betreffend, zu dußern«. 


Ueber dad Mefervat in der Betreiderechnung von 
ı8347, nach welchem eine Ausgabe von 30,000 fl. an 
den Banquier Weftheimer von bem .oberften Rechnunges 
hofe nidyt für zuläffig erkannt worden it, bin ich mis 
dem Ausſchuſſe einverflanden, daß man, In Bezug auf 
biefen Poften, das weitere Einfchreiten dem tönigl. Fi⸗ 
nanzminifterium und dem oberften Mechnungshofe um 
fo mehr überlaffen miffe, als über das Schickſal dieſes 
Reſervats in den künftigen Nechnungen Aufſchluͤſſe ſich 
ergeben werden. 

Indeſſen hat der Ausſchuß aus den Rechnungsuͤber⸗ 
fihten von 1835 und 1847 mehrere intereffante dw 
fammenftellungen. gemacht. 

Aus einer, dem Vortrage deſſelden bepgefügten, 
Tabelle ergab. fi aus dem Getreidegeſchaͤfte ein Ver⸗ 
luſt von 2,276,888°fl. 294 fr. 

Es ergab fich ferner, daß der. Ifarfreis, und die 
Hauptſtadt allein 325,601 fl. mehr an wohlfeilem Ges 
treibe erhalten haben, als alle ‚Kreife zufammmengeiweteis 
‚men, daß in dem Lande feldft für 452,092 fl. Getreide 
eingekauft worden ſey, um baflelbe wohlfeiler auf der 
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Schranne zu München zu verkaufen, woran allein 
91,505 fl. verloren warden; daß die Kreife hoͤchſt 
ungleich in Zutheilung des Getreide gehalten worben 
find; daß die Kreife, welche weniger Unterſtuͤtzung 
- aus diefem Getreide erhalten haben, nicht nur an der 
übernommenen Getreidefchuld gleichen Antheil zu uehs 
men haben, fondern auch dadurch befchädigt worden 
find, daß fie fi) durch Getreideantäufe auf eigene 
Rechnung mit bedeutenden Schulden beladen mußten. . 


Der Antfchuß gränder auf diefe Thatfachen feinen | 
Antrag, daß die Empfänge der einzelnen Kreife an 
erfauftem wohlfeilerm Getreide, oder aus herrſchaftlichen 
Boden, nicht minder jene der Staͤdte und anderer 
Gemeinheiten ſammt ihren Leiſtungen aus eignen Mit⸗ 
teln zuſammengeſtellt, und Seine Majeſtaͤt der 
König ehrerbietigſt gebeten werden möchten, jene ge⸗ 
ſetzlichen Maßregeln vorzufchlagen, - die geeignet 
ſeyen, jene Kreiſe zu entfchädigen, welche hinter den 
beſſer bedachten Kreifen zuruͤckgeblieben feyen. 

Ich ſehe wohl ein, was man dieſem wohlgemeynten’ 
Antrage entgegenfeßentönne. Man könnte fagen, nicht Als 
led was in dem-Falle einer Hungersnoth für eine große 
und ſehr bevoͤlkerte Hauptſtadt gefchehe,. müfle man 
dafür anfehen, als gefchehe es für dieſe allein. Es 
fey in einem foldhen Stande der Noth, und in einem 
Staate, der noch Feine repräfentative Merfaffung babe, 

. von hoͤchſtem, auf den ganzen Staat eingreifenden In⸗ 
terefie, Daß Ruhe nnd Ordnung in der Hauptfladt erhal: 
ten werde. Man erinnert an das befannte panem et- 
circenses, und will hiemit auch jene aufferordentlichen 
Bauten. rechtfertigen, von benen der Ausſchuß Erwaͤh⸗ 
nung macht. * 

Es liegt viel Wahres in dieſer Darſtellung; allein, 
auch in den Provinzen gibt ed große Hauptſtaͤdte, in 
welchen Rufe und Ordnung durch Brod and Verdienft 


ı ‚ wu 174 wu. 


zu erhalten waren. - Die Koſten zu dieſem Zwecke wur⸗ 
den aber den Provinzen überbärbet, 


Mean fagt ferner, die Getreideſchuld ſey ſchon im 
Jahre 1819 von der Staͤndeverſammlung mit dem 
Vorbehalte ihrer Rechnungsſtellung anerkannt, und nun⸗ 
mehr, da die Rechnung von dem: oberſten Rechnungs⸗ 
hofe definitiv revidirt, vor Kurzem erſt, unter dem eine 
zigen Vorbehalte der Rechnungsreſervare, unter die de⸗ 
finitive Gewaͤhrleiſtung der Staͤnde, durch einen, dem 
Beytritte der Kammer der Reichsraͤthe noch unterlie⸗ 
genden, Beſchluß der Kammer ber Abgeordneten genom⸗ 
men worden. 

Hierbey muß es ohne Zweifel ſein Verbleiben ha⸗ 
ben. Allein, mich duͤnkt, dieſes ‚werde die Ausglei⸗ 
chung vorgefallener Ungleichheiten unter den Kreiſen 
nicht hindern; vielleicht wuͤrde die Erhöhung der Zins 
fen der allgemeinen Getreidefchuld, und eine Windes 
zung jener ber einzelnen Kreiſe dieſes Witte werben, 
ohne in ein beftchendes Gefeg zu greifen, oder ben 
kuͤrzlich gefaßten Beſchluß zu modißziren, 

Ich weiß nicht, ob ich Recht habe; bey den weni⸗ 
gen Stunden, die mir zum Nachdenlen Aber dieſe 
Sache gegeben waren, und bey der Unbelanntichafe 
mir den Boralten war es mir unmbglich, dieſer Sache 
jenes reife Nachdenken zu wibmen, welches fie vers 
dient, — Ich kann mid irren, und werde mich be⸗ 
lehren laſſen. 

Sollten die vorgeſthlagenen Maßregeln ausfuͤhrbar 
ſeyn, ſo ſpricht mich die Gerechtigkeit, welche der An⸗ 
trag des Ansſchuſſes fordert, fo lebhaft an, daß ich 
Deinfelben ‘vor der Hand, und bis auf etwaige ‘andere 
Ueberzeugung, beytreten zu follen glaube. 

Waͤhrend dieſes Vortrags traten der koͤnigliche 
GStaatsminiſter ber Finanzen, Freyherr von Lerxchen⸗ 
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feld, und ber kdnigliche Miniſterialrath vom Miniſte⸗ 
rium ber Finanzen, !Dr. Rudhart, in den Canal, 
und nahmen am Tifche der Minifter Platz. 

- Am Schlaufe der Rede des zweyten Präfidenten 
son Seuffert bemerkte der Tbniglihe Staatsminiſter 
ber Finanzen, Freyherr von Kerchenfeld, daß ber kb⸗ 
nigliche Miniſterialrath Rudhart über den vorlies 
genden Berathungsgegenftand einige Erlduterungen zu 
geben, die Ehre haben werde. 


Der kdnigl. Minifterialrath Rudhart. Meine 
Herrn! die Gegenſtaͤnde ber heutigen Berathung find: 
ı). der Antrag der Herrn Abgeordneten des Oberdonaus 
kreiſes, die Uebernahme der auf dieſem Kreife haftenden 
Getreidſchuld auf die Staatöfchuldentilgungslaffe betr. 
3) Der Antrag der Herrn Ubgeoröneten des Untermains 
Treifes auf die Uebernahme der Schulden ber dortigen 
Kreispälfskaffe aus den Jahren 1816 bis 1818 auf 
die Schuldentilgungölaffe des Untermainkreifes. 3) Der 
Antrag des zweyten Kern Präfidenten von Seuffert, 
bie Vereinigung der wuͤrzburger Kriegöfoftenvorfchußs 
kaſſe mit der dortigen Schuldentilgungskaſſe. 4 Der 

. Antrag ded Herrn Abgeordneten Schmerold auf Les 

bernahme der Getreidfchuld des Unterbonaufreifes auf 
die Staatöfchuldentilgungsfafle und endlich 5) der Aus 
trag des vierten Qusfchufles in Betreff der Getreids 
ſchuld bes ganzen Reiches. 

Ju Anfehung aller jener Anträge, welche auf Mehr 
rung der Staatöfchuld gehen, wird ed genügen, bie 
verehrte Kammer zu erinnern, daß in den drey legten 
Jahren über 10 Millionen Schulden aus älteren Rechts⸗ 
titeln haben übernommen werden müfen, und daß 
‚die Staatsſchuld, troß einer Tilgung von mehr als 
5 Millionen, über 4,800,000 fl. ſich vermehrt habe. 
Gewiß, meine Herrn! Aufforderung genug, bey der 
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v bevorſtehenden Berathung nicht Gefaͤlligkeit, ſondern 
bloß die Nothwendigkeit und die Beſtimmungen der 
Verfaſſungſsurkunde entſcheiden zu laſſen. Hiernach 
ſind die einzelnen Antraͤge zu beurtheilen. 

1) Ich fee voraus, daß Ihnen das Faktum, wel⸗ 

ches dem erſten Antrage der Herrn Abgeordneten des 
Oberdonaukreiſes zu Grunde liegt, bereits durch den 
Vortrag des vierten Auoſchuſſes bekannt ſey; da aber 
in dieſem die von den Antragſtellern nachgebrachten 
Gegengruͤnde ausführlicher als die Gruͤnde für das Gut⸗ 

achten bed Ausſchuſſes ſelbſt dargeſtellt ſind, ſo muß 
ich. Sie- bey dlieſem Gegenftanbe etwas länger aufs 
halten. 


Die Maßregeln zur Steuerung der Noth in den 
Jahren 1817 und 1818, waren Theils allgemeine 
fuͤr das ganze Reich, angeordnet von den Minifterien, 
Theils befondere für die einzelnen Kreiſe, Bezirke und 
Kommunen, von diefen felbft eingeleitet und ausge: 
führt. Die erften beſtanden anfänglih in dem Bers 
fuche der Negozirung eined Anlehend von Geite der 
Staatsſchuldentilgungskommiſſton, (die Aus⸗ 
ſchreibung iſt am 7. Febr. 1817 geſchehen. Sie iſt 
ed, auf welche ſich die Antragſteller vorerſt berufen) 
ſodann in der Herbeyſchaffung fremden Getreides zur 
Herabdruͤckung der Preiſe und in Unterſtuͤtzung der Un: 
- terthanen durch Vertheilung von Speis- und Saamens 
getreide von dem herrfchaftlichen Kaſten. An den Bors 
theilen diefer Allgemeinen Maßregel nahm auch ber 
Dberbonaufreis Theil; die Opfer, welche zu feinem 
Beßten die Staatöfaffe machte , koͤnnen auf beyläufig 
350,000 fl. angefchlagen werben, und die Maffe frem⸗ 
den Getreide, das in den Kreis gebracht wurde, be⸗ 
trug 9000 Schaͤffel. 


Zu derſelben Zeit war aber auch (am 6. April 
1817) an alle Kreiſe Die Aufforderung ergangen, aus 








— 277 — 


eigenen Mitteln Anftalten zu machen, und insbeſon⸗ 
dere Huͤlfsvereine in den Kommunen und einzelnen Be⸗ 
zirken zu bilden. Alle Kreiſe folgten dieſer Aufforde⸗ 
rung. Auch in Augsburg zeigte der Handelsſtand eins 
patriotiſche Tätigkeit zur Unterftägung des Anſtalten des 
Dberbonaufreifes. Er ſchoß ein Anlehen von 200, ooo fl. 
zu 6 Prozent, und machte damit, und mit Kommu⸗ 
nalmitteln Getreideeinkaͤufe, deren Erfolg wohlthaͤtig fuͤr 
die Stadt und den Kreis war. Nun wird der Antrag 
geſtellt, die aus dieſem Geſchaͤfte entſtandene Schuld 
von beylaͤufig 116,000 fl. auf die Staatsſchuldentil⸗ 
gungdfaffe zu übernehmen. Die Gründe hierfür find: 
die Belanntmachung vom 7. Bebr. 1817 ſey eine Aufs 
forderung an den Handeleftand gewefen, und das Nes 
ffripe vom 27. April 1817 mis der darin enthaltenen 
Zufiherung der Dedung durch allgemeine Umlage ein 
vertragömäßiges Recht entſtanden; auch andern Krelfen 
feyen gleiche Laſten ab und auf die Staatsfchuldentils 
gungskaſſe übernommen worben,, und die Anftalten des 
Oberdonaukreiſes haben allen anderen Kreifen Vortheil, 
jene des Minifteriums aber für den Kreis felbft keinen 
Mugen gebracht. Die erften drey Gruͤnde widerlegt 
die Einficht der angeführten Refkripte, und ich barf 
annehmen, daß fowohl der vierte Aueſchuß, als der 
erfte Herr Botant diefelben genägfam erbrtert haben; 
nur in Anfehung des lettern kann ich eine Bemerkung 
nicht unterdräcden. Allerdings erkennt bie Regierung 
an, baß die Anſtalten des Handelsſtandes zu Augs⸗ 
burg für die Stadt und den Oberdonaukreis wohl: 
thätig gewirkt haben; fie bat fchon bey ihrer Aufforde» 
sung den Anftalten der Gemeinde und befondern Mereinen 
in dergleichen eigenen Angelegenheiten vorzügliche Kraft zus 
gefchrieben., Auf der anderen Seite wird man aber 
nicht vergeflen, daB auch die Maßregeln des Minis 
ſteriums wohlihärig wirkten, und daß es doch wahrs 
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ſcheinlich ſey, daß die 9000 Schaͤffel fremden Getrei⸗ 


des,“ welche in den Kreis gebracht worden, mehr 


auf die Preife gewirkt haben mbdgen, als die 2900 

Schäffel, welche ber Handelsftand herbepgefchafft har. 
| Ich hoffe, meine Here, daß die Kammer deu Uns 
trag niche unterflügen werde, und muß noch auf bie 
Stelle aufmerkſam machen, welche in diefer Sache die 
Megierung einnimmt. Daß die Regierung die Unters 
thanen vertritt, ift natürlich und ihres Amtes; daß fie 
aber die Geſammtheit der Unterthanen gegen Antraͤge 
von Abgeordneten zu vertreten veranlaße iſt, dieſer 
Mühe und diefes unnatärlichen Amtes wird diefelbe vom. 
. der Kammer wohl uͤberhoben werden. 

3) Der zweyte Antrag, jener des Herm Schmes 
rold, bezieht ſich auf den erften, iſt durch benfelben 
bedingt und fällt daher mit ihm. 

3) Der Antrag der Herrn Abgeorbneten des Unter» 

mainfreifes, die Uebernahme der Schulden der. dortigen 
Kreishuͤlfskaſſe auf die Schuldentilgungsanftalt deſſel⸗ 
ben Kreiſes betreffend, hat mit den beyden erfien Uns 
trägen gemein, daß er fich gleichfalls auf die Schuld 
eines einzelnen Kreifes bezieht. Es ift aber auch anf 
ber andern Seite zu erwägen, daß biefer. Kreis feine 
befondere Schujventilgungsanftalt bat, daß Se. Kös 
nigliche Majeftät dieſe Sonderung von der Schul⸗ 
dentilgungsanftalt ber übrigen. Kreife zugefichert hat, 
und daß biefelbe nicht fo fehr durch indirekte, als durch 
direfte Steuern dotirt ift, durch welche auch eine alls 
gemeine Umlage im Kreife beftritten werden , müßte. 
Es handelt fi) daher nur davon, ob ber Kreid jekt 
höhere, oder ob er länger die gegenwärtigen Steuern 
zahle? Diefe Gründe zu Gunſten bes Antrags wird 
die Kammer wohl erwaͤgen. 

4) Dagegen muß ich, in Beziehung auf den Antrag 
des zweyten Herrn Praͤſidenten von Seuffert, bie 
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Uebernahme der Schulden der wuͤrzburger Kriegskaſten⸗ 
vorſchußkaſſe auf die dortige Schuldentilgungsanſtalt. 
bemerlen:. Die Kriegskoſtenworſchußkaſſe wurde errichs- 
ter zur Deckung der Kriegskoſten meiltend aus dem, 
Jahren 1805 — 1816 für diejenigen Bezirke, die das 
mald zum Großherzogthum Würzburg gebbrten, und 
die Forderung der Stadt Würzburg iſt eine Förderung‘ 
an diefe Kaffe. ‘Im Jahr 1816 wurde biefelbe- zwar 
durch Beamte mit Zuziehung des Magiſtrates der 
Stade Würzburg unterſucht und der bedraͤugten Stadt 
ein-Borfhuß von 15,000 fl. gemucht. Mit Stcherr- 
heit konnte derfelbe geleiſtet werden. Als im aber Fahr 
ı8 18 eine zweyte Umlage umgejchrieden werden follte, tha⸗ 
ten verfchtedene Gemeinden, ganze Landgerichte Einfpruch, 
verweigerten Theild der Forderung der Stadt Anerken⸗ 
nung, Theils erhoben fie feldft Forderungen an die Kriegts’ 
toftenvorfchußfaffe, und verlangten Ansgleichung, Theils 
wollten fie von allen Anfprüchen frey feyn, weil fie in der 
Zeit, ans welcher die Schuld herrührte, nicht zum Lande 
Wuͤrzburg gehbrt hätten, Es zeigte fich daher, daß 
die Forderung der Stadt als liquid von den Bethei⸗ 
ligten noch nicht anerkaunt, eine durchgängige Liquidas 
tion der Schulden und’ Aktiven der Kriegskoſtenvor⸗ 
ſchußkaſſe nicht gefchehen, und’ vorerſt eine Ausgleichung 
zwiſchen den. betheiligten Diſtrikten zu machen ſey. 
Die Vorausfetzung der Stade Wuͤrzburg, daß das Ms 
tiovermdgen der Kaffe das Paſſivum überfieige, if- 
nicht gegründeh; nur nach dem gegemvärtigen Schuld⸗ 
flande und (elöR, wenn man die Aktiven fir liquid an⸗ 
nimmt, ‚beträgt‘ erftere um 50,000 fl. mehr, ale letz⸗ 
tere. — Sie fehen daher, meine Herrn, daß die Schulds 
größe, welche überhommel werden follte, felbjt noch 
unbeſtimmt iſt; eine unbeſtimmte Schuld aber auf bie’ 
Schuldentlizungstafle zu übernehmen, ift, felbft alle 
anderen‘ Gründe auf bie Seite geſetzt, boͤchſt bedentlich. 
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5) Mas endlich den-Wortrag Ihres vierten ANusſchuſ⸗ 
ſes über die Getreidſchuld des Reiches betrifft, ſo hat 
ſich derſelbe über die Rechnung ſelbſt verbreitet, und 
in deren Folge einen beſonderen Antrag geſtellt. 


-.. Sc. habe. nicht nöthig, mid) in eine Vertheidigung 
‚der Maßregeln in den Jahren 18:7 u. 1818, aud wel: 
cher die Getreidſchuld des Reiches entſtanden iſt, einzulaf- 
fen; das Geſetz vom 22. July gebietet, daß die Schuid, 
welche fich. veehnungsftändig aus jenen Maßregeln erge⸗ 
ben wird, auf. die Staatsſchuldentilgungskaſſe über: 
nommen werbe.. "Das Refultat der Rechuung, — bie 
Summe von 480,000 fl. — liegt ald Schuld vor; eine 
Unterfuchung der Verwaltung in, jenen Jahren iſt im 
Goſetze ‚nicht bedingen, uoch vorbehalten, und daber uns 
zuläßig... Nur von, dem befiehenden, im Wortrage des 
Ausſchuſſes berühuren, Reſervate wegen 20, 000 fl., 
welche nach dem Erkenntniſſe des oberſten Rechnungs⸗ 
hofes in der Ausgabe nicht zur Verrechnung gelaſſen 
worden ſind, muß ich bemerken, daß ſich die Zahlung 
auf einen Irrthum gruͤnde. Wer ihn veranlaßt, wer 
zu haften habe? — In dieſe Frage mengt ſich das 
Miniſterium nicht. Der oberſte Rechnungshof hat kom⸗ 
petenzgemäß.. zu entſcheiden, und bereits entſchieden. 
Er wird ‚feinem Erlenntniffe Folge zu. geben willen, 
und. daß; diefed ohne Aufenthalt gefchehe,. darauf wird 
dae Minifterinm machen, und, har neuerlich wiedesholce 
Mafregeln. ergriffen. Die naͤchſten Rechnungen wers 
den die. Erledigung dieſes Reſarvates zeigen. 


Ihr Ausſchuß. hat, aber ‚au in dem erwähnten 
Dortrage den Antrag geftellt‘ Seine Königliche 
Maieltät zu bitten, einen Gefegesentwurf vorlegen 
3q laſſen, wodurd die Art und Weiſe der Entſchaͤdi⸗ 
gung jener Kreiſe feſtgeſetzt wird, welche bey der Ver: 
theilung der Gerreidunterfiülgungen weniger ald andere 
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bedacht und daher zu gidßeren Anſtrenaungen und’ zur⸗ 
Kontrahirung von’ Kreisſchulden genbthigt worden find: 
Als Motiv; zeige der- Wörtndg Tai ;' ‘die vorzugsweife 
Begmitienu des‘ Iſchkreiſed, welcher dadurih beſondeter 
Auftrengungen uͤberhoben worden, ſo daß derſelte ganz“ 
ſchutzenfrey geblieben fy. 5 Eu 


 Mlerdings iſt & wahr, daß der © Flatkrile verzugtich 
beräcffchtige tworden ; kaͤme es "aber. jegt hoch ‘barduf? 
an, Gründe dafür azuführen; fie, würden fich wohl 
finden. Mehrere har bereits der Fiwehte Herr Präfts‘ 
dent ‚angeführt, wie bie’ größere Gefahr von Unordnung 
bey der Größe‘ der Seoblterung und dert Zauhbraͤugen“ 
frenidet und: unbeſchaftigtet Menſchen, ber Grad: der 
Theucrung, die nirgetibivo fo Hoch geftifgtn, bie Bars” 
niſon und überhaupt dad ‚Verhältnif, daß die Reſi ideiß 
nicht bloß eine Kreisſtadt iR." 

Ungegründet aber ift, daß ber Iſarkrels keine bei” 
fonderen Anftrengemgen für fids und Teine Kreisſchutden 
gu: taschen hatte. Wie In auderen Kreiſen: ugd beſon⸗ 
ſonders loͤblich im Obermainkreiſe geſchehen, ſind auch. 
im Iſarkreiſe von den Kommunen und einzelnen Bes 
zirfen aus Kommunal⸗ und" Stiftungsmietefi Anſtal⸗ 
ten ‚getroffen worden, und nebſtdeni har bet ganze Kreis 
ein‘ Kreis anlehen von 200,000 fl. autfgeriomment, wel⸗ 
ches jedoch dutch’ Die Anordnung der Kreibregietnng von 
ben Untertbanen des Kreifes bereitd zuruͤckbezahlt mors-: 
den iſt. Die Vorausſetzung, auf. welche ber Antrag 
gegränden iſt, iſt alſo ‚nicht, vorhanden, ber Iſarkreis, 
wie allg..anberen Kreiſe, Haben befondere. Unfrengungen 
und befondere Schulden gemacht. 

Wuͤrde es aber daran ſeyn, ein Geſetz “jur Yuss 
gleichurg zu ehiriderfen’, ſo muß ich bekemen, "daß die 
Retgierung unuͤberrwindliche Schwierigkeiten haben wuͤrde, 
eine gerechten Maßſtab :zu finden. Nicht ‚nach dem 
Beträge der Sem; nach der Noth, richtete ſich dei 
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Empfang, diefer kann ;nicht mehr nachgewiefen , jener 
anf feinen. Fall zum Maßftab genommen, werden... Ein- 
ſelcher Geſetzesentwurf würde die - einzelnen Kreiſe in 
ihren Iutgreffen einander gegenuͤber ftellen. Es iſt 
aber unvdchlich und unzuläßig iu diefer Verſammlung, 
wo alle befondere Intereſſen vor dem vereinten. allges 
meinen ſchwinden ſollten, ‚Die einzelnen Kreife einander 
entgegen zu fegen. Endlich aber iſt ſchon, in Erind- 
gung des Schwierigkeiten, welche eine ſolche nachtraͤg⸗ 

liche Auögleihung haben wirde, durch das Gefeg vom 
23. Zulp 1819, das mit Ihrer Zuftimmung gegeben ' 
wurde , feltgefegt, daß die Getreibfchuld, zu dem Bez. 
trage, . der ſich rechnungsftändig ergibt, ald Schuld 
des ganzen Reiches auf die Staatsſchuldentilgungskaſſe 
hafte. Hierdurch iſt die Sache geſetzlich abgerhan; 

ich bin der Meynung- daß ſi ie nicht wieder aufgeregt 
werden duͤrfe . | 

" Der erfte Praf iden t. Es ſteht nunmehr den ver⸗ 
eben Mitgliedern frey, bie Diftuffin ĩon "ac ber Reihe 
ihrer Sihe zu verfolgen. 

Der Abg. Socher. Meine Herrn Abgeordneten! 
Hart iſt es, einem Freunde eine Bitte ‚abzufchlagen, aber ° 
härter ift eö, ſchon vorher eine Bitte von einem Freunde 
ar fich geftellt zu fehen, die mit Billgkeit nicht gewährt 
werden kann. 

Die von den Herrn Abgeordneten des Dberdonautseijee 
und bed Unterinainfreifes geftellten Anträge gehen dahin⸗ 
ihre Schulden auf die Staaröfcyuldentilgungsfafle ale 
Staatsſchulden zu übernehmen. i u 

: Warum erfcheint dieſe Bitte at. ‚heuer, im dritten. 
Jahr der Verfaſſung; warum hoͤrte man von ihnen im 
erſten Jahre nichts, wo uͤber dns Schaldentilguugeiwes 
fen berathen wurde ? Hat Jemand etwas davon TE 

er 
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Niemandet⸗ unde dort ausge ſprochen /daß die Staats⸗ 
ſchulden unter die Gewaͤhr der. Staͤnde des Reichs ge: 
ſetzt ·werden, und zwat ⸗ die vorliegenden, und:bie aus 
den · Mediatiffrungen ſich noch ergebenden . 
AIch ſpreche nicht ‚alle, die Artikel aus, welche auf⸗ 
—8* wurden, aber Niemand meldete ewas von vi 
Kreisſchulden. 4.05 en 
u. Der Abge Beftelmeier. doat Senet, es % 
varuber fchon vor dtey Jahren ein "Antrag velommien! 
Mehrere⸗Mitgliever bekräͤftigten diefes wotauf 
der · Praͤſident ‘die Verſamntang erſuchte, ruhig" Yu 
bleiben, da die Vemerkung nuunichr getnacht ſehyn 
Der Abg. Socher. Es iR aber nicht un V 
jekommen. 
Ich trage jetzt meine Meynung vor, und dan 
Jedermann feine Erinnerung abgeben, 
. Wir habekuns wor drey Jahren dahin ausgeffi, 
hen, daß lir den Etand der Staatsſchuld nur mehr die 
Schulden der Mebdiatifirten, aus früheren Medrstitein, 
aaufgenommen werdet: dılrfen; andere Schulden muůͤſſen 
ausgeſchloſſen fern. J 
Das jetzige Anſinnen, dieſe Schulden zu lberneh⸗ 
nmen, iſt meines Erachtens weder mit dem Privatrecht, 
hday' mit dem Staatsrecht vereinbar. Nicht mir dem 
Privatrechte, ich will hier die diey gemachten‘ Anſinnen 
defonders abzätlen? das erſte iſt geſtellt, und geht auf 
Nebernahme der Schulden eined. Kreiſes auf die Staats- 
ſchulbenkaſſedas ate geht auf · Uebernahnie der Schu 
den einer Krelsſtadt auf die Kaffe "des ganzen Kreiſes, 
das dritte af die: Aebernahme ber Schulden eines Theils 
des Kreiſes auf / die Kreiskaſſe als Staatsſchuld. 
Der Obexdouaulreis macht Anſpruͤche auf die Auf⸗ 
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nahme ſeiner⸗ Schulden: in die allgemeine Stantsfchuls . 
dentilgmrgötaffe ; das heißt, ‚nach allen Richtungen be⸗ 
achtet; nichts :auder&, al&::ich, habe Schulden ges 
macht; ihr, die Ahr. keind habt, helftmir die. zahlen. . 
Date Anfinneititean nicht: bilkigigegii; ein Anderes 
na ‚wenn Die andern Kreiſe wicht in .verfelben Norh 
gemwefen wären, dann würde ein ſolcher -Anfpruch der 
Billigkeit gugemeſſen fenu, Aber, fie. waren in derſelben 
Notha fie hatten eben. jo. ſchwer zu tragen, fie maßten 
zquch Huͤliemigtel ſuchen: warum konnten es,6Kreiſe, 
apagum, Die andren ‚nicht, em bie Stadt —2* 
gegen ‚bad: Rand. Wuͤrzhuxg Forderungen und Anſpruͤche 
m macht. ift es ‚nothiwendig,, daß dad-Lanh and) gehört 
wuerde; öhne. Velnehmung der Berheiligten ihnen ‚Saften 
R.! aufbürden yoollen,, ‚dieh,, ‚pertrͤgt. ſich mit ‚ver Gerechtig⸗ 
ielt nicht. Aus diefey Grund muß ich darauf antra⸗ 
‚gen. Da daß B bes Land > ler dieß Anſi innen. vorerſt „gehdit 
werde; eh er haben, pir ‚fein ‚Recht, ‚gegen das Rede 
‚des Ya etinnd zu thyn. non 
ns. Bhabnbe ferger-gelagt, ph. benmichs.mit Dem &taniö: 
recht vereinbar; im Allgemeinen, und: heſonder hinſicht⸗ 
lich unfergr Staatsſchuld, if .ed Grundfat, ‚daß nur 
ſolche Schulden, welche vom Staatsoherhqupt zu Staats⸗ 
pfcken aufgenommen, wurden, ‚als. „Staggöfhninen ans 
‚stammt, erben, fönnen,, rien in tn en 
.. 130 keinem Fall herfi flo eine „un ‚den. ‚Denen: 
fen Schulden. auf. die. EStoatoſchuld Sbsranmmen- werden, 
da ſie nicht, dern SAT: vicht zu Staatezwecken ge⸗ 
macht wurden, fie find; michts anders; als Privatſchulden. 
Eine: beſondere Breſchuffenhede hat · es nat vem drit 
ten Anſinnen,naͤmlich did’ Kreisſchald 1068 Untermain⸗ 
kreiſes auf die allgemeine Schuldentilgurczoanſtalt dieſes 


Zu? 
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reiſes übertragen zu. duͤrfen. Dieß ſcheint einerkey zu 
ſeyn, denndleſelben Priſonen muͤſſen dieſelbe · Echuld 
verzinſen: und bezahlen, ob: fie als Staatsſchuld angeſe⸗ 
ben wird oder nicht." YA hedem Falle’ ben muß fie’ ms 
mer getsenne erhalten werden, ' Damit nie’ erhe"Etantds 
guld daraus werden koͤnne te on ν 
Diefe Kreisfihuld auf die Staatsſchulb uͤbernehmem 
mas will das fAgen?: Das heißt,’ gerade teutſch heraus⸗ 
gefagt: wir wollen eine nene Staatsſchuld machen, um 
eine. alte Kreisſchuld zu deiten Davon weiß: die Were 
faſſung nichts, ſondern fie ſagt ausdruͤcklich In 'Arts'vat 
eine ſolche Bermehrung der Staatsſchuld Nat: nur Fük 
jene ‚dringenden und außerordontlichen Staarsbeduͤrfniſſe 
Statt, welche. weder durch die vrdentlichen/ weih Außer? 
ordentlichen Beytraͤge der Umerthanen ohne derent zůu 
große VBelaſtung beftrirtenndeswen konnen, und! die zum 
wahren Nuten des Landes geteichen. "Ta sc 
-Diefer Ball iſt hier nicht. Unangenehin/ fand Hart 
gegen das Gefuͤhl iſt eb, die Bitte abfchlagen zu muͤffenl 
allein Recht und Gerechtigteie geht vor, Mubthatigkeet 
foilgt meh. ala a 1. 
Den‘ * Schr. vw. Gravenreuth. Im Allgel 
nieinen. fehließe 'ich mich: in Hiuficht der Uebernahnle ver 
Getreidſchuld des Oberdonaukreiſes der 'Abptiihntihig ber 
Herm Abgoordneten Frhru. Ws en tzler, und San 
ger an. a N. 
7 Der Ausſchuß Tagt Ini-feikein‘ Vortiher Herauf 
„iſt zu Demerken, daß das Ausſchreiben der StratSſchlll⸗ 
„dentilgungskommiſſion vom 71. Febrnar 1815 bloß" vor 
‚Ainers Anlehen zu Dem :Migertteinkri Beduͤrfut des gan⸗ 
zen Landes ſpricht, und nicht von einem Amchen fuͤt 
„das Bevaͤrfniß: einrs Vreiſes, daß affe dieſes Aus⸗ 
„ſchreiben keinen Grund für. de Nebernahnejener! Ger 


\ 


—. —_ 186 — 


„treidſchuld auf die Schuldentilgungskaſſe abgrben Tann, 
„in ſofern das Getreide nicht fuͤr Rechnung des gan⸗ 
„zu: Landes angekauft, und verwendet worden war, 
„was nicht dargerhan werden kann.“ “, 

Der Ahg. v. Hornthal Cihn unterbredpend).. Sie 
Tefen, das foll nicht ſeyn; was dem Einen recht, iſt dem 
‚Rudern: billig! 

„Der, Ag. Frhr. v. ‚Braven enth (£ortfahrend). 
llein.n.6 ‚if. bekannt daß. Niemand. der Aufforde⸗ 
zung 60m 4. Gebr, 1817 ensiprac) , daher. ker Dandelör 
fand. non-Nugsburg zur. Abhtilfe angefonnen wurde; der⸗ 
felbe kam, Bereitmillig dieſen. Anfinnen. entgegen. Zu 

Meng, nun dieſes nicht geichehen waͤre, was würde 
der Erfolg. geweſen feyn? Der. Staat hätte, allein. für 
den Oberdonqukreis ſergen muͤſſen, und die Schulden: 
tilgungelaffe winde ſchon laͤngſt die hieraus eutſi ande⸗ 
nen Koſten übernommen haben: — 

Geboͤrt denn, ein, Kreiät.micht: zum ganzen Lande? 
| und: wenn ein Kreis ſich -Telöft. Hilft, ' muß ihm dieſes 
uicht in Ansochnung gebracht werden? ... ı ©. 

Der Ausichuß gefteht zu, daß der Oberdonaukreis 
feine: Forderung , auf. ca. allerhoͤchſtes Neffripe von 
37. April 1Bı7 ‚begründet, Diefes Reftript war von 
- Sginer-Löniglihen Mnieftöt felbit, und: von. den 
beyden kdnigl. Staatsminiſtern des Innern und der Fi⸗ 
nanzen unterſchrieben. 

NRun ertheilt gegenwaͤrcig das Mijniſterium er Fi⸗ 
sonen eine eiufeitige ‚Auslegung dieſes Reſkrigto⸗ md 

der Ausſchuß begusgt- fich. mit, derfelben. 

., Warum ward: dad Wöntferium bes. ⸗ Innern nicht 
* befſagt? un 
Warum das —— fi u ve vertan 
delten Altcy nicht abverlangt? ; ea." 


N‘ 
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Alerdings kommt es bier auf die Auslegung. dieſes 
Reſkripte anc es ſagt daſſelbe, daß die erwachſenen 
Koßan durch eine allgemeine Umtage dededt ‚weps 
den ſollen. | 

Nun wird behauptet, Laß eine "ollgememe Umfage 
eine. Kreisumlage . fey: Niemand. inv-- Oberbgmaufreife 
dachte bisher an eine ſolche Wuslegung, um ſo wenigen 
Alf;es, Feine partielle Kreisumlage gibt, und. das Wort 
„allgemeine“ bey einer ſreigumlage una gewe⸗ 


Im. waͤrt· 


- Sp: moͤchte Bepmweifehn,; ve. bie. Fonigl. Miniſierien 
hebe über dieſe Auslegung einig. waren. denn /ſonſt 
wuͤrden dieſelben der koͤnigl. Regierune des Oberbonam 
Igpifed ‚nie Mefchle zu. dieſer Kreisumlage fruͤher ertheilt 
haben; bey dieſer Anordnung würde der, Handelsſtaud 
bey Zeiten vertragsmaͤßig befriedigt worden, und die 
Zinſen nicht unndthigerweiſe angewachfen ſeyn. 

. Den Ausſchuß ſagt weiter: „daß der Oberdonau⸗ 
„kreis eine Unterſtuͤzung an: Samen⸗ und Speifegetreide 
durch a0oo Schaͤffel' Kom, und durch ueberfuͤtzruug 
3, bes Märktes mit" 6064 Echäffelir erhalten habe, feld: 
: Mich? deu “übrigen Kreifen nicht rrächAufeht }tober durch 
‚‚Yelhe‘ ‚eigene Gerreiötuiternepinunig jent lUnerſtuhung 
fh! Kur euchehrlich geiborden fey, 

"EB ifE allerdings ‚der Wahrheit‘ geinäß; daB dei 
Kperponanfreis von.d dem nordiſchen Getreide 1906 Schaͤf⸗ 
fel. "erhalten habe; Dagegen, möchte die. angegebene Meberz 
führung, des Markiö mit 6864 Schäffeln: einer nähern. 
Beleuchtung  werkh: ſeyn. Dieſes Hagutum. umgefaͤhr 
wurde: nach. allerhoͤchſtem Befehl auf den Maften der 
Staͤdtern Donauwoͤrth, Nenburg md Augsburg aufgel! 
ſchſtten, und dort gun Difpofition der Anigl. Sintuymis 
niſteriums zurüchehalten. u. {9 em. 
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VUebrigens ifb.noch ‚zu bemerken, daß det Oberdo⸗ 
naukreis durch ſeine Getreidunternehmung im Stande 
war, dem Binigh: Filarzminifterkum 1000 Schaͤffel uordi⸗ 
ſchen Getreides zu überlaffen, welche fuͤr daſſelve be⸗ 
Mirmt waren; ” W 
vi Daten Haube: ich, meisien — rechtfertigen "sm 
Honwen;, daß' die Berreidfhuld bes Oberdonaukreiſes auf 
den allgemelttim:- Schuldentilgungsfond uͤdernonimien · wer: 
ben‘ moͤchte 1 Ba u Be DU Be Be Were 1 a Pose SEE . 

Der kodnigl. Staatsminiſter der Finanzen, Kıhr. ©. 
Kirbenfebsin: Dir koduigl. Regierumgslommiſſaͤr wird 
DiesrChne haben; / Ihuen erbte: de nähern Aufioptäfe 
nn 13 lt an 12 


Der rrigl. Diintferiaträrt; Rüdyhart: Ich ‘Gabe, 
ti der Vorausſetzling, baß diefer Punkt ſowohl von 
dein vlerten. Ausſchuſſe, als‘ von’ dein’ zweyten! Herrn 
Präfidenten: Mari dargeſtellt werden, Ihre Geduld für 
weitere Erbrterungen nicht in Angpruch nehrken: üwollen. 
Da man fi. aber neisherholt auf: :Meftrinrd: beruft, umd 


‚ein Mitzlieh die. Zuficheruug allgemeiner Anlagen im 


Reiche darauq ableiten will, ſo muß id): ſchon auf 
dieſen ‚BegeyBayb.; zurädlommen,.- Ich babe, Die Me: 
ftripte vor ig. einßfitig folkten . fie. allerbings nid 
ausgelegt et ie. ‚Regierung des Oberdonaufreis 
ſet hat, mit Berufung au bag Kieſkript vom 6. April 
16173 ald' der Werantaffung, ein Refkript „ das“ aus⸗ 
druͤclich zu Kreis⸗'und Bezirköanſtalten ‚auffordert, 
av die zu veren gwed zu kontrahlerndeu Anede Au ds 
drucklich“ als" Kerers an lehen bezeichnet, auf 34. 


Aptll Berithtvtſtactet, das Auerbleten des Augsburger 


Handeloͤſtandes7 jehoch under Erbittung der Haftung des 
Aerars angezeigt. Hievon, muchte "dad. Finaß zuiniſte 
riam dem Miniferisu 45 ann an ab.dipril: Mit⸗ 
tbeilung unter ber Bemerkung: nasse. = or oa 


| 
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uns 2B9 Wille 
EELleſt.), Der Handelsſtand Bedingt, daß Ver Win⸗ 
‘,‚Tahf' bloß anf. Koſten, Gefahr und' Haftung der Res 


gierung · gepflogen;, und: der Reſtder KHoöftelt‘, welcher 


aus dert Erldfernicht gedelft werden kdunte bon dec 
Regierung: berichtigt/ wetdent fLREL- So billig es iſt, 
daß der Handelſſtandfuͤr ſetũt Auslahzen Hilrrkidjend 
geflchern werde,: fo wenig: kanru doch auch! vais⸗ Fi⸗ 
„nanzaͤrar die Selbſthaftung übernehmen! Nath' den 
I ſchoͤn bfter graͤußerten Anftchten Führen die in gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnben erforbrittchen Maßregeln Hr als 
Gemeindeumgelegonheiten, eſitrweder gedßeber / Ih gettieink 
hiſchaͤfelichs Verbindung Srretönder Diſtrikte, oder, le 
Blech der FAIR ‚als Angelegenthtit· des Janzen" Are 
fſesn angeſchen wweiden, DAR DIE beikreffänfte:)" Ward ſeibft 
Vdie Muriden!Mandeloſtaud⸗ifücherſte): Rilckhaftulig dabin 
„beſtehen wird, wenn demſelben vr Dahn de 
vet: RB Ra Bapzenakkuein: Kreidanlehen: betrach⸗ 
tet »,.0nd-Deri allenfeltlige Abzang duch eine allgemeine 
wäreisuuchige, gehedie wetden ſoll tl 0 m. 
20; Der Abg, Frhaen von ‚Opananveafh. :. Darf id) 
hirteni:: mad iſt xa. das Sic hiber aqrleſen?. Dieſes Re 
ſtript iſt im Oberdonaufreiſe nichenpphlipirt wortens:t 
Ber Präſibant. Schichitten dem: Hm. "Regie 
sungsfomamiffän; nicht sgu amsendbrechen: wart! 
v...5Der „Ehnigle: Miniſterialrath Rudikart fortfahrendt 
Die Note, des: Finaazuoniſteriumsaniidcas Minifteriune ' 
des Innern, und die Grundlage „bad. Meſtripis vem 
æ7. April. sannennionne u ion 

. Der Ag Bhr. : von Biranemnemt he :WDie Note 
nericheiden nicht, N elkripn in sau nid "irn 

De nt Reese et . 
um Geld Wiefes- fand”! diestöpfkurkknddh: Woratsen: 
Das Reſkript ſelbſt, das bloß den Gegenfland‘ als 
Kreisſache behandelt, Taytr Wen wir ÜBHHen® Allers 
itigd' "billig, ſinden dag desꝰ Hundbelsſiand Für feine 


\ 


„nun ‚90 — 
„uslagen. hinlaͤuguch geſichert werde, fo. erlauben hier 
„doch die Umſtaͤnde nicht, die —E auf Unſer 
Aerar zu übernehmen. ‚Mir geben aber biemit die 
drmliche und ausdruͤckliche Zuſicherung, daß. bad Kq⸗ 
‚pital, uud Dig Intezeſſen, fo. weis: ſie nicht aus dent 
MNerkaufe ‚her. Getreidrorraͤthe ſelbſt verguͤtet werben 
durch allgemeine Umlagen ges menden fols 
unbe, u. f. w. .. 

„al: ‚einer Sad, welche bieß, Saelace iſt, Yan, 
abgefehen., ‚non: Dem gongen Zufammenhange-- ded. Re: 
Krise, ‚Der Yusdınd: „uipllgemieine ‚Aumfagen‘“ auf, Nies 
mand Ynderen,. als ayf.,dgn Berheiigte, nämlich ‚auf 
hey :Ryeit bezogen werben;- anır. die Mögegprdneten der 
Oherdonaukieifes ſuchen; gu8,; ber allgemeinen Umlage 
am. Kißiſe — sine. aflgemeine; Umlage 
im Reicheai MAD 1; i i üür 

1 Man hat: gefragt: im warum haben? Vie Miniſterien 
niche ‚geleig. oinel reisumiage ungearamen dd Aus dem 
einfachen Grunde, wolb die Regierun ſdes Oberdonuu⸗ 
Freien. Dierauff der Autrage zu’ ſtellen! verſaͤumt, ja ſo⸗ 
dar. Dagegen Widerſperuch“ eingelege hat; bebamtlith hat 
maun gegen den Fiſtusn— abermal an “Biffus, meine 
Ham! m, einen Rechtsſtreit begannen); die, reines 
Wiſſens, noch gefiher mad, wäßvend::Teiwer : Raser 
fonutdı. das Miniſteriumemit · einer Kreltumilage nicht 
fortfohren Demnach wiederhole Key’ fie iſt vos eiüe 
yige Dedangdmiterl. zu, 23 Su en. 

Der Ubg. Fehr. von Gravenreuth. Die Mei 
gierung Bunte impernbenn Anbdruck: )llgenikine Umla⸗ 
gen’‘ nichts auders, als allgemeine Wunlagen: im: zanzen 
Reichen verſtehen. Hoten das Miniſterimm:: Kreisumla⸗ 
genn beichlap/ Br Kite; die⸗ Nreistegierung. geborchen 
möjley.n;. Bere Be 101 Te An TE ' 
2: Möfr. fönigliche, Erasteminißer Frhr. von Le chem 
fe [de Ea1chie. 1 ÄMÄATEBWFUNG sum. angeragK 
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hatte, ſo tonnte wihrend der Dauer deffelben nicht 
fortgefahren werden. 

Der Präfident: Wir ‚wollen in der Diſtuffon 
forfahren. 

Der: Abg. ‚von. Hofſtetten. Da muß ich Boch. 
bitten; ; wir haben den, Fall ſchon oͤfters gehabt, daß, 
wenn im facto etwas aufzullären und zu berichtigen mar.’ 

Der Abg. Beikelmeien:.. Als Referent des vierten 
Ausſchuſſes ·⸗— 

Der P räfident. Allerdings, Herr Beftelmeier,- 
wenn Sie in Sacto Wuffchläffe .zu gehen haben, ſo 
fonnen Sie ſprechen. 

- Der Abg. Beftelmeier. Mein, id wollte nur 
einige der dem vierten Ausihufle io eben gemachten Vor⸗ 
wuͤrfe widerlegen. 


Der Praͤſident. Das koͤnnen Sie am SEcluſſe 


der Diſkuſſion. Ich bitte, die Difkuffion fortzuſetzen. 


Der Abg. Frhr. von Bibra. Der Vortrag des 
Heferenten des vierten Ausfchuffes, Herrn Kollegen Be⸗ 


ſtelmeier, iſt von der Art, daß wohl die Zuſtim⸗ 


mung im Ganzen nicht verſagt werden kann, noch ivird; 
nur einzelne Poſitionen koͤnnten auch Retlametienen 
veranlaſſen, und nur ſolche muß ich mir jetzt erlauben. 
eo Die wegen des erften Antrags vorgetragenen Gründe 
würden rich überzeugt haben, auch wenn es den Uns 
termainkreis betroffen Härte, eben fo wegen des zwey⸗ 
tem Antrags, Die Stadt Würzburg Betreffend, ſtimme 
‚ich unter den zur Zeit noch vorliegenden Um—⸗ 
ftänden dem Antrage des Ausſchuſſes bey, fo wie die, 
Erledigung des Antragd ver Abgeordneten ded Unters‘ 
mainfreifes fi “fie in gleicher Arc befriedigt, nur den vier⸗ 
ten Untrag des Herrn bg.’ v. Bantel betreffend, 
muß id mir elnige Bernerkungen erlauben. 

Im Untermainkreiſe iſt zu unterſcheiden: die Kreids . 
halfskaſſe und bie Ariczetoſteavorſchaßlaſſe bloß von 


kun 194 — J ae 
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die man ihnen wegen Wohlthaten uͤberbuͤrden will, woran 
Ifie in mancher. Beziehung nicht Theil genommen — ans 
dern mittheilen wollen ,. Theil& koͤnnte fie auch die An⸗ 
ſicht verführen, wie man die Staatöfchuldentilgungsaus 
fiale von andern Seiten mit. gutem. Erfolge uͤberbuͤr⸗ 
der; fie betrachten fie vermushlich als das Faß der 
Danaiden, wo es darauf. nicht aukommt, ob .einige 
Eimer mehr oder weniger von oben eingefchätter wer⸗ 
den, da von unten phnedem Alles bequem wieder abs 
läuft; — wir wiffen je, wie. viele Millionen Schulden 
aller Art wir übernonmen haben, wie feit Euizer Zeit 
abermals mehrere Millionen. gefolge find, und daß es 
noch immer fein Ende uehmen wolle. 


Der Abg. Röder. Meine Herrn! Daß der ver: 
ehrliche Ausfchuß dem Antrag der Stadt Würzburg we⸗ 
gen der Kriegsfoften feine Zuſtimmung nicht ertheilr, 
halte ich für ganz billig: und gerecht, aus den Gründen, 
welche berjelbe verehrliche Ausſchuß angeführe hat. 


Mas Die ruſſi ſche Getreidſchuld anbelangt, fagte 
der verehrliche Ausſchuß, er habe kein Bedenken, daß 
dieſe Schuld au die Spezialſchuldeutilgungskaſſe des 
Unrermainkreiſes überwiefen wird, wenu dieſelbe für li⸗ 
quid hergeſtellt ſey. 

Wenn es heißt, nicht nur fuͤr die Stadt Wuͤrzburg, 
ſondern alle Getreidſchulden des Untermainkreiſes, welche 
- in den beſagten Jahren 1816 — 1817 von den Gemeinden 
gemacht worden, ind wie es. den ehemals fuldaifchen 
Aemtern von dem verehrlichen Auoͤſchuß vorbehalten, ſo 
habe ich auch Fein Bedenken, denn ſonſt würden mehrere 
Diftrifte mit mehreren Ruthen geichlagen werden. Bes 
kanntlich haben ſie viele Fruͤchte vor den Rentaͤmtern 
erhalten welche ſie nach dem Normalpreis ſchou. bezahlt 
haben, auf) .haben die Landgerichte damals alle Bose 
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sähe: am. Yetrelde: on fgemeunnin; ande bin MWgeathumer 
mßte es um. einen. billigen Ports an Undore abtreren 


u er fonft‘ weit mehr —— a MM 


[Er Gi Ze 


au * aus Dem be Beten ſouen wopon eat CR, 


genoſſen und erhälten Habe, dieleg Sue Hew — 


ſchwench und unbjllig ſeyn. 


0) age alfa Däranf An, Dafl pieh Öietpeinichuin, 


—* bie Rede iſt, nicht eher quf die Schuldentilgungs⸗ 


Kaffe: übernommen - warden Kume.:bik ale Getreidſchulz 


den der Gemeinden Des Untermaureiſas simelde 49 das 


befagstn: Jahren“ gemacht: wurden/aliquidigt; > mad. mit 


diefer vereinigt find, dann wird ſich Niemand Deren . 


ch Penea, ſey eb, wer es Torte: hi: R 


Dit "Ag. Kurz u ent eb, nie hai de Birch j 


ie Kenner, Hrn v. fetten, eben, opt mir gm 
briüchte, wenn ed, ne ich, den —— er ‚ber. fi Sep 
phern Kreife ſchwer fällt, ſich in ‚picher.;2 ngelepestbeie 
a Außen, ſo muß difſes De Abgeuinpefen Be6, Khein⸗ 
aite noch weit Tchiperer‘ fallen. 2 anırid- 


* „2 Wir befinden uns heute-euerblags- mieper. in einer 


Außerft ſonderbaren Lage, NEIN RER. a: 


A⸗Es handele ſich von einer :Wermöhtnng ber Eraattı 


febuld. hurch - Mebernehme- non. Kelegt⸗ ee | 


und. Getseidefihulbem, .-;... . - 15% rm 


Der Rheinkteis ſoll zur Jahlung: aller- —8* * 


ve⸗ konkurriren, waͤhreend auch hide Fin! Heller von al⸗ 
len den aufgenommenen Kapltallea“gur Eeleichteruug 
bes Bewohner dieſes Kreiſes verwendet Wurden C Wwaͤh⸗ 
send er feine Schulden ‚von ga pꝛichat ⸗ ap. un) 
allein bezahlen fol, : - _ I 


VIIL, Band 14ter Bogen. | 4 


[9 


% 


— 1 — 


—X Otter: vie wibgeredueten Du tetdccies "age 
ſagen /3nerbdan .ıfüe dos Unrocht, welchẽesa die Berpake 
per dicſeß aKrryſtdadurcleiden ſchou ·ſo, ſouneuklan 





nk, dad hip demnach aha Ceholg, dargethan habep? 

wu pr „Ra. den. Anträgen. beyſtijmmen, und. dadurch 
a Aurer —J ihr · Kreis leider, nur. aoch heise 
aehren 


Dover ſotlel fie, „ Witt bieſes zu vermeiden, den Au⸗ 
ndgen ihre Zuſthmmung verſagen, ind dadurch, den bes 
treffenden Kreiſen und Staͤdlen zit nahhe zu treten? — 

Ka ſthwer / meine Herru Oes iſt ſehr ſchwwer, ſich 
in dieſer Lage der Dinge für Ja oder Neimizu enf⸗ 
ſtheibeit:vu Kin muß Daher meine Mebnuns über bie: 
few Gegenſtand fulpendiren.: = :- 
ur Nur einige: allgemein Vemariungen —2* d 

u uni. ‘ 

Ein verehrlicher Rehnee wor wir endete gegen die 
geftellten Ynsräge ein, dieſe Korberungen hätten (com 
dor drei" $ähren "ängemelder‘ erden inuſſen, jegt_ } 
nen ſie zu ‚fr, Und mäßren, dahet aus dieſeni Grube 
abgeroiefen erden.“ 4J 
Habennwit Beht abet nicht deftern erſt Aber kinen 
Hfegentiulf Weräthung. gepflogen „'Hach welchem allen 
Staatsgläubigern zur "Anmeldung. ihrer’ Forderungen 
noch eme ·perenithriſche: Itiſt sis ‚In dae Fahr: :1824 
anberaume werden: fol? Ex 

3. Durfer wer, um“ Be: greife 8* —T * 
* als: Stauteglaͤubner auftretern vone der Hand eis 
ſen zu koͤnnen, dürfen wir, ſage Kb‘, heüte vergeſſen, 
man wis geſteru vethandelten 7, * Madre es der Würde 
einer. zepnäfentativeg Verſammlung nargemegen ſich 
boiche Scheingrände. zu bebienen .. 5 Tr 

Der erſte Votant, derr Siacisram v. Seuffe er, 
88 daß dieſe hHohr Verſammlung in der vorlie⸗ 
genden Sache keinen Serlchtevef bilde, welcher über 


eg) Mn. on 











bie: Aufpruͤche der deteegacuen Reife und Staͤdte gerade 
zu ·abſprechen tunne. α 

Dieſe Bemerkung ſeht richtig, == nt RT 

Es ſt Äberhänpt: vanıder hochſten Wichtigkeit, Meine. | 
wDerin!! daß wir bey jedem, nnferee Berathung urn. 
ſiellten, Gegeuſtand be-richrigen Standpunkt, von wich 
chem Wir aue zugehen haben, daß wir bie- ginzen Ad 
fered..Wirtungsßreifes gerad in's Uage facen. Er 

Allenthalben, we es ſich bon. :efrorbeiten Sechreg 
eined Privarär, einer Gtabe eder eineei Keeiſes haw 
beit, da find ben. geſoahetenden Oranen die Fame 
gebunden. Tu 2 

..» Die Erhaltung diefer- Bett. iR de hbohf Staau 
—8* u bie Etaats verſaguus ſelbſt mu fie. hen 
rät laſſen, — zeder⸗Eingriff in dieſelben von Geiten 
ber. gefetzgebenden Organe waͤre ein Machtſpruch/m 
verbindlich fuͤr ewige Zeiten: u. 

Die: der Betathung dieſer höhen Rarimer unterten 
ten Antraͤge find daher nur als ein Vetfüch zür Guͤte 
zu betrachten: — bie detreffenden Städte umd Kreife 
entwickeln ihre Rechte und Anfpruͤche vor ben Reptaͤ⸗ 
fentänten: ded Volkes, um dieſe zu beſtimmen, daß fie, 
Kraft des ihnen in der Konſtlturion eingeraͤumten Recht, 
kes dei Zuftimmung zur Köntrahtrung von Gtaatksſchule 
dei, Ihre Forderungen in Gare anetkennen nibchten. — 


J Erfolgt ein ſolches freywilllges Mierkenntniß nicht 
— weiſen die gefehgebeiben Organe die äufgefteltek 
Korderungen ab, — ſo geſchieht daburch dein Rechte 
Der reklamikenden Städte und reife auch nicht der 
zetingſte Abbruch, — der Rechteweg bleibt ihnen eins 
für allemal vorbehalten; id die Stände des Reichs 
ildffen ine von den Werichten hiteffänhte Schuld der 
ei ohne allen Auſtand, als eitte Staats ſchuld erklaͤren. 

Secdoiel zur —— der ee unb um 


.,ı 40: 8% 


ya 


— 198* — 


ne,“ wen: Beilb. ‚bie : Mechte ‚Hinpeiner eisen, 
Städte oder Kreife ſtatuiren, diefen Rechten ‚nie praͤr 
jubizirlich find.-— To nifraee. 
mn Der Wg Schmid. Als Pitnstragfieier- über 
die. Aufbärbung der: Getreidſchuld im Dberbonantreife 
erlaube ich! mir: mir : durge, Bemerkungen. indem bie 
Herrn Abgeordneten von  Schägfer. uud -&dhnis 
ger ihre Wera, alb Glieder. dieſes :Rreifed, bereits 
ſchriftlich, am..Ende bed Bortrages vom verehrten 
vierten Auoſchuß, über biefen Gegenfland abgegeben 
habey. Dieſe Stimmen mache ich mir ganz eigen, und 
ſchlles⸗ mich hiemit ganz an dieſelben an. 
Aebrigens iſt es eine. Fehr: unangenehme Bahrnchs : 
mins, daß die verfehiebene‘ Deusung,, bie man von 
verſchiednen Seiten dem Begriffe, allgemeine Ums 
Tage, beylegt, die hohe Kammır..in bie Nothnendig⸗ 
keit verfege, über diefen wichtigen; nicht. erfreulichem, 
@egenftand heute-in, Berathung treten. zu muͤſſen. 
„Wir haben :fo- eben gehbrt, daß das, gerehrliche. 
Kinanzminifterinm diefe Allgemeinheit. bloß -„auf den 
Dberdonaufreiß bezieht, und -mir wiffen auch, daß die 
Megierung ‚des... Oberdonaufreifes und die Abgeordne⸗ 
- ten von hemfelben Kreife Diefey. Begriff fo nehmen, 
wie er nach dem Sprachgebrauche zu. nehmen. iſt, und 
bie Wortes ‚allgemeine Umlage auf ale. Kreife 
Des Kdnigreichs ausdehnen. Dieſes iſt nun der Streits 
kur. meine Herrn! um welchen- ſich diefe wichtige 
ade dreht. — Allein, ‘ver. bat Recht? — dar⸗ 
über duͤrfte eben nicht fo keicht zu eutfcheiven ſeyn. 
Wie aber auch immer das Urtheil ausfallen möge, ich 
werde mich zu beruhigen. wien. 
Der verehrliche Redner der Regierung bat i in feine 
heutigen Vortrage geäuffert, daß durd) einen. mäßigen, 
durch .3 Jahre‘ fertgefegten, Beyſchlag, dieſe Getreld⸗ 
ſchuld im Oberbonaufreife getilgt feyn wiirde. Weber von 
einem Beyſchlage, d deren wir ſchon genug hatten, noch von 








einer andern reläumlgge. kann hler Nin-Mebe ſeyn, denn, 
wenn Mefeßrtreiiibufnmimeinesönmge non 1. 6,64.5ff.) 
 Wiiftig muf-dem Abeidanaukreis gleinikwas ich aber nicht 
giaube) Laften folktes-:fo- hoffe: -umbı erwarte ich, bei 
die. Kreisregierung bey Mepastigumg: Diefer: Schuld als 
den, ignößten: Morfybrsi Mehasfamleit und Umſicht ie 
Werko geben auerbgen Maͤre es nicht hoͤchſer ungerecht, 
wenn ‚jene Gemeinden mh. GSegruden, welche. firh. ie 
janen ſchrecklichen Fahren ;nur mit der größten: Anſtreu⸗ 
gumgerhieiten, aus duschiben:hörteften Kampf ſich und-ihze 
Amen; dem wilden, Strome entriſen;z, wenn. dieſe, 
 fagerıldb,:. dep, agr Kilgungiabiger GSGpuld. zur Konkurs 
von; gezogen wirbmmsida fie: dochnicht eine Handvoll 
von Dem .-fermban: Getetid aublielten? -. Nein, meine 
Keme!.: dioſemFell dlauhe ich gan wirbt u; :ich nehme 
ihn nicht altz moͤglich and Mönllee:, jchoche je ſo eine 
Mecthbeilung verfucht merden welless 4a-finde ich wich 
WB schon verpflichtet. alle: Diefe, Karanunnen· und Dip 
ſchafteau welche· delaſt · mit der guafiten Nptb Tämpfend, 
bedieterſta anns: nhiflten/ vomde Kracumlage a7 
jedem Beytrage zu verwahren. Aust) shinn 
200 DU RÄT Ein Bortvg vovierteu Audſchuf⸗ 
Bob ber: Die’ Getoriv ſchim ſtimme ichꝰ voltommen ba, 
Mär: wi; daß die guten Abſichten, welche den 
inden (IBTÄHhRT eg: Wofaffung:Diefes Vortrages . 
leiteten, bald möglicyft belohnt werbeninmbchten. 5} 
TE Te inte vehy dieſer Berathung ein Ges 
Bahte Tau; Todtagerr Tin) diefer Auer Verſannaluug ioft 
Vegnrath "wit" Vorherrfchend. ı nei: Zeh erlaude 
miCdie Jrageen woden : wir in Denfelbenrdeiten:,:.: mp 
deeſe Getreibechuld im Oberdonanbceiſc, loncqahirt· wunda 
Anadrate gebaht: haͤtzen „zeigen apir.zung, wohl h 
B«,Dieker af * unengeabmen ‚Berashung,, ‚hefalfme 


ſſen 2b „glauhen.nein!;, meine FA 
—— Imide hrs —E—— —A 
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ich glaube, gemacht werben: find, ';bufklinmt vermleden 
haben, - Denn’ Yäne man: fi: mie" Männern betattrer 
khunen, welche mit dem Lanbe;, - mit“ allen Verhalt⸗ 
Affen des Landes bekannt Jeweſen' waͤren. fo wuürde 
MO ein ganz. anderer iStand ver Dinge gezeigt haben: 
IAch glaube ſogur, ſch mbdhtE lieber: fagen, ich halte 
mich fuͤr uͤberzcugt, wir wälßen gar kein fremdes‘ Ger 
fieide nothwendig gehaby haben, Darum fan “audy 
der Wunſch ich gu "oft wiebertzoſt werben, ha. das 
ſo lang erſebnte, fa; norfiwenplge Inffitut ber: Laud⸗ 
säthe nur recht dalbd in's Leben treten moͤgez es ver 
ſteht ſich vdu felſdſt. ſe wie aim heinkreiſe iſt; 
Der Abg Shimerpld, 1 Diemenhengemeines * 
tages ging und deht bloß dahin⸗daß, wenn die es 
dreidſchulden der Ahrigen Krebſe aick dio allyemtine Schuſe 
dentilgungs auſſtuſt uͤberrommen werden ſollden, natuͤr⸗ 
ſicher Weiſo Auch die Getreldſchuldendes Unterdenaue 
krelfes, für Den ich nich, als Abgoorbneter aus demſel⸗ 
ben,’ vorzuͤgliche zu lutoreſſiren habb/abenfallß nırer Miet 
{er Ueberiahmtanf den‘ ran [öntbentgungefind. ber 
griffen ſeyn müffe, Ä 
ie Wenigſtens muͤste XR degv ger 
Webrn. wenn.:dig Getreidſchuld ainge; eder des ando⸗ 
ner Kreiſe aufı.die Staatsſchuldentilgnagbanſtalt Hbes 
namen. und day Anterdouaukreis hienen auageſWloſ⸗ 
ſen werden wollieo⸗ 307-134 deüunn one nd 
0 Der Mr De Qruͤrhe Pie, dem 
Wat welche: Bes dlerin Fragen ſiebendan Anſprache des 
Obrtvoneutieiiek: fhghn .s.mbgen. "yaar: wohl vroweifelt 
werden: Foren ar: Scheine. mir aber dochdres Daß, 
WR Yehen Ad: erinnere wordoneiſtmoch Leinekwegt ms 
Yelköfen, und fh’ Yenhe’an? meinen "geringen" Thoſle⸗ kein 
Dedenten. ihnen vvuretan Ball t aber betrachte 
VW den Grgeiıftand, bon’ weiihkun"fi "gen Inchrein BB 
zatacieten —* HERE TE, ac’ Den ort 
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Meriſe ind Dheile DES Reiki ahr oder mager gelies - 
tenzxoaiulo mach · Aroͤften Unkringingen gidade habeb; .. 
: ie wech Maßo res Beraiefniffei urn! hrar Hoͤlfes 
adden; Auſpruche: auf „Diifee des Genie: hatten: im. 


noch haben. Einem eben mußınd Irebifiahen,tifeind 


Yifriche gelten zu tmachuntnen MiöeiByeiktiamitlhpars 
texiechteit der. Nehierung aber muß: zent cnpfodlen aun 


übedldien hleibai;sciefe ·Quibfe wech A znte gerecher 
wedıbißiger Muckſichten zu vertheilene sgrlsp nf. un 

Ich unterflüge Daher be Blutung, : Iniglsweldum "Frh 
den nuchroglice, Bpeuchgitieh derehefichhi leeren? Uuss 
faugeatichlieht, und waupve Sie: alone äh 


zumgldeffelbens ↄn nenn. 


EDEL: MbgekeuTreitE Mpeg in ei 


Oberdonaukreiſe finde ich mich anfgerifem, zue Yufrtchts 


hecagi dertxechtlichea⸗· Budefingen. dieſe ⸗ Aeiſes mich 
amt dee zuery nerehrlichenMigſſedenn Frhau. v She 
ler, und Herrn Schnitzer, tiprichlüeette,. “mie: zu: 2° 

"ch eigne:mir bier hüten; die hidden Beschlliſſe des 
vierten Autichiſſe gutgegehfeuren: vch ſtiramen ihder Vere 


wahxung deygumſomotecuis dach derr rding: fetr⸗ 
vecehrdeſtea:gweyten ers Ppaͤfidenten. alif am gegeben 


Aufichtuß' dead: Mortrot allgemeine ·Amlage· von Lem 
digen Mrinifteniuns)itike ur aede Abryeifuc 
wicht kann begruͤnbet werhen. KEY) BE ae i 
2 Deines um nfo: mes; as aud den ach 

genbiw Vertarclaagen ait· berer Ziniglicheh. Diniferintu 


der Finanzen haroergeha. da, abfchun der Jſatkrtisa und die | 
Heunpaſtadtr München. vo. berigiserfauften.: Getreat den 


her WBortheil nor ben andern Rueifen bezugen hahenı=t 


Denwash „die ganze Schulz au fbie.Staatöfthuldentilgung® u 


—— und: abe: Mer: > 


— — 
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sin Ach acho alſo Biwäkstingusbiertreße. Kummer belle 
ie: ihrer Meishzeit befchließen: DaB auch. Diefe: Wetreibk 
ſchuldi des: Abarhenaufgeiftä ion: der: Btoncafchuinentit: 
befreien ober wenigſtend far Hupe 
" Agleichrtie Zablas: Vers Ariel, damit das Alnidweriien 
derflbenrgchinet were nahme: made emo 
2 rue); wit · dem verehrten Mit⸗ 
glied Dana Schm it, ba es mir nicht rechtlich ſchoine, 
Du: die, Beiblung ‘bes grogten Theila dieſer· Dchuld 
auf Jene gelegt merde,..welche davni keinen Wortheil 
beogen. viel uehr. haben; gelten / haben. oh, 

'"Gwhlähs fehiehesish michntenn Feten: Antınge des 
[7 Ur Te N PEN 2.) PIT DEZRETT A027 79 
In verfafjungsmäßigem Wege zu bitten zus weile darch 
diefe Sinichfiehlung tif Aerdonanbkreiſt eingroße Ber 
‚wei Jupehen melßteutn che: is m nn. cten 

2 Dr A Rue een: —** 

8 für ‚bes: Intereſſen feines: veiſes fpriht; ſo ba 
er nur feine. Afichktenfällt.. : 345 7. 
24,7 Wibir den; Öberdenanfrröhji sden eigentlich: bie Safe 
muimſchafty won ĩ Augs burg;· / ver· voegeweſenen · Fall ber 
hochſtew Thetreturg 'unb Hungeronoth eine. Quanunaͤt 
Getreiboe wert Wrieſt nit giſßerr Gefahr amd: Aakoſten 
nuch Nai erg beuſchrieben;· eun dieſelbe ber allgeiksfnen 
Berdrfeiß (himmute.t renn ⸗ ſeibſticdie hohen Preiſes bey 
Ankunft des Getreides fogleida:sief herabſanken? und 
Bud Wwode odgarc. Bin Manchew geliefert · wurde ad vers 
dieutꝰ Be. Dant uide Eutſchaͤdigeng ). dioſei Metbe ideltefe⸗ 

danten: haben: ſagar⸗ rechilich nit Anſpruch qicran. 1:7 
. 03 Wenn ni: au affener Branch Oturm u 
AUntergang: Hedrohet: wis... Teinnirftt mani oft: Dies gnye 
Sciffal⸗: dh. laasenladung uber: Ward, am die Men⸗ 
(den und den. Alehberreſt qzuigetten;“ nach. übrtflanbenier 





- 8 — 
1° 
Gefaßerieirb der Schaden ausgeglechen. wuh alle Juter⸗ 
uffensensfid werbundeny: Hierzu: gewmeinſchafilich beyzu⸗ 
tragtu, dieſes grilmbet ſich anf Prinzipien-alfgemeinen 
Mechtes und af. die bekanute actio.. ex lage Ahodia, “ 
Mana Hansa bean hr ag Mr 
Wenn auch · die ——— —— Kaufkeutenat vrey ah, 

ren Feiner Forderung Kollterjgeftellt Haben ravelhes: doch, 
fo:viel.id mich erinneresmgsichehenAftigifik: macht es 
nichts zur Hauptſache zdeni / von einer. Berjäigung. faun 
Bine, Reberfeyn, Da nach fern Geſetzen alle Real⸗ und 
Yerfogainktionen erſt in 3a Jahren präfkriblrtnwerden, 

1 Diefe Grundſaͤtze gelten auch / fuͤn den / Untermaia⸗ 
kreis, und alle. übrigen; ſobald fie orwrifect dap-ihee 
Beusıiee un. allgempigap: Beßten geihehtmdighs 

2 Ehen defipegen muß,ic als Ubgesahneten bei ‚Mer 
orale, ‚für die öhere-ialg, welcht in hen Sriegsiape 
ven von Anfang ec fenhe Dupph Die langere Zaattlers⸗ 
Taft, Durcmäshbe,? Terangen —e— Yrtam 





De 2 
deh Untespainkreifeh, anbefangt, fo glaube ‚ichr.PaB nach 
- allem Dem, wa dgruoͤber gefagt. wyrkg,ı.umd har. vierte 








rc in feinem Wort Usb 
Br diefer Ein al fe. Ye 
Nipıd im } banes 
Hi Kr — 


eber die Belchaffen dien 
—⏑—— Mitglieder des. wierten 
Ausſchaſſes In Ihren Separaaghſtimmung. welche, in ders 
Vortrage, dei Ausſchuſſe authalten iſt, umfaͤndlich ges 
upent 2. fie haben die / Mundedangefurt un iakteumaͤßlg 


oe Lo — 


belegt ‚In vier fern diefe:Mfirengung des Arelfed.uichr 
mr zu feinem: eigenen Vortheile, Tonbern ebenſowohl 
zuam Beßten bes ganzer Hanhes gewirkt habe Ich er⸗ 
laube mid Daher, ‚die hoher Kaminer auf. dieſe Gruͤnde 
aufinerffam zu machen, und fie bey Beurtheilung des 
geſtellterr Antrages· befonberer Maldigung an empfehlen. 
Dabry mu ich noch anf: die Mleußerang- eines vers 
ehrliche: Mitglirdes eriiehern; daß die Abgeordnetes 
bes Oberdonaufteiſes dier naͤmliche Petition bereits vor 
deey; Zahren. an: die Kammerbgeftellt hattendaß ſe 
aber wegen. Aabrang ber Geſchaͤfte von bent: betveffenden 
Ausſchuffe niche mehr zum Vortrage? und: jar Veicuthung 
in die Kanmmer“ gebracht werden: Kente. 4-1 

Der! amtrag wegen der Schulb der Sta Wärzburg 
ſcheint "von "Anderer Veſcha ffer heir ii fe, da tiefes 
eine: Rriegsfhule if; "und dieſe ſheini mir u y ven 
Beſtimimungen des Perdquationoheſteer beuthent win 
ben zu nnäfen! 
. Bent Wbiigent ber — Bent Kl 
unter den naͤmtichen Borbedingunigen, wie ber I 
naukreis, Getreide eingekauft und verwendet zu haben 
fo würde ich atıch Beinen Miſtkand Yabey finden, : 2y@n Ans 
träg. beffelßen” zu Nebernaftire fehlt Getrewvſchuid auf 
dert Statsſchuldeatitzungsfund M anterftägen: . ee 


"er "Ang, ‚r. von dreiim. ‚28 einer dp | 
baaftelehben Wb zeordneten ‚sub dent Ober * 
fühle ich mich berufen, über, n 16 hart, an fe fenen 
Antrag in Betreff’ ver Wertel —*8 die # iefem 
Kreiſe aufbarden wi‘, einige E:tdüteruntjen zu geben, 
und -zwar:am:fö’mehr, alsidie Thatſachen BIER RR 
unvollſtaͤndig, und zum TER Fahre voigetroge⸗ 
worden ſindennuIch hoffe ; 1daſf Aamir "gelingen voird, 
bie Zweifel har beupruhigeen :emütber ſo zu iAbſen, 


— 2ö— 


DaB jedts · veiebrüche Müglied.:den. der ‚dc \ 
des —* uebeꝛengung erhalten wirde::: 
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ihre —*— do ao dem ſarkeras 
— — an bie en were 


den moßten Die Anfanfr * vom, Handejößand an 
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ionogeriche/ di des Oberdonaufteiſes Made ih u | 


Bbrtigl.. Fiffnss zu ftellen, ward aber 'zuesft abgewiefen, 
weil er wicht machgewieſen hatte, fich fchon andie Dben 
admiuiſtratioſtelle gemendet zu haben: Ed hewir nur, 


daß er ſchon fünf Monate zuvor ſich ans dirs thuigl. 


Finanzminiſterium gewendet hatte aber Feine Autwocz 
erhalten. Nun wurde :die; Klage imgenenimeh:,; ber 
Fiſtus zur. Abgabe und Erimmerung. aufefordery. um 
ald ers.nichs :antıworttte, mit Kontumazirung bedroht. 


Jetzt enditch, nachdem Die Zinſen fen auf! aäzomo-fR. 
angewhibiew wären ‚. erfolgte in :Geite des: lönigk: Zie- 


namzminiſteriums an die rfonigl. Nreisregierund eine Erits 
ſchließnng⸗ worin: "der. Regitentigäfiffal: inſtruirt· wurde, 
wie er: adrfi Die: eingereichte: Akte: 3a amt woeten hab, - 

: Br diefem. Meftript vom: 24. Wıryafli ı Dun Aan 
bes kdnigk Finanzminiſteriumi 

„Die Nnigl. Regierung‘ irre fehr, wern fie die vom 
Augsburger Handelsſtand eingetlagte Summe Als’ tönen 
Theil der allgemeinen Getreivſchuld anſehe! sd buch 


biefelbe ‚im Gefetz vom an. Julp 2819 niet, auf bie 


Staats ſchuldentilgungskaſſe uͤberwieſen werden.· Sie 
ſey eine Kreisſchuld, und treffe nur die Bewohner ‚des 
Kreifes. "Nicht" von einer Sirranzbehbrbe „"Porbern "don 
ber Dberpöligenbehdrbe;‘ von Kuratel wegen, ſey der vor: 
geſchlagene Kontrakt zenehmigt, dabey aber bie Hafs 


sung bed Aerarts auedräcdlich abgelehnt suprden..- Der 


Biffus ſey daher keineowegs der rechte Beklagte. Uebri⸗ 
gens ſey bereits bey dem Ebnigl. Staatsminiſterium 


des Innern Einleitung zu einer Kreisumlage, ais dem 


einzigen Tilgungsmittel dieſer Schuld, getroffen worden.“ 
.2 Waͤhrend nun der Prozeß bey dem idnigl. Appel⸗ 
Istionsgericht zu Neuburg foregefährt wirb, ‚haben die 
fänmtlichen Abgeorondten: bed Oberbonaufreifes:. einen 
Antrag über Biefen Gegenſtand bey der Kammer der 
Abgeordneten eingereicht, und: deb vierte Aus ſchuß hat 


\ 


on 


des Bel. Staatsminiſterinm der Finangen mu Kat 
kuußt hieruͤber erſucht. Ju der. Note. dieſes Staats⸗ 
mielfteztums : wird unter andern behauptet: unter dem 
im Reſtripte vom 27. April enthaltenen Ausdruck: 
„allgemeine Umlage“ ſey nur eine Kreisumlage 
zu verſtehen, und wenn int Meffript auch das Wort 
„Kreis‘ weggeblieben, fo verſtehe es ſich doch der 
Natur: der Sache nach nos ſelbſt. Die fragliche Schuld 
ſey keine aligemeine Landeslaſt, weil fie nicht zum getiein⸗ 
ſamen Zweck ves ganzen Landes kontrahirt worden. Wolle 
man fie als ſolche erktaͤren, ſo waͤre diefes eine ſchwache 
Nachgiebigkeit, wodurch einerſeits ein uͤbles, zum Schul⸗ 
denmachen deizendos, Bryſpiel gegeden,Auderſeits ig 
Zufunft bey ähnlichen Faͤllen aller Gemeinfinn er⸗ 
Ihfcyen, und jene, Gemeinde mit Ungeflim von ber 
Regierung allein Worforge und Hilfe. fordern 
würde., Eine Huugeröngtb. gebbre vorzaͤglich ju deu 
- eigenen Angelegenheiten der Gemeinden, Uebrigens 
wird in biefer Note eiugeſtanden, 


1) daß die Sache ſchon im Jahre 1819 ae Keünte 
' niß bes Minifteriums gelangte, 


s daß ber Dperdonaufreis von dem Durch Faͤrſorge 
‚der Minifterien eingekauften Getreide um taufeud 
Schaͤffel weniger erhlelt, ‚als ihm beſtimmt war.) 


Der vierte Ausſchuß haͤlt dafuͤr, daß dem Anträge 
der Abgeordueten des Oberdonaukreiſes zu verſagen ſey, 
trägt Aber zuletzt darauf an, daß ini verfaſſungemaͤßi⸗ 
gen Wege eine Entſchaͤdigung für diejenigen Kreiſe 
nachgeſucht werden ſoll, welche, wegen unznlaͤnglichet 
Theilnahme Art der allgemeinen Getreidunternehmung, 
zur Koutrabirung von Kreisſchulden gezwungen waren. 
Ich Pan mich mit dieſer Meynung nicht ganz einver 
ſtehen, indem ich vollkommen uͤberzeugt bin, daß die 

fragliche Getreidſchuld nicht als Areisſchuld, fander⸗ 


m “09 um 


—E—E—— betrachtet· werden muho⸗ egeaden 
Wert folgende wicheige "Bründe: . " ı- 
+) Maßregein gegen allgemeine Theurung an Hun⸗ 
*tzetsnoth find’ nudbt die eigenen Anheleeuheiten 
der Gemeinden, ſeudern ihter Natur nach eine all⸗ 
hemeine Staats angelegenheit als ſolche wurben fie’ 
"son der Staatsregierung anerkarnt, und bedarf 
1 Minds weiltlaͤuftigen Dewelfes "für eitie- fo 'hugens 
en ſcheinliche Wahrheit. Auch die Erfahrung ·ſprach 
dafuͤr. Die Zufuhr Auf’ einiae Hauptgetteſdmaͤrkte 
des Refchs wirkte vortheilhaft auf das Ganze. 
unter dleſen Schrätiiieriplägen mar Migdbikrg eis 
geb? der’ bedeutendften! ſchon die Nachricht‘, daß 
- ausländifches Getreide unterwegs wah,-dritete die 
Getyeidpreiſe im gapzen Rande. herab... Die Folge 
zeigte. dieſes am heßten, denn. dag. WMaͤter nachge⸗ 
‚ Iammene Getreid war file die meiſten Sanpessheile 
mehr eine Laſt, als ein Bedurfnif. - 

2) Diezim Reſkript vom 47. July 1. enthaltene 
Zuficherung einer atigemeinen: Umlage war 
eine wefenrlühe Bedingung: des mit dem KHattbeid: 
ftand eingegangenen Uniehensvertrags. Unier , al l⸗ 
gemeiner Umlage” verſteht. an. eintUmlage 
für das ganze Kontgreich, nicht eine Kreisumlage. 
Der Handelsſtand har alſo ein wohlerworbenes 
Recht auf dieſe allgemeine Umlage, indem damals 
die koͤnigl. Miniſterien allerdings noch befugt‘ was 
ren, allgemeine Umlagen zu befchließen, folglich 
die Schulden nach dem Staatsſchuldentilgungsgeſetz 
vom Jahre 1819 zu den Staaröfchulden and alten 
Rechtstitelu gehoͤrten. Dem Handelsſtande dieſes er⸗ 
worbene Recht zu beſtreiten, ſcheiut der Reglerumg 
nicht wuͤrdig, und koͤnnte in wieder eintretenden 
Nothfaͤllen die Folge haben, daß kein a 
. mehr durch Anlehen autheifen wird, 


9) lit. Ihnigl. Eeaanmieiſtaic Ver Futanen 
ſchon gleich Anfangs der Meynunz' eweſen, die 
fragliche Schuld ſey ‚eine. ‚Kreisichäld, und die zu⸗ 

 :gefigberze Umlage eine Kreisumlage, ‘fo wirde es 
gielleicht durch eine frühere, Erklärung dem Rande 
.. : Bieh, Geld erfpart haben. u jedem ‚Fall muß 
daB. Staptöärar Diejenigen. taufend Schaͤffel auf 
ſich, nehmen, weche der Oberdouaukreis ebeurwegen 
dieſes durch den Yugäburger Handelsftgud einge⸗ 
fuͤhrten Getreides watiger vom ;ndrblichen ‚Ges 
greide erhielt, indem, nach. allen Resitögrunpfägen 

„Wegen Diefer tauſend Schaͤffel daſſelbe Rechtsver⸗ 

daͤltniß, wie bey der nordiſchen geformten Getrei⸗ 

veſchuit, eintritt. 7 


* em ‚man alles Dieſes / erwaͤgt, ‚fo Wit, daß 

dem :Dberdunanfreife biefe Gerreidefchufd nicht ben 
buͤrdet werden duͤrfe. - Det kduigl. Regierangẽkonimiſſaͤr 
macht es zwar den Abgeordneten des Obeidoͤnaukreiſes 
zum Bermurfe, einen Antrag geftellt zu haben, gegen wel⸗ 
chen das Meitäfterium Die Unterthanen des ganzen Reiche. 
in Schutz nehmen. mäfle.:: Meine Herrn, ein folder 
Vorwurf iſt wicht. von großem. Gewicht, er fa:t zu 
viel ;: alfo. nichts. Wäre es „gegräudet, fo duͤrfte 
durchaus: kein Yutrag - für einzelne Gemeindediſtrikte 
und Kreiſe gemacht werben, alle wären ſchon "zum 
voraus als unftatthaft, ja fogar als ungerecht ver; 
worfen. Dieses Argumente alfo , fern davon, bie 
- vielen Abgeordneten gu besunruhlgen, gegen bie es 
gerichtet iſt, erfcheint nur als eine Schöne Phrafe, 
zwar berechnet, aber keineswegs geeignet, entfchelden: 
den Eindrud zu machen. Sie mußre doppele befremden 
ans dem Munde eines koͤnigl. Regierungskommiſſaͤrs 
von Dielen Verwaltungszweig. Oder mwellte man viel 
leicht Brüder gegen Brüder aufhegen, einzig, um $is 
nanzzwede zu erreichen? Ih balse es für ummdglich, 





daß vieſes die Abficht war. Sollte fie.cd, gewefen fern, 
was. mir unglaublich fcheint, ‚fo, wäre die gebrawhre 
Phraſe nicht eine ſchoͤne, fondern: eine fahr. haͤßliche zu 
nennen: Was. nun den Auttag ſelbſt betrifft, fo glaube 
ich, daß er einer Modifikation bedarf; die Sache ſchwobb 
naͤmlich noch ver dem ‚Berichten. des Reiches, und es 
wäre allerdings möglich, Daß das Fbnigl., Appellations⸗ 
gericht zu Neuburg die angeführte Stelle des Meffriprs 
vom 37. April 817, als Entſcheidungogrund annaͤhmeg 
und demnach auf  Erfälung des: Antrags, d. h. auf 
giigemeine. Umlage, daß Urtheil ‚fpräche,, weil 
dieſe allgemeine Umlage eine conditio. sine- qua non 
war, unter welcher ‚allein der Auseturger Handels⸗ 
fand das Geld hergab:' Würde: nun bie Kammer der 
Abgebrdneten jegt ſchon ausſprechen, die‘ erwaͤhnte Ge⸗ 
treideſchuld ſey eine Kreisſchuld, ſo wuͤrde ſie das Richter⸗ 
amt beſchraͤnken, und vielleicht zu ToUiſſonen Anlaß geben. 
Spricht fie.dber and, bie Getreideſchuld ſey eine Staats⸗ 
ſchald, ſo greift fie dielleicht dem Richteramte vor. Rh 
weiß wohl, daß mau einwenden kaun, An Gerichtsſtelien 
kaͤme über dergleichen Gegenſtaͤnde feina ‚Agınpeseng-zu, 
aber jch weiß leider. auch, daß, uͤber ben Unterſchiod 
von Regierungds und Jufizfachen ,, und, äber Kompe⸗ 
tengfonflikte zeichen Juſtiz⸗ und Regierungsftelfen noch 
feine‘ feſten und’ verfalungemäßigtn. „Enrfkbeidungbnere 
men beſteben. 


—X dieſer Befchaffenheit ik. Wale: m; "pefürdten, 
daß, wenn der Prozeß des Handelsſtandes gegen den 
tonigl. ſtus durchgefochten iſt, erſt ein neuer Prozeß 
chiſtihe werde len der Juſtiʒ und der Admini⸗ 
Rration, "über" bie Sage, wer ber kompetente Richter 
iM dieſer Augelegenhen ſey. Unterdeffen konnen bie 

Ztnfen ſo hochn anwachfen daß ſie dem Kapital gleich⸗ 
kommen, ja vielleita daſſelde Übenftetgen, and daß an⸗ 
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ſtatt 90,00u fi,,mit welchen Unfäugs- die Schufd ge 


tilgen geweſen ware," 1 84,006 fer 200,000 fl. 
‚babe werden. mÄffens a. .ı nz re 


„ah trage Daher: darauf an die Sammer der. Ab⸗ 
göonöneten wolle durth hr Präfivium die LVnigl⸗ Staats⸗ 
miniſterium der‘. Finanzen erfuchen Maß daſſelbe zur 
Abſchneidung eimesnidizu igewirinenden Prozeſſes, und 
zus Erſparung druͤckender Zinſen ſich urſchlleßen möchte; 
den Handelsſtaub ſogleich vorlaͤufig zu befriedigen, und 
fodann die Schuldlauf dam. :serfäflungumäßigen Wege 
an Die Staatoſchuldentilgungskaſſe übertragen au laſſen 
Der Abg. Stolle. Ueber "die, Dermiat! gur Werne 
thung vorliegenden egeuſtãnde toi id), meine — 
{0 kurz, als mdglich aͤußern unpy, udjpr ehe, ‚indes 
ich alsbald +rtläre,; daß ich —— ‚and. Weich 
fen dep. vierten Autſchuſſes Darin bewpflichte... .... . 

+ Ba I das Portyages Diele -Uubfchufieh,: Deus. An⸗ 
Pin der ſaͤmmtlichen Horrn Abgeordneten: des: Obelbos 
mautreiſed anf ıltebsrmahme. der. iiamf-ihtem- Ktefe: tor 
haftonden· Geerevſchlilviauf Die Aiiyerketie Stanuts ſchul⸗ 


dentikgungs kaſfe ve: :HeRbe: bbtreffenb⸗ hat zwar Der 


yetehhtte Redner vor — zu deſſen Begruͤwung un “ 
ya *9— de. 173 ang eftelle, daß allgemeine Kheucung 


und Hungerönsth —— und feine bloße Fopalz, 
ſchulden bewirften, befonders wegen bed guten Zwecks 


und der guteht Wiſtangen, welche‘ durrh ſochen Palktials 
aufwand erzeugt waͤtden· 2 ne . 
“ "Die Würichtigeeie dieſes Ca erg gibt. fi Mon 
— weil „er,.34 ilel bemeifan, , ih feuer wir N 
en Auwendung zu weit führen ind; re rde., naͤm⸗ 
Uch daraus folgen,. dad. alle vonginiggnee, ‚Organen; 
Staͤdten und Orten des Reiche in MANN: Reit zu —* — 
yeilſamen Zwecke. und mit dem hegeichusfep Eriplagıges 
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machten Aufopferungen hd gersieteen" Wäifich äuf 
bie Skautsſchuldentilgungskaſſe mäßßten fberhöininen n vers. 
den, was doch zuverläffig Niemanden in den Sinn koͤm⸗ 
men wird. Merfelbe-verehrliche, Redner⸗ hut! ſich 
, 2), daßhalb auf dar alex Beſtri⸗vdvr 
Bar Bar ibegogeg. il en rent 59 Sant 
Allein der Zufammerhang ——— Mes 
Reine, der ‚Sinn deffelben ‚- mus der Narusnder:Sachaz 
den Staatsverhoaͤltniſſen und: der mllgemeinen: Mechtsptirkt 
zipien leicht, ertlaͤrbar, kounte anter dem Auẽdruckt ‚a9 
gemeine Umlagen“ Zeing: andern, als allgemeine terabagen 


des Kreiles bezreifen de. bloß für: dieſen de Auftwano 


beſchab Daft . rt none ya ‚sand 
—XR Ebnigliche —E— Der nen 
Am sar. drep Jahren verbunden gewreſen wäÄre ;”) viel 
genanute Mchuld. als Kreiskchulb.s" und deren Denny 


durch Kreisumlagen zu erklären. Weun:biäfe:@rkkärgug ' 
gültig, fegn follte, zu fe, —— gerwiſe Pr 


nei haftbären ® ehr ägtun j 
A RK Y "hingegen und in ofen wind 55 
) durched ufopferungen" tiefes * ein ie 

licher Worefei für das ganze Reich erzielt‘ —— 

dann und” fit ſolche Sum wi würde ich. dein, ie 


| bed iR Al weine Zuſtlminng Acht‘ verſagen —* | 


| zu de Ho dem mwehhien Herrn — denfen det 
Kammer,‘ "Derrh Staatsräth voli Seuf ert, im —* 

men der Ntreispaubtfkadt Wurzburg ge uͤrn, Ka 
anfangt, eine Sorderung ’ welch⸗ genaunte Slabi an die 
Kriegskoſtenvorſchußkaſſe des vormaligen roßherzog⸗ 
thumd Warzbnig Habe, auf bie Spezialfcjulbenftigungs: 
kaſſe des —— u übernehmen , To Stimme“ 
ich den Gruͤnden des verehrlichen vierten Anſchuffes und 
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des/ Ybgeorbueten,. gar 2 Varons ‚von Kipre,. ſe 7.72 
dem Beihlufe des erwähnten. Auoichuſes volfommen 
bey. | . 7 n or 


Ich will hledmech der Stadt Wandum jedoch ie 
neswegs dası Recht ſtreitig machen oder abiprechet, Er⸗ 
ſatz⸗ oder Ausgleichungsanſpruͤche gegen diejenigen Bes 
uirhke des Undeirmainkreifes geltend zu machen, - welche 
uur Zeit jener geleiſteten Vorfchuͤffe und Aufopferungen 
Veſtandtheſlle des Großheczogthums Wuͤrzburg · ausmach⸗ 
ten: Ih: dem Vortrage des vierten Ausſchuſſes iſt une 
ter aaderm mir angeführt, Baß auch Die Exadt' Echwein⸗ 
fort. ihre Aonkarrenz zu - dergleichen Laften verweigert 
habe, welche aus einer Zeitperiode herſtammien, in wel⸗ 
der. geñannte Stadt. Schweinfurt keinen Beſtandtheil 
des Großherzogcehums Wuͤrzburg bildete, und Theils aus⸗ 
ſchließig groͤßere, Theils mit andeten- Gebieröbegirten 
verhaͤltnißmaͤßige Laſten trug Eee? 


Vieſe Stadt Schweinferr, deren eücher. gute, finape 
zielle Lage durch die gehänften "Kriegsbedrängnit 6, bes 

ſonders an „Kontributionen ,, Miträroorfpg ee 
| eierufgen” x. wegen ehrer, ‚geographifchen "Sage ährend, 
der‘ lhten franzbfifcen Kriege. befondere- in den Jahren, 
1796 wo das Hauptquartier, der franzdſi ſchen Sambre⸗ 
und Maͤasatmee unter Jourdan laͤngere Zeit, daſelbſt 
war, — Bor and 1806. fi. fehr verſchlimmert, und 
welche deßhalb eine große ESchuldenlaſt fi ich aufgebuͤrdet 
hat, wuͤrde fi ch gluͤclich ſchaͤtzen Tonnen, wenn fie ihre 
großen” Aufopferungen und. ihre, dadurch gewirkte große 
Schuldenmaſſe gegen die damaligen Beſtandtheile des 
Großherzogthums Wuͤrzburg auf die Wagſchaale legen 
und fuͤr die verhaͤltniß⸗ oder unverhaͤltnißmaͤßigen Mehr⸗ 
leiſtungen einen auögleichenden Erfat erhalten‘ Fönnte, 
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"3a ML Die e Mötise, welche für den Antrag der 
Abgeordneten des Untermainkreiſes, unter welche auch 
ich gehdre, ſprechen, hen Palfivftaud der in den Noth⸗ 
jahren. Bi ⸗ 1816" gebildeten Huͤlfskaſſe des Untets 
mainkreifes auf die GSpezialſchuldentilgungskaſſe dieſeß 
Kreiſes zu nehmen, ſind Theils in dem gedruckten ehr⸗ 
erbietigen Antrage genannter Abgeordneten vom 3. Zebr. 
d. J., Tbeils in der Relation des vierten Ausſchuſſes, 
Theils in der geſtrigen Abſtimmung des Herrn Staats⸗ 
raths von Seuffert, gelegenheitlich der Diftuffi ton über 
den Gefegesentwurf, einige Verhaͤltniſſe der Staats⸗ 
ſchuld betreffend, enthalten. 


Es tritt in dem vorliegenden Falle der Rechtsgrund⸗ 
ſatz ein: Quod tibi non nocet, et euer prodest, ad 
id obligaris. 


Die übrigen Kreife bes Königreichs leiden bey dies 
fer Uebernahme .auf die Kreisſchulbentilgungskaſſe nicht 
den mindeſten wirklichen Nachtheil, und durch den von 
dein vierten Ausſchuſſe begutachteten Beyſatz ijt auch jeder 
denkbaren Benachtheiligung dieſer Art für bie Zukuuft 
| vorgebeugt. 


Zu Abſchnitt Iv und V. des VWortrags des Aus⸗ 
ſchuffes pflichte ich deſſen Beſchluͤſſen eben ſowohl unbe⸗ 
dingt bey, als ich mich deſſen Antrag wegen eines im 
verfaſſungsmaͤßigen Wege zu erlaſſenden Geſetzes an⸗ 
ſchließe, angeheud die Entſchaͤdigung derjenigen Kreiſe, 
welche wegen des geringen, an der allgemeinen Getreid⸗ 
unternehmung ihnen zugegangenen Antheils, und Vor⸗ 
theils, Kreisſchulden zu machen gendthigt waren. 

Der Abg. Dietrich. Meine Herrn! Es kann und 
mur eine fehr unangenehme Empfindung ergreifen, wenn 
wir und. jener Getreidunternehmung erinnern, welche von 
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‚ber Megierumg. in ben ee en gemacht 
worden. ft, .... — hi 

Noch, unangeiehpber wird Rigfeh, Gefuͤhl, wenn wir 
irät ben Erfolg biefer Unternehmung, und ibge Berech⸗ 
nung vor Augen haben, und exſehen, daB dadurch die 
Eymme, von ‚»,300,0q0 fl. für-die, Natign ‚verloren ging, 
und dennoch derſelben jener, Vortheil bey..weitem ‚nicht 
ward, welcher ‚daraus, haͤtie hexvorgehen ſollen. 

Man fandte. Kommiffäre: ‚nadı Holland, uyd.auf biefe 
koſtbilligt ungtzeignete Arin ard ruſſiſches Getreide aufge⸗ 


kauft. 


Ich enthalte mich, in ‚die, ganze Manipulation dieſes 
Getreidkaufes ‚einzugeben, fie ift bekannt. _ 
Eenug, die Erndte war bereits vor der Thuͤre, die 
Ausſichten auf diefelbe waren gut, bie reife hatten anges 
fangen zu weidhen, als endlich im Suny 1818 das 


erxfte rufſiſche Getreide im lieben Vaterlande ankam. 


Die Korupreiſe ſtanden iudeß nokh immer qn 36 — 
46 ll' Sogleich meldeten fi damals mehrere Gemein: 


den, Erotik, kLandgerichte, und baten die Regierung, 


Air 33-36 f. pr. Schäffel Getreide an dieſelben zu erlaſſen. 
Allein keine Antwort, keine Ratifikation. erfolgte; 
zu welchein Zwecke war denn das Getreide da, „als um 
bie ünterthanen ‚zu unterftägen? "" 
Die Minifterien moͤgen es daher verantworten, daß 
das Getreide zu ‚jener, "Zeit nicht verfauft wurde. 

u Noch Legt. viel von.Diefem. Getreide auf. den Koken, 
das damals leicht. mit der Haͤlfte Berluft hätte. verfauft 
werden konnen, waͤhrend es jetzt gr nicht Loögefchlagen 
werden kann. un 

Es vermehrt, ſich die Berantwottlichteit der Minis. 
flerien für dieſe Unternehmung noch dadurch, deß dieſes 


— 
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Getreide,: weldhed, damals verkauft, den Unterthanen, 
wahren, erwarteten Nutzen hätte bringen follen, jest 
ohne Grund Aufgeipeichert, wenn es verkauft wird, die 
Preife nun noch niedriger brüden muß. 

Warım wurden die Angebote nicht angenonmen ? 
warum bad Getreide ganz gegen den Zweck, da man ed 
fo fehr bedurfte, nicht verkauft ? 

Hätte man damals loögefchlagen, wenigftend wur 
bie Hälfte des Verlnſtes waͤre entftanden. 

Wie kann der Nachtheil, der. daraus erwachſen, 
von 2,2300,000 fl., gerechtfertigt werden? 

Ich glaube daher, die oberften Stellen allein für dieſe 
Schuld verantwortlich halten zu müffen. - 

Nicht minder, melne Heren! muß es uns auffals 
len, wenn wir erfeßen, mit welcher Ungleichheit bey 
Vertheilung diefed Nothgetreides verfahren worden iſt. 

Sür 809,000 fl. wendete man der Hauptſtadt zu, 
um Ruhe dort zu erhalten, jener Hauprfladt, die ohnes 

dieß den Schweiß des Laudes meiſt verzehrt. 
Fuͤr 800,000 fl. ward im Ganzen dem Ifarkreiſe, 
durch allerley Einrichtangen, vor Allem durch das Steuer⸗ 
definitioum begiinftiget , vertheilt, während die andern 
Kreiſe nur für 40 — bo fl. jeder erhielten. 

Warum diefe Bevortheilung ? Hatten wir nicht Alle 
gleichen Anſpruch? Diefe Frage muß ſich uns Allen aufs 
dringen, und aus derſelben geht die zweyte hervor: 

Sollen wir nicht mit Recht erwarten duͤrfen, daf 
und der Iſarkreis entjchädige für Dad, was andere 
Kreiſe zu wenig erhalten haben ? 

Ich flimme daher den Referenten bes vierten Aus⸗ 
fchuffes ganz bey. 

Aus diefem num geht Die Weberzengung hervor, daß 

die Getreidſchulden der übrigen Kreiſe nicht als allge: 


+ 


meine Stantsfchuld anerlannt werben konnen, ſendern 


nach hergeſtellter Berechnung in den Kreiſen ausgelegt 
werden ſollen. 


Und in dieſem Betracht habe ich dann auf die Ge⸗ 
treidſchuld des Oberdonankreiſes Folgendes zu bemerken. 
In der Stadt Augsburg wurde der Entſchluß ges 


faßt, fuͤr die Stadt fremdes Getreide kommen zu laſſen. 


Der Haudelsſtand zeigte ſich patriotiſch; er ſchoß zu 
6 Prozent Geld zuſammen, und ed wurde Getreide ‚aus 
gekauft. 

Diefe "Unternehmung war für Kugsburg von gros 
Bem Vortheil, der ſich noch. dadurch vergrößerte, baß 
dieſes Getreide, in Trieſt erfauft, foiher ankam, als je⸗ 


nes von der Regierung au der Dftfee erlaufte. 


Das Getreide wurde fogleich unter die Buͤrgerſchaft 
abgegeben, und ed wird hiervon ein Berluft von 


90,000 fl. angegeben. 


Da id nad den Erläuterungen ded Ausfchuffes 
felbft der Meynung bin, daß die Getreidfihulden der 
Kreife wegen ihrer Ungleichheit nicht auf Die allgemeine 
Staatsſchuldentilgungskaſſe übernommen merden koͤnnen, 
fo will zur Bezahlung der Getreidſchuld des Oberbonaus 


kreiſes eine allgemeine Kreidumlage in Vorſchlag gebracht 


werden. 

Meine Herrn! Dagegen nun muß ich feyerlich pro⸗ 
teſtiren. In jenen Zeiten der Noth fanden die Gemein⸗ 
den im Oberdonaukreiſe Huͤlfe unter ſich; die Reichen 


- anterftägten die Armen. Es bildeten ſich Vereine, und 


jenes Getreide, was diefelben von ber Regierung erhiels. 
con, iſt bezahlt, und jeue vielen Schulden, die damals 
Gemeinden zum Abwehren des Hungers und zur Erhaltung 
der Ihrigen machen mußten, ſind meiſtens ſchon bezahlt 
oder werden bezahlt. 
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Dieſe Anſtrengungen find bekannt, mb inataubti 
iſt er was danials  geleifter- wurde. 

Da nun alſo die Gemeinden ſich ſelbſt Huͤlfe ſchaff⸗ 
ten, aus welchem Grunde, mit welchem Rechte koͤnnte 
man wohl dleſelben zu Bezahlung einer Getreidſchuld 
anhalten, von welcher diefe ganz und gar nichts genof- 
fen haben? Mit eben fo wenig Recht, als man die 
Stadt Augsburg zur Bezahlung jener Gemeindeſchnlden 
anhalten koͤnnte. 

Ich muß daher dieſen Genteinden gegen alle Kreis: 
umlage ihr Recht verwahren, und. hiemit erflären, dag 
diefe Schuld nie als Kreisfchuld anerkannt werden kann. 

Nur Augsburg kam dieſes Getreide zu Nutzen, nur 
für. ‚Augsburg, ward die Spekulation gemacht. 

Dieſe Siadt wird fit) auch nicht weigern, dieſe 
Schuld als die ihrige zu erkennen, und nie damit auf 
den Beytrag des ganzen Kreiſes antragen Können, um 
fo weniger, wenn fie ihre vielen Vortheile, die fie ge⸗ 
nießt, in Betrachtung ‚sieht. J 

Augsburg iſt vor allen Staͤdten im Kreiſe begänftigt. 

Augsburg hatte über 2 Millionen Schulden; durch 
den Bierpfenning ift dieſe große Schuld bis auf do, ooo 
oder 90,000 fl. abbezahlt. 

Diefen Bierpfenning, welcher Hauptfächlich von der 
Umgebung diefer Stadt, vom Lande bezahlt wird, trägt. 
.jährlid) 40,000 bis 50,000 fl. | 

Ueberdieß, meine Herrn, bat die Stadt Augsburg 
das Ereuerdefinitivum! Sie hat allein dieſes Gluͤck, deſſen 
ber ganze Kreis entbehrt: fie, in der ſo viel Reichthum und 
Wohlſtand herrſcht, wo fo viele Kapitaliften, fo viele. reihe - 
Gewerbsleute wohnen. 
| Durchdrungen von der Ueberzeugung, baß Fein recht⸗ 
licher Grund vorhanden iſt, woraus die Uebernahme die: 
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Fer, Bptreibfchufd dem:gangen Kreis aufgebuͤrdet werben 
Tonnse, glaube ich vorzüglich, darauf beitehen zu müffen, 
daß die Getreidunternehmung für bie Stadt Augsburg 
allein. gemacht worden. 

Man leſe die Zeitungen ‚ad, und; man Bird dieſes 
beſtaͤtigt finden. Ich berufe, wid) darauf. _-Sie. wurde 
als Ehrenſache der-Büngerfshaft erklärt und genihmt. 

Ich ‚trage. daher. barauf an, daß biefe Schuld von 
der Stadt Augsburg ald Ehrenfchuld uͤbernommen, und 
nicht jetzt anf andere des Kreiſes uͤberwieſen werden 
wolle, welche weber Antheil, noch Nugen, noch KRuhm 

an der Augsburger Getreidunternehmung, ſondern ſich 
ſelhſt as eignen Kraͤften zu helfen die Ehre hassen, 

Der Abg. Schniger,, Ws Mitantragfteller und 
als Mitglied des vierten. Ansjhufes babe ich mid) lo⸗ 
wohl in dem Untrage, als in ınginem, dem -Referare 
bengelegten litographirten Separgtvoto fehon ‚genügend 
tahin auögefpröchen, ‚daß ich mich feſt überzeugt halte, 
daß die Schuld für fremdes, angelauftes ‚Getreide für 
dei Dberbonaufreiß, nach der Art, wie dieſelbe kontra⸗ 
hirt worden iſt, allerdings auf den Staatsſchuldentil⸗ 
gungsfond zu deren Verzinſung und Abbezahlung aͤber⸗ 
wieſen werden muͤſſe. 

Sollte in einem Falle, welchen ich nicht hoffe, die 
befagte Schuß dem Kreife allein aufgebürdet werden, 
ſo fehe ich fchon jegt im voraus, daß ſich bey Ausgleis 
hung und Erhebung bes Schuldhetrages eime ungeheure 
Menge Progefle ergeben. werde. Denn viele Gemeins 
den, ja ganze Diftrikte haben von dem ausländiichen 
Getreide gar nichts erhalten, und wie jollen diefelben 
etivad bezahlen, da fie von der fogenaunten Getreides 
unterſtuͤtzung nichtd. genoffen? Sie werden allerdings die 
ipuen zuzumutheude Bezahlung verweigern. 


‘ 
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. Der Ab. Heil. Eben‘ imehrefe Mitglieder aus 
| ferer hoben Kammer aus dem Dberbonantteife, deſſen 
Abgeorpneter ich bin, fprade vor · mir aus gedehnt für. 
die, Ugbernahme ben Getreidfihulp hlefed Kreißes auf die 
Staats(huldentilgungskaſe, welchen in ist: do· oaupiſo 
che beyſtmme⸗ ia 

- Nur Meniges hieruber gu Auffern, (ev. ig: ‚erlaubt, 
| und dieß beſteht in zwen Tuszen, Bemerlungen. 

ı) Daß von. jenem ſowohl pon- der ‚Kreißtegierung ; 
als dem Handels ſtande in. Augsbarg angekauftem rufe - 
ſiſchen Getreide kein Schaͤffel in die naͤchſte Umgebung 
dee Kreisſtadt Augshurg absegiben, oder verlauft 
. wurde. \_ 

. 2) Daß ia jener Zelt ‚mehrere Wähter und Hucker 
dieſer Umgebung, und vorzuͤglich aus meinem Wohn⸗ 
orte, — nämlich aus Friedberg, nur eine Stunde von 
Augsburg, — ſich mis ‚dringenden Bitten dahin verwen⸗ 
dit haben, -um von dieſem Getreide einige Schaͤffel zu 
den nämlichen; Preifen, wie dasſelbe an bie Bugsburger 
Gewerbsleute abgegeben :wusbe , zu erhalten: - : 
Allein, umfonft! Sie echielten ſtatt wohlfeileren Ga 
treides eine abſchlaͤgige ——— doch wurde, nach 
den Referat des vierten Ausſchuſſes, eine große Quan⸗ 
titaͤt von dieſem Getreide erſt im verwichenta Jahre von 
der Regierung zu 7 fl. pr. Schäffel verlauft. 

Ich zaͤhle mir's demnach „zur, Pflicht, die Bewoh⸗ 
ner des Oberdonaukreiſes im. Allgemeinen vor einer 
Kreisumlage dieſer Art um ſo mehr zu verwahren, als 
die meiſten Orte dieſes Kreiſes hieraus nicht ur leinen 
Nutzen, ſondern vielmehr und vorzuͤglich aus dem letz⸗ 


J 


l 
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tern ungeitigen Bertauf Bios Getreide “. großen 
Schaden erlitten Haben, 

Der re Kretz. Ich ſchließe mich im- Migemete 
men an die Rede des Hru. Deputieten Schmid am; 
nur. glaube. ich bemerken zü mügfen, daß ich nicht bes 


x greife, daß die in Frage ſtehende Kornfihuls dem Ober⸗ 


bonaufreife altern follte aufgebüider werten wollen, da 


die Gruͤnde unferd algemeiten Antrags jur Uebirnahme 


dieſer Schuld auf die Staardtaffe twichtig genug find. 
‚ Sollte diefe Uebernahme jedoch nicht geſchehen, ſo muß 
ich alle: jene Gemeinden, welche Sein Kornchen von 
dem erkauften Gerreide erhalten haben, vor jeder Bes 
" zahlung verwahren, und bemerken , baß die mehrſten 
Ormeinden :in diefem Falle waren; fie haben Bein freme 
des‘ Getreide verlangt, keines nothwendig gehabt, und 
keines ‚erhalten, Äberdieg haben fie durch Unterflde 
gung ihrer Armen an Getreide bedeutende Schulden ges 
macht, welche noch nicht bezablt find; waram follen fie 
noch .an der Schuld bezahlen, die für Andere gemacht 
worden ift? Ich, meiner Seits, halte es für die erſte 
Pflicht, dieſe —— zu wiederholen, nnd würde 
wich kanm getrauen, nach Haufe zu meiner Kommit⸗ 
tenten zuruͤckzukehren, wenn ich nicht noch über den 
Vorſchlag, dieſe Schuld: durch einen allgemeinen Bey⸗ 
ſchlag zu decken, meine Werfagung gegeben hätte. 

Der Abe. Frhr. v. Schäpler. Den Abgeordneten 
bed Dberdonuufreifes wird eine hohe Kammer das Zeug⸗ 


\ niß nicht verfagen, daß, ben-vorliegenden Gegenſtand aus⸗ 
genommen, ſolche weder während der erſten Sitzung der 


Ständeverfammlung, noch in der Dießjährigen irgend ei⸗ 
€ D 
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wen, Aetras wm befonbeng. Benkafigung. Kos aAreiſes get 
macht heben. Um ſ0 ſmehr aiaube · ih olſo Ihre Nach⸗ 
ſicht md Ihre Aufmerkiamleit -in. Anfpruch nehuren zu 
dürfen, wenn. ih, Ken wegliageadem Gegenſtand·mich ver⸗ 
pflichtet ‚halten Die; gerechten Ar ſorũche de⸗ Oberdonau⸗ 
Beeifed mh: MWaͤrme zu vertheidigen. 

Sanmnnuichen Bewehnern des Dberonahkreies, und 
Kir wu; der daſigen königlichen Keeisregibrung, Kam⸗ 


user der Ziamazgert, an oe -bühee micht anders befaumt, . 


als daß deu auf; das durch den Haudeloſfund won: Angs⸗ 
burg; und. dem Auokande fommsiehrts’ Bitreide ſich engen 
bene, nah Verhältniß unbedentende -Veiufiz ab ass 
ſchia ſfonava Bevörageu:yiniäß, aus den Peräquas 
toapurltem su: srfeincien, and nun,:mächden:batle O 
Tage: daus ber vesfluffen‘ find, :folltn, -unnter-'deme -Bors: 
wann ine Schreibfedlers,: die Abgrordneten dieſeo Kreis 
ſed ihsen :Mommsittensend. anſtatt Erleichteraug von Laſten 
«is unelilortunentd Geſchegk dus der Staãrdeverſammlung⸗ 
ent arue — won 180,000 Pe wit: u ‚SHaufe 
beragen‘ -: ae Er AR: Se 127 De ze am 

"Tim Bao ſo ihre mid Uhgeefgeit einer ſaqen 
Berfuamis recht anſchaulich zu athen, "und" beſonders, 
um I beweiſen daß ed mit dieſer For durdane 
eine’ gan’ undere Bewandiiß, ald'mir ’dilti md’ jeden 
Getreibſchulo en babe, ſo etwä andere Keriy⸗ und Städte 
des Reichs kontrahirt haben, mip ig mit @elhuben, 
wäß ‚weile audınföten: or u nn 


| ‚She. mit Anfang dat. ‚Jahres. Ar erfannte bie 
Staatsverwaltung daß Bebürfniß.:, aus. Steuerung einer. 
su, befürchtenden Aungeränpth Betgeide, ‚gus dem Aus« 
lande kammen gu laſſes. Durch Reſfript der Siaateſchulden⸗ 
tilnasetomaiiſſon VRR DENE. 827 ind lolch 


St 
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birdlichæ Vertrag abgeſchleſſen. Ich ſelbſt ſotzte wich am 
die Spinne des Unteraehmens, ſo wie. ih euch dabey der 
Sönftbetheiligte war. Durch Gitafeiten:eetheilte. ich die 
Aufieäge zum Setreidantaufe. Schon am.pten Juun, folge 
Aqh tauın 88- Tage. nach Abſchluß des Vertrago, trafen 
Yin aflen Trausparte ruſſiſchen Getreides über Trieſt im 
Angeburg ein; «io Faktum, da laum glaudlach ſcheint, 
aber wie · Tauſendo wülen, dermoch ‚wärtlic wahr if, ı. 
Aber, was noch ehr, als alles dieſes, Anerkennung 
verdient. und. von. alleu. ähnlichen Unternehuungen obne 
Beyſpiel ſeyn möchte, ift, daB das Bezeibe: von vors 
teeifiicher Qualität, der’ Odeffaweisen Ir Andere. Pfund 
ſchwer, einſchließig allex Speſen came meh, Angobura 
eiro⸗ ao Prozent wenlfeilsr zu Reben’ Kna im Aue 
sioblide der Ankunft: u. Augeburg Deu Gchaanncopreis 
.2 Diele vnerwarteta Geſcheinnng Diefes, glaichſom aus 
* Wolter „gefallenen „euffiichen Getzrided...das erſte, 
fo vielleicht je nach Angsburg kam, die Ueberjeugung, 
deß allwachentlich ‚neue -Traniporte nedhlommıen. würden, 
berubigte die beſorgtken Bemüther „uud erſchreckte, Da 
eigeutlich; der dee Pre "RR. ‚räinheltumer, we Kor 
wurbregt, ... Ru Ba} Te Pr 
Binnen der wen. einigen —E vom a. 
Alſ 29. unv fiel der: Woizen um, do. la pen Schäffel, 
mamlich pon u3 P. ab Buvanf.5i fi gun. And dieo. iſt 
an Hatım, das jeden Angenhlid, ermeitiich IR; and welchea 
win Nietjaud abſtraiten, wird, chen fe wenig, alt. Daß dat 
Werben der Schrandenpreiſe ja ‚Naugäksırg met. oder 
winder, auch anf ‚Din. wächfänelegeuen -Breifesıen Den Iſar⸗ 
keit iſtitaum einige, Btnuden daven, aufiäng,c wöhle 
thätig aimmpirken, mußteꝭ vie. deun auch Die Inbiente gumt 
Tepil 20 bis 23 Stunden: Peit nach, Angöhrng kauen, 
umdajsibf ihr Bsod.gar;helen. "Ha dfstenuuch Seins 
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wegb: ah demn,* als ob dieſes Getreide allein der Stadt 
Augsburg zu gut gefoniden wäre. Aud mad Kempten 
Wurde gleich bey Aukummft deſſelben ein großer Theil davon 
inſtradiri, und folglich, duch von da aus mwohlthätig auf die 
benachbarten Kreiſe eingewirkt Noch weit gröfer w: de 
jedoch dieſer faft an dad Wunderbare gränzende Erfolg 
gelefen’fegn,  bätte‘die ganze Summe von 300,000 fl, 
zu Getreideinfäufen in Trieſt und Beiredig verwendet werw 
den dürfe. Nun war aber in dem obgedachten allerhöche 
len Reftript vom 1 7ten April ausdrädlic Solgendes ent⸗ 
halten: = on 
Was die Orte des Ankaufs betrifft, fo fönnen Wir 
eich nicht bergen, daß nur von den Oſtſeehaſen eine 
ſchnelle und zuverläſſige Aushülfe zu erwarten ſeyn dürſte, 
wogegen der Antauf in Trieſt und Venedig, wegen des 
ſehr erſchwerten Durchgaugs durch die k. k. oſterreichi⸗ 
ſchen Etaaten, bedeutenden Anftäpten unterliegt, welche, 
den bisherigen Erfahrungen zu ßolge, auch durch diplo⸗ 
matiſche Kommunifationen faum ‚aM, „heben fen. werben.’‘ 
Darauf glaubte ich, aun, um bey etwanigem Mißlin⸗ 
gen. mich keiner Berantwortlichteit antzufegen, Ruͤckſicht 
uebugen , ‚ga müſſen; faum 100,000 fl. wurden zu, Fine 
kaufen in Trieft verwendet. Sur den großten Meft wurde 
Getreide aus den Ditfeehäfen coreillirt, 


ı  Diefes kam, zum Theil auch auf dem bein * 

nlsderes: Waſſer aufgehalten, erſt vier Monathe ſpäter, 
bey bereits ſehr geſunkenen Getreidpreiſen an; dadurch 
- Moß entſtand der Verluſt? Obngeachktet aller Sollicita⸗ 
kidnen des Augsburger Handelsſtandes ſowohl, als vieler 
Getreide bedürftigen Kommunen,’ blieb, Auf’ ausdrücklicht 
Verfügung der Regierung, ein großer Theil:diefes Getrei⸗ 
des zum Theil Tabr und Tag unverwendet in den Wa: 

VII, Band ıöter Bogen, 16 
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gazinen liegen. Dadurch erſt wurde her, hach den An⸗ 
Tauföpreifen urſprünglich unbedeutende Verluſt, immer mehr 
vergrößert, und demuach belief ſich folder in Allem nur 


- auf circa 75000 fl. Der Reit find die feit fünf Jahren 


aufgelaufenen Intereſſen. — 

Wären auf gleiche Weiſe, wit gleicher Sochtenniniß, 
Uneigennützigkeit und durchgreifender Thätigkeit Die 
großen, erſt weit ſpäter erfolgten, Getreidemkäuſfe für 
Rechnung des Staats geleitet, wären darauf ouflatt fünf 
Millionen nur eine, höchſtens zwey Millionen Gulden 
verwendet worden, wie wohlthätig würden ſolche auf das 
ganze Reich eingewirkt haben? Wir hätten dann nicht 
den Verluſt von ſaſt 23 Millionen Gulden zu betrauern. 

Diefe Unternehmung des Augsburger Handeloſtan⸗ 
des, in Vereinigung mit bedeutenden Einfäufen ausläus 
difchen Getreides, welche fowohl die Kommune Augsburg, 
als daſiqe reiche, wohlwollende Privaten für eigene Rech⸗ 
nung verfügten, machte dem Oberdonaukreiſe das nordi⸗ 
ſche Getreide entbehrlich. Bey diefem Anlaß muß ich denn 
auch die Aufforderung gurüdweifen, die kurz vor mir ein 


verehrliches Mitglied m Betreff der vermöglichen Häufer 


Augsburgs zw äuffetn beliebte, daß ſolche namlich dieſe 
Angelegenbeit als Ehrenſache behandeln, und die Halfte 
der fraglichen Schuld auf fih nehmen follten. — Wenn 


Nes darauf anfommt, zu thun, was in ſolchen Kälten Ehre- 


und Patriorismus - gebieten, fo’ brauchen Biete Haufer 
nicht erſt die Aufforderung de von Donauworth zu er⸗ 
warten — — 

Der Aba. Dietrich ibn unterbregend). Beſſer 
iſt ein unerwartetes Lob von Donauwörth, als ein ſelbſt⸗ 
gegebenes von Augsburg. 

Der erite Praäſident. 30 bite, Riemanden zu 
unterbrechen. 


‘aus 2239 — 
(Der Abg. Fehr. v. Sqabler— fabn fort. Usb 
wirklich Haben, weil ich nun Doch, gegen meine Abſicht, 
veranlaßs worden bin, davon zu ſprechen, ungerechnet Daße 
jenige, fo deßfalls von andern gefchehen, bloß allein ich, 
und ein anderes dafiged Haus, um dadurch noch keäfti⸗ 
ger auf Erniedrigung der Getreidpreife einzuwirken, meh⸗ 
zere taufend Schäffel Getreides für eigene Rechnung aus 
dent Auslande kommen Laffen, und dadurch dem Geinein⸗ 
deweſen vielleicht "ein noch größeres Dpfer aus eigenem 
Bermögen gebracht, als'die Hälfte der in Frage ftchens 
ben Getreideſchuld beträgt. Durch alles dieſes von meh⸗ 
rern Seiten vom Auslande herbeygeſchaffte Getreide 
wurbe demnach, wie ſchon geſagt, dem Oberdonaukreiſe 
die Unterftügung von Gelte des Staates durch nordiſches 
Getreibe entbehrlich. Er erhielt davon nur circa 1906 
Schäffel‘, fo, er #33 Fl. mit 63000 fl. baat herahlte. Die 
citen 6800 Schäfel;''fo noch aufferdem nach dem Dbers 
vonankteis inſtradirt wurben, blieben unangefaftet in den 
Magaginen liegen, 'ntpten dife den Beröohnern des Obers 
Donaufreifes nichts , ſondern berfchlimmerten noch die traus 
rige Sage des Randmannes, indem durch deffen, und zwar 
erft im Laufe des vorigen-Fahres, erfolgten Wiederver⸗ 
Fauf- zu -fieben Gulden den Schäffel die ohnehin ſchon 
allzuniedrigen Getreidpreife im Kreiſe noch mehr herabge⸗ 
drückt wurden. Worin demnach die auf 33c,000 fl. bes 
rechnete Unterſtützung, fo dem Oberdonaukreife burch das 
fm von⸗Seits des Staates überlaffene nordiſche Gareide, 
beſtauden haben folle, iſt mir nichf erflärbar, #8 fen 'denn, 
dag der Staat die urfprünalichen Koften dieſer 6800 
Schaͤffel etwa a fl. 55 per Schäffel dem Dberdonaufreife 
zur Laſt, nnd den ä fl. 7 per Schäffel dafür vrlöften 
Betrag ſeichem — wieder in "Ang gebracht babe, wo dend 


en. 6% 
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bie 330,00b Fl. -fo "ziemlich. rchtig herauskommen. Für 
Yen Dberdonanfreis wäre es dennoch ‚aber: vortheilhäfter 
deweſen, wen dieſe linterflügung ihm gar wide zuges 
kommen, fondern jur Erfparımg der Frachtfoften lieber 
gleich am Orte des Anlauf tu das Meer er gewerſen wor 
ven wäre. Ge 0 mer. 


nn Run. And. ‚eb faft 6 Jahre, daß der Banbeieftaup 
wit. Bezahlung von Kapital und, Sutereffen bingebalten 
wird; jedoch niemals und ju feiner Zeit wurde ihm wes 
der die Liquidität, nody die Wicdererflattung aus den 
Staatöfinanzen beftritten. Wiederholte mündliche Berfiche; 
zungen der Regierung des Oberdonayfreifes, und namens 
lich der Kayımer der Finanzen, verbürgten foldye dem Hau⸗ 
delöftande. Immer hieß ed, es hänge die eupliche Berichti⸗ 
gung nur von einigen zu beſeitigenden Formalitäten ab. — 
Und nun auf Einmol will von Seite des konigl. Fipanzs 
minißerium ‚die ‚ganze Forderung ‚als Kreislaſt auf den 
Dberdogaufreis ‚unter dem Vorwande ‚gewälzt werden, 
als ſey im obgedachten allerhächften Neftripte nom 27ſten 
April 1817 dad Wort „Kreis“ ausgelaflen, und demngch 
keine allgemeine. Umlage auf das ganze Reich, fondern 
nur ein Kreisumlage zugefichert worden. Aber außer Dem, 
dag, gemäß alleı Verhandlungen der Ständeverſammlung, 
und namentlich des Reichsabſchiedes, das Wort allge⸗ 
mein, da, wo ed gebraucht wird, ſich ohne :olle. Auge 
nahme, auf allgemeine Umlagen auf das ganze 
Reich verſteht, bey Kreisumlagen aber ſtetq nur, das 
Wort gemeine Umlagen, ſo wie bey Lokalumla⸗ 
gen dad Wort Gemeindelofatumlagen.. gebraucht 
worden iſt, kann ein fo hachwichtiged, von wen Wis 
nifterien unterzeichnetes Refkript, beionder&, wenn dadurch 
wohl gar dem Kreditor ein anderer Debitor ſubſtituirt 





— 931 — 


werben will, wohl feiner andern, als der wörtlichen: Deu: 
tung" unterliegen ; noch: weniger dürfte die durch den vers 
ehrlichen Redner der Regierung erſt ‚heute in der hohen 
" Kammer verlefene, früher aber zu Niemands Kenntnig 
gekommene, vertrauliche Note, fo unterm 26. April das 
konigliche Minifterium.der. Finanzen an das königliche Mi⸗ 
nifterrum des Innern erlaffen Hat, an dieſer Auſicht etwas 
ndern. Einem jo hochwichtigen allerhöchften Reſtript darf. 
nicht erſt nach fünf Jahten ein Erläuterungsreflript angehängt 
werden... — (56. muß bey dem wortlichen Subale fein 
Berbieiben. haben. 


Ponlius Pilatus war nur ein heidnifcher Stoatks 
miniſter, aber, als ihm wegen eines Reſtripts, fo 
er, jedoch in anderer Form, erlaffen hatte, von den Jus 
den und Phariſäern allerley Bedenken gemacht, und ihm 
ſogar, Falls er ed nicht abändere, mit der Ungnade ſei⸗ 
ner’ heidniſchen Majeſtät gedroht werden wollte, fo hatte 
dieſer heidniſche Staatsminifter dennoch fo viel rechtliches 
Gemüth,, fi dahin außzufprechen: „was ich gefchrieben 
habe, das babe ich gefchrieben, und dabey muß es blei⸗ 
ben.” Und fo wird denn auch die, fleine Getreidfhuld 
des Oberdonaukreiſes, durch welche, wie oben erwähnt, 
zum Wohl. eines großen Theils des Reiche, faſt das Un⸗ 
glaubliche möglich gemacht, und binnen zwey einzigen 
Schrannentagen, der Getreidpreis um 30 fl. per Schäffel, 
herabgedruckt worden ift, eine allgemeine Staatsſchuld 
bleiben, gleich wie ſolches ſchon vor fünf Fahren, unter 
Fertigung dreyer fo höchſt verehrlichen Unterſchriften, 
ganz unwiderſprechbar ausgeſprochen wurde. 

Mit voller Zuverſicht glaube ich nach allem Dieſem 
von der anerkannten Rechtlichkeit des ſehr verehrli⸗ 
hen : Heren.. Otaataminiſters die. Anerkennung gewaͤrti⸗ 
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gen zu dürfen, er ſey desfallo in feinem fonf ſo löb⸗ 
lichen Eifer, die Staatskaſſe als den allgemeinen. Säckel 
Der Unterthanen gegen ungegründete Anforderung gu 
vertheidigen, etmad zu weit ‚gegangen. — 


In dem Falle jedoch, daß ſolches durchaus nicht 
Statt finden könne, fchließe ich mid dem Antrag des 
Frhr. Heren v. Aretin au, daß wenigftens die 37,000 fl., 
ale der Petrag der 1000 Schaffel Betreides, fo dem 
Oberdonaukreiſe beftimmt waren, ſolcher aber nicht ers 
halten hat, und die feıt fünf Jahren aufgelaufenen- Inter⸗ 
eſſen, als welche ohne jeuen Schreibfehler, wodurch jetze 
das Miniſterium alle Haftung ablehen zu können glaubt, 
gar nicht exiſtiren würden, weil außerdem ſchon gleich 
im Aufange der Verluſt durch Kreisumlagen gedeckt, 
und ſolche auch durch die Gemeinden, denen die bewirkte 
Erniedrigung der Getreidpreiſe damals noch im frifchen 
Andenfen ‚waren, auch willig entrichtet worden waren, 
mit circa 40.000 fl., zufammen mit 77,000 fl., von der 
Staatsichuldentilgungsfaffe ungefäumt berichtiget werden. 
Der Ueberreft wird fich dann fhon im Kreiſe felbft aufs 
finden laffen. — 


In Betreff der Anträge der Stadt War Wurg und 
‚ber Abgeordneten des Untermainkreiſes bin ich, wie ſchon 
früher, mit dem Vortrage deö vierten Ausfchuffes vers 
fanden, 


“Was .aber die in Berlin 4 gebrachte Ausgleichung 
über die Statt gefundene Bertheilung des nerdifchen Ges 
tveides anlangt, in wieferne nämlich der Iſarkreis davon 
zu viel und die andern Kreife zu wenig erhalten haben: 
fo ſcheiut mir ſolche nach den Erläuterungen, fo der vers 
- ehrliche Redner der Regierung desfalld gegeben,” allzu⸗ 
großen Schwierigkeulen zu unterliegen, oder wohl gar uns 


N 
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möglich gu ſeyn. — Die am meiſten Bedürftigen müſſen 
am. meilten Unterflügung erhalten, und ‚find am wenigiten 
im Stande, Erfag zu leiten. Die desfallfige Ausmits 
‚ mittelung würde eine zweyte Auflage der Peräquations⸗ 
kaſſe herbeyführen, zu welcher Tange Jahre hindurch alle 
Unterthanen beytragen müßten, und aus welcher bey 
weitem die meilten gar nichts, oder weniger surüderhiels 
ten, als fie dazu beygeſteuert hätten. 

Ich bin deswegen der Mepnung, jene Bertheilung 
des norbifchen Getreides fey um ſo mehr ‘ale abgetban 
gu betrachten, als ſolches nicht ganz unentgeltlich, fondern 
bloß zu niedrigern Preifen, als den eigenen Koſten, abs 
gegeben worden iſt, und Demnach, wie ich ſchon hierüber 
in.. Betreff des Dberdonaufreifes erwiefen. habe, nicht 
wohl nachgerechnet werden Bann, in wie ferne die durch 
ſolches Getreide erhaltene Unterſtützung wirklich dieſen Nas 
men verdient, oder folddes, wenn es möglich, zu fpat, 
und ald die Preife bereits ‚gewichen waren, sugetheilt 
wurde, vielmebs eine Laſt zu nennen ſeyn mochte. 

Der Ubg. Gruber. Ich babe den Antrag der Ab⸗ 
geordueten des Oberdonaukreiſes mit unterzeichnet, in 
ber Ueberzeugung: er grände fich auf Recht und Bil⸗ 
ligkeit. Die Kreisregierungen handeln im Namen ber 
allerhochſten Stellen, der Regierung des Reichs. Sie 
muͤſſen alfo, fie ſollen wenigſtens auch in ihreni Sinne 
handeln; um dieſes thun zu kdunen, müffen, ‚fe ihren 
Sinn verfiehen! Die Regierung bes Oberdonaukreiſes 
hat nun in den Worten der miniſteriellen Verordnung: 
„allgemeine Umlagen“ nur Allgemeine, Staatsumlagen 
verfianden. Hierauf gründete ſich auch die Handlung 
des Handelsſtandes in Augsburg; und ed möchte der 


Regierung des Oberdonaukreiſes ſchwer fallen, denſelben 
durch eine Kreis-Umlage za entſchädigen. Wir ttas 
gen fo viele proviiorifche Leiden, genne man und aud eins 
mal eine p: :oviforıfche Sreude, und übertrage man dieſe 
Laſt proviſoriſch der Staateſchuldentilgungsauſtalt, bis 
dur) . Recht und Billigkeit darüber entſchieden ift. 

Der Abg. v. Hornsha!. Die heutigen Erdrte⸗ 
sungen find durch verſchiedene Verlufte und daraus ents 

ſtandene Schulden peranlaßt, weiche ein früherer Drang 
ber Zeit hervorgebracht. | 

| Ein verchrlicyer Redner vor mir ‚nahm von einem 
som Sturme ergriffenen Schiffe das Benipiel, und von 
dem im Starme entſtehenden Verluſte. Allerdings‘, 
meine Henn! in Zeit der Simme fit due“ große Staats⸗ 
hf föwerer‘ au leiten „at8 in’ net der Ruhe, wo es 
‚auf den g: arten, “ fünften Wojen leicht, ‚wie yon felbft, 
"dahin gleitet. _ 

Zur Zeit des Sturme rit der Moment, wo der 
Stenermaun, wo Die, de am Kuber fitzen, ihre Kunft, 
ihr Wiſſen, ihre Sachkunde und Erfahrungen erproben 
koͤnnen und ſellen. * 

Db in jener‘ Ami feben "zeit dieles bey uns ge⸗ 
ſchehen? eder nicht — mar nich? darauf will jegt 
ich ucht "eingeben; obriehirt fi find don Bemerkungen ge⸗ 
fallen, und Aeuſſerungen verſchicdener Mitglieder, wel⸗ 
che die Kunſt oder Nichtkuuͤſt dieſer Eteuermaͤnner deut⸗ 
lich darſtellen 3 ich laſſe dieß um fo mehr dabin geftellt 
ſeyn, da es zum jetzt vorliegenden Gegenfiande und deſ⸗ 
fen E-drterung mir nie zweckmaͤßig ſcheint, wi dars 
über zu verbreiten. 





ch erkanbe mir, über die Sache ſelbſt einige Be 
merfungen zu machen, u Zu 
Der erſte Gegenſtand betrifft den Antrag der. Nbs 

geordneten des Oberdonankreiſes. Meine Herrn‘! Vor⸗ 
surf verdienen die Abgeordneten, "die den Antrag: fiells 
ten. auf feinen Ball; ich habe auch den Vorwarf noch 
nicht gehdrt. Warum foll «3, wie ſchon ofe erwähnt 
ward, ven Mitgliedern, während fie die Volksvertre⸗ 
tung für dad. ganze Land üben, nicht auch geſtattet 
ſeyn, ibre naͤchſten Umgebungen in gecignenen dauen 
ebenfalls zu vertreten? | 

Bon Verfpärung kann hier auch feine Rede fern; 
ift denn Verjährung‘ da? gewiß nicht; ohne Verjährung 
iſt fo eine Verſpaͤtung von keinem Nachtheile. 

Was nun dad Formelle des Antrages betrifft, ſo 
ſind Alle der Meynung, daß demſelben nichts entgegen 
ſtehe. Ich wuͤrde ſehr erfrzut ſeyn, wenn die hohe Kam⸗ 
mer aus Gruͤnden die Ueberzeugung ſich geben bunte, 
daß dem Autrage feluft zu entſprechen ſey; allein, ich 
berge nicht, ich finde Bedenken, und glaube, daß dieſe 
Ueberzeugung nicht zu erzielen ſeyn duͤrfte 9 

Die Gründe für dieſe Anſicht find vielfach entwi⸗ 
ckelt, gut auseinandergeſetzt werben; ih will be baber 
nicht wiederholen. 
Ndonnten und wollten die hohe. Kammer, Die Sednde 
des Reichs, die ganze Geſetzgebung, auffprechen, daß 
diefe Zorderung auf die allgemeine Staausſchuld zu 
übernehmen fep, fo müßten auch die verfchiebenen ans 
dern Sireife mir aͤhnlichen Auſpruͤchen gehbrt, und beru⸗ 
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higt werben, Gelegenheitlich ber Vorlage biejed Ans 
trag6 durch den Prüfungeausfchuß an die hohe Kam⸗ 
mer, machte ich fchon, fo viel ich mich erinnere, dieſe 
Bemerkung, und behielt mir ausdruͤcklich vor, da, wenn 
Die Uebernahme einer ſolchen Schuld auf die Staates 
Bafle zechtlich Statt finden Fonnte, ich auch für den 
Dbermaintreis. dasſelbe Recht geltend machen würde. — 
Ich ſtelle einen gleichen. Antrag, wie des für den Ober⸗ 
donaukreis gefchehenen, in ‚gedachten Falle. Insbeſondere 
ift eine Stadt im Obermainkreife, die in ben. Hungers⸗ 
jahren fehr ‚viel litt, welcher Anfangs bie. Fuͤrſorge für 
ihre Einwohner ganz allein uͤberlaſſen war; es bildeten 
ſich Vereine, um der Noth fo viel möglich Schranken 
zu ſetzen, mehrere Familien und Indiniduen nahmen 
daran Theil; der Wusführung wurden fogar viele 
Echwierigleiten entgegengefeßt, nicht von den Einwohs 
mern, ſondern ander6 woher, doch die Schwierigtelten 
: wurden durch Veharrlichteit beſiegt. | 


So war für die arme, für ‚die aͤrmſte alaße Sorge 
‚getragen, und Niemand, litt In den letzten Hungerjahren 
daſelbſt Hunger und Noth. 


Was die Mittelflafle der Einwohnrr betraf, ſo war 
auch fuͤr dieſe zu ſorgen; dieß geſchah in der Art, daß 
die Regierung eine Kommiſſion zum Ankaufe des Ges 
treides im Auslande ernannte; allein da fehlte ed an 
einer Kleinigkeit, — an Geld. — Es wurde indefien 


| yon Gtiftangen und Privaren anlehendweile hergegeben, 


fo gingen die Theuerungdjahre worüber, und vielen Eins 
wohnern in dleſer Stadt ‚ward Unterfülgung zu Theil. 








Sch will fie nennen, biefe Stade, Bamberg: tft es. 
Fruͤher befaß fie ein ‚bedeutendes Activgemeindevermd⸗ 
gen, jet eine bedeutende Schuldenlaft; auf dem Ver⸗ 
zeichniſſe der Schulden befinden fi) auch Jo bis 40000 fl. 
als Getreidſchuld vom Jahre 18016 und 1817. J 


Die darleihenden Stiftungen und Privaten nehmen 
Zinfen und Ruczahlung der Kapitalien in Anfprud; ; 
dem konme aber zur Zeit nicht genügt werben, leider, 
trat dad Hinderniß ein, daß die Keanungeablage nicht 
gehörig geichah. 

‚Die Stadt hatte in dem Jahre 1816 mb 1817 
die gegenwaͤrtige mag'ſtratiſche Verfaſſung no nicht, 
ein Munizipalrarh eriftirte, dieſer ward von der Kreis⸗ 
regierung befehligt, aus feiner Mitte Mitglieder zu jes 
ver. Kommiffion zu geben; die handelnde Stelle war, im⸗ 
wer bie Regierung, und der Regierungsbeamte, dad Pos 
lizeykommiffariat. — Es befanden fi) bey der Kommiſ⸗ 
ſion ſehr zverehrte Männer ; dieſe aber waren wicht bie 
eigentlich handelnden Individuen. Die Stadt wollte 
willen, wie die Summe vermendet war, und wer einges 
Tauft habe, welches Verluſt eutſtanden, wer unterſtuͤtzt 
worden fey? n. ſ. w. — Mit Einem Worte: genuͤgende 
Mittheilung der Rechnung verlangte der Magiſtrat; al⸗ 
lein vergebens. | | 

Der von der Regierung aufgefteflte Grundſatz, daß 
der-. Mayiftsat für Zahlung jorgen mille, wird aners 
kannt; er aber will doch wiſſen, was und wofür er zu 
zahlen habe; er will Rechnung, und zwar gemigende. : 
Darüber hat man ſich geraume Zeit geſtritten, endlich) 


W 
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kam Rechnunq, aber ohne Belege; damitberuhigte 
ſich der Magiſtrat wieder. nicht, amd. fo ſteht es, ſs 


"viel ich. weiß, gegenwaͤrtig noch; ıdenn im der neueſten 


Zeit, wp ich nicht mehr Borftand des Magiſtrats bin, 
erfolgte wieder Regieruugbentichließung; der Wlugiitrat 


glaußr, jetzt noch, und die Gemeindebevollmaͤchtigten 


mit, hm, daß die Sache nicht eiſchoͤpft ſey, denn es 


fetlz immer noch an Nachweiſung der Verwen⸗ 


dung! 


Meine Herrn! Sch komme auf bad Wenfpiel ded 
Schiffs im Sturme zuruͤck; auch die Stadt Bamberg 
bedurjte, fieylich nur als ein Theil des Ganzen, als 
ein Heiner Nachen, eines guten Steuermanne, Ruderers, 
wie ihn. der Staat im Großen in Unfpruh nahm! — 

"Ste -fehen, meine Herrn, daß nicht allein Der Ober 
donankreis , fondern auch der Obermainkreis, und; wie 
ich glaube, alle andern Kreife im allgemeinen Sturme 


. BVerfufte‘ erlitten, alſo aͤhnliche Auſpruͤche haben: will 


man dem einen Kreiſe willfahren, fo muß man ſes auch 
offenbar den Äbrigen, und ba dieſes nicht ausfuͤhrbar zu 
feyn fibeint, fo ſchließe ich mich dem Gurachten be 


Ausſchuſſes an. 


Einige Mitglieder, welche fuͤr die Uebernahme vor 
mir ſprachen, zaͤhlten verſchiedene Gruͤnde auf; der vor⸗ 
züglichfte ſcheint in jenes miniſterielle Reſkript vom 
April 1817 geſetzt zu werden, wo eine allgemeine Um⸗ 
lage zur Deckung zugeſichert ward. Es geſchah be⸗ 
reits die Bemerkung, daß unter dem Ausdrucke „allge⸗ 
meine Umlage“ in dieſem gegebenen Falle nichts als 


⸗ 
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Kretdunibage venſtanden · feyn kbnie. Sehr richtia bat 
dei verehil che R. duer“ derRedierung "auf die Erede 
in bern RUEirBE"Gingeroföfen, too ?8 heiße?,,man vers 
wart nl) dusurt Mg: Cegen alle Haftung 


7. ri 1 Ad Duiuch, mie ie Herrn, bebt ſich jeder 


zweifel, yebervieh, ich" erlanbe mi die Frage: konnte 


pin, FAHRER. In enım, Etaste ohne lanoſtaͤu⸗ 
diſcht, Melaſthug, ausſcytchen: ‚du. Areis. A. pi im 
Norge: nimm Geldnanf,i: dqaugann Jans —* und 
ihr andern Kreiſe erhaltet kein gleiches Hedi? : 


* Diepjtiine Haren ff felbſt in einem Infönftitutios 
nell eide @tautd nicht möqlich, ndr in fo "fen Staate 
mdglidh "Mo!tein Gefeg, nur 'Wilfür gilt, in abfoluter 
Defpotie, Lüdiefe fand in Baiern nie Star. * Ging 
ed fonfl-Ander® als "jet? ih fo einem rechtsfoſen Zus 
flande war man in Baiern nſe. Wäreibaber "bie ers 
wähnte Berwahrung ausdrücklich nicht geſchhen; fo liche 
fi) ‚doch Feine Verbindlichlät';des. Staato herauswinden, 
fo. wenig, as das Recht: auf. eine Umlage auf. alte 
Kreiſe. host a ne {1 2 79 


:.Daß:in Ser geclbhanbtkedt Kugtbirg mwäßrend der 
Theuerungsgeit viele Tharigkeit herrſchte, daß viele wöhl⸗ 
thatige Anſtalten gebildet wurden, dieß laſen, wir in den 
öffentlichen. Blättern mit warner Theilnahmes 2 werin 'zü 
dieſen edlen Bweden fih Männer. an die Spigtze geſtellt, 
uud, Geldunterflügungen gegeben- haben, fo- verdient es 
Lob;:feswurden auch gelobt; aber dieſes Lob Fann nicht 
ouf Reſhnung der übrigen Staatobürger kommen: das 
Lob ‚mögen fie, und die Ctastsbürger in des üßrigen 
Kreiſen, — die für. die Sorgen zu "from hauen⸗ — ihr 
Geld in der Far. behalten. Soda 


4 


Was den zweyten Gegenſtand betrifft, fo. fchließe ich 
mich benfolls dem Vortrage des vierten Ausſchuſſes an- 

Selbft ein Nedner, welcher Mitaytzagßeller war, 
der dafıir fprechen wollte, ſah ein, dag dem Antrage 
nicht wohl gewillfahtt werden könne, weswegen es felbft 
äweifelte, ob der Auirag durchzuführen wäre. 

Diefem Zweifel; meine Herrn! ſchließe ich wich volle 
kommen an, und givar aus’ dem einfacher idköbifchen 
Gruude: die’ Forderung” iſt nidyt Liquid, ſie wird wibers 
ſprochen, wie kaun alfe vän Uebernapme der Zehlaue 
die. Rede fegn? “ ut: 

Wenn man zu dem Antrag ..eine 8* mit der 
Peraquatipnstaſſe ziehen will, ſo möchte dieß daher auf 
den zweyten ‚Antrag nicht. wohl, aber auf. den ‚Brätten 
Anırag paſſen. — In diefem Anhetracht fchließe ich mich 
der Begutachtung ded Yusfshuffes und der, je fchen en 
widelten Modififasion obye. Anstand an, —- i 

Diele: Modifikation beiektäget den besten Zweifel, wei. 
audy für den Fall. der gümzlähtn:Ukeihitellung; =—— Alle: 
milrung — aller Kreifergahörigr Nückficht genommen und 
geforat iſt, daß Niemand in feinen Nechten verlegt werde. 
Der Antrag de. Auoſchuſes ſcheint ‚mir, daher velltom⸗ 
Men gegründet. 

Noch einige Worte find üBer den Bortrag NW Au⸗⸗ 
ſchuſſes, die Getreidſchuld betreffend, zu auſſern. | 

Leider! haben wir die Sache jetzt näher eutwidelt 
vor: und. liegen, als im Jadre 1819, denn wir ſehen 
jept, daß. 2,276,688 fl. zu Perluſt gegangen -feyenz — 





da kommen wir wieder auf die Zeiten des -Sturmb - 


zurül, das Getreidſchiff ward in Stürme gefüher. — 
Nach dem: früher erwahnten Gleichniſſe, geſchieht es 
wohl, daß man :ır Rettung einso Schiffes einen‘ Theil 





der‘ Ladımag über Bord werfe. In dem vorligenden Falle 
ward viel, fehe viel, Hinausgeworfenz 2,276,688 fl.- gie 
gen zu Grunde, :ein großer Theil derſelben ward -in" dee 
That hinausgeworfen, aber nidyt in’6 Meer, fonzern anf 
trockene Sandy. nicht in die Tiefen des Meeres ;verjanf 
das Hinausgeworfene, fondern in die Taſchen Zener, bie 
ed: aufpoben, die ‘es zu finden wußten! » ....  : 

Im JahieI819 hatte ich die Ehre, Keficent be— 
vierten Rueſchuiſſes über das Schuldenweſen des Staats 
zu feyn; da iſt die‘ Getreidſchuld oft zur Sprache aekom⸗ 
men, und es hat damals die Erwägung der Ungleichtztit 
und Ungerechtigkeit meine Aufmerkſamkeit fer "ih Ahk⸗ 


fpruch genommen. — In der Berechnung fah id} dorks 


ianld ſchon, wie ſehr die Hauptſtadt uhd der’ Ifatkreis 
begüuſtige, und die andern Kreiſe daburch verletzt wurden. 
Im Juhre 1819 ſchon erlaubfe 1'mir die‘ Zweifel, wo⸗ 
hin das in Anjak gebrachte Getreide gekommen, verwen⸗ 
de: worden ſeyn möchte? — ob in die Hauptfladt ' oder 
in die Kreife, und wie? — Bey’ uns, in Bamberg, fahen 
wir davon Bein Körnchen; "auch in andern Städten und 
Gegenden will mah nichts davon gefehen haben; auch dee 
dort (auf den Abg. Herrn v. Derthel bindeutend) deutet 
mit Kopffchütteln an, daß die Stadt und Gegend Hof 
im Dbermainkreife nicht davon erhielten. — 


Die Ungleichheit it nicht gu verfennen, deswegen 
ſegte ich mich im Jahre 1819. ſchon der Uebernahme der 


Getreidſchuld kräftig entgegen; z indeſſen beſchloß die 


Mehrheit dennoch die Uebergahme. . Nun verehre ich zwar 
‚den Kammerſchluß; aber ich glaube, wenn jetzt die. Frage 
von bdiefer Lebernahme wäre, die Mehrheit würde ſich 
länger darauf. befingen. Nun bezieht fi die Regierung, 


das Miniſterium, auf das Geſetz vom aa. July 1819, 
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ent die geſchehene Uebernahme. Peagen wie wi6 das 
"sief.eih, 'übereilen wir. uns nicht mit Der Uebernahme von 

Otaasöfchusen, oder mit Anerkennung foniliger anderer Ps 
ſten im Staats haushalte; flellen. wir genaue. Nachforſchung 
an; fireben wir nach geufigender Lleberggugungy-— ı8 hass 
delt fich. im das Wohl: der. Nation. Ge. iſt nicht Vor⸗ 
wurf, ich verehre den: Beſchluß der hohrn Kammer; auch 
nicht Belehrung, deren Sie uicht bebüsfenz. aber, faktiſch 
liegt ,e8 uor, daß wir jegt heller ſehen, ala im Jahre iäıg! 

Es hieß uoter andern, die Hauptſtadt wäre vor zůg⸗ 
lich zu begückſichtigen geweſen, weil dem ganzen Lande 
daran egen nuißte, in. ibr Ruhe und Ordnutg zu tbel- 

ten. — 4 
. Meine, ‚Heren!- ih vwuͤnſche ſehr, dieſe ALerſſeeues 
907 acht vernommen ‚zu haben, an allerıwenigiten aus 
dem Wunde des Rebneed ber Regierung: ich geflche, es 
bat. mich bart berührt, als man ſagte: die. Hauptſtadt 
müßte begünitigt werden, weil ſouſt Unruhe und Uuords 
nuung allda hätten entſtehen können. 

Ich babe eine andere Ueberzeugung; ih ‚rage die 
Uchesjengung im Buſen, dag weder in der Hauptfladt, 
noch, in irgend einem Kreife Baiernd, Unruhen entitanden 
waren, ich bin überzeugt, daß das Baiernvolk, wenn 
es auch hungert, daß jeder Baier lieber Hunger und 
Noth erträgt, als Unruhe zu erregen; beſonders ſeitdem 
das Baiernvolk mit einer Konſtirution beglückt, ſeitdein es von 
der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß unfer eblet Monarch 
jedem gerechten Wunſche der Nation eutipreche, jedes 
Dpfer dringe, fobald Er weiß; wie es“ im Lande ausfehe. 

Diefe Ueberzengung tragt jeder "Baier In ſeinem 
Bufen, und fi e iſt das ſicherſte Mittel gegen Unruhe! — 
Feder bat feine Knfihten; ich hatte fo etwas iur Sprache 
nicht gebracht. a 


- 
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Eben fo ſehr hätte. ice grmünfchts daß, vine audert 
von demſelben Redver der: Regierumg berührte, Idee nicht 
avaer⸗t worden ware, Die namlich, daß die Regierung die 
Netiori.gegen Amtäge — Bu verireten 
daden dürfte, 2 

.. Wie tft 06: msgiich⸗ re Pr zu— Anfern, zu faneh, —* 
Pr die Nation gegen Aübedge- eingelner Abgeordneten hp 
Schutz nehmen wolle? Die Stände des? Reiches (ic 
ſpreche hier beſonderd don’ unferer‘ hohen Kammer, in dee 
Beute. biete Aeufferung geiinad)” 'erwäden, beſchließen nach 

Teberzengung, jet und in der Zutünft, es mag da fgen, 
Wer will; dad Baicropolf .mied inner foldhe Vertreter 
wahlen, die fähig. find, 7 Alles ‚reif gu erwägen, ‚jedes, 1 
fen: in. genaue Urberleguug zw. Be, darin ‚liege ve 
Damm gegen. ine Wilitir. .. Ir — 

" Befeer die über: Mad, nie Schwäne, wesen) 
ae wir ben Fall da und dort, und vielleicht audy.'baip 
und hätten, find immer fehlerhaft, find" oft utitelf gegebeu 
und ‚degwegen nadyheilig: dieß darf man zu jeder a 
um jeder Gelegenheit, mit Fdredmuth hdatı. , 


1. Meng Herrn: die Wegierung vetlierz Bund d48 EM 
4 der Geſetze it Guringſten nicht, weil. ‚gerade dad: 
auf veeſaſſangomaßigem Wege bie Weſettze aufttecht erhal⸗ 
lken, gebeſſert⸗ Meran Der Geſetze und ber Regiering, 
defeflige meiden, Die‘ Reglernug'ſelbſt ſagte ſchon oft. 
vaß die fruhern — fehlerhaft - gewefen, :und' 
veswegen neue gegebl MwWurden. Wir leſen dieſes in den 
ae und qllen 1 öffehtfidgen. Stärken ſeht uf 


| - Mein Dempr,, alu Möpeardngher. ſ ſich erlaubt⸗ if 
ur Behlerhafte des, Wrlepe, ayfnarkipm; ehe io, 
verbient et feinen. Zkesuunfi feine drabende Stellung, 


Weit ich,moch tegenki:chner ons und Abgeorduetyn 
VIII. Band ınter Bogen, 17 
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hat’ Vorwüilrfe det Art zu“ fürchtenz er -fosicht mach: Ue⸗ 
berzeugung, ‚nach Pflicht, und fürchtet · Niemandenbae 
Der Abg. HdR: Nur wenige Worte Aber die Ge⸗ 
treidefchuld des Oberdonaukreiſes. Freoemd war mir, als 


Abgeordneten dieſes Kreiſes, der ſchon vor drey Babe. 
von geſtellte Untrag, den ich Auch unterſchrieben Habec we⸗ 


‚gen :der Uebernahme der Getraideſchuld des, Oberdonqu⸗ 
keeiſes auf Die Staatskafffee.... on 
Da dieſer Antrapim Jahre.nBag. nicht zus Epras 
he Tam , wurde derfelbe bey der gegenwärtigen, Staͤnde⸗ 
verfammlung wieder erneuert, und Gründe angefilhrt, 
die in mir feinen Zweifel übrig ließen y daß dieſe "anf 
216,000 fl, ſich belaufende Schuld von’ver Sraartfaffe 
nit übernommen, und auf den Kreis gewaͤlzt wer⸗ 
dert Brite. "Nach dem Wortrag und durch den? Verlauf 
der Diſtuſſion faͤngt in mir: aber: Ste! Hoffrung zu 
febiöinden ‚an, weil Rb beſorge, die heßagte Schuld. muͤſſe 
de Kraisſchald behandelt werden „ indem Die hope Kam, 
mer. der ſehernahme auf die Stagtskaſſe ihre, Zuitims 
zung hie Arten men U iii en 

ad eble Unternehmen der Yonigl, Kreiöre ferung,. 
fo wie die thaͤtige Beyhuͤlfe ünb Verwendung be Kaufs 
sirannfchaft der Stabt Augsburg. m’ diefen Mothe und 
Zheurtungs jahren erden wit wotl alle nicht verben⸗ 
nit allein,, auch in jeder Bemeinbemußte mau gu 


auperorbtnrlichen Mitteln greifen „um. jene. Denjchen, 


aa: untetſtuͤgen, welche: zu eines. Unterſtuͤtzung fir mylra 
Dig.:erachtet wurden, amd, ſalbſt derbefferte Unterthan 


mußte ſich auf die kaͤrglichſte Leienewelfe beſchraͤnken, 
Wenn daher die beſagte Sa —— ——— 


diſches Getreide fuͤr den Oberdonau reis auch von’ike 

den Staͤdten, Märkten nid !Geeifiden‘,' die:"an” dies 

ſem wohlthuͤtigen Wirternehnient' keinen⸗ Aatheit genom⸗ 

nien- haben‘, durch Tine Kreiſumlage gedeckt werden 

weilte, fo mußte ich ihre: Nechte vermahaen,unde ich 
224 . . 


ii. 6. WM7 


% 








u 


muß daher num wunfchen, bi wegen Biafer Schuld ei 
Mectöftrelt bereite deſtehen fol, die Staatskaſſe wire - 
vor der Hand dieſe Schul, wegen ihrer hohen Zinſen 
and andern Thelld ‚:. bamis die. Marleiher Zu⸗ihret Wed 
friedigung ‚gelangen, dio zur Beendigung bus Sereites 
sbernebmen. no ph na ip roh. 
a J nt. n1* AL „ be. 
Der ande Rbftr., SL heutige Wergehung „His, 
und neneftinge die Sehre, wie norgmenpig ea, iR, ber 
finmpd ſtaats wirthſchaftlide Grundfähe aufzufteilen , um 
äbmeffen zu können, ‚was allgemeine Staatslaſten find, 
und was ſich eignet, in die Staatsfchulden ayfgenoms, 
men zu werden. Diele Grundſaͤtze muͤſſen aus dem yee 
ſſchtspuntt des Staatszweckes abgeleitet werden. So⸗ 
bald ſich ‚eine Geſellſchaft mis einander verbindet „uns, 
gemeinjchaftlich  zufammen zu leben, bilder ſich tin, 
Eraat,, diefer ‚hat gereiffe —* shne deren Errei⸗ 
chung derſelbe nicht eflehen kann. Dabin gehdren viele 
Einrihtungen. und. Inflitylionen, beren Unterhaltung, 
verfafunnsmäßig durch allgemeine Steuern gedeckt wers 
den. Ob aber auch im Zeiten der Theuerung bie Uns 
fihaffung des Getreides, ſelbſt, wenn vie Stäktspolizen 
dafuͤr forkt.,''gergchmer werden kann, bezweifle ich’ fehr.: 
Wer. genoſſen hat, Toll nun auch bezahlen, denn dies’ 
jenigenu Kreiſe oder Diſtrikte, welche nicht verſorgt wor⸗ 
dem, mußten ſich felbfio helfen, uud. waren gendthigt, 
große Opfer gu“ briugen/wozu namentlich der Rhein⸗ 
Preis gehbrt. Vetrachtet man, was einzelne Kreife von 
dem fremden Gerreidr bezogen, (6 zeigt ſich eine große! 
Verſchiedenheit.· Die Moſidenzſtadt ſteht oben an. In 
der; Sitzung von 1819 wurde die Getreiverheidintisie: 
abs Staatsihuld aufgensmmnren, — Sle mwilfen, meine 
Herrn, Ich ſprach dagegen; — wir Haben jet noch 
480,213 fl. zu bezahlen — und auf den Ankaufpreis 
eyab fich ein Defizit von 2,276,688 fl. Wir müffen 
aber den Kammerbeſchluß ehren, jedoch bin ich uͤber⸗ 
19 ® 
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nugt ſollte etzt dieſe: Schuld vochmals uͤbernommen 
werden/ eo muͤrde nicht. mah. geſchehhen; ira MRheiufreiſt 
wurden Hufavereine durch die wahlhabende Alaſſe ger 
bildet, und; durch VBeytraͤge in Geld und: Lebensmitteln 
die, Armen uutexſtuͤgzt. „Durch die Uebernahme der Ger 
treideſchuld muͤſſen num alle Kreiſe, alſo auchndicjeni 
gen, welche ſich ſelbſt verſorgen mußten. und kein Getreide 
erhielten, "zählen, — jahlen für die Refideng,, die" am 
miiſten davon. bezogen, wo 'eine. Menge, teither. Privars 
kente fohnen‘, die Hülfsvereine Härten Bilden Lhntlen; 
wo dites.Geld des Reiches zufaiimenftrömt, fo daß es 
das Anſehen hat, als fey eb dei’ erfte Zweck Des 
. Stantd, die Hauptflade mir Allen zu verfehen. Man 
will diefe Mafregeln damit enrfchulsigen, da nniuden 
ih ber Zeit‘ der Theuerung Hätten entſtehen Fbuhen. Sa, 
melne Hertn, es gab wirklich damals Unruhige, ed was 
ren bie Körnwutheter, die den Preis immer Höher treis 
ben wollten‘, Ihre Getreibt det wegen derborgen. hiel- 
ter, und’ befirihreren, man hibchre ihre Magazine ent⸗ 
J decken. 31432 Fern Er ‘ un 28 3 ur ‘ ’ 
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Die, Pflicht des Staates iſt im Hinficht der Nahe 
sung nur polizeplich, ‚aber tie Mahrungsmittel herbey⸗ 
zuſchaffen, und dadurch Staatsſchulden zu machen, iſt 
nicht Pflicht und. Zweck des Staato; das Finungnini⸗ 

ſterium wuͤrde xinen harten Standihaben, ſollde es bey 
feinen vielen Unsgeben auch enach⸗ Kir: die Leheitämitel: 
ſorgen. Sch: Fam mich ıgarıı feiner. neuen Uebernahme 

verſtehen, und glaube, daß diejentgen Kreifey welche 
die Fruͤchte genoſſen, ſich dacch Kreiſumlagen zu peruͤ⸗ 
quiren. haben, manyu jedoch⸗/Dder Rheinkreis. nicht ges‘ 

: zähle, werden kann. Sch hinaheunte in derſelben Verle⸗ 

genheit, welche Herr Kollege Karzſchon geaͤußert hat; 

wir ſollen Schulden annehmen, und unſer Kreis bar 
nichts erhalten; — ich kaun mich zu Abs vexſtehen. 

Ich halte es fuͤr gerecht, daß die Kyreite, welche Fruͤchte 


- 


erhalten - haben, unter ſich peraͤquiten, abe. als allge⸗ | 
meine Landeslaſten kaun ich die Serberuögen des Obers 
Domaufreifes nicht anfehen. » : vu: 


"Der Übg. Stephani. uUnſere gegenhrige e Aufs 
gabe ift, meine Herrn! die Nachwehen wegzufchaffen, 
welche einem Theile unferer Mitbürger aus den falfhen 
Maßregeln erwachfen find, die zur Zeit‘ der jühgften 
Theurung von unſerer Regietung befolgt. wurden. Ich 
richte Ihre Aufmerkſamkeit darauf, wie chon ein verz 
ehrlicher Redner vor mir gethan hat,‘ Li er’ nicht aus 
dem Gründe, weil ich eih Vergnügen "ai Tadeln finde 
Nein, darum wahrklich wicht; denn, wer koͤnnte vergefs 
fon ,. daß. wir Menfchen alle fehlen ,,und, baraıu ;fehlen, 
am: durch Erfahrung, meifer zu werben, aber: achtfam 
müfen wir daranf feyn, wenn uns diefer Gewinn nicht 
. entgehen ſoll. Wie as mir den einzelnen. Menſchen iſt, 
ſo 'if eo mit Dem. einzelnen Völkern. , Die, Rariom, 
welche auf ihre gemachten Fehler nicht merkt, verlien 
dadurch die Frucht der Weisheit, und muß daher dies 
felbe Erfahrung off made, AAN, jene endlich w 
erlangen. 2: 3m: { 

Das ſicherſte und einfache Mittel, altet 
Setreidetheurung zu ſteuern, ift Bzepbeit, 
des Getreidehandels... Der, Grund davon. kany 
leicht begriffen werden. Da niemals in. ‚der Melt e 
allgemeiner Mißwachs an Getreide Start finder, fo mi 
ber for rege Beift der Handlung und Schifffahrt ſtets 
Baräuf bedacht, dahin, wo Mangel-entficht;, den: Ueber⸗ 
Mus and andern Gegänden zu bringen ,-und-fih:dadurdp 
zu Bereihern. Die neuere Binanslehre,- weiche. das 
von:mir ſchon oft geruͤgte Prinzip ſaͤchlicher -Befteursüng 
eingeführt har, erzeugte auch in unferm Studren jenen 
unſeligen Rrämergeift }: der durchaus nicht zugebbat wilt, 
daß ˖ man · feine Bedutfniſſe bey andern Natisutn'Tauft) 
weun fie dort wehlfeilen zu haben find. ; Don dieſem 
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Spfleme iſt man bis jegt noch fo ſehr eingeronimen, 
daß ‚man. glaybe;. jenes Prinzip vines Getreidehandels 

. dürfte fih in der Erfahrung. -niche' fo. wohlthaͤtig aus⸗ 
weiſen. . Und doch kann ich. mich deßhalb auf die alte 
Geſchichte berufen. Der Kaiſer Trajan, jener weiſe 
Fuͤrſt, der einſt die Mbmer behertſchte, gab. dad Geſetz, 
Daß forthin der Handel mit Gerreide nach Rom ’frey 
Ä je. ſollte. Nach einigen Jahren zeigte ſich bereits 
ie Heilſamkeit dieſer Verordnung. In Aegypten, das 
damals die Kornkammer der Stadt Rom hieß, ents 
Band eine. Theuerung, der jetzt durch Getreidezufuhr 
aus diefer letztern Stadt alsbald abgeholfen wurde, 


Unfere Kreibregierutigen waren ‘gegen dieſes Prin⸗ 
alp eines freyen Getreidehandels, und ergriffen baher 
I zur Steuerung der Theurung lauter ſolche Maßregeln, 
welche den Preis des Getreides noch höher ſteigerten. 
Diefes: gig fo weit, daß ih Sie, meine Herm! in 
Wahrheit :verfichern "Tann, von Kommuchern ſelbſt ges 
hdrt zu haben, es gelte bey ihnen als ein Erfahrungs⸗ 
ſatz, wornach ‚fie fich bey mEinkaufe richteten, daß 
nad) jeder Regierungevererdnung das Getreide gewiß 
theiwer werde. 753.* 


zZu lpat ergriff man bie Maßrigeln, aus det Feriie 
Getreibe kommen zu laſſen, wodurch ‚die Schuld, ents 
Pen, die uns jebzt deſchaͤftigt. I 


2. Es war aber dieſes keine allgemeine Maßregel. ſerdern 
* ‚sine Defender. fuͤr gewiſſe Staͤdte und Kreiſe.Gat 
wohl. erinnere ich mich der Klage meiner Mirbärgen 

‚dbemalds: Durch . unfern Kreis, wo wir fo fehr Noth 
Jeiden,.- fuͤhrt man dieſes Getreide nach fernen Kreiſen 
hin, ohm und einen Theil davon abzugeben, Deßwe⸗ 
gen. Tann. von einge allgemeinen Uebernahme dieſer Ge⸗ 
treideſchuld nicht die Rede ſeyn, welche Denen ae 
Die das. Getreide: wirklich erhalten hdaben. 


— 
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2." @orgen' Sie mlhe, daß In ‚ben einzelnen Kreiſen 
ein Streit Äber- die Vertheilungsweiſe derſelben entfteben 
Perde. Bekommen mir Landräthe in vollkommener, 
Darlerawerther Geſtalt, ſo werben dieſe alsdann die 
Sache gewiß bald in Guͤte abmachen... — 
Uebrigens verwahre id) auch meinem Kreiſe dun 
ach durch weine Stellung näher augehbre, dad Recht 
gieicher Schuldenerleichterung, im Falle, wider Ders 
supthen, der. Raopamerbefplaß. dahin gefaßt. werden follig, 
Reg man hie fraglichen Getreidfcgußpen auf die allge⸗ 
seine Schuldenkaſſe uͤbernehmen wolle. . . 2 
ı: Dee Abg. Dorfner. Meine Herrn! vorzuͤglich 
Hart empfand bie arme Oberpfalz den Herten: Druck gr 
Hamın Beil. : u 2. 0.007 
Die. xuͤhmlichſt beforgte Togigl. Regierung, bed, Mas 
genkreiſes nahm deßwegen Veranlaſſung, Durch ihre De 


gane .rdie· Landgerichte, die Einwahee bed. Areiſes aufs 


Pa u 5 


fordern;: 


1) ein Vorlehenzu negoziren, um cn" 


MM). dam Getreide aufzukaufen, und 
39) Getreibmagazine, 3. B. in Regensburg, Amberg 
und Jugolſtadt zum Behufe ‘yes Kreifes, im Zale 
agrdßerer Noch, errichten zu enneh! 7 
un Die ; dem Zweche gemäß, vorgelabenen Abgeordne⸗ 
ven der. Ögmeiphen ‚Famen_ zuſammen meine, Vaterltadt 
Hirſchau vertretend, erſchien ich. in Mitte: djeler wackern 
inner. Mir überlegten Alles, pruͤften Alles ge 
ſchuͤttelten den Kopf, danften ber Kreisregiernng hr 
ihren. guten Willen, Jießen uud aber in ihre Vorſchlaͤge 
keineswegs ein, fondern gingen nad) Haufe, troͤſteten 
unfere Mitbuͤrger, und lebten zredr nicht :perklich, 
Bol ehrlich; ſchlecht und gerecht, Wi ap 
Eauerkraut zwar mit Salz, doch ohne Schmaly, wid 
agen poluiſche Erbäpfel, "daß und ber Wuch zum Monde 
Yermuöftieg. : Dad: Herz zu. erfreuen, die Grillen zu EN 


ji 


“un ade — 


treiben, traten wir vann und waumauch leichtes Haber⸗ 


bier. So winıde-edumd durch unfre Geuistenteicmige 
lich, den Ebende dor allgemeinen Noth zu troßens.ueb 
durch unſer Beuſpiel zu zeigen , "mie erſt gut orgenäftste 
Landrärhe auf ine. Mudaͤrger einzuwirken verliebe⸗ 
werden· Be: 4 

Wie unbitig wie ngerech wäre 28° Daher; j wenn 
wir gezwungen werden ſollten, zu Gunſten anderer’Rreife 
Das‘ beyzuttagen, was - wir uns ſelbſt ſtrenge verfugt 


habeu? Das ſey feine! In den' ſieben aͤgypriſchen Laͤnd⸗ 


plagen, von welchen um dieſe Zeit'der Noch der Mes 
:genfreis heimgefncht.. war, gefellee ſich noch sing‘ achte. 
Mieienigen Aemiter naͤmlich, weiche. an. Den. van Ba 
reuth nach Landshut führenden, Hebrftraßen r Imgem, 
Whren gezwungenu, Das .nordifche: Getreide:.auf Diefer 
ganzen langen Strecke dur Konkurrenz, alfo Bam. Due 
us dir ;@relle gratis zuzufähren; es. wiirde: yvar als 
Suhrlohn ein Spottpreis ausgeworfen, allein auf Ge⸗ 
treide reduzirt, und in Getreide abgegeben. la 


‚De nun ‚bie plombirten Side, worin dad Olerdbe 
die lange Wonderſchaft machte, mieiſtens verfamt und 
burchldchert waren, daher ein bedcutender Khlhervers 
luſt, ohne Schuld der Vekturanten, zu den’ noörhwendi⸗ 


den Erſcheinunagen gehdrte, fo wurde nichts deite wer 


tiger rieſer Verluſt anf unſere Rechnung -gefchrieben) 
und als vin bereits antizipirter Juhrlohn und zu X0%s 
ver, veſpektive zum Boſen. gerechnet; fo waren TR 
meiſten Theils froh, wenn wir, ohne vom Regen im die 
Zraufe zu kowmen. d. i. ohne Defizit. arittiren kennten. 


\i Bir erhielten "alfo yigrg. fondern mußten die. be: 


Aungensy- Velmranten jederzeit aus ‚eigenen Mitseln 
Bezahlen. -.. -- 


7 Aus diefen Urſachen erachte ich es für meine Beie 
Age Pflicht, mich im Namen des Negeukreifes gegen 


[4 
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jebe Unbetbiledung einer, ſolchen Getreldeſchuld zu bloß 
Maschen Arenden. auf Rigsallgameine: Sybuldeptilgunges 
kaſſe kraͤftigſt zu verwahren, und trage daher auf un⸗ 
| bedingte, Dermerfung dei Fraalihen. Auſi nnenſß. AR, 


"Ber ulbg. Geier. AM Ktrife des Konigzreicht 


Baier haben in ben Nothjahren igi6 md 1817 ſchreck ⸗ 
lich gelitten, und keiner hat die Wätttel zur Rettung in 


ter Norh ganz verfäumt. ns Augeburg für den 
Oberbonaukreis gethan haben will, haben uch: ähdere 
Kreiregierungen und Kreiöhänpfftibte für ihre Gegend 


gerham. Auch von Wuͤrzburg warden Getteideinkaͤufe 


in Holland gemacht. Es geſchah bekanntlich nicht” nur 
von der Krelsreglerung Bas’ Mogliche fuͤr best ganzen 
Kreis, von woher noch heute bie Schulden der Areit 


huͤlfskaſſe formen , ſondern es wurbeu ans von den 


einzelnen Staͤdten und Gemeinden noch. auf "eigene 
Merhnung die größten Winftrengungen gemacht. Aber 


Keinen: Fam doch Der Gedanke, Biefen Aufwand auf 


die allgemeine: Schuldentilguugstaffe bes Reichs über: 
tragen zu wollen. Alle Kreiſe des Reichs find wohl 
in demſelben Falle, .und alle: wirken gleiche. Auſpruͤche 
anf biefe Erleichterung haben, wodarch aber nur die 
Staatsſchuld um: fo viel vergroͤßert werben müßte. 
Märe es mbgfich, eins Peraͤquation des Aufwandes 
allet: Kusife: im fraglichen Werreffe befriedigend herzuftels 
len, fo ließe fih mit noch mehr Grunde wegen der 
,Vebernahmo der. Tiquidisien verhaͤlrnißmaͤßigen Laſten auf 
bie: Stanrsfthuldenkäffg ..berarhen. ine: foldhe. Peraͤ⸗ 
. Auationubes: Nufwandes undı:bes Leidens bey Hungers⸗ 
noth und: Rheuerung. ift aber. darchand. unmöglich: Es. 
zorfaͤllt alſo auch: aus biefern Grande der beſtete Ans 
wong des Oberdonaukreiſes. | 


Spfem indeſſen ‚biefer Antrag ſich fs ein Befonder 
ww Bivißerinlrefkzipe. vom Jahre Hi 47- begränben will, 


\ 


° 
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nen, Maßregeln der Teglemidg rt und die heraus her⸗ 
ansgebenden: Werbindlichkeiten. nicht abzuaͤubern vermbs 
gen. fopdern‘, „wie; ſo nauches „Harte in.ber Weit, auf 
Mechnung des Schickſals lommen. Geſchieht die Uebers 
nahme dieſtx Kreisiehulb. Auf die Spezialſchaldentilguugs⸗ 
kaſſe des Untermainkreiſes s.jo.gefibieht allen: Gemein⸗ 


der des Kreiſes eine Erbeichterung, weil: fie auſſerdem 


gleichzeitig mit der Dotatien der‘ genanntes Kreisſchul⸗ 
dentilguugskaſſe auch noch beſondere Benträgs zur Vers 
zinfung und: Tilgung, bieſert zwexten Saul, geben 
Pr: Nieren Did EZ 2 5 


Wenn cudlich aus der Uebernahme dleſer beyden 
—— auf die Spezialſchuldentilgungskaſſe des 
Untermainkreiſes einiger Vortheit für die) Beſtandtheile 
des vorinaligen ——— Wur zirg hervorge⸗ 
ben ſollte, fo vergeſſe ‚man. nicht, daß nu ‚der, von 
dern Fonigl, Stagtominiſterium votgeſchlagenen "Werd: 
nigung- der Spezialfebuldäntiläungsanftalten. der Aſchaf⸗ 
fenburgifchen , Fuldaiſchen und Heſſi ſchen Heriter. mit 


. —F der Altwuͤrzburgiſchen/ von den letztern auch nicht 


bi auſcht werde, weil ihnen dadurch offenbar eĩniger 
achtheil zugeht. Jetzt, wo dieſe Vereinigung noch 


| hiche zeſcheheniſt, laſſen ſich die Intereſſen der Einzel: 


nuͤen Betheiligten noch beſſer ausſcheiden, und "nad An⸗ 
ſichten ver Billigteit vergleichen. "Sie Tonnen ſich alle 
einander erleichtern, wenn ſie ſich wechfeljeitig die Hände 


‚zum‘ Veigleith bieten, hub bie übrige Kreiſe bes Reis 


he& werden bem‘ Untermainkreife ‘gerne - biefe Erleich⸗ 
terung⸗ gbıfnen, wenn ‚für fe: daraus Feine tele RA 
erwůchft. in”, ' 41 
P.I. iI "ir: 
. Dee 4. MR eiß: is lle: rei, (auch. —*—* 
treie, hatten mit den: unvergeßlich, theuven Jahren 
1816 ‘und 1027. zu kaͤmpfen, und fie waren in der 


äußert Rothe, grohtentheilo ſich fellit uͤberſaſſen, für 
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Saam und :Expeifegeßeid der’ duͤrftriges Stautsbarger 
zu forgen...:: 005": nt a Kae BEE 
8Es waãre eine der: ſchwerſten, beynaͤhbunausfuͤhr, 
baten Aufgaben ‚"brefea tn’ wich Keitfen "Hiltsufteldpen, 
und wenn. es auch ‚geichehrn konpte, ſo wilde Mic ShRars: 
ſuld Kepautaup, anmadfey. Die geſchlagcnen Munder 
Bud „mg, zum Acheltpenarkk, und mgüßgebailrz durch 
neue ‚Anfang ‚oder, Hipparbegipblinecmigen dic Wun⸗ 
den neuardinge ‚aufgexifien u muheilbernpergen... ' 
u Ir willt, hien vicht meiter schihelkini, card Wiederhhs 
len, was fo eben das verehrliche Mitglied, Herr: Rurh 
so hhe, ſcht —— — hat, ſondarnze als 
eppaſen aut GRID Aſqytpeiſaiqliee ih mich gar. feld 
mer Megnuvg hud fein Yupzpıge Muri, 
Es find keineswegs die wohlmeynendon Autei Ab⸗ 
ſiſhaen harı-köwigl. welt Rtgierung md ınuderer pa⸗ 
joggen Unernekuer au Zißkennen, Gotaeine vom Aus⸗ 
land erfauipau.kabemn.i Faire. nur. zu: wuͤnſchen 
gemein: DaB 169. IR. ie Sabre. 186 in fleinexen 
Partien; ale, Berfuch. geicpepen wäre; daum mahne: nicht 
19, Pie perloxen arde win ar sline Kr 
2Mas noch die trafen Solgen: Bis adöfindtfhen 
Getteingg herbögfünrre find: Das Pt: den Oekenomenchhchſt 
füyldar niedrigen Getreidpreiſe. enzshbone: a 
.5 1 ar Mahrte 1819 mantedingww: ärzte Futcht ei: 
nit. cckrungesöraein war· wirtlich/ gebßer „. als: Die: Noth 
ſellbeſt ala im Fahre hau bieı@erreitiepreife Yiegen,; 
Baufren, dia⸗ Epelulantes Gorrid anf, dmd Die; Produ: 
jentin ‚ welchet nicht: wegen Mangaka Gelb veiinnfen- 
mußten, hielten ihr Getreide zuruͤck, und diefesi wer 
die Hquptutſache der Theuerung. — hi sine u 
2.0: Monat April 1 Br seizheilre. Dien Ehalak-:ften, 
gierung: an die konigl. Laudgerſchte Befehle, Sihinlnies 
guzieei:zu..esrihten, rd; aubere · mibgliche Maßrogeln 


u ) 


BEP 


zu ergraifenn den bedraͤngten Geastätiligerge helfen⸗ 

| Das tönigl. Landgericht Dachau, worunter ich. mit meis 
“nen Befigungen, gehbre, ‚eshätig, ben-uämlichen Nyksrag, 
wußte fich aber, wie alle andere, allein. gicht zu helfen⸗ 


Es wäre gut geweſen, wenn ſchon dazumal Land⸗ 
raͤthe vorhunden geweſen waͤren, ſo wuͤrdr diel Nach⸗ 
theil verhuͤter worden ſeyn, wie vor mir Hab verrhrliche 
Mitglied, Nie Sch mid,’ welskch fchon be here, 
ich fchließe mich zanz ſelneimm Wunfihe "an 'vaß-jä bie 
Landraͤth⸗ ve ins Leben troen ‚ubepren te Im 
Rheinkreift. Ä Ze | Ber Ze 
Damals, | in Ermangelenn der Landraͤthe, 30 dae 
kbnigl. Laudgericht Dachau Guldbeſitzer wäb’ faͤchve ſtaͤn⸗ 
dige Oekonomen zn Rath; durch ich ‚Det bie Ehre, Ä 
beygezegen zu wenden 1: 3 5; 
: Anden Mage“ der: abgeordukten Komtntfiön iar 
ich eben verhindert, perſbniſch zu erſcheinen; ich erbat 
mir: einer Abſchrift des Mnigl: Reglerungsbefehkes, und 
Aumtrnicht, nach zwehen Zagen meinen gurachffichen, 
uomaßgedlichru⸗ ansführlichen:" Berkſcht zu "erftärten, 
mit gehdrigen, nicht laͤſtigen Borſchlaͤgen, wieauf Ver! 
Stelle; nicht ullein im Landgerichto Dachmu, :fdiidern 
im Ganzen DL. nechläibeuden. "marteddger yehetfen 
werben Thnnte. 5 ‚sin 


:. Den: Gegenftand: ſchien ‚info wichtig ah: ib, 
auf: patriotiſchem ‚Eifer angetviehew,n auch dam amtisı 
chen gehorfemken Bericht gur kdnigl. Regierung !desi 
SHarkerifes, und, als Meglid des landwitthſcha ſelichen 
Vereins, auch folgen. an das Gemroitintte. Aber· 
ante. mv 1 

Hier habe ich den im Jahre 832 veifüßte: Drie 
ginglauffeg: in: Haͤnden; wuͤrde Ich die fo koſtbare Zeit 
der hohen Kanmier nicht. zu Fehr in Anſpruch meinen 
mögen, ſo würde ich mis. erlauben, felchen woͤrtlich 


3 
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. 
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abzuleiten; allein, ich glaube, 88. genuͤgt, wenn er in 


das Wrosolof,.singerädt "wird, ais ein appmaßgeb-. 


licher Doriihlag, wie im Jahre 1847 der geoßgn Hoth Pa 
* abgehpifen werden. fünnen, pder einft in ſich? ereig⸗ 


nenden ähnlichen Bälle, abgeholfen werden Kann. Bw | 


, „Mau. fagk, ‚zwar. dem, Stertreie allein fen die größte, . 


Unterftägupg, angeflogen 5. gi BR ‚ der Schranne, der, 
— und ae A eugftadt Mi ri Ben: um iedere 7 
treibpreife zu erzweden, "weil ſich Die Gerreidprefe 

derruͤbriten ——— — — — — nah der Haupt⸗ 
fihranar In: Maͤnchen veguliteng. der Erfolg geigte ſich 
ach: Balaıs hier and: aller Orten fingen die GSetteid⸗ 


preife.nbzinge fallen; - hiaminglug: dieſe Woblthea auch | 


den ührigen; ſtreiſen ea Tg gen 


Außer der Hanptftabt Muͤnchen, ie; den Diſtrikten 


⸗ ” 


det Ilaxkreiſes, iſt mig fein Perkauf oder. ‚Bertheilung | 


def ‚ausländfhen ‚Gerzeided helant, im 
Im Gegeusheil, ‚eben, im Jahre P Bun traf. ir 
dem koduigl. Lanbggrichte Dachau a0. Sieue rdiſtrikze eig 


Totalſchauer, worunter auch, Sörftenfelobrug das Une, 


gluͤck ‚hatte; wir ‚erbielten weder" Saam,⸗ unch ei fes 


—** wir waren und ganz ſelbſt Aderlaffen,. A | 


Freunden und Wohltyätern Hilfe zu füßjen, ' 


‚Da mi. auch ſehr bedeutend der Schauer traf, und. . 


ih alles Saam und Speifegetreide‘ faufen mußte, Tei te. 
ich in der Mbfiche nach München auf. die &chranke 

wohlfeileres Getreide von ber Re egierung zu petommen, 
allein vergebens; "ich Hatte kein andgerichtlicheb lies 
ſtat, und ſo erhielt ich Hein Getreide, ich fragte auch 


mehrere vVerehrliche · Mitglieder der 'Kaınıer; ob: Re von 


dieſem Getreide erhielten ;: Taahre enge wurde mitn nein 


beauswWorten." +» ir — tg Eu 
AWGetiug, wurde: vurch beinvGetreldveclauf vo 
Bus vijich‘, up die Deep" many “unbe oda . 


1 
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Kreiſen diefe Mohlehat zuffüf, fomit "te Anginehie 


Ansgletlhiing ſchwerlich zu Ktende’ tin York 


"Der weg. Rolferr' Mei Hltek Richt —* 


Worte äber diefen Gegenttaltk‘ —8 id) mir The Ef 


gemeinen u ſprechen, um einen Hein‘ Birweid fü des 
— 9 — ibornach man dann "than größer 'dertelcjen, wie 
dey heute, zur Diſkuſſton — Sehtgach in beure’ 
teilen, im Stande ſeyn Kali.” sag 

Die Stadt. Echmobach hat, in Den Mesa An. 
gefaͤhe am 150. Bi6 1300,pae.fl. Betneide: Nng eſchafft, um 
die Ned) der Bürger damik zu deckenq —*——— 
audi hatte daran kelnen Mitijdt es bekamn uichto davon, 


| und mußte fich eben fuchen zu heffe' und huntesten vor. 


Hmoen und No, ſe dated möglichauer.ss mör: 
Dagegen kann audy bie Etadt —— 


| fung von dem Lande fir viele Gerreloftinid”" Werlitigen, 


aid 'heflangt! Much" nichts "Berti? es wuͤrde auch wei. keis 
nbrh "Randbewohner etwas Baht 'srhalreh,  mdeil' das 
Fartb keinen Genuß vom obigen Vetreide erhalten Fat: 
ebeu m ſcheint mir, iſt Sen galt dei — Begeiigen 
sur Muffe ton audgelägten, — en. Ana was 

| Denn, ‚wen Diej nigen, fo, ihre Norh in dem böch- 
ften, Dra ng, der auf DE, ohn beude Huf, Aberſtan⸗ 
den at, "erfe: nach Re ig, eimger or, Ye Eaul- 
den fr andere Kreiſe und Exänge mitßgen zählen beffen, 
whran fie, Bea ihrer „Eh fiohuyg Feiner Hurpg * * 
ſo wuͤrde wirklich das 8 re,liprecht, aan ff, m 

ten. bear andege. Scadta, a Affe und Negetzden * 
Laſtem uud: Roſtes anal) herechnen puͤnfen sumısiny allge⸗ 
meine Liquidation zu erzwecken; und was wuͤrde da or 
eier Srhulhegmofte-antfighenf,, für ine Verwvixrung hHodaß 
man amı Ende wi Trek micie⸗ len ur 
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any Ich, meinrs Thells, kann diefen Anträgen nicht bey⸗ 
ſtimmen, ſondern bemerke den Spruch —und erklaͤre 
kurz: Alles, was hr wollet, DAB euch die Leute‘ thun 
ſpllen, Daß muͤßt iht ihnen dann ˖ auch wieder thun, — 
nämlich auch Andern ihre gehäbten Laſten And Koſten 
tragen helfen; denn ſonſt waͤre es gegen Alle Billigkeit. 
Der Aber 0 Wankel. Ich kann uiht begẽelfen, 
warum der Herr Staatsrath tb: Ptaͤſident hau ſa 
fert ſich fo hart gegen Die’ Fulvabr geitgt, dend "la 
mer meinen Antrag gegen den ſeinigen im Auge Ara 
Mund hat, während ich bod) ‚glaube, baß vetſelbe nichts 
Ungerechtes enthalte, Indem ich nichw Ardereö'ya-krjtee 
ten fürchte, als daß ih, um als Abgrordneter fab die 
Fuldaer meine Pflicht zu erflllen,'osrlängte, Dig Das, 
was dem Eine recht;, dent Andeme billig werden, muß. 
Zudem ſollte man fich den Fuldaern :gertrigtenseh) 
den, da Feiw- Saud : in Europa ſo viel litt und. hart 
mitgenommen wurde, als eben dieſes fuldaiſche Kand. 
Nicht allein waͤhrend des dojaͤhrjgen Krieges ſalbſt in 
weichem daffelhe: ‚die Jourd an' ſche Retirade zweymgal, nu) 
jene große nach der Schlacht bey, Leixzig hart; amfen 
"hat das arme Land viel edulden maüſſen, ford: Auch 
durch die SAfukarifation Der geiſtlichen Stifte und nach 
derſelben Busch den miehrmoligen Wechſel ſeiner Kegig 


tung, nebſt ‚ben. nothwendig ih, ‚ergebenen öfteren Ber . 


ſitzuahmen, hät das Land ‚dein 3 —R der et 
tief empfunden, 
Es ſey mir nur eine eine Schilberuug hiebon PH 
laubt: Die erfle- Befklahine ioht fie des Pprinzen von 
Dranien; under deſſen wär Wgittung das Rind ‚Veh 


glaͤclich war. sn 
Dies:zweyte geſchah ven · den Ariatöfen, bie bas Land 
alo tine ersberte Prsvinz behandelten. 


vis. Wand 18tet Wegen, 18 
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ev Die dritte wor die des Zarlten vVines Er 
u... Mie-vierte geichag, von Seite Oeſterreichs. 
a: Die fuͤnfte vor Seite Preußend. . - 
‚wie ſochsate endlich, welcher eine. gaͤnzliche Zerſtuͤcke⸗ 
lung es. Lande. vorberging, geſchah durch die Haͤuler 
Auen Meimar und Baiern. 

So glädlich ‚wir und fchägten; Baiern zu werben, 
4. Hatten. wir dach: auch ‚non dieſer junſrer neuen Regie⸗ 
sung gleich anfänglich. marches. Harte: and Nachtheilige 
zu befahren. Bu 
sv Beit.mehr. old bo Jahren beſtand * Hammelburg 
ein Sained--Gympafium; welches dem Staate keinen 
Ksengar loſtete, da die Stadt. aus eigenen Mitteln 
Die Koſten deſſelhen beſtritt. — 

Ki Gymnaſinm; :auf welchem, wie durch Bey⸗ 
Pielr aachgewieſen werden kdnnte, mehrere große Maͤn⸗ 
ner den“ Grund iger ihrer" ſpatern Hohen Bildung gelegt 
Yabeh, =: welched:'aud manchem "DBater ‘die Gelegens 
heit nnd Die Freude‘ verſchaffte, fein Kind zum hoͤhern 
Studlum vorzubereiteh ; und es dadurch’ In großen Eh⸗ 
ver und’ Würden gelangen zui-fehen, wurbe nach der Ber 
ſenahme von n Seite Vaierns ſotleich ‚aufgehoben. in 
len! —* —— ab, ich muß Eie 
erfuhen, zu demſelben, zur Berathi üng über die Ueber: 
nahme ’der Kreisſchulden duf den altgemkinen Echuldenb 
tügungefond, zuruͤckke ehren. m 


. Der Abs v. Mamdol Cloctlebtendo· Sch wollte 
dadurch, nur beweiſen, wie rädtfichdrloa die. Fuldaer bee 
handelt wurden, und was fie ‚gelitten haben. Beſtand 
Aauch früher zwifchen den. Franken und Falbaern manche 
Scheidewand, fo_wird ud muß ſie doch jetzt, Da wir 
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Alle Baiern ſind, und als solche und briiderlich lieben 
und Alles gemein haben muͤſſen, wegfallen. 


Ich ſtelle daher deit Antrag, daß, wenn dei Stadt 
Wuͤrzburg geſtattet wird, ihre Schulden von den Noth⸗ 
jahren 8Bib und 1817' auf die Schuldentilgungskaſſe 
übertragen zu duͤrfen, auch die gleichartigen Schulden 
der Fuldaiſchen Aemter auf: ben augemeinen Schulden⸗ 
tilgungsfond übernommen wWerden ſollen. 


Der Abg. Beſtelmeier. Meine Herrn! Der Vor⸗. 
trag,. ben. ich im Namen des vierten Ausſchuſſes zu er⸗ 
ſtatten die Ehre hatte, iſt im Gangen ſo gewuͤrdiger 
worden, wie ich kaum es hoffen durfte. . 

Es wird mir daher, indem ich als Referent das 
letzte Wort ergreife, moͤglich ſeyn, in Kaͤrze zuſammen 
zu faſſen, was ich im Laufe ber Diſtuſſionen bemens 
Benswexth fand. 


Ich kann die. gegen die nrrige des Ausſchuſſes 
gefallenen Aeußerungen, i in ſo weit fie von den verehr— 
tem Rednern vor mir bereits widerlegt wurden, um ſo 
leichter uͤbergehen, als die meiſten derſelben im Sinne 
des Vortrags ſprachen. 


Die Haupteinwuͤrfe ſind im Bezug auf den Antrag 
des Oberdonaukreiſes gemacht worden; der verehrte Red⸗ 
ner der Regierung hat die Gruͤnde, die ich gegen den⸗ 
ſelben entwickelte, nicht hinreichend genug gefunden und 
mehrere vermißt, die nach ſeiner Anſicht der Regierung 
noch zur Seite ſtehen. Hierauf kann ich nur wieder⸗ 
holen, was ich in meinem Vortrag bemerkte, daß ich 
naͤmlich mir es angelegehn ſeyn Fieß, die eutſcheidenden 
Momente zw ergreifen, und fie fo kurz als möglich pro 
Dr pomina darzuſtellen. Daß mis Diefed gelungen iſt, 

ı8* 
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beweifen felbft die Gegner des Antrags, indem fie fi) 
nur allein an diefe Momente ‚hielten und nichts Neues 
vorbradyten, was auf die Veurtheilung der. Sache wes 
fentlichen Einfluß Härte, 

Die Herrn Ubgeordneten. des Oberdonankreiſes als 
Antragſteller, haben fih, wie natürlich, gegen die Mey⸗ 
nung des Ausſchuſſes erklaͤrt; einer derſelben hat dene 
Referenten bes Borwurf gemacht, daß er ſich nicht das 
Driginalrefeript an die Regierung ded Oberdonaukreiſes 
dd. 97. April 1817 und die Alten habe vorlegen laffen. 
Ich erwidere darauf, daß ich es nicht für nbthig 
gefunben habe, weil ich ſelbſt zwiſchen den Behaup⸗ 
tungen der Herrn Antragſteller und den darauf denk 
Ausſchuſſe durch das Praͤſidium der Kammer von dem 
kdniglichen Staatsminiſterium der Finanzen zugekom⸗ 
menen Aufſchluͤſſen keinen Widerſpruch fand; das groͤßte 
Gewicht wird auf den in dieſem Reſcript gebrauchten 
Ausdruck „allgemeine Umlage“ gelegt; dieſer Aus⸗ 
druck wird in der minifteriefen Erläuterung fo wenig 
beftritten, ald die Herrn YUntragfteller. die darin eben⸗ 
falls vorkommende ausdrüdlihe Ablehnung aller 
Haftung des Aerars in Zweifel gezogen haben. 
Diefe Ablehnung indeffen ift es, was das Mort ” allz 
gemeine Umlage“ hinlaͤnglich motivirt, fo, DAB ntir im 
Zufammenhalt mit dem Refeript von 6. April 1817, 


welches nur von Maßregeln für die Kreife fpricht, und 


worauf ſich ſelbſt die Regierung des Oberbonaufreijes 
bezog, Fein: Zweifel dariiber übrig Meibt, daß die Ges 
treidfchuld des Oberdonaukreiſes nicht in die Kategorie 
jener Einfäufe gehöre, welche für das ganze Kbnigreih 
gemacht worden. 

Man hat von Ungerechtigkeit gefprochen,' wenn mat 
die gedachte Schuld nicht ale Staatsſchuld anerkennen 
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waͤrde, und ich, meines Orts, wuͤrde 08 für. die größte 
Ungerechtigkeit halten, für einen Kreis die einfeitige 


Mebernahme einer Laſt zu verlangen, die alle mit ihm 
in gleichem, wo nicht noch größerm, Maße getragen ha= 
ben; ich wuͤrde es ſelbſt alsdann nicht verlangen, wen 
mir felbft ein Rechtstitel zur Seite ftünde, die Grundfäge 
. der Gleichheit der Rechte. der Belegung und ber Billigkeit 
bintanzujeßen. 

Das Wort allgemein. kann ſich auch begies 
ben auf eine allgemeine Umlage des Kreiſes, denn nicht 


Jede Umlage der Art iſt allgemein, und es bärfte ſelbſt 


bey dem vorliegenden Gegenftand der Falt ſeyn, daß 


von denjenigen Bezirken des Oberdonaukreiſes, welche 


an den Vortheilen feiner Getreidſchuld nicht participir⸗ 
ten, ſehr ſtarker Widerſpruch gegen -eine allgemeine 
Umlage int Kreife eingelegt würde. , | 

Der Antrag, die Zinſen dieſer Schuld bis zum 
Ausgang der Sache auf. die Staatoſchuldentilgungskom⸗ 
miffion zu Übernehmen und deren Anwachs zu flenern, 
gehoͤrt in die gleiche Kategorie mit dem Dauptantrage 
ſelbſt, und kann fo wenig als dieſer angenonımen wer« 
den; der Oberdonaukreis wird eben-fo dem Anwachſe der 
Zinfen ſteuern müffen, mie bie Abrigen Kreife es m 
thun gendthigt find. oo 
In Bezug anf: ben Antrag des Herrn Praͤſiden⸗ 
ten von Senffere habe ich mur zu bemerken, daß das 
Peraͤquatiensgeſetz vom Aa. July 1819 nur für die 


6: äftern Kteife gegeben wurde, und alfo auf Die Use 


bernahme der Schuld der Stadt Wuͤrzburg gegen Cine 
nerleibung der Kriegskoſtenvorſchußkaſſe mit der Spes 
cialſchaldentilgungs kaſſe des Untermainkreiſes nicht bes 
jagen :werben kann, und daß gegen eine allgem.ine 
Vebesagme der Schuld auf, Die letztere nicht .uus ven 


x 
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dem Herrn Abgeordneten von Wankel, fondern auch, 
laut des Vortrags, von verſchiedenen Gemeinden des 
Kreiſes, proteſtirt porden iſt. 

Was den Antrag der ſaͤwmtlichen Herrn Mgeord⸗ 
neten des Untermainkreiſes zur Uebernahme ihrer Ge⸗ 
treidfchuld auf die fpezielle Echuldentilgungeanftalt deſ⸗ 
felben betriffr. fo eruͤbrigt mir darüber Feine weitere 
Bemerkung, da ſaͤmmtliche verehrliche Redner vor mir 
dem Gutachten des Ausſchuſſes beypflichteten. 


Ich komme nun enblich’auf den letzten Antrag des 
Yusfhuffes, die Getreidſchuld im Algemeinen betreffend, 


In den: ung vor drey Jahren vorgelegten Webers 


- fidhten war, fo viel ich mich. erinnere, die Getreidfchuld 


mit 1,800,000 fl. unter der Bemerkung aufgeführt: daß 
fi) Ihr Betrag durch Kompenfationsföften noch vermins 
dern würde. Worin diefe Kompenfationskoften nun bes 
ſtehen, lehnt der von mir gefertigte und bem Vortrag 
beyliegende Unszug. aus der Getreiderechunng. Der ver⸗ 
ehrte Redner der Regierung hat geſagt, es koͤnne hier 
kein Ruͤckblick Statt. finden, indem die Getreideſchuld 


einmal dur Beſchlußder Stände Euf die. Staatsſchul⸗ 


dentilgungsanſtalt übergegangen ſey. Leider ift biefes 


der Kal! Es war aber auch nicht die Abſicht des Aus⸗ 
bus darauf zuruͤckzugehen, ſondern die Vorlage ber 


Rechnung ſollte nur das Recht der uͤbrigen Kreiſe dar⸗ 


thun, in ſo⸗weit fie, wie aus derſelben erſichtlich il, bes 


nachtheiligtr: wurden, eine Eniſchadanng in Anſpruch zu 
gehmen, - 

Haoͤtte man bamais gewußt, daß zur Deckung des 
Defieits eine fo bedeutende Summe aus der Peraͤqua⸗ 
tionskaſſe, wozu die fechs aͤltern Kreiſe glelhmaͤßig kon⸗ 
tribuirten, genommen, Hirte man geahnet, deß wiit ſo 
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wenig Unpartheylichkeit in Austellung "der Wortheile 
verfahren worden: wäre, fo wärbe füh die Majeritaͤt Ser 
Kammer wohl gehürer haben, ‘ihre Zuftimmung zu’ jener 
Bebernahme zu geben. Allein dieſer Umſtand 'toımse 
nur aus der Rechnung der Zeuträfperäquatiönskaffe er⸗ 
fahren werden, und dieſe follte erſt, nach Art: 13 des 
Peraͤquatidnsgeſetzes vom 22. July ıBıg, mit. ben @tatös: 
Jahre 1838 gefchleffen und üffentfich bekannt’ gemacht 
werden; mit: iſt bis jetzt eine ſolche Bekanntmachung 
fo wenig zu Geſicht gekommen, als die im Akt. 1b: beis 
felben Geſetzes zugeficherte Vorlage eines: Geſetzentwur⸗ 
fed zur formlichen Erledigung der Peräguationdangeles 
genheiten, weßhalb es allerdings erlaubt ſeyn muß, uͤber 
eine Rechnung zu ſprechen, die "Summen in ſich, aufge: 
nommen hat, welche einer andern, noch zu Beenden — 
verſprochenen, Rechnung angehören. 


Die Imficht, Daß in Fällen: der Noth die Hauptſtadt 


vor allen Äbrigen Theilen des Koͤnigreichs zu beruͤkſicht 


tigen wäre, kann ich mir nicht. eigen. machen, ich meynt 
im Gegenthell, daß die Neftdenz Jahr aus, Yahr ein 
der Bortheile nur allzu viele habe, um noch audı if 


. befondere Beguͤnſtigungen auf Koften bes ganzen Lan⸗ 


deB Anſpruch machen zu konnen. Es ift bemerkt worben 
daß der Ifarkreis ebenfalls nur für e0o,000:fl. Gee 
treide habe kommen laſſen; eine Heine Summe’ int'Bers 


gleiche jener Anſtrengungen, welche einzelne Städte und- 
‚Gemeinden des Rejatkreiſes zu damaliger Zeit machten 


Mid zu machen gezwungen waren, ‘well man rbtdäml 
Verzweiflung, die bier und da ſelbſt Unruhen‘ hervor⸗ 
brachte, kommen lief. So hat die Stadt Schwabach 
aAein Untrenehnungen bis zu dem Belaufe von 150, ooo ſt 
gemacht, fie aber bezahlt, und das Deſſcit ˖ Theils aus ei⸗ 


”1 





um 366 m 


genen Mitter gedeckt, Theils in einem Betrag von 
sion fl. und) zu decken; die Bürgesichafs bat dazu 
Gelder kergeschoffen, wicht .zu-6, fondern zu 4 Prozent, 
mb: wenn Daher von Vofanuentbneg die Rede ift, Fo 
woͤchfen fich jene 6 Projenterrweit eher Dazu vergleichen 
Inffen, als Die Vertretung, weiche einzelne Kreife in die⸗ 
ſer· hohen Kammer fanden, und auch künftig finden: were 


den, und woruͤber feinem Abgeordneten Vorwuͤrfe ges 


mache. werden Thrmen, in: ſoferne er. mit Hintanſetzung 
tod allgemeinen Wohls, nicht bloß ausfchließend das tie 
wi. Kreiſes Deforgen wil. 


Es war ein ſchr gluͤcklicher Gedanke von einem ver⸗ 
ehrten Mitzliede, des Fuͤſtituts der Landraͤthe bey dies 
fem Anlaſſe zu gedenken, und ich wilnfihe mit Ihm von 
Herzen, daß es bald’ fe in's Leben treten möge, wie es 
yon den hohen Kammer beantragt wird. 


32. Schließlich behalte. ich dem Nezatkreiſe alle Rechte 
* fuͤr dau Fall ner, wenn die Getrxideſchuld des Ober⸗ 
donaukreiſes im Wege Mechtens auf alle uͤhrigen Kreife, 
aber was gleich ft, auf: die Staatsſchuldentilgungsau⸗ 
Nalt felbſt gewiefen werben follte, denn ex wuͤrde fich, im 
Neqchtaͤwege gegen: die Mitbezahlung einer -Schuld ſtem⸗ 
men. an deren Komtrahirung er ſo wenig Anrheil als 
Vortheil genommen hat fo wie er fich überhaupt eine 
allgemeine Uebernahme fämmtlicher Getreideſchulden auf 
bie. Sregtöichulbensilguugäfaffe nur. daun gefallen Taften 
Fünnse„ wenn auch die befondern „ berichtigten oder um: 
barichtigten, Schulden der. einzelnen Staͤdte Landgerichte. 
Gemeinden und Wopichätigfeitöpeneine: ig Aufrechnueg 
tüusen, da die Getreideſchuld des Rezatkreiſes ſelbſt. oben 
wegen dieſer beſondern Anſtrengungen, micht von graßega 
Belange iſt, und die Regierung deſſelben fehr weiſe ihre 


Le u ee 





ESorgfalt auf..bie: —* ſolcher englaen Unteruch 


mungen wendete. 


Der Abe. Tre, von Arettu. Richt, um die Side aufs 
zuhalten, fondern und” fie vielleicht "zu efnein ſchnellern Ende 
zu bringen uehme ich,’ ats "enter ber Anträgfteler, noch ein 
‚Wal das Wort her die Getreldefchuld ses Oberdonaukreiſes. 
Ich erlaube mir, meine’ Seren! Ihnen einen Vorſchlag zu miäl 
ben, beffen Annahme die Sache auf's Schneifte beendigen 
mürde, Ich theile naͤmlich Die ‚Schuib.in dren Summer, und 


erwäble mix für ‚jede ‚Summe einen eigenen Kontriimentam 


Nm fange dahev mit den Zinfen an. Wir haben alle mit Here 
snägen vernemmen, maelches Keb dem ‚Augsburger Hanbelge 
Rand wegen ſeiner  Grofmush. bevgelest worden iſt. Dieſet 
Lob ik gerecht, ‚der Wobithärigleltäun der Augsburger Hans 
delſhertn bat. fi in verſchledenen Epochen bewährt, wie aus 
des Geſchlehte belannt iſt. Ich glaube daher Heine Fehlbitte 
an ihn zu than, wenn ih fie, im Mamen aller Abgeordae⸗ 
ten des Oberdonaukreiſes, oͤffentlich auffordere, in. RKuͤcſcht 
auf den. edlen Zweck, ſaͤmmtliche Zigſen nachzrlaſſen. Da Wis 
durch den Ahgogrbgeten, Frhrn. % SG. Häglen heute ueruemumen 
haben, daß die vrſpruͤngliche Schuld laum 76,00q fi. betrah 
und ba. alles Uebrige der Zinſenbetrag iſt, ſo würde diaſet 
grohmäthige Opfer eine sn von Nee m 40090 “ des 
fragen, ll en 1— Ba 

ı "Inähefeubeve Mn 44 von Der rote bes Aherosdnue 
ten, Freyherrn von Schäßler, überzeugt. daß er, der ſchon 
fa viele: ruͤhmliche Preben feines Gegelufnns und feiner. Wohl: 
Ahätlgseis gegeben hat, auch In.biefer Angelegenheit, wo er jr 
algich als Berhelilgter, und als Prezeßfoͤbrer gegen den -Fönigl« 
Biftnf aufteitt, getne auf feinen, Anteil an den BinfenIpere 
VRR leißen. muh, Hlegeiht nad hende eine Güafete. au de⸗ 
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Hinigl.: Yppellatlowögerbßt‘ ‘zu Nenburg! abſenben rd, na 
diefe Verzihtlefftung gerihtiih anzuzeigen: So ein edler 
Wenfplel wird auch bie. ‚übrigen Höndelöheren Augsburgs au⸗ 
fuer, und. ſo werden die. Binfen dem ‚Lande erfpart. Von 
hem Kapital fetbft zu. 75,000 fl. ſoll billig die Staatsſchulden⸗ 
eilgungstaffe 37,009, R.. überriehmen, als den Belbberrag für 
bie, ynop Schaͤffel Getreides, weiche, ber. Oberdonankreis vom 
u allgemeinen ruſi ſchen Getreldeſchuld weniger erhalten hat. 


u SE wurde zwar von Bern verehrlichen Nedner vor wilt er⸗ 
nen, dieſe 1000 Schaͤffei Habe der Dbeivonaukreis wur 
deßwehen verweigert, weil ſhm der Preis zu hoch, und Se 
Veteeide damals im Wetth ſchon geſunken war. Dieſes iſt aber 
nicht richtig. ::Der Oberbonankreis konnte ja noch nicht ˖ willen; 
Für warden Vrels Be Getrelde in aͤbernehmen ˖ ar. Er ver⸗ 
welgerte os alfo nicht deßwegen, fonbern einig, well er fehl 
Werkeide mehr brauchte, und daß er Eeined mehr noͤthig hakke 
war der durch den Hundelsſtand verfhafften Getreidunterſtie 
Wıig'zue verdanfen. Da ſodnach durch dieſe Unterſtützung dem 
Saite 1000 Schaͤffel etfpart wurden, die eriaufferdem an bei 
Sberdonankreis hätte abgebeit mufſen / fo. fordert es Met und 
winläheit; daß lehterer für eben biefen Belrag- vom Staate 
itfaſüdtet werde. @sihliehen nun noch 58,000 Mi, und dieſe 
zu aͤbernehmen konnte Ti ber Oberdonaukrels, ;iinter Voraus⸗ 
ſetzung einer gerechten Repartition, allerdings entſchlleßen. ©: 
mit wire: dann ohme Webrkdung des Bandes die ganze Sand 
sen "to rde 

Ber koͤnlgl. Sineminieifter, Kein von hergenf A‘ 
—* Herrn! Der erſte Gegenſtand der yenttgen Difkuffion; 
der Rhitrag der Abgeordneten des Operdonnufreifed, jene Schut 
dea, weiche durch Ankaufii einer Quantitaͤt ausidüblſchen Ge 

ERER eutſtanden ſind, Wh der Haudels ſtand von Augsburß 








mit gtaher Wereitisiiigtäft bit- Nittel vorgerheflen Sat, at 


allgemeine GStaatsfiguib zu Übernehmen, wurde bereitd- To 
gruͤndlich beleuchtet, :daß die Anficht Hieräber "menigftens bey 


der · großen Mehrheiteder Kammer ſchon volllommen berichtiget 


x 


au ſeyn Scheint. Es ſind jedoch bey hisfer, ‚Gelegenheit bie 
Masſregeln der Regierung, bey. ber obgewalteten Fheuerang ale 


night zwesmäßig dargeſtellt, und es if behauptet. worden, daß 


biedurch dieſe und andere große eapen dem Staate erwmachfen 
ſeven. ER EX ua RER IE 1 FE 
. Meine Gern! Milerbings r eb is —*&& wenn tue 


SHIT nach dem Sturm in der zublgen See fh befindet, ‚barz 


über- zu Sprechen, wie das Gteuerzuber. Hätte. geführt werden 
falen, als ſeibſt in dem ‚Schiffe im Momente der ‚Gefahr 
aegen Sturm und Wind’ und. Die tobenden Wellen dad Stenpy: 
vaber mit ſicherer und gewandter Hand zu führen. — - . „) 


. Men der endſtandenen aufferorbentiihen Theuerung de 


Getzoißd ; die und der mipiangenen Erudte:bes: Jahres 1826 
Immer Verendäiger autbe,:renp os: die erſte Aufgabe der: Oter 
Ateruug, ale Mittel und Wege aufzufachen, wie ber zu beſor; 


genden allgemeinen Au nbı dem erſten aller Bedärfnlffe 


bed Volles geſteuert werden kme. Daß für: die tägtihen Ber 
bensbeduͤrfniſſe der Staatsbürger nicht aus der Staatttaſſe 
geſorgt werden Piniae; iſt wohll: Jedem 'elhleuchtend. : . 

U wre EB! kommen, wenn jeder bazıı beytragen 
maßte, damit wieber ‘jedend einzelnen feine Lebensbeduͤrfntffe 
abgegeben mirden. Ber den überntäßigen peiren vdes Ser 
Bes’ war Naher vorzuͤglkch nik dahin zu Wirfen; daß es?’ Jede 
mibaliche war, ſeine Lebensbeduͤrfniſſe TeLbitzuhefriedigen, baf 
dader dag erfürberikihe Getreide berbevürſchafft, mid-bap durth 
Horltirtiin; die Preife vor Aabermabigem eruen nach — 
at hewahrt wuibth; DR 
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. ‚Men ſuchte daber die: Hinderuite ſovlel mglich weg zu 
* webche ach fuouen Konkurrenz, und dem Arlaſ⸗ des 
Berrebes im Wege waren. . 


Zu Imangömitteln in’ Anfehmg der Erſchwerung ver ne: 
* bes Getretdes durch beträchttiche Erhöhung ber Eſſitozoͤlle 
tft die Regierung erft nad) röffer"Ueberlegung gefhritten, zum 
Theil nur, um dem allgemeinen Wunfche zu entſprechen, und 
bie Gemuͤther sie beruhigen, da In den meiſten Gegenden bie 
Ausfuhr bes Getreibes bie Furcht erregte,. daß Dadurch be: Bes 
wohnen: bes: Watetlaudes: der eigene Mebarf entgehen wuͤrde. 

Y Und die Ronkntren; auf ben Getreibmarkten zu befbrdern, lleß 
bie Regierumg zuin Theil ine etgenes Getreid auf die Schranne 
diingen, And Immer um etwad wohlfellere Preiſe abgeben; 
such, Theil gab fie von ihtem Borräfhe an bie Gewerbe⸗ 
fd wie am DIE. groͤßern Gemeinden um mäßige Prekfe, 
wit Bewältigung: bNiger : Sriikensahlung ab. Dusberendere 
wurden. die armen Orundbeiben mis Worlehen von -Geisuten: 
getreibe unterkäut. - Allein alle dieſe Maßregels waren: ‚nicht 
sureihend; bie. Preiſe des Getreides fingen kumer höher, wud 
nilt ihnen die Weſorgniß, bad wicht mehr fo vlel Getreide img 
Sande vorhenden ſen, als das eigene drecoadne ve 
erfordere. N Ze 

Maßregein zur: Unterjnhung Ber wemithe jener bariken 
goen Menfgen, die biefe Idermäßigen. Vreiſe zu Ihren Gpeku- 
Intionen benyaten, oder ſonſt mit den Verkaufe ihres Betreiteg 
guräd ‚hielten, : wurden ‚nicht. angemandt,. da fe. zum Ziefe 
dicht geführt, haben .märpen, indem. gerade, Dur Recfichungen 
euf den Speldern und in den Schenken, die Preife,. bes ger 
freides ſich noch weit. mehr, erhöht, haksu würden... -. zur. 

. Die Regierung mußte, bahn die Mafregel eratelfen.'de 
allgemein behaupteten Mangel burh Einlguf von Betzelte- in 
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urlande verzubengen, "unik: drelce oehas aureriee zur geho⸗ 


rigen Rt. a Zr ; 
u breich im ünfange des Jahres 1817 rk Boni 
nach Holland abgeordnet, ut dort an der ‚Kälte Getteid ein: 
sutaüfen, Unmittelbar hlerauf wurden and bedeutende uan 
titäten in den rufhfben Seehäfen erfaufts Be 


Du hendndifäe, elrtide iam in ve erfien Saite deg 
Monats May, das xuſſiſcht im Monat ‚Iufp, an ber ‚Brinpe 
des Königreichs anı, Mahurch widerlegt. ſich die Behauptung, - 
daß durch die anſelten ber Reglerung der Nash nicht abve⸗ 
holfen worden märe, daß dag non detſeiten ‚erfanfge.@efreide v viel 
zu ſpaͤt eingetroffen, und daß es vielmehr das nach Augsburg 
gekonmiene Getreld aus pie stillen," welches it Balen 
des Getreißpreifes beiitert babe, ne 


Die Ueberſicht der. piefigen, Soraguenpreike jeist eien 
mehr, daß gerade Im Wort Junius, wo bereite ‚bag, hollän; 
diſche Getreid enkam, der Preis des Roggeng. ar am hoͤchſten 
war, indem der Siltteinseid dleſes Wionalo 55 Quiden bes 
fragen dat. Die tierauf i i& mindernden Bette, die im 
July und Auguſt anf 44 fl, 15 fr. und 3. R. 19 119 heradge 


gangen waren, erhöhten. ‚sd ih wieder Im September bie auf 


46.fl. 46 kr. und wärden noch. "sder sefltegen Teoh, wein 
nicht ein Thell die ehffifchen' Getreldes hier angekommoa ge⸗ 
Weich wäre. Derningeaiter dıfeben die PYreiſt übch im Ot⸗ 
dest und November infrzar Mine Ducrchſhnitt fehen. Die⸗ 
fee Srelgen der Siethoehh aut der übrnte vorn Jahrtes.7 
mußte die allgemeine Beforgnif ber unzütangllchkeit berfeiten 
ätftinten, ah Die, Mieglerung Denanlaffomnıae: Baron Amaufen 
im Nustande zu ſchrejten mmn hunkneriachate Konkurganz Alf 
else asf.sincn: atacen: Eaant: au.hinaen. e 


— 


— — 
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.Dle: Gquoleriglelklen, wölhe nit dem Kraudpert. verbune 
ben waren, und bie Koften deffeiben, nahmen in.dem Ver 
böttniffe zu, als Die großen Getreldquantitaͤten unmittelbar 
yon ben, süßen, roßhenthells iu Sande bie in de füdtichen 
Qegenden. des Koͤnigreichs, bey, dem‘ damald fo Hohen Juhr⸗ 
lohn gebracht werden mußten. 


Da Oeſterrelch (don früher mojteaein in ſelnem Onnern 
ergriffen; ib die Hetreidausfuhr‘ unterfagt, fo konnte daſelbſt 
Getreide nit aufgehaufe'werden; andy hatten die eingezogenen 
Etkundigungen fegt in Iwelfel 'gefent, ob die Durchfnhr auslan⸗ 
biſchen Gekretbes geſtattet, und Infor wentgftens durch ſtrenge 
Worfichtemapibdetn Tehr etlcwert cerden wurde. 


* 4 ‘ 


os Da,jeöge, dex Henkel iiltanp von asshurg deshalb Auer: 
‚ bletungen erhalten hatte, und, hen Verſuch machen wolte, ſe 
genehmigte bie Regierung denfelben, obwohl fie ben Handels 
flaud auf’ dieſe Beſorguiſſe aefmertfäni a biachen fo verbuns 
den kraotete. 

Wenn "Sie in dem dee von 37. April 1819 deu auf 
die vorgetragene "Siehe fotgenden Sat iefen, fo werben Sie 
fehen ,, da tie 9 Minffterien itlne zwege die Regierung des 
Oberdonautrelles angemiefen ‚Hatten , da Getreid aus dem 
Norden lominẽen u ſaſen: denn “ ‚beit: 


. Wir ard. igdeffen nicht. enfatgen,. "Unfere Werwenbung 
gleichwohl. eintreten zu laſſen, weug. dax Handelsſtand von 
dem Antaufe in ben zuledt, hemgeften Geenlänn (Tri;h 

und Mgnebiy) ‚ganz vporidabe Mortheile mis — 

exwarten zu koͤnnen glaubt. 


Daß ⸗der Hanbeloſtaud von⸗ AR aut ige mehr: — 
Tonnen Tech, geſchad wahrſthetutich Barum, weil er bee 
forgte, daß der Rmkto nit: Tange ner Trey. bleiben mairb, 
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5 8 mann det Crubte des Fahres Br. Zw meltein An⸗ 
Häufen fchreiten :menhte 5. erlangte:wan. erit: auf bipfomatiftjem 
Wege die miar bais zum cualauf doa Getrelde in den kalſe ritch 
oͤſterreichlſchen Stanten. t — FE | 

-Qnffer den Maßregeln des Gonvernewents zur Herbei 
ſchaffung von Getreide ans den Auslande, umd zur Air 
ſtuͤzung mit den Getreidevorraͤthen der toͤnſalſchen Kaͤſteg, war 
jedoch p vor, auem die eigene Vorſorge aut kraͤftige Zuſainmen· 
wirkung ber geineinden, ber Beilate, und „dr Krelie erfon 
bersig, entaltogra deut. Ba SELTEN 2 Eu DEZE BRE SEE 5 

AIr —E Agent, Death. muß der Muuher . 
dem Bruder unter die Arme greifen,. Pfr dem Dis: Badtrfniſe 
eines Jeden und feine mittel volllommen befannt f nd, der 
welß, ob ber ehe * nicht" etwã Sich dechat Mängel an Brad 
teidet , well er Arbelt feine ſucht, der ofjenfgen. teunt, bie 
am erften Härfe Su teſſten in! Stande [a ’ 


Da ‚aber, mo einzelne Gemeinden auffer Stande PN 
id weder dad"erfordeitihe Gettelb, a die hlezu nötlige p 
Varlehen zu vaſhiſta mußten fi 4 se Benteinden des Fa 
zetichts verbluben. "allein auch ganze dähbezrläpte wären ıhr 
zu oft in der Rage, daß es ‚ferbit ihien wohlhabenben Vvebbeh 
ern nicht miglich war, die‘ Mittel zur unterſ iuhuig 
Durftigen herbey u Taäffen. BE 
iMan mußte baher in Yeldengäien, son Cette g danee rareiſe 
KHuͤlfe zu ſchaffen ſuchen. 2361 
7. Dieſe, in der Katar ber: Veraitiute NegendeNad von 
ver deglerung gerrofftab Mordnun waracle nthalßbni medriudie 
weniger von-güteht Erfolge begleiterenn ch: mi hiebehi ah 
Well des Sbéermainkreiſes Crnapien weit die TUE 
ob EÜRRWERAN Veremehaden md Büjicke vor Men Ne 
theifhafs auczeicuete. el But TEE E17 2 


\ 
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Das von der Reglerung vom Aluciande herbergeſchaffte Ge⸗ 
treibe, wurde, To wie es nach und nach autum,' einſtwellen im 


dens Stäbten,: wo es am beſten anterzubeingen: war, aafbe ⸗ 


wahrt, zugleich aber ward den Kreisregterungen auf der Stelle 
Kenntnis gegeben, und das erfotderliche — fo ferne e6 
möglich war, zu Ihrer. Diipsfition gefiel: ": > ' ur N 


Wenn fpätct die gielsbeborden, veſonders bey dem im 
Fruͤhjahre 1818 eindettöſſenen bi gertelchlichen Getreide, und ber 
gerade bamais erfolaten * Sinien alex Getreldyt iſe es 
nichtmehr nöthig fanden, davon Gebraudy zu machen, wie Dics 
ſes der Fall Ir Obetdonaukreiſe Wat; % m tiefes nist Sad 
aid Meintſterluüme geweſen. a SE SEE EEE FE 


Dieles hatte eg gu gehörigen Aelt, and g, ſidnel als mer 
lich kommen loſſen; die Frachttoſten und Speien zeugen ba⸗ 
für, daß es nlcht an moͤglichſer Beförderung des Rrangported 
febite 


J Daf nach ber Band, aathem bie Betreikpreife, befonders 
hel aufhebung der aſterreichiſchen @erreihiperng | depcutenb fielen, 
der Verkauf des Vetreibes Yon’ Seite der ‚Reglekung ſelbſt 
aufgeſchoben werden maßte, um. E73 dem prögllsen Sinfen 

des Getreides dasſelbe nicht noch mehr hetadzudrüden, und 
dadurch nit ſelbſt eine noch srbbere, Kalamität, ‚vorzubereiten, 
bie ſich fpäter wirtig ergab, wird ‚von Villladentenben für 
zwedmaͤßig erlanuut werben, 


> N 


Später. wurde um wohlfeilern dacht ein gel. den & 
treides an Bürger der Stadt Donauwoͤrth verkaiftz deq Ansi,e 
Thell dieſer uordiſchen und-Afterrelrhifchen Gecreidvorraͤt he wurde 
alq gutes Magazingetraihaufgeſpeichett, ladem bie Qualitat 
hesieiuen beſſereiſte als Me bee Blmhlihen Aeeiber * 
Jahre ‚818, 1819 un 1800 erlebe weih"t 





Det.ertn dieles Getreide, weldes den Stontefpalden 
Hilaungetommillion gegürke ,.mnrde Dapesnn.lakienr.:and ‚ber 


Stoatstaſſt ahlehte. 2 0. eo nenn 
» Biefea zux Aufllaͤrunn bet Maßregeln, weige,Bie Begler 
nu. auwenpfe: Bas ne ” Ve Pe Pa . 


: Die, Mitel gu dieſen —E— warn anti 
von der, Wegierung auf freywillige Benträge und thägjag Bes 
weile bes, allgemeinen Patriotismus berechnet. Allein der St 
fotg. entſprach leiden ben ‚Erwartungen nichts. wahrſcheinlich 
aus teiner andern Urſache, als weil in allen Kreiſen hie ar 
habenden vorzüglich. Darauf hebamt waren, ihren nidhäng Is: 
ebungen Huͤtfe zu lelſten, und dazu Ihre Mittel gufzubewah⸗ 
ren. ehe: ſie fFuͤr, bad. Allgemeine ‚etwas bevtragau e 

Dee⸗ RMogeruug: war daher geadthigt; alu Carrie . 
aufuſuichen; os wirden and der Heränutttiomätnffe Syan3,330 fi 
— au der Kontribntionskaſſe bebeutende' Skınasen : upie 
neſhoſen BP 1 72 DSF Er ZZ PRELTE | 7 See ae ee 

Die Mafregein bei Regierung zur Verminderung ver GR . 
treibyreiſe gegen auf Depammeinfamen Wortheil, ollemKreife - 
berechnet/ und ihre Ruͤchirfung war auch in jenen Gegen: 
ben. fuͤhlbar, wo lein Kanchen fremden. Oetreldes bingelomne 
men WAL. ln. Lomieeje Br 

„ Görlag in. bet Natur des Verbaͤltniſſes, daß als dns Sen 
— vom Nordew hesbepgeführt- merben: konnte⸗ 
in Ben ‚fhblichen Provinzen, Iia.@iptoeidpreife. am -hödriten was 
nen/ und daß vorziglih ba, Gälfeiuefcnt werben mußte. 0, 
Wieztn der hioigen Hanetz un Mefibengftabt. die Vreiſe big 
af die unglaublihe Höhe von go — beunahe ‚awo:d;-fur bas 
Sole, Walzen geſtiggen Mate: :202. . 
Mit den Getreideyrdiſen — kiegen mob. feien 
die Preiſe In, den Kreiſen 

VIII. Band zgter Bogen⸗ 


—RR d hr ana, 


Das WRtreib / welches did Nerteremg des Oberbonaufkrekſes 
doim stunde komen Meß,:war: dugegen ausſchüeßlich für 
das Bebuͤrfniß jenes Kreiſes, in Folge ber an ſaͤmmtliche Kreis⸗ 
reslerungén jur Vorſorge fuͤr ihre Aretfe erlaffetien Aufforde⸗ 
tung beſtimmt. De in dem deshalb ergangenen Genehmigungs⸗ 
kefkiripte ausdruͤcktich euthallen iſt, dal: die Schuld nicht auf 
das Ziuanzaͤrat Abernöhımen werden Tünne, fondetn daß fuͤr die 
tel, Auftrag der Regierung getroffene Einleitung. Eiherdeit 
Sur allzeineine Umlagen geleifter- werben folle, ſo kann keine 
andere Schlußfolge gezdgen werden, als daß det Ansfall durch 
end allsemeine Kreisumlage gebedt werden muͤſſe. Der Aus⸗ 
denck: allgemeine kann auch aicht einmal woͤrtlich genommen, 
and als vilgemeiue Umlage Im ganzen Koͤnigreiche ausgelegt wer⸗ 
den; Denn es git ja allgemeine wiegen in einer elageinen 
Stadt, und menn für die Zwecke einer Stadtaemeinde eine 
aligenzeime. Uwilage genehmigt wich, fe. wird: wohl Niemand 
glauben, daß dafür eine allgemeine Umlage Im gang, Kös 
ee Statt. ſinden koͤnne. 


Betr Mutzen, den die Getteldeperation bes Oberbonaukrei⸗ 
FR zehabt dat, derechtigt eben To Wenig, als die verweigerte 
neberuahine der demſelben augebbkenen 1000 Sthäffel Getreib, 
gur Anerkennung ſeiner Getreidſchuld als allgemeine Laudeslaſt. 
Eine 'uhensgettifhe Meberlaffang dieſer 1000Schaͤffel ˖ war 
denetben ben: fd wenig, ale ben Abrigen reifen amgebuben; 
Bieſes durch Ankauf und Liandpoxt ſehr thener: gewordene 
Getreid wurdr zwar um geringere, als die Laufenden: Preiſe 
an DR: Kieiſe abgegeben, loaate win Veintdinogs muertaeib. 
Ha aͤberlaſſen werden. te 

Mas hingegen das pniewütint Met Bes Gnnbötten 
bes anf die jugeficherte Ülgemethe Umfage betrifft, To verſteht 
Ab daſſelbe une von einer allgemeineh Keeisuniaht.  '* 
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Würde men-aber auch annehmen, es ſey eine aflgrmeiie 
umlage auf das ganze Königreich feſtgeſedzt, fo mürde Hieraus 
nichts anderes folgen, als deß biefe Schuld, fe wie alle um 
deren Getreideſchulden der übrigen Kreife, im Mgeisehuen un 
gelegt werden muͤſſe. 

In dieſem Falle wuͤrde aber dem Ob⸗rdouaugreie Kin 
bebeutender Wortheif zugeben, indem auch ‚bie Abnigen Kreie 
große Summen in Aufrechnung am bringen ‚bitten, und bie 
Bewohner des Oberbanaufreifeg bey einer. folben afgemeinen 
Umlage wohl feinen geringern Untpeil, als bey einer bloßen 
Kreisumlage zu Übernehmen haben dürften, „... - . 0 

Von Seite des Handelsſtandes if ein Mectäftreit seem 
ben Fiffus erhoben morden. In diefen Streit hat. dich DB 
Finanzminiſterium vollfommen eingelaſſen. 1 :. 

Die rechtsverftändigen Mitglieber der menchrten Ad Mamas 
lung willen ſelbſt, daß, wenn fih der. Fiſtus: einwel in den 
GStreit eingelaſſen hat, von einem Weiten. Romprtengfanglit 
nicht mehr die Rede fen; bie Gerichte werden entibeiden, ‚und 
iht Auoſpruch wird gehoͤrig beachtet werden. 

Alle in, einſtweilen auf Verzinſung einzugehen, Liegt mebee 
in.der Befugniß der Regierung, noch in jener der Stände, weil 
fie den Beſtimmungen ber Verfaſſungsurtunde entgegen wäre, 

Mit, dem fraglichen Mntrage des. Oberbonnulunlies. ver- 
bindet fi auch. jener. bes Unterbonaufreifes. Dieſam ſteht 
noch weiter entgegen, ha -bier niht einmal eine antbrädtige 
Aufiherung eines allgemeinen Umlage beiieht, wie diee⸗ eo 
dem Oberdonaulrelſe ber Zeit ik. U 

Der dritte Antrag war jener auf die Uebernahme der 
Forderung der Stadt Wuͤrzburg an Die wuͤrziurgiſche Kriegs⸗ 
koſtenvorſchußlaſſe auf bie wärzburger Schuldentilguugsanſteit. 

Es iſt befunt, daß ang Belt, wo dieſe egherung cab 
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ſtanden iſt, das Großherzogthum Wuͤrzburg eine andefe Ge⸗ 
ſtalt hatte, als jent, uimd daß ſich alſo die Abzahlung dieſer 
Exuld nicht zu chier allgemeinen Kreisſchuld, fondern nur zu 
Amer Diſtriktsumlage eigne. 

Uebrigens mangelt noch bie hinlaͤngliche Liquidität, ble 
arſt hergeſtelt werben muß, indem auch andere Staͤdte und 
Sanbgestäite dehaupten, aͤhnliche "Forderungen, wie Würzburg 
ws bio Kriegskoſtenvorſchußlaſſe, zu Haben. 


in In Anſehung der Schulden bei‘ ‚Krelshütfstafe In Wuͤrz⸗ 
burg iſt bie Sache fo erörtert, def ich nicht noͤthig habe, etwas 
Welteres darüber zu erinnern; nur fheint ber befondere An: 
PMrasıdes Her Adg. von Wankel! auf einem Irrthume zu 
wwrußen. I": 0° 

Es ift keineswegs die Rede, ald wenn im Untermiainfreife 
Ser tü' den inzelnen Beztrken zur Zeit der Theurung gelchte- 
te Underſtuͤgnngen, und deßhalb gemachten Beyträge anf Vie 
Bcqhuldonckilgungsauft alt Abernonmmen,, und dem ganzen Kreife 
Aufgebirbet werben follten. ° 

Solche Leiſtungen der Bezirke bleiben dieſen auch kener 
Aottaſfru. Zu 4. 
U fen foihen Bezirk aber bilden aud die vormals fulbal⸗ 
ſcheñ Aemter; das, was aus der Krekshuͤlfstaſſt geleiſtet 
wurde, wad hingegrn zum allgenieinen Beßten des ganzen Krei⸗ 
Aes beſtimnit: wenn oͤffentliche Arbeſten In verſchiedenen Ge⸗ 
Jenden Statt gofunden haben, war es zum Beſten der aͤr⸗ 
nern Nläfſen; mein; Getreide vorm Außlande angekauft wurde, 
Bor hiedurch berabgebrüdte Gotrelbepreis amd den Abrigen 
Rheigw .zu:suhgefmmen. : 1. ° 
2.0 fh gehe rinu Zum. Antrade · über, der don Seite des 
Andbſckuſſos in Berreff der Ancleichung der Getreideſchuſden 
der einzetuen Rdere, m Mufehudg: dus ungfefchen Authells an 
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dem von der Regierung herbevgeſchafften enständifgen Ges 
treide, sehe wurde, 


, Wolte man die in den Zeiten der Thenerung zur Unter⸗ 
ftägung, der Dörftigen gemachten Kreisſchulden ausgleichen, ſo 
wuͤrde man mit eben demſelben Rechte die Ansgleichung aller 
Abtlgen zu dieſem Zwecke gemachten Leiſtungen und Beyptraͤge 
anſprechen koͤnnen. Der bey weitem größte Theil derfelben 
ift aber gemeinde: und pesirköweife gemacht worden: nur erſt 
dann, als diefe nicht mehr auszulangen vermochten, trat bie 
Notpmwendigfeit, ‚ein, die Huͤlfe ganzer Kreiſe in Anſpruch zu 


nehmen. FR 


u Dit wohn fie alle diele Kußtengangen berechnen? 
Wenn aber wirklich eine Peraͤquation der Leiſtungen Statt 
Aoaden East, wie. wäre gu berechnen, welche große Entbeh⸗ 
- ungen ande Bezirke gegen andere ertragen haben, wie hier in 
hrer- Mitte ein: Mitglied aus dem Regenkreiſe (aus ber obern 
Walz ghhnen demerfte: wenn ſelche Bezirte mit bem. äufer- 
ſten Manget getämpft, und ſich alles verſagt haben, um nicht 
Schulden machen, und die Hülfe der Kreisregierung nicht in 
Anſpruch nehmen zu müffen, wie. könnten blefe zu einer ſol⸗ 
Sen allgemeinen Yusgleichung bepgrsogen werden ? 
| Meine Herrn! ſchon in biefer Beziehung zelgt es ſich, 
daß es nicht moͤglich ſey, eine allgemeine Peraͤquation der 
gur Exleichtexung Inden Zelten ber Thenerung gelcifteten Bey: 
träge herziſte len. — 
Hier iſt es viel ſchwerer, das, was geleiſtet worden iſt, 
en und für. ſich feſtzuſtellen, als bey den Krliegsleiſtungen. 


Wenn fhon bey dirfen eine folhe allgemeine Ausglel⸗ 
hung aller Leiſtungen nicht möglich it, fo ne 9. nvch viel 
weniger ausfährbar. 


— 


⸗ 
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Menn aber auch die Yeräauation unter den .Kzelfen mbge 
lich wäre, fo ftänden derfelhen die Beftiimmungen.des Schulden« 
tilgungsgefenes im Wege, Indem mit Ihrem eigenen Beirathe 
und Ihrer Zuſtimmung daſelbſt verordnet iſt, daß‘ die von dem 
Ankaufe fremden Getreides zur Unterfhigung det Untetthanen 


. In ben lebten zwey Jahren hetruͤhrende, und sut Befeifigung 
druͤckender Maßregeln derſeiben zugewleſene Schu in dem 


Betrage, welder fih nad) Ablegung und Prüfung der Rechnung, 
and nah Abzug der Kompenfationspoften ergeben wird, auf 
die E hufentilgungsanftalt übernonmen werden fol. Daburd 
ift ben faͤmmilichen Krelſen cin Recht erwachſen, in dieſer 
Beziehung nicht mehr in Anſpruch genommen zu werden, als 
fie ſchon zur Santventkisungtanfait im eiigernetien Tenutres 
gen baden. . . 

Die ſelbe Werfeoruniung, weihe zu ieuem Grkte Pros 
tragen hat, wird daher gesen diefe Beſtimmumng an. Selne 


koͤnigliche Maieſtaͤt wohl keinen unnas mehr machen 


wollen, der gerabe dem entgegongeſetzt wäre, was ‚früher am 
ihr zur Werminderung einer brätenden verkunnsien beſchloſen 
worden iſt. 


Sofort legte der Praͤſidene bie he Beinen zur Abſtimmung 
über den von dem koͤnigl. Staatsminiſterium ‘der $lnanjen 
gebrachten Entwurf eines Geſehes, die, baleriſche Staatsſchuld 
betreffend, der Kammer vor. ' 

Zur zweyten Frage bemerfte der Abgeordnete von Horn: 


thal, baß er diefe dadurch abgefürzt wünfde, da der Sag, 


„daß smat'— gelaffen werden‘ yeldfft -werbe, weit dieſer 
Say nicht eigentlich einen Thell der Frage, 'fonbern ein auf 
die Frage Bezug habendes Motto babe, 

Dex Pruaͤfident erklärte, deß er augen biefe Benberung 
Feine Grinnerung zu machen habe. „ 
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zur Veitten Frage bemertie der Abgesiänete, von Horn 
thal, daß er kart dee Mortes „Stulbentitgungsanftalt“, dad 
Sort älftus" gefebt mänfge, ‚oder wenlgſtens, daß, geſedt 
werde, der Fiſtus wegen der Schuldentilgungdanftalt”, ‚weit 
es elgentlich der Liſtus ſev, ber. belangt werde. 


Der Prafident entgegnete biefer —— daun, 
daß er ſich auf den Art. 4. des Gefeßesentsuurfes. In: ber Frage 
ozogenn: hade, unb in biefem Artitet 4 heiße es ——— 

die Schulbentilgungsanſtalt.“ er Banana 


3 le Aeuberung inne er’ alfſo ohne die Fam⸗ 
mer nicht vornehmen; durch Majoritaͤt der Kammer wurde es 
. An diefem Punkte bey der vom. A eher Eiyar & Ir 

laſſen. , 
Hinfiariih der Be, „tn deſſen wenrte ber verpfaͤndete 
Gegenfiand üiest/ wuͤnſchte der Abgeyrdnete von Hornthal 
geſedt, „in defen Bezirke die Forderung entftand, und die 
verpfändeten Gefälle lUegen.“ 


Die Ausſcheldum der Gefälle naͤmlich ſey ed, wegen wel⸗ 
her die Schulden der Reichsſtaͤdte und Mediatiſirten auf den 
Staal uͤbetgingen; dieſe Gefaͤlle ſeyen das Objekt, auf-weides 
die Unterpfaͤnder erhalten werden ſollten, und daher halte er 
die Aenderung diefer Frage für nothwendig. 


Der Praͤſident erklärte, daß er bie Frage genan fo ge: 
ſtellt habe, wie ber erfte Ausſchuß angetragen; er babe deß⸗ 
hatt bie eigenen Worte des Ausſchuſſes — Antrages — beybe: 
halten. 


Der a4. von Hornthal bemerkte, er beſtehe ſeiner 
Seite gar nicht auf der Aenderung der Fragen, bie von ihm 
gemachte Bemerkung werde in das Protokoll niedergelegt, und 


[4 
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Dadurch wuͤrden allenfallſige Zweiſel, welche binfihtttg dieter 
Frage entſlehen tdunten, beridtigt. Zn 
In Folge ber Tagsorduung wurde nunnieht das Vrotokoll 
der Arften Eigung vorgelefeh, und eidleit Vie Gllehnlguns 
der Kaminer. u " 
Der: Präfident ſchloß die Stang; mit der Elulabung 
an die Mitglieber, ſich zur naͤchſten Sitzuug 
.. Montag, den 13. Mavp, früh. og Uhr.“. 
zu verfemmein, und beinerfit gugleich, daß die Sisung mit 
der Abftimmung über die Lanbräthe unb uͤber des Geſedes⸗ 
entwurf, in Betreff einiger. Berpältnite. der Staats ſchuid, bes 
ginnen Merde.. 5-7 rn 
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PErtERENT . 
XLIX. afigemeinei, * geheimen, Eher ei 
uchen Sitzung der Kammer der Abgeordneten, 


am 33 May 1832. 


(In. Gescumats von wu 





4 
> . \ 2. 
Die hentige Sitzung Begenn mit: der: Abſtimmung 
über ben von dem Abg. v. Hornthal geftellten An: _ 
trag, die Einführung der Landräche betreffend, fo wie 
über den Gefeßesentivurf hinfichtlich einiger Verhaͤltniſſe 
der baleriſchen Stateſchut. 


- 


Die Aber deu * —* Brian aekein 


VWM. Band softer Bogen, RO 


. ‚4: ° 


4 
BR. 


’ 


erfte Frage: 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, 
daß Seine Majeftät, der König, im verfaffungss 
mäßigen Wege geberen werde, dem Inſtitute der Lande 
räthe in den ſieben pberen Krelfen des Königreichs, in 
Hinſicht auf die Zufammenfeßung der Mitglieder deffelben 
und auf deſſen Wirkungskreis diejenige Einrichtung zu 
geben, melde Dafehe in dem Mpeigfreife bar? 


Wurde. einfimanig bejaht. 
Die zweyte Srage: 
Traͤgt. bie Kanuner der Abgeordneten barauf an, 


daß hierbey auf die zwiſchen dem RMheinkreiſe und den 


äbrigen Kreifen des Königreichs beſtehenden verſchiede⸗ 
nen Verhaͤltniſſe und Inſtitutionen der allenfalls erfore 
derliche Bedacht genommen werde? -. .. . . 
LT BE fr en ‘ et 0. ur W 

Wurde mit 43 Stimmen gegen Eine bejaht. 
Die dritte Frage: 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf ar, 
daß auf de geſetzlichen Wege, mit Beyrath der Stände 


des Reichs, von 3 zu 3 Jahren eine Steuerguote bes 
flimmt werde, innerhalb welchen das Maximum der 


’ 
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Sreisanloge für. jedes. Fahr yon den en Ranbnkkhen. bes: 
willigt werben darf? ee Te e e 


Murbe mit: Etjmmen: gegen a. bejaht: 
Ver DIE wer Frag eiiiıe ng 


Zrlgt die Kammer der "ybgebrönerim ara a an, 


daß beftimmt werde, daß die Mitglieder des Aandrathes 
für Dasjenige, was fie in ihrem Wirkungsfreife, als 
folche, fprechen und handein,“ nicht follen verantworte 
lich gemacht een. 2 Bu 5 IE HAT 


I Een [UBER u 


u. 


"Burde ing. bejaht. 


2 MT. 1% J um. 
“0 

Die fünfte Bsage: 

ne bie "Kaimmer der "Abgeordneten, aß den 
Verhandlungen ? der Landräche, de Heffentlichkeit durch 
Bekanntmacung ber Kefultate gegeben tech ei? 0 


Wurde einſtimmig bejaht. 


A 2 in i 
Die ſegste Frage: 
Wanſcht die Kant, der. Angesröneten, zaß die 
Rechnungen, welche, die, „Aepierung, ben Landraͤthen vor⸗ 
on | . 4: BT Tu RR, 


vi. 


— sd 


legt, udhaeꝰ Behlugendutch Aa’ Druck * Bös 
fannt gemacht werben ? a 


Bars. mi 87 Stirmuen gegen fieben dejaht. 


Die zur Abſtimmung ůͤber den Geſetzesentwurf hiu⸗ 
ſichtlich einiger Verhaͤltniſſe der baieriſchen Staatsſchuld 
aufgeftete | 

tler“ BET EE Tuer Be 


 «erfe Frage: 


Ertheilt die Kammer der Äbgeordneten dem Ges 
ſetzesentwurfe, einige Verhältniffe der baierifchen Staats⸗ 
ſchuld betreffend, die Zuſtimmung nach ſeinem vollen 
Inhalte? 


| Bande mit 9 gegen 44 Grimmen, bejaht: 


en dolge biefes Refultare fielen die drey unmit⸗ 
telbar darauf fan Grogen als überfläffig hinweg. 


Die fanfte Stage: 


win die Kammer der Abgeordneken, binfichtlich 
bed vom Referenten: des’ erften Ausſchuſſes geftellten 
Antrages/ wegen Vorlage eines neuen Ruͤckbezahlungs⸗ 
planes für die Staatsſchulden, vorerſt den Vortrag des 


vierten cAushaſſes erwarica, an welchen Der 1enfle: Aus: 
ſchuß dceſen · Gegenſtaud verwteſen ıhat?. :::2,25% ©. 
an DINEEIE SEE ν, „t 

„1 pr 6 mit, ,.89 ARRAR 17, Stimmen bejaht, 17°p 


ua fobalın bie barauf "tolgende, feste Base, ale 


nunmehr entbehrlich, befeitigt wurde. 


= np HN ge: 2 
ar— gierou fig der, Pant ibent, ie Galerien Ma 


7 ver 


und bie geheime Sigunp ‚Seren belte 1 gin E eipe bfe 
fentliche. apa 


Make | & 1530) I FrSE Eee 77 Se) Be 27 ae 
len je Bi Ati ? 

Ra Pefanngmadung, "der, Einga ben, erſuchte „per 
—* er Dad. Praſtdim, „bie, Kammer ga 
fragen, ob fie den Antrag des Abgeorbneten v. Horn⸗ 


thal, die Hufhebung der-Minugnzöfle. mp. hie Wefbre 


derung. ber Negntiationen det Danpelöngeind. in Darwm⸗ 


‚flabt, betteffend, vorleſen hören tplle? De, die Kanımer 
dieſes genehmigte, ſo betrat der⸗Abgeordnete D. Hor ns 
thal die, KReynerbuͤhne um vorerwaͤhnte Eingehe ſelbſt 
worzufefen.. ‚Während der Morlsfung txaten ber ‚ Srigliche 
„Gtanpöpninjfier · der Sinangen,. Srepherr non Lerdens 
feld, der Fonigliche Stoatgrast, Ritter son H utfnez, 
und der bniglihe Miniſterialrath vom Minifkering ber 
Sinanzen, Dr. Rud bart, in den Saal, und. nahmen 
ara Tifcpe des, Miniſter Pape... ; .. - 


© ” vn iu y.rn 
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der WiyeninktelDiehter 6: Banpel, erflärte, daß 
wer. Pruͤfungonusſchaßß beyde Sutzägeiben Rentner son 
- Yalagım Dan. wende nn 


rn . ‚ J. BE . 4 v 
an r D am, 1.) ’ ' [ “: J; “ “ ' urn > 


sh 


Siemach Befrage ‚ber Drätident, die Kammer, 
ob fie beyde Anträge, deren Inhalt ihr hinlaͤnglich 
bekannt ſey an den „geeigneten, Antſchuß veweiſen 


—R 4 

wolle 7 

3.):: PFD + * —F 
G2 un * 2 —R - [2 ‘ ' ' u Pas L.. . 3 


Der zweytr waſdere von Seuffert machte den 
ala Vorſchlag, daß noch vor der Verathung [3 
den? SEtaatsheiuhalt der Vorttag des zwehten Yuß: 
aufs, ben ‚Dermpäßie Dandeleperein betzefjend, fo 
welchen Berfälgg ber Mög... von * und veh 
are :andere Mieglieder wtätne.. . 


ar .. 
Stan dmnir 32335, DIE TIL +1 Be ee 


a 


ee. 


Einſtimmig — 5 bie Komme, deß ige. von dem 
zweyten Auöfchuffe, noch vor der Verathung über den 
Staats haushalt über ‚den Darmftdbter Handelsvers 
ein der Vortrag ſobaid⸗ derſelbe fertig ke,, Aafanet 
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us In Folge der Tagesordningz legte der Prüftdent 
der Anımıler die Ftagen zar Abſtimmung über bie An⸗ 
Mäge :der Abgerldacten des Oberdonau, und Unter⸗ 
maiukreſes Best yerrn Siaatsraths won Geuffert, 
des Herrn von Wankel und des Herrn Schmerold, 
die Uebernahme don Kreiäfehulden auf. den Staats⸗ 
lIcholdentilgungt fond betreffend, vr. 


. * .1 
a Pa... et ne nn 


ur dritten Frage wurde auf deu: Antrag des: Abg. 
von Poſchinger nach den Worten: „beb Unterdonaus 
reife” det Beyfah eingefhalfer: 7 auf ben, Tal, 
daß Jene i des Dberbomaueifeß übernammen wird“ “ PR 
awar aus dem : Grunde, weil, ‚der Antrag ſeibſt — au 
Nefen Zell, bedingt geſtellt eye 


3%. I za mr m 4 nr 


. Zur. fechäten, Brage See. puente Maͤſd aut 
—* uffſagre, Der, Paſſinſtand, der Huͤlfokaſſe ‚im 
AIntermainkreis ſen, in, dem beſtinrten Betrage ‚pop 
4B, 246. f. ‚angegeben. Dieſe Summe ſey aber no 
iicht ſo ganz heftimzut, fie Fünne, bey einer erfolgenden 
Kiquidation.,‚unch, ‚gehkhet. oexhen heſonders durch ‚die 
rauͤckaͤndigen Zinfenz deehalt habe er quch nur, darauf 
angetragen, daß dieſe Schuld ſo, wie ſie ſich nach 
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Jur Fortfetzuug der ngtserbnung berif: ber Yräs 
fident den Mufetenten des viercen Ansſchufſes, aws 
der: Kannner über die vorgelegte Genmaphebemeh:" 
ungen Vortrug zu erRekten. Me ee 


. 0 \ , . 
J : ĩ ’ ’ “ * > ’ ; „‘ 2 FE Fr J 


‘ 


Der abs. elnent akt zuerſt, als Se⸗ 
retaͤr des vlerten Ausſchuſſes für den ad: Mi goTh, 
ven Vortrag br das Staatsſthuldeuweſen wir dñ⸗ 
Jelbe unter auf. 185 beyliegt; ſodann Im Ajknen Mas 
men, als Referent des vierten Ausſchuſſes, Wertrag 
ber die riellen Zuweiſungen zur SGtaͤatsſchuts ei ei 
bei aus attern Rabtentu age if. r86 3“ 

f! ee) „Na m 
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Die pi Gofttion,, erhärte ber tpräfisend;, maße 
"auf möigen ausgeſett werden, Ivy och einige” enere 
dringende‘ ðegenſt ande zur’ Erledigung“ ooridgen, im - 
berief den Neferenten des dritten Ausfchuffes „ um der 
Nanimer die: Medafkton! BEE: Beſchlufſes über den: Autrag 
’H68 Abgeordueten v. Hovuth au auf Enfabrang d der 
Landraͤthe bbtyulegen. mu 

an 20.2 Jen TeLarun won. u TETTRRE EIN 
Eee vo Bibradtug don it 
das Begleitungöfchreiben an die Kammer "Ber Reichs⸗ 
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raͤthe (Anlagen Ziff. 187 und 188) dor, weide die 
Genehmigung der Kammer erhielten. ° 
Hierauf trag der Ubg. v. Hornthal, vom Präs 
fidenten berufen, der Kammer die. Redaktion des Bes 
fchluffes über den vom konigl. Staatsminiſterium der 
Finanzen vorgelegten Geſetzesentwurf, einige Verhaͤlt⸗ 
| niſſe der baier. Staatsſchuld betreffend, und das Be⸗ 
gleitungsſchreiben an die Kammer der Reichsraͤthe vor, 
wie fie in den Anlagen Ziff. 189 und 190 enthalten 
find, Beyde erhielten die Genehmigung der Kammer. 
Zum Schluffe wurde das Protololl der 48ſten Eis 
fung vorgelefen und genehmigt, und der Praͤſident ſchloß 
die Sitzung mit der Einladung an die Mitglieder, fi) 
morgen früh um 9 Uhr 
zur nächften Sigung zu verfammeln. 


4 


L 
(L. S.) Be —* hu en 


Häder, 
Sekretär der Kammer. 
Lbwel, 
Adolay. 
N v. Derthel. 
(Die Tagesordnumng liegt unter Ziffer 391 bey.) 
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—— der Abzeort nerin⸗ ver 14. Bag TR 
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— — or dla 1387 vcf 7% uman 
Die heutige Sitzung wurde erdffnet durch Borles 
fang des Protokoll von der vorgẽhenden weldes die 


Venebigang ver Rammtéreihielt. m. i2nc. 


Wahrend der Vorlefung hatten die Bnaiche In OH 
. Wflerlafräthe port: Wintferium ‘des Farein;" Mitter: von 
Brärmer, und Va Iran Anat der” BR vig 
Were Adrian dh 


‚Mer Praͤſident machte —— | 


‚gaben (Benlagenziffer Mr Defannt, „und Ind, ſadann 
den ———— dei jwenten Ausſchuſſes ein, über bie 
Anträge "ler ’gipgeord neren "don. "Bornth at, Köker 
' Bd. xdweſ bhinßchtlich derxn Wfhebung der Bimnen⸗ 
zoͤlle und des Handelövereins in Barmftadt,. Moyang 
gu erflatten. 

‚Da bg. . von tſchneider "als. "Deferent des 
Too air betrat die Meönerkähne, A ers 
flaftete .d en unter. Beplagehziffer_ 193 enthaliänen Bes 
icht. re Te BEZ 

Während. ſſelb 74 erfchienen der — Ehaats⸗ 
miniſter der Et: Hände Siepnek. von’ Kerpen feld, die 
Toniglihen Minifterialräthe sche‘ wWihiiſtenium der‘ Fe 
nanzen; Freyherr von Stengel, nunbe Bartgir und 
‚der kbniglichen Legationsrath, Mitte Horn enu®, und 
niahmen arm ˖ Tiſche der Meinifter Prager. #6 
7Nach Beendigung diefes Vortrags erklärte der Praͤ⸗ 
And baß · der eher ühtgefönmene Gegenſtand in der 
VIH. Band ↄuſter Bogen, . 21 
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durch die Verfaſſchig vorgeſchriebenen @eit zur Berathung 
werde ausgeichrieben werdenn auch zeigte berfelbe an, 
ah. Tbriglicge Miniftetiun: ‚Dei: Moern habe an. dab 


Pr Äfivigm dep Fammer een — welches 
dem Rweyten Husich; offen worden ſey, um 


noch vor der Beiittund Me rer Segehftand der 
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Beige: su. henssreiten fear: Br. 
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...SEhetsh weiter: gehn fen. eirzınach seine. Bemerfung 
Bien, einuufchalten. arlanbi axelche auf· den gräßten, Theil 
allez vorfommenden Gegenftände Bezug hat,0 

vr leer Diffumuupshie · Vedernahine der 
Wchulden rer re ee, 


FE 2 — — — 


— Ja — 


eatſtand die Trage: oh ‚mit. a0 Behinguif der Ueber⸗ 
nahme: die Vorlage aller Revifionöprgrofelle,.. aller Reſer⸗ 


val⸗ and „Ordenngnjen,. Mon. aberfien. Rerhnungshofe. ger 


fordert. pden. Im westaffumgkmähigen. Wiran::aosFin. Fi⸗ 
manpainiferium zu diefer Botlgge ‚veranlaßt, werden ſolle ? 

: Das: Refultas diefer- Dit ufion if: befaßt, die Mehr⸗ 
peit bar ſich ausgeſprochen z* daß“ did :ieberhignie ohne 
vieſe Borlage und und "On u achweiſumges ja heſcheben 
habez’ ein Aottag wurde! dm" är Mitgfikdirn; vor 'der 
Minnitheit‘, bey "jener Abſtiniuog Bahfn ‚geftelt:’ es 
mößjte' verahlaßt werden, daB Diefe Reoiftond tötöfolle ıc 
zur. Vorlage, Behaf, fehnirer, ‚Veßfungen, er FR dieſer 


. Antrag iR in der Kammer - zur Zeit ‚noch ‚gar, nit. jur 


Sprache -gelsmmen; die Urfache feg.z ‚melche ‚fie. wollen 
«(yon dem Kammerbeſchluſſe ſpreche ich ohrehin jeBt aicht,) 
da -wir ben. jedeg Rubrik im, Stonsäpanppakt wieder ‚haxs 
auf. zurüd- lommpn,. Na.dieß unfer Anhaltepuaft. immer 
ſeyn muß: Ba.alle..die. ‚Vehspfen, die ann Deutmals gi 


: .‚gegte ;-hier. wieder Stat finden) !fo-eriambe::ich mir Die 


Fraae: find bey Prüfung dericchugngen:iber ben Staates 


| Hhqushalt alle Keniflompposokotie, Wefennate, Dxrdmnaugen ıc. 


vorgelegt worden, der. nicht? find: fie. es nicht, fo iR. es 
mir unglärbar, wie æine grndiiqe Prüfung 
‚Statt finden könne ı : . 

Der: oberfte RVechnungshaft has ahfängige Srelung, 
:um fo mehr muß nuf- gennnte Raqhweſan⸗ werdis 
sheftanden werden. 
2. Meine Heriu! Ich Aabe vortmals Fr Salegeuhen 
jener Diſtuſſion nichts Rachtheiliges Zegen Pieſt "Stelle 
geſagt; man ſtrebte zwar; Etwas bininzulenen/ aber * 
war dem nicht Jos! * 

, Des: aauße Recuungstufi fäLtPine Mike; fine 
Glan IR sbhängkg, 102 dann ſia: docha ändern 3. keloinrat 





— — — — — — — von u’ 
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& Dibonddngen, fo vollzieht er fies legt fle zum Reviſſons⸗ 
prototoU; die Reſultate find wu Higen ‘Feind 
Hin derungen; Alle Mitglieder, vder Deren‘ Mebrheit, 


wileben oft: ſagen, ab Berhaͤlenij ſey anbers/ — der 


Schluß muffe fo, und ‚nicht fo gefaßt werden. u — 
Nün aber, da mir untergeordnet find"; :fo volljfehen wir 
Bie Drdonnahgen, um machen ed, weit Viefe verfügen. : 272 


Wie *önnen die Stände‘ des ‚Reiche bie Eiteöigfing 


17% dom Finanzminiſterium beſehligtei oberflen Hide = 


nungshofed als vollfonimene Baſis, als übetjeügend ans 
nehmen? Berfaflung und Sefege fordern, A, Alles’ ge⸗ 
uögend nächgewiefen‘ werde, wie iſt Diefe achwelſung 


möglich, wenn der overſte Rechnungsdof ir feiner jepigen’ 


Stellung, bleibt, wenn die Rebiſlonsprotdkoile, die Neſet⸗ 


Vale, Drdönnangen ic, nicht vorgelegt find? Aud hierüber 


erfolgt ei beſonderer Autrag. , 


Tit. DL, Ausgaben ‚anf Meatärie u t u⸗ 
bende Gefälle | 
Seite 14. iſt der Abschluß mit 3,661, 84a A. a6 fr, 
Weiter ‚unten im Bericht foumt eine Bemerkung des 
Aueſſchuſſes vor, wo der. richtige Unterſchied awiſchen Nach⸗ 
läſſen und xuhenden Gefallen gemacht wird; — - ‚dieß 
braucht frıne Erlauterung · 


Wie können wir aber hell ſehen, wenn dieſe Rubrik 


auf einmal wit 3,000,000 und darüber. ericheint? 


Man fagt, die Nechaungen fenen noch nicht abgeſchloſe 
fen, deßwegen ſoviel auf dieſer Rubrik. 


Eden das beſtatlar meine Behauptung; iſt der Fall, 


daß der Nichtabſchluß dir Rechnung die reinen Reſul⸗ 


tate zu geben, hindert, — wie er ed ſeyn muß, — mwosn 
daß Ganze? Was ſollen wir mit der Sache anfangen? 
Vvm. Vand aster Bogen, 22 


d 
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. Wifianen. hop. Baraplegte, dan: Benalriäe, woher 
verwerfen, mach beſtätigen „. ; 
Es iſt noch Folgendes zu erwägen: im — ſind 
jährlich, ala ‚zuhende Vefalle u Nachläſſe, angenommen, 
102,000 fl. 3.. 

. Radjläfle segulizen ſich ‚alle Jahre, und tommen zit 
\ Ne, in Ausgabe; anders. ift es mit Auſſenſtãͤnden; man 
kann nicht ſagen, ‚hiefür ‚hat man 600,000 fl. jqhrlich 
im Budget angenommen, alfo auf ſechs Fahre, ſechema 
ſechs, folglich 3,600,000 fl.; nein, das kanu man nicht 
ſagen. 
Was im Jahre 1819 im Aueſtande geweſen if, ‚geht 
im folgenden Jahre auch wieder ‚ein, und fo von Fahr 
zu Jahr. Zieht man alles dieß in Erwägung, fo er⸗ 


— ſcheint hier eine auſſerordentliche Pofition , indem wir 


'3,000,000 fl. in Ausgabe gebracht, fomit in, der Sade 
ng klar fen 

Tit. IV. Nro. 'i. Staat oa ufwaud, ut var 

auf den Hofetdt. u 

| Im Jahre 1819 hat die hohe Kammer, haben die 
Stände des Reichs, mit herjliäfter Ergebenheit gegen 
den beſten der Monarchen, dieſen Etat obıre alle Nachfor⸗ 
fung, wie’ er in Vorfchlag tim, genehmigt — Ich 
glaube, es if feiner unter uns, der fi nicht init Freude 
erinnert, daß gerade fo gehandelt wurde, um Anhänglich⸗ 
keit, Liebe für unfern edlen König und Vater, der noch 
weit mehr, ald diefed verdient, zu erproben. 

Daß indeſſen vdiefer Etat eingehalten werden nrüffe, 
ift fein Zweifel, denn wozu wäre fonft das Budget? Es 
erjheint im Hofetat Seite 20. des Berichts eine Mehrs 
ansgabe von 21,352 fl. — Ich. erlaube mir, gu verlans 
gen, ed möge darauf angetragen werden, Daß im nächſten 
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Jabre diee Mehrausgabe wirder in Cianabme fomme, 
und das koͤnigl. Finanzminiſterium wird in dieſer Hinſicht, 
wie nicht zu bezweifeln iſt, feine. Price erfüllen, 


Titel IV. Num. 2. Ausgaben auf deu Staato 
rath. 

So. weit man bie Rechnungen gelegt). fire ich in 
dieſem Abſatze, daß der Gtat beobachtet, etwas weniger 
ausgegeben wurde, als bewilligt war. 

Bey dieſer Gelegenheit erlaube ich mir, die hohe Kam⸗ 
mer an meinen im Jahre 1819 geſtellten Autrag zu erın: 
nern, in Anſehung deſſen auch im Laydtagsabichied Zus 


fiherung geſchah, namlich dem Staatsrath eine foldye Stel⸗ 


lung gu geben, daß die Verantwortlishfeit der Minifer 
nicht vereitelt: werde; was dort im Laubtagsabfchiede und 
in dem Antrage vorkommt, will ich nicht umfländlich wies 
berholen,, ed. zu berühren, feg mir erlaubt. . 


Jeder Miniſter hat einen Mintfterlalrarh um fic, 
ber jeden Gegenitand "berathet; die Verhaltniſſe dieſer 
Mitgliedet zn den Miniſtern find bekannt, ich will fie nicht 
berühren. Kommt ein wichtiger Gegenftand vor, fo ers 
flättet der Minifter im Staatsrathe Vortrags da" wird 
Berathung und Schlaffafjung veranlaßt, und in Gemaß⸗ 
yeit des Beſchluſſes handeln die Weinifter. 

Die Ronftitution fpridt die Berantwortlichkeit ber 
Minifter aus; in der Stellung aber ift eine Berantworta 
lichkeit nicht denkbar; eine Stelle nimmt. den Rückzug 
hinter die andere; wie ifl die Berantwortlichteit im Ernſte 
"denkbar? 

Die Ronftitution, diefed Peine Büchlein, muß und 
Allen heilig ſeyn. Iſt fie. auch bie und da ‚einer Ver—⸗ 
befferung fähig, nichto iſt volllommen hienieden; aber 

ar 


“ 
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wie ſie iſt, mnuß fie Jedem Heflig: ſeyn, dem Könige, 
wie dem legten Staatsbürger. Sn reden 

Jedes Wort, jeder Sag in derfelben hat feinen rich 
tigen Sinn, er muß alſo auch ſeine richtigen Folgen ha⸗ 
ben; ich bitte nun, mich aufzuklären, wie die Verant⸗ 


vorilichkeit der Miniſter bey fo einer Stellung „Solgen 
. haben fünme? , W 


zit. IV. Nr. 3. Koſten der-Ständeverfumme 
lung. ” i \ . . , 

Ich Habe mir auch hier alle mögliche Mathe 

gegeben, gegen uns ſelbſt Etwas zu erinnern, ed war 

mir aber nicht moͤglich; ich fand nichts. Ob durch‘ dies 


‘. 


fen Aufwand für die Nation, für das Vaterland, 


Nutzen herbeygefuͤhrt worden, darüber fich ausfprechen 
zu wollen, it die Kummer zu befcheiden, das muͤſſen 
Andere beurtheilen; Äbrigen®, glaube ich, wir konnen ane 
nehmen, und und Glid wünfchen, daß noch nie gegen 
die Kammer, wider ihr Wirken, ein verdammendes 
Urtbeil ausgefprochen ‚ward, vielmehr koͤnnen fi) alle 


_ Mitglieder mit mir freuen, daß unfere Verfaſſung ſchon 


hier and da zum Mufter gedient, in und außer Europa 


Beyfall geerntet hat. Wenngleich Hier und da Einer, - 


wie ich letzthin Beyſpiele anfführte, fih gegen die Kam⸗ 
mer erklärt, ſich Ausdruͤcke erlaubt, die gegen alle Recht⸗ 
lichkeit, gegen den Konſtitutionseid, wider alle Pflicht, 
und ſelbſt wider Klugheit und gewdhnliche Beſcheiden⸗ 
heit find, dieſes ſchadet nichts; im Gegentheil ein fo 
geäußertes Urtheil ift in einem Gemaͤlde, das viel ſchoͤ⸗ 
nes Licht hat, ein Schattenſtrich, durch den dad Ganze 
nur gewinnt, nur erhbht wird, — und der Schattens 
ſtrich fallt auf den Pinfelzuräd, der ihn 3089 
Ich will die Bemerkung machen, daß in der Zolge eine 





Yüsgebe mehr roinfihensmerth wäre, nämlich eine Aus⸗ 
gabe zu dem Zwecke, um das Inſtitut der Geſchwind⸗ 
ſchreiber mehr auszubilden. Mant- muß: den jetzigen Ge 
vechtigfeit wiederfahren laſſen; fie haben ſich aus eige⸗ 
nem Antriebe dieſem Geſchaͤſfe gewidmet; ontch Sekbftz 
uͤdung haben fie es immer weit gebracht; ſelbſt bey dei 


größten. Meder iſt der Faden der Rede, der Megel nach, 


eingehalten; es muß jedoch der Sintr hier und da rich⸗ 


tig geftelle werden ; wuͤuſchenswerth abeviift 8, das In⸗ 


ſtitut zu der Bollkommenheit zu bringen, daß, ‚wie der 
Medner den Mund gefchloffen, auch die Rede in ihrer 
ganzen: Geſtalt daſtehe. Es fit daher wuͤnſchenswerth, 
daß das Auftitus anterfiät werde; der Aufwand hier⸗ 
für wisd. nicht. betruͤchtlich ſeyn. — : Die Geſchwind⸗ 
ftyreiberen, die, wid Bekannt, da umd- dort in Vollkom⸗ 
meiheit- exiftirt, iſt in einem konſtitutionellen Staate, 


wo Deffentlichkeit hevrſchr / ſehr wefenttiich? ſo lange ſie | 


fehle, ift Der, der gefprochen hat, immer noch gezwun⸗ 


gen; DaB; was aufgenommen wurde; zu durchgehen; iſt 


fie volllommen, fo iſt die dem Abgeordneten erfpark Det: 
dende Zeit fchon weſentlicher Vortheil, nebſt noch ans 
derm vielfachen Gewinne: AU T 


t.iy. Hr. Ausgaben auf ben Etat. bes 


Miniſteriums des Hauſes und des Aiutttu 


Seite au, 9 


Schon . im Jahre Pr „| in —* Dies Me 
nifferiems md. feinens Verhaͤltniſſe fehr wiek: geſprochen 
worden. Die: Summe; welche baffelbe in Anſpruch 
nimmt, und die / auch durch das gegebene Budget bewils 

ligt ward, iſt von. hoher Bedeutung. Son die VBeſol⸗ 
daungen, beſouders die bed" Herm Staatsminiſters des 
Araſhern, find feheramgb;:.c.nnin 3 ea wis. et 
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AIch vermuthe, daß ber. Herr Miniſter meiner Bes 





merkung wegen , vielleicht keinen Kreuzer ‚weniger ‚vor 


dev Hand.beziehen: werde, aber. bie, Beipldung iſt dech 
fehr groß, ſie beftcht, meines Wiſſens, in 36,00n: fl. 
jaͤhrlich 5 nebſtdem bewohnt tr ein Haus, das: Der Staat 
un a biß-Avo,opeo .fl, kaufte; rechnen wir ‚die Zinſen 
davon, ‚fe:ergiht ſich eine ungeheure Beſoldung. Ich 
moͤchte zweifeln, ob irgend ein Staatein Europa einem 
Miniſter ſo eine Beſoldung reiche: : Here die Nation 


fo reich, Die Erwerhsquellen ſo ergiebig: und ſtuͤſig, dafz 


eine Mehrausgabe von: Hundertfaufenden: nicht belaͤſti⸗ 
gend, fondern gleichgiltig wäre, dann wuͤrde ic) fein 
Wort -Dgriiber ſagen; aber ba: nur Kine Stimme herrſcht, 
und herrichen muß, daß Das, Volk fehr Teide, ‚und daß 
die. Ausgaben bald, anfangen. nnerichwinglich zu werben, 
ſo maß in einem. gnien Haushalte, den wir herauftellen 
wuͤuſchen, Ans: in das gebdrine Verbaltniß geient 
merden 
Rı : Fch; hotte lebthin. hie PR — hoben Kammer eis 
nen: Ynipg. in Betreff: ein Reloldungeſteer au uͤber⸗ 
‚denn. . . on.amn 
Meine Herrn! Reif ereboemn oate viefes, den. eins 
zige Meg ſeyn, auf dem, ohne dem Geſetze Iun nahe zu 
treten, Wleſchaewicht⸗ und rund ‚Erfeicterüng herbey⸗ 
zufüßren waͤre. Ich kennedie Dekrete nicht, welche diefer 
Herr Minifter hat, idy weiß nicht, ob ſich Alles” ſo ‚vers 
Hit, daß garmichts abgenommen werben :fhnme, ober ob 
vielleichtq Manche: in - eihei-.kndens: Kategorie ':gehdre. 
Dem fen, npie.Ihm wolle, wenn jener. Antrag das Gluͤck 
Härte, den arwoͤnſchten Bapfall. der danzen: Gefehgehenng 
1 halten, Marn waͤre Allss gegeben, der Mapftah uud 
das Mirnelxıniekin mweitent: zu großen Wefldunggese 
verringern, ohne daß der Vorwurf gemmacht werben: Hier; 








\ 
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Ne; Dienfipragninti; das Edint Aber. die-Werhältniffe 
Ser Eraatediener/ verlage ji’ haben, wad In rinem Tom 
———— Stunts deilig zu benuten a. I 


* Flie zer er "her Miniſtee des Aeudern — 

ans — ‚hätte er fie. Dusch. Dekret: und Mache, 

)pRbe,44 Keine aefeblichen Mittel, fe. minderafp 

die wir alle, Verehrung für Aufrechthaltung erworbg⸗ 

ner Rechte ‚haben; dapun wohl erworhene ‚Mechte- ugb 

Gieſhei pot, dem. Gefene ſind mit der Konſtitution 
u ar ‚vergeht; auf difle v 
te BR „Biel Fommen, 

dad Gt ‚haben. d ’ 


nnıy DE 


1100 zum Bortra 











hier bin, 

ü Drehen inde 

i6, Pete burg, "Rom, Stuttgard, Turi, 
nad, vehpipet, eraininlen, 


mit mir mebene Mitglieder bemeikten, ninlich wäre 
virFrage od nicht eind gebße Erſparniß eintreten follte;— 
eine große! Erſparnlßniid das Bald, nicht te had) deih 
Berlaufe der Dinanzperiode. wo 


wil politi en 1 Werhäfig t ein 
— It mein Fady Ho id) wäre Ya a 
von unchte gewachſenee bäfte' Teiche ftoffern 
ſpeziene Eingehen im diefe Verhaͤliniſſe wilde "älich nicht 
zum Zwede führen; aber foviel ſcheint intr‘fidjer, "saß 
alle Geſaudtſcha ftophſten "rieie {ehr Ariwer Mlmahme, 
in Gefchäßsterägerftellen, Agertien verwanbett werden, und 
dadurch große Erſparungen eintteten fernen. Buz 


PR win 








N 
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Ich gMlasbe ein To berg inder Saße:zic- irren 
als meines Blend viele: Brfanbtem garı nheoamlihren 
Poften fi) pefsdany: man. ſagt eo ninsipftend) Die: wien 
find auf Luftreifen, die andern auf ihren Guͤtern und 
beziehen wienanntzeheuern Defölbungen. Sch Bicte fehr, 
Hier aufmertſam zu Tennz!ich din uͤberjkügt! ad: wenn 
Unſetr IE Monttrdy von an diefenWerhätntigfen : ‘ganz 
genau⸗ und offen uanrortichtet wäre} vlelleicht 
Telbft +6 veranlufſen würde, daß ſblche Eifparutigeit, und 
5 hut) viele Erlelchterung fir v3 Seit eintreten müßte. 

"unter dieſer Rubrik: wilnittet lum bes Veußern 
ind noch verſchiedene andere” "Pofitionen anzutreffen; ; 
ip B. Se aa konimen vor! ihrer pofi fion Ar Kouriere 

—— "Ütaff eiten 8,050' f; ; ünter Peſition Po Poſten 
Aber — Audsaben zu 37,461 fl ., und 
78,075" — Poſi ition 6 Ruſetaſten und Diären gu 
3, 15 ſt.; Poſten 7, bewittigte „Sreihgon, zu 
1a,373 Ye5 daß find 89,844 fl. 
ee möchte: ‚nicht: zweifeln, "daß Te "Audgegeben iv vurt 
Renz, aber oba ſie aufgegeben. werden mußten, pas if 
Be gubere. ‚Frage! — — . .. 

In wie. weit übrigeng biefe, Poſten dem ‚Austkafr 
Inder Renung genügend. ushgewiefgn ‚worden, 
vn be und Sie, meine Deren: auch uicht. ug... 

‚Sagen, a es iſt ‚mit der N tur h Ge: 
; an Bakhubkd gepeim ne —— n zu te, 

1 ine ‚Dan! Damit. ann, ich mich ‚Hicheingreinie 
gen; * ‚dem (Or. ſo haͤtten Aergleihen Ausgahmi.gar 
feine en een sel hun; 
nn Tea Herr Miriſeer —— zuerbieht kei⸗ 
nen Gina mr ade ich ee in 

Die Zukunft zunicken; 48. laun in. ver Sslggeigniud: sie 
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ungut Miſbrauch gemacht: werden duch wunſchte 
alſo, daß Mittel gefunden wuͤrden, hier Geuzen zu zit 
yon; Baudit:Irle: Staat fuͤr alle Vukunft geſchert ẽ werde. 
ger hamlichen Site Kinimbn „get“ Bar ff. 
Prodifichen a 


u —5 — Pe Ich meine Herin! ferbicut wie ich 
Haube, ehenfafs Ihre ganze Yufmerkfamfeit., u | 
* voᷣ Jenne. Die Berhälmifie. nicht genau, and F 
mithe, mitca da dieſẽ Wechſelhaus had. Geld. an⸗ die 


GSeſandtichaftn Abermache. dafuͤr· Propiäigyen,zighe ; sole 
"aber, eine fg .BsoBe, Prywiſion  uhglich few, and gbey 


vi Mittel, Mens gehe, „Diele Selber au uchl« 
feilezne Art an, Ort, und Stelle zu ‚fenpen,;. will;ich dem 
Sumefiep Der hohen. Kammer, anheingehem. ‚Man; fünnte 


‚ vielleicht denen, Daß diefed, Wechſelhaus daſ Geld ꝓor⸗ 


fhießee: myläte, daß. es im Arm Kaſſen on. Geid fehle, 
haher, Zunfem, ‚nerredhngt,; woͤrden dgvom.. if aber Feine 
Rede zeir. milten „.daf.upfsre: Saflen gefuͤlt find; ‚man 


bpethaupteſe fogps, daß Die. Gelder ſtets lange nprand,, dem 


en 


Wennalbauſe angeben werben, ; fo Daß es gar zzoch das 
mit Gefchäfte mache; ich_erlguße, mir daher, quch +bigr 
tu Poſten in, Anſpruch gu men⸗ und auf. Abſlelluns 
anzu⸗n Ta BJ Be U SE ra 
„elta, fie Ba an: kommt FR Yafition 
vor: Archivs Konfesvatvrten in Den Din 
wire Dife poiomen- werben: in” Tchuns. Fahre 
Aufgefährtins >. are. Bun Cm 
Ichnhabe Trier ketae Beutliche Ideen davon z weis 
int , aß ies weht Teiypiımd zweckmaͤßige ware alle 
RD Pupiene nadſUrkunben; diem Zwerke Bes: Minis 
Reviimwaubes: Veuffern gehbtecn⸗ hieher zu ziehen; " eben 
weil ber Sitz des Miniſtel anduder Vt,/aicheint wir, daß 


es beſſer wuͤre, und. De dderq ee on Erlen: 


eintreten. kömte. 


Sind Papiere 3. B.! im; Umgermaindreifes. bie ur . 


ter dieſe Rubrik gehören, ſo :mag man fie. hieher kom⸗ 


men laſſen; will man fagen, daß die Regierungen, manch⸗ 


mal in den Fall kommen konnten mit den Nachbarn in 
Berührung‘ zu’ fommen, wo fie diefe wvapiere vachſuchen 
muͤſſen, fo bemerke ich dagegen: wenn der Fall zweifel⸗ 
haft wird, ihdffen ſie ſich vhnehin hieher wenden und 


Jnſtruktion einholen, miyin ‘Tan ma "andyidiet pa " 


piere Uhhin’' ſenben; Tuhb "gefoht den KALT HAg Ik den 


Kreifeh auch dieſe Papiere nolthwendig waren To fertige 
man Abfchriften, und dle Oritfinalien: bleiben hler Was" 
thun wir: mit" allen: dieſen Sönfervachtien? Ballen 


wie" eber'die Päptertönfteuhtorten,: und Tönrer 
viren unferi@ekn” widere nutzloſe Ancgain ihistetr 
nö eine Vimerkung Ah Anfchüng? vesn Drthtftel 


kurs des Heuer: : Es Woaͤre Hier Geletecheirnin ſehe 


Vieles, nad nicht getade Gelvfache if," Tüirberhandy"ih 
audere · Gegeuſtakabe einzugehan ich: glaube art 


es wegender Kütze der Ft / andarwerer Wände 


| nit gan; hieher ſich eignet. 5 ie Te 
"Put" eien Umſtaud kunn ich nicht uittendricdenik Wnl 
galt ih wre, bitte ih, mich fogleich zu unterbreiten, 
und. ig. unsernichten. : Es basrifisr den teueichen ‚Bund, 
und nie Verhoͤltniſſe in Frankſgt. »2-::. 


..Bebeur don uns ſird die, ihangen bed  woriaen Son | 


res und zwar: 26. 27. 31. 32. 33. und 34, an 


der gebruckten-Brotofellen Rkanati In piefemıMrotos- 
Tolle, kommen uuter andern, jene: Verhaͤltni ſſe mer, walchq 


dad Haus Vnhalt gegeni-bige: Arane; Praußer herr Ehke« 
ſchifffabet wegen, detraffens nn. Me: Bunbsönerfommmiung 
ſich beſprach, and, Veſchlußſaſa N4G Uic. 35 1. 





“ , :Kihne: Bund. ii kein Behand der teutfehen Stans 
ten; ohne Gleichheit and, Sicherheit der Kleinen Staas 
ten, fein freyer Bund — nur blinde Unterwerfung; das 
von, ‚meine Herrn! find wir alle überzeugt; dieſe Webers 
zeugung hat die Eriftenz des teurfchen Bundes hervors 
debracht; ‚die Windermächtigeren werden nicht fortbe⸗ 
ſtehen, ivenn fie lediglich von den großen Bundesfuͤr⸗ 
ſfen geleitet ud’ beherrſcht werden Fbntien; da wäre der 
ER verfehlt⸗ Und“ bies Berfäflung w würde fi yon ſelbſt 
auſeſen. 5 

an St bitte, diefe Protololle aufzufestägen , und’ zu 
* oh J aͤnſer Miniſterim des Aeußern in dieſen 
Salle br ih Ei Baierns ‚entfptechend ge: 
handelt, häbe, oder nicht? 


"Sch nehme, Auſtand, finde mich zu menig, unterrich? 
fet,. um barüher abzuſprechen; indeſſen perdjent ed Bes 
roͤckſi ichtigung⸗ und ich.kann nicht. bergen, daß ich mich, 
off, ih,.biele Protokolle las, ſehr beunruhigt fand ;; ab Sig 
es feyn werden, wenn Sie hen Inhalt derfelben ‚genau 
firiren, weiß ich nicht; zur Pflicht habe id) es mir aber 
gesählt; vleſen Panft u "berühren. 

BR Dinifter des Aeußern hat in ſeiner Bei! 
mun "pie Pflicht, die Selbſtſtaͤndigkeit des baieriſchen 
Waterfardes nach allen ‚Kräften aufrecht zu erhalten, und 
aivat ir in det Werfaffung, An welchet wir leben. 


Rt: bla! 2 


"ob in diefen teutichen. Bundeöprokgkgilen‘ ‚Nach, dies 


| fem Grunpfage, nach diefem Maßftabe gehandelt wor⸗ 


den Fig werben Sie ro: Veurtheilen. 
ai, Sir. 5 Veefiggn das Shintfertum det 


4‘ —BE HR ii: 
su ! 


| 2. im‘ einzelnt Hefiieuen ——— werde, wie 
ich bemerkt habe, viel zu weitlaͤuftig ed," und führte 
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eigentlich Zu: keinem Zwerke. Die Foage iſt nur: ran bie 
Poſten mile genan nachgewieſen; vder niche? oo 


Im Berihte iſt «8 nicht. 'entwidelt; ich zweifle aber 
nicht, daß der Hert Referent des Ausſchuſſes die Nach⸗ 
weiſinugen gefunden haben werde; 3. aber zu. wünſchen iſt, 
daß dieſes noch zur Beruhigung | der hohen Kammer vom 
zweyten Aus ſchuſſ beſtimmt geſagt, und mit ‚gehbriger 
Mptivirung borgetragen werde; ſo haben wir 3. 2. 
andere Vorir ge gehdrt, wo es hieß: : die Politionen 
find, richtig, nachgeiwielen,.., bie. Nachwelſung iſ “fo, oder 
fo geishehen.. “on ‚gibern. ‚Zälen,. we. man, ftand 
hatte, „sagte. jener Referent, ‚haben wir. alle, Belege. ver⸗ 
langt, "fie gefehen, und richtig Befunden, , od „s® „DR, det 
gegemvärrigen Vortrage der Fall it, weiß ich nicht, 
icy' entbeckte fo" etwas Aehmlches Hit,“ niqh "bot Beur⸗ 
kanding; 08 kann fein, daß ich es berſah, dan 
wuͤnfſche ich Belehrung. 2" Inbeſſen iſt igeheidt, daß 
das Minl ſterium der Juſtiz (hier iſt nur vbm Finãnziel⸗ 
fen‘ We're ’erfpatümpen, Reum gab, a an 


sen .hn dJ, un er 2, 


Nad) Seite jr Ser das Gere xicle⸗ Eſparung· 
193,483 fl. - liegt nicht vor, es ift au) von 
irgend et. eine — ober Bericht. eingefonimen, 
daß irgend emand bey dieſem. Theile der Verwaltung 
Schaden aee hätte, daß, Femanden Unrecht „gefches 
hen wäre; "unb ſo ie eine e bedeutende ‚Ertparung, aller: 


| bie" Shßeriert. | 
v.... 


Es it "Hier er Siem: IRRE RETRRG 
welche p bon mehrern verehrlichen Nitsliedern gemacht wur⸗ 
den, um das Loos der Sherappellationsrärhe, Anpel- 
lationsraͤthe und Affefforen, an pexbeſſern; Be; ich, "Tpmme 


fräger darauf, zurhc Eee me in sel Mrd u 


Seite 35: Tirl. M. Ne.6. Ausgaben deb 
Staatöminifteriume des Innern. Das Miniftes 
rium des Innern ſchließt "Seite 5a mit 3,847,000 fl., 
und es iſt auch bey: diefem Miniſterium eine Erfparung 
von 401,023 fl: und ferner von 450,134 fl: eingetreten. 
. Die Urfacye, wie bey dieſem Minifterium einig Jo:groß6 


Zumme. erfpart werden konute, iſt angegehen. Im 


Budget wurde naͤmlich darauf Ruͤckſicht genommen, Daß 
das Konkordat ſogleich in Vollziehung geſetzt werde, 
daher ward die Ausgabe hiefuͤr anf das Budget ge⸗ 
nommen. Verſchiedene Umftaͤnde hinderten, den Voll⸗ 
zug, und ſo ward dieſer Aufwand auf aniae ars erz 
(part. | 

Mas die Volksſchulen angeht, worüber € einige An 
ſtaͤnde erhoben worden, ſo haben wir heute einige Er— 
läuterungen vernommen; ich uͤbergehe daher die Bemers 
kungen, die ich in diefer Rüdficht zu machen mir vors 
genommen hatte. | | 
Ob indeſſen alle Ausgaben, welche das Miniſte⸗ 
rium des Innern hier verrechnete, auch gehdrig nach⸗ 
gewieſen ſeyen? — iſt nicht erſichtlich. Aus Dem, daß 
ein Miniſterium erſparte, folgt noch nicht, daß die 
Nachweiſungen der verrechneten Ausgaben unterbleiben 
duͤrften. Es kommt alfo hier Das wieder in Auwen⸗ 
dung, was ich in Anfehung anderer Gegenftände fchon 
vortrug, und in Anſpruch nahm. BF 


Es faͤngt nun in dem litographirten Vortrage eine 
“neue Seitenzahl mit ı an; ich werde in derſelben Ord⸗ 
nung meine Bemerkungen fortſetzen. 

Tit. IV. Nr.7 Seite . Ausgaben des Staates 
miniſteriums der Finanzen. Was die Nach—⸗ 
weiſungen angeht, wiederhole ich, was ich ſchon oft, 


m Zah — 


ſagte; ich‘ wieberhole auch dieı Bemerkung, - welche ich 
in’d Beſondere bey'm: Finanzminiſterium in Bezug anf 
die Sinanzrechnungen , deren Nachweifung. und Auer⸗— 
fennung, auf die Stellung des oberſten Rechuungshos 
fes, wegeu der Mevifionsprorofolle, der Reſervate uud 
Ordonnanzen gemacht habe, . | Fig 


Ich erlaube mir noch die’ Bemerkung: es ie di die 
Rede von ben Ausgaben für 1838. — Hier ſchließt 


. die Toralfumme der Ausgaben —* Sinanzminifteriume 


mit 5,551,199 fe — Nah dem Mapftabe, welcher im 
Fabre 1819 zur Beſtimmung des Budgets gegeben wurde, 
und nach den MVoranfchlägen und den Rechnungsaus⸗ 
zügen fieht die Ausgabe hier mit 144,299 fl. zu hoch. — 


Menn man und auch fagt, 1838 gehört noch nicht 
indie Finanzyeriode; recht! Aber die Prüfung und 
Nachweiſung für die Ausgaben auf 18:8 anzugeben, 
anzugeben, warum hier gegen die Woranichläge die Li⸗ 
"nie fo bedeutend uͤberſchritten wurde, überfchritten wers 
den mußte? dieſe Anforderung fcheint mir ganz richtig, 


um fo mehr, da ‚Ruf nämlicher Eeite 3 eine Mehrung 


mit bedeutenden Summen auf Etraßenbauumlagen er: 
ſcheint. — Ueberhaupt vermiffe ich hier Die erforder: 
fiche volle Klarheit; Erlaͤuterung ſcheint nothwendig, 


ich hoffe ſie; dann werden vielleicht meine Zweifel 


ſchwinden. Mit Dem verhalte es ſich uͤbrigens, wie 
es wolle, die Bemerkung bleibt immer am rechten Plage, 
daß Im Jahre 1819 144,299 fl. mehr ausgegeben wurs 
den, ald die eigentlichen Voranſchlaͤge ausdruͤckten. Sch 
ſollte kaum glauben, daß man von Seite des Miniftes 
riums im Sabre 1819 die Woranfchläge fo ‚gemacht 
babe, um zu kurz zu fommen; ich glaube, daß man 
„mit der budgetsmaͤßigen Summe gar wohl. hätte auss 


= 


u n.. Pa 


— do 


zeichen · Amuen, da Der Quotient In: den: rarnſaldʒen 
ziemlich hoch gezogen wurden. 


Sollten allenfalls beſondere Ereigniſſe vorgefallen 


ſeyn, welche dieſe Mehrausgabe nothwendig machten, 
ſo waͤre es wuͤnſchenswerth, daß Dieſes ſpeziell der 
hohen Kammer bekannt und nechgewieſen werde.. 


Seite 11 kommt eine Poſt mit 169,930 fl. vor, 
wo die nämliche Bemerkung Statt findet. Es heißt: 
„darunter find, die Ausgaben auf Rechnung der Stras 
‚ Benbauumlagen in den dltern. 7 Kreifen. nicht begüffen;“ 
alſo ‚hier kommen noch bepeutende Summen por. Mir 


iſt dlefes wenigſtens nicht genug erlaͤutert; es waͤre zu 
wuͤnſchen, daß die Zweifel geldſet wuͤrden. 


Seite 15 die Geſammtſumme aller Ausgaben des 
Zinanzminiſteriums für 1832 zu 2,420,597 fl. 


Hier it das Finanzgeſetz um 205,879 fl. Über 
fchritten; ich glaube, daß es Pflicht ift, genügen 
de Nachweifung, Aufklaͤrung und Rechtfertigung zu 
verlangen, warum das Sinanzminifterium den Etat 
überfchritten habe, Ä 


Nebſtdem find noch 205,879 fl. uf Straßenbaus 
umlagen eingegangen. Auch hierüber fcheint mir ders 
felbe Fall zu ſeyn; die Pflihr des Finanzminifteriums 
auf der einen, und das Recht der Kammer auf ber 
andern Seite, ift außer allem Zweifel, um fo mehr, 
da folgende auf. Koften des Staats erhaltene Chaufs 
f6en den Gemeinden aufgelaftet worden find. 


Na) dem Miniſterialdekret vom 19. Julp 1819 
wurden folgende. bis dahin auf oͤffentliche Koſten erhal⸗ 
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tene Ehauffern zur Unseraktung 3 den! —* mihen 
geben: : 


1. Von Baireuth nach‘ Kenmat.  . :- " . .- 


14 
15. 


2. = Culmbach ⸗CTurnau. 

9. = Hof gegen Adouff. 

4. ⸗Poil nach Mitterteidh. 

5. = Monheim nad Neuburg. 

6. ⸗ Kempten nach Leutkirch. 
7. 2 Kandöberg nach Dießen. 
B. ⸗Steingaden nad Rottenbuch. 

9. ⸗7Tblz nad Aſchbach. 
10. = Milbiburg nad) Eggenfelden u. Schärding. 
11. Landshut nad) Kelheim. | 
19% ‘= Pfaffenhofen nad) Geifenfeld. 
13. ⸗ Freyfing nach Hohenlinden. Zu 
sg 


Berchlingen über Freyſtadt nach Nenberg 
Peil nach Koneroͤreuth. 

Es iſt oben bemerkt worden, daß einige Chauffeen 
auf des Staatödrard Koften wieder übernommen ſeyn 
folen. — Wie es fid) hiermit verhalte, ift aus dem, 
Berichte nicht zu entnehmen. Die Wichtigkeit des Ges 
genftanded berechtigt zur Vermuthung, daß ber Aus⸗ 
ſchuß Aufklärung deßhalb ſich verfchafft habe. — Eind die 
Thatumftände wirklich ſo, fo entiteht. die Frage: war das 
Minifterinum berechtigt, Abaͤnderungen diefer Art zu tref: 
fen? — War diefe Abaͤnderung nach Geſetz ımb Berfaffung 
getroffen? Und Hinfichrlicy des zweyten Umftandes, daß 
auf Sollicitiren Manches wieder geändert wurde, ent- 
fteht die weitere Trage: wer konnte das Finanzminifte: 
rium ermächtigen, Chaufieen wieder auf KRoften des 
Staats zu übernehmen, wenn fie nicht darauf gehbr: 


1 
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m Jay: — | 
tenꝰ gehhrten fie Ansauf,: tnatunsıAniäß wlan: RU: In 
Gemeinden zu?.s— ‚Eitinak:fcheintUncecht: brgangen zu 
fenus:: Eindi die Thatnmfänke-richtig, fer- Tann: ich Dis 
' Orpuungemäßige und, Gieiehliche: nicht:hetausfinben ; ins 


deſſen zweifle ich nicht, daß das Sinanprabniftesiung —* 
genberrlduterung geben werte 0.“ 


32 Man Behauptet, vetſichett, daß fracer ‚o Auffagen 
zum Straßenbau mir 128,000 fl. jahilich betragen ha⸗ 
ben, und jetzt ſollen ſie bevldufig 00,606 fl betrugen 
dieſer Umſtand verdiene Ihre ganze Aufuſecckſaiteir; — 
denn, wenn der Fall waͤte; daß bas Fincn aaſiterium 
sit fo großen Summen die Staatobuͤrger belaſten woͤllte, 
und das Aerar hiezu nicht befugt waͤre, fo: waͤre es of⸗ 
fenbat verfaſſungswidrig, was die Stände nicht zalaſſen 
konnten; ſollte es geſetzlich · zu rechtfertihen feyn⸗ſo iſt 
24, non hohem Interefig, über die große Diffgreng gene 
geude Auferklaͤrmeg ja: | =” Husfanupberiche‘ 


Feb ui <.n.& Bea 
Seite J. ti 1, Nr. % A. — —— 
liche Ansgaben der Miniferien,. u: 


Beite?5 ind 18 I: die ——— * ge⸗ 
meinſchaftlichen Uustaben: af bie ' Merhifderien’ miir' 
846,358 ſi. anzutreffen «ine Summe von hoher Be⸗ 
dentungz "ich Felle Auch Hier vie Frage: ſind bie 
—RXE vorgelegt/ find‘ fir geinlgend, befanden 
worden?” 


Epite a oatent vor: : ben ir Rigligen Haftaue 
iHfenbang: iB6 ‚845 —* Soite 33 im Eiatefapre Bart. 
ofbauintendang: 304,958 fir. un t; m; Dank eite a3 
— her Vhritag ab ni. einer Mahmusaahe von 
303,656, J— - 
Vi, Band adter 8 | 23 


nu. 


SR die Mehrenogabe bedrifft ):’gkaatieisuh-niärt, 
wenigſtens bezıteeifte: ich’ o vieiner elts daß. dad Finanʒ⸗ 
Maiſtorium dan Recht huben den Etat zu ſherſchreiten/ 
ati glachen "ba, wenn nicht gvᷣn d geude. Kech dfrr vi⸗ 
gang gmsbehuberdei,i das Finanzminiſterium angehalten 
werden muͤſſe, den Erſatz ver "Ssaaräfafie:nuiteiffem:‘;: - 


eu dab Gtatkbanpefen; nad das, Berhälsuigh der 
Refdeyzam den, Kreaiſen besräfit, ſo kann ich: den Wiunſch / 
nicht ri BR auf die. Kreiſe mehr Muͤckſicht 
genonwen werden OR: .inelle: wiſſen wohl/ Anß die 
Refidanafkans har Diane fans Dad. dus; Glaͤck. heſchieden 
iſt, den Mongrchen im ſich zun faſſen, daß fie, eien groͤßern 
Aufwanden daher niohr Gelduntsrſtuͤczug in Auſpruch. 
nehme; dieſes Ag, nethwendigu "aber: doch ‚int: gehorigen 
Ma Rep: hifligen Grdugpe. ; rs Ir tun! 
Gs AED geager 66 ARE ſelbſt, 
key). fo Kine; Haushalte. Mitzen :Yals? — ı Wenn 'wie 
Gelder alle von den dußern heilen des: Kunlgreidid 
auf Einen, — zuſammenſtroͤmen, wenn die Einrich⸗ 
taͤug micht detroffen wird, Tag fie Tin’ gehſörigen Eben⸗ 
maße wieder hinausfließein,“ fo werden die Anßctu Thoile 
‚bes, Etaatglorpenq kraͤnbeind krumm, Jah ‚den: Korper 
njnimt, nach, MMB: na Ab Re LU NEE ER 
Daß der Mongrcha iefeh:micht..teilh, davon finb wie 
Alle uͤberzeugt; hinge, es vom Jihm ab, Seiser in Baiern 
Axiſtirte der ſich niche, Shi. fühlte; nahe fehle 
ed nicht, fondern an der Einrichtung, und Daß, wan 
bem erhabenen Könige das Rechte nicht vorlegt. 
gever "och And’nerkrikt die ganze haleriiche Ratiqu, 
die Reſideuzſtadt, "auch" ven Afazkıgis, "mie. "Federn 
maß: aber Yardnı- gelege' fen" Buß Diet Irkhlation des 
- Sean gegend nach gerrch⸗ 

tem Ebenmaße, erhalten werde; wenn man Ikhfiret 
| er la mm.de unge il) 


. 
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baut, nd immer neue Hauſer kauft, da kaun die 
Zirkulation des Geldes, bas Gleichgewicht zwiſchen Ab⸗ 
gaben und Aufwand, unmdglick aufrecht erhäften wersärf 
‚ Seite 24. Titel V. Nünmer'y: Ziötlpen 
fiomen.  Diefer Titel ſchüeßt Seite ag fir 1834 
sitit 1,488,304 ft 19 Bi at Die Zidiipenfionen find 
im Binanzgefebe: ühf 1 496;580- ff: beflinmit, alfẽ 
wieder eine Wöbekfährkitting von!64, 804 fi.,die ge8 
rechtfertigt werden muß; kann fie gefetzlich nicht ge 
sechtfertigt. werben) Fo muß: die -Kanze Siniune. von 
Dem, ber fich-dig Mebtefchreituiig ‚Zur Sthuld kvunmen 
Kep, erſetzt werdenc ae Be 277.0 
Im Sabre 1858 hetrugen: dis Penſtonen - min. 
1,849, 944 fr Socke. Jeber von uns trage. J. 8129 
Auf Erſparuag, Erleichterung des Wolks Mindernug 
ber Penſionen ac. an; aber, leiber!. wmir wir ſehen, ohns 
Erfolg... Doc mehr: S. 3a betragen Die Penſtonen 
dufß Saͤkulariſtrung und „Mediatifrung. 4,808,674. 6. 
Be in Gemaͤhheit „unfeter.„Berhandlungeg 
vom Yayre 1819 85. ig. ©. 924 iſt dei, Betrag füg 
biefe Peuſionen auf 3,800,000fl; feftgefegtt worauf alfo 
ich bier wieder ‚ehe Erhöhung von 8 Bis 1 6000; 7 
an fagt vielleicht? bie Ueberſchreltuüg fey nidyt odn 
Bedeutung! — Es iſt von, ber größten. Bedeutung, 
öB mit 100 My oder Mil’ dd; fe Äberfäffitten 
wotden, in eitterd konſtitutionrilen Staate tk das Anis 


‚. Bas die Venfiowen auf CAifarifirürtg und SR 
Stun betrifft, (6 hätte man glauben follen, da 
&, Weniger geworben wären, weil, siele Penſioniſte 
waͤhreud der diey Jahreé färben, und neue rechilich 
nicht aͤbernommen werden kouuteen. 
Wie und warum dieſe Mehtungen entflanden, Auch 
pieräber ettaubl ih" mir vie Frage? Od Ben gabſchuſf⸗ 
ala uind Warum· che m mi 2 
23 * 
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Berähre ift ed..mar pm Yusfchuffe.„weiter unten, 


G6 der Bemerkung, und ich zweifle ‚Taum,. bap £ ſich 


Jabon zu aͤberzeugen gelncht habe; es darf aber keinen 


Ausfchyß verbrießen, wenn man ‚tagt, daß aud die 
Kammer Ueberzeugung haben. muͤſſe. Jeder Aus ſchuß 


iſt das Organ der Kammer, ex bereitet vor, und feine 


Pflicht iſt eb, ſich Ueherzeugung zu ſchaffen, und bie 
geſchoͤpfte Ueberzeugung der. Kammer, ‚gehörig wıltzug 
gheilen. BE EEE — 
Niemanden in der Kammer iſt es noch eingefallen, 


bob atte Mirenftägle. ihr jorgelege, werden; weng 


vom. Ausſchuſſe angedeutet it, wir..haben und übere 
zengt, und zwar fo: und. fo — durch dieſe und jene Urs 
Yunden u. ſ. w., dann ‚gemigt es, dann iſt auch die 
Kemmer Im Stande, urteilen. +. Soviel. muß. aber 
in allen Faͤllen geſchehen. en 
Seite 34. Weber Zivilpenfionen. Der Etat 
iſt im Budget biefür angefeit mit 4,436,4 38 fl. 35 kr., 
md tft fehr bedeutend "überfchriiten, um beyläufig 
500,000 fl. ee 5 a 2 
Die Geſam Humtie' To J. BEL iſt 1,217.139 fl. 
aö kr., eine Mehrung don 68,963 fl. 30 fr. bemerkt 
der Bericht felbit. LT 


Die Ueberfhreitung, des Etats {f_alfo ‚mathemds 


‚ti nachgewieſen. Run fragt map. mit Recht, wie 


dieſes geſchehen dÄrfe? — Die Aniwort bierauf if: 
die Mehrung rührt pam Penfioniren und Quiefsiren ber, 
die Urfachen hievon abet brauchft du, Srageftelfer, nicht 
Au wien, es geſchah von der Meglerung, in Folge 
adminiftrartver Erwägung’; In biefer Etwaͤgung nnd - 
man immerfort, Wen man will, in Ruheſtand ſetzen 


‚und neue Penflonen ſchaffen. 


if .; : ger als. 2. ia. 5 IRRE HRG 
äre Den fo, dann. wäre. ed wirklich ſehr ſchlimm 


wo. jchon im ‚Jahre, 3828. und anf 
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tm bietiaͤhriger waſammlung öft'gefüngen wurde; bie. 

Melodie: davon ifk-aber wahrlich nicht erfreulich , "und 
wir Fonnen nicht Wfl geriug dagegen’ uns erklären, nicht 
oft genug frägen®: wer berechtigt die Miniſterien zu 
ſolchem Schritte, jur Mehrang irgend einer Ausgabe? 
Die Verfaſſungsarkunde und das Edikt über die Ders 
chaͤltniſſe der Sedatsdiener, anf -bie.:aman- fich ‚bezieht, 
sagt F. 1912: Die. «Ssaatöbiener Idunen, in Folge ade 


winiſtrativer Ermaͤgung, oder. einen orgenifchen Wer 


3 


fügung quiefgirt werden; — alſo doch: nur, wenn Ads 
minifretion Brite vorbanden fiad. Es muͤſſen aber 
ae Gruͤnde angegeben ‚werben; -Shufferdbem und we 
es von reiner: Milfir abbinge, "fo wilde und das 
Budgetmachen, die Feſtſetzung der Ftate, gar nichts 
nußen;. da dunte ‚man beunech , wit Dem . Gelde der 


Nation umgeben, wie man wollte· en 


Die Verfaffungsurkunde win das nicht; Me Tann 

es nicht wollen,! ſo ⸗Etwas kann in dem Sinne diefer 

— ichs hegen. Wenn die / Nation das Geld 

Für ie Quieſzenzachalte bergehen —* fo muß ſi ie ng 
“ige, aus. welchen: :Sräuden, erlarcn 


Wan 'ſagtlillaͤnthalben lich werk‘ nicht, ob es watt 
en) ed werben manchmal Rärhe und ‚andere Staato⸗ 
Seainte qutefslrd,! Mer deßwegen, "bantlt fie ‚Aübern, 
We man beguͤnſtige, "Play machen. Ein Beyſpiel: 
key der erſt vordegangenen Korftorpanifation ,  behanps 
tm die Leute; ich weiß. nicht, ob’ met Grand, follen 
Ir viele unndezige Quiefzirungen: voigegangen ſeyn. 


Meine Herru! Ih plaube; rest iiſt nicht unrecht, 
rent ic) "bier meine Ueberzeugung ausſpreche, daß das 
Elke uͤber die Verhaͤltniſſe der Staatsdiener fo etwaß 


gieiß nicht andenten loͤnne, nody wolle. Mam. ſagt 


ri waͤre ein Recht dns! Fuͤrſten/ des Lundee herrn. Das 
vbſen wir PP mein? geab’ wepihfer ing, 3 bies 


J 
—X — 


je Ale Mona, weder den Etaetevienem Unrecht 

hun, woch feinen. Belle. nee Laſten ‚auflegen wolle, 

A auch nicht behaupten, daß die Minifter 06 

wollen; aher die Gründe muͤſſen fie, zu ihrer Recht⸗ 

Pi angeben, — un die Gründe moͤſſen Po 
un! 0a .. ar Se RE a 

| Wir haben: une. — in nunſern Berarhungen 
Über die Anfhebung der Zugviehſtener, ben Kopf zer⸗ 

“ . Brochen: wie wohl dieſer Finanzausfall 'zu: docken (ep? 
und DE geht Man: kit den Hondertraufenden zum, als 
"wenn fie auf. den Baͤumen würfendd: Sehr wicheig, 
Weite Kern! Hit die Zufammenſtellung: des Peuftons⸗ 
ſlandes in der ©, 95: ongureffenben Br 

Dieſelbe ſchließt ab: 2 
im Jahre 16% 37, mit 6,613, Bao. Bu 
im Jahre. 1875 nit 8,811,302 En 
3 Im Bahre 18 383 mit 4,978, 426 fſ. 
mit jedem Fahre alfa bodeutende Meihrung! 
Jar: mein" Herru!. wenn das ſo foregeden darf, 
fo brauchen wir. ee Ende’ alle Staatseinnahmen Fir 
die Quiefzenten allein; wir wirken: an Ende: noch alle 
Ftantöanftalten quieſziren muͤſſen damit IE nur die 
Duiefjenten befolden — * in 1. * 
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‚ot. IV. N. 420. Ausga benza u h de m Baupp. 
zeittnefond. Ben. dieſen Titel gngſteht die Haug 
frage, oh die da vorkommenden Ausgaben (wenn. ff 
auth gentaend wuchaewichen. mordan) san -uad- fir SM _ 
nur zulaͤſſig ſeyn toungu, a. fie aelhehemduriten? 


a7. Meine. Herrn !:-fehen: Sie unfere, Laudtagaverhand⸗ 
Sungen vom Jahre 1849, ſchlagen Sie na Band. L 
B..240,' fo finden Sie deu Iutrag des Biuahzmine 
ſteriums auf einen: Weperurfond, Die. Erifteuz deflds 
ben iſt begruͤndet. 3 Die. Werfafongäuetunde enzhdls 
einen ‚eigenen: Padegrapbeu bi Miaͤnde bed. Reiq⸗ 
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Uchee dm Auanarı- m Knailigre; sma dasuhrMidict 
vo nahmtn Haß zein-Refenuefoup;gehilbet warde n 
Auf diefe Stelle geſtuͤtzt, kam ber minifterielit: as - 
ung arsdig Staͤnde Beh Micha ira heauuam av 0 fl. 
Fägeiebaun Worfbfons: wur dych (hlispt.ibes ‚Bimattze 
naiucfrium Ans Sabre n@B Sc: wit, vorn dünn fu ht. 
ach. 6 des Berichts 27 d.. Warum pieſe Mehrs 
vawigahe hören: Meferngfnt 2.::2Bie.ik Überhaupt. nie 
Verwendung gerahfertige ft sie na iu nun 


zur arheswekren Frage Rt >jıri malt hriimung 
a or Meere re? EI Zebt aus ber 
Vameiwer Sache 1. nd aus danſern Werband ir ders 
rich hader. u Nethvem ·a Alle ðSiaatsauedahen gebetft 
Aria: ee rl >08 Fame mw othordefe⸗ 
hene dringende Bälle nten; imeiche dariugende woch⸗ 
EX———— deeſsagenu⸗/ das 
nn dena: Stoctung· Pipe: gudiffe : durch ehren: Re ſarge · 
fond gedeckt feyn. Hiefuͤr, und nur Refuch sandra 
. Berge fan bonn. map: © 15 bindu 

= Melde Her nich Bitten, 9a. hie Heel Aurchzus 
aachen weise iu Poricheuno ae: AN 6 ſelbſt 
u fregeen ab aun einen aaemnnbie hefsichtgenng Ueber⸗ 
wengging geile daher ſich yanı'Wefewefan® sane?— 





en Polten Fuldd U och Ber U cap fie 
An füfhendrnnleit; nd Asem; "BER jeden 
E xbewit — Bern ſſen, 
zu — Ber RN has gie 


Aßnzipinitteniun „hereghägen, tdpuen · and Ralceyefond 
ir nee as in Jebeen > Zu 
mh 6a eefhhfen.? r. Babe. Sie 
eusine im :Decichia.®.: 8 Ar nach; dr ſchkaßt 
ir Rubtt: Badge ande Keierwefand 
PP WRRRTRRL 7 Du, 5 3 flabnosſchlich waren bexilliot 
760,a00fl., alſo eine Minderung GR p Br HAN es 


r 


— — |. —-- 


r 
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das hetharwer ganze Neferoifenib gu I00,050 Mi See Er, 
iſt Run RE wir le ver, 
ini 3:1 2.01 aldi et rl 
2. Berechatien win digen Ngenſianderauf inte odrer 
Jahre: wöolch' eine: große mn wefagte! Ausgäkie 2: — 
Eine Austzabe über zw DRrlbionzw nie: bei 
rechnen: wir igriwur auf bie öpiery Jahrs «B25 Und 
058 ſo iſt umer⸗noch bier Feage von beylaͤnfig in er 
und einer halben Milttent:ie . wu sur. nd 
gr db traucia waͤre #6, em ehe blefen Pros 
„.greffign: fort ginge, : Bac-tonnte dos Finanzminiſterium 
herechtigen⸗nden Refrwafonh., gegen feinen. giger 
wen. Antaeg, gegen -.den-Befhluß agr,Nams 
Bean. gegen die Beiſti muumng dead hsfers 
NMefoendd ke war? Lee. 
2 Me Band. VI, Seite :331-:. den Derhandiuu⸗ 
“gen: vom: Yahrb:s8197. da: heißt ea'Ader! ben: Haupt⸗ 
euer ir rin . ParET Van Fauna 
„durch die vorgelegten Detalls Aberzeugt. Vaß die 
rt andogeiaren Sumeuρεννιαν H. 
TE acid eier Mefevee, rrew willen: 
N elißige Berbawdang in;ber Zutgr od 
— * Yo sernere. sad. beruhigen tenn. 
‚.n Mmüfße, nicht überkeige, ‚glaubt der Ausichuß, fein 
: Pfhtaihren is — dieſer * 


2 23 3268 Hr wo" ‘ 17 Q H = [Y} 
HR }) erhal sn.:dilrgen, -die Hug ‚ale. ein Chen» 

kt. ; Rn J * 25 f, . # une 2 N 

an schügdler, Auſwand. batrachtei werden. Payını“ Ä 


ESung Dintlich-"Hege' ei vor,daß and kbnigl, Bi 
‚nanzminffleriuns ſich Dir: Narlon ſehr bermumnrnlich ger 
macht: daß es bie Derbinstigkeirdabe,ihinreichend dich zu 
rrechtfertigen, ivie diefe bedeutende Sammen zucbegräns 
den Andi; 1a) wuͤnſche Fehr. Lufklaͤrung, Verubigung 
wub Ueberzeitgung zu orholten / vom ¶dieſes zu: gewähs 
irxren moöglich eyn ſollie. ν, 


— FI — 


ter inte im Audſchußbericheen heiße: es: 

Man. fey zu der. offuang Besechbiger, duß 

im: Her Folge weniger ausgeg ebeäriserdei“: 

0 Dehnteittornen‘Fich ble Brände ver eache Loch g ge⸗ 
wie nicht abſpelſen läffen. Iſt Alles he & nach⸗ 
Jewleſei 6 mia wir und beruhigen‘; ſerdieſos der 

ER und es wird geſagt man fe ser Hof 

‚# —— ‚af if "der Fotze hrbiger aid 

n Werde, biefesTineine Ser‘) "wirktblefeb bike 
er: late, dieſes ſind eete) Worte. — Mi’ ein ern Forts 
ftitütibuenen Staate datein — ancgegeben 
worden⸗ gybat er its 


\£il - YHusgaden 448 1.2 Klung — — 
ie —— der —28 A, Brite I,— 

Hier, melrie Herrn, kominen wichtige —— vor. —* 
er In de⸗ Einzelne delen Veſley einzvhehen, iß Sei 
am OO nn, es 

Die Frage iſt: ab: und nie bie Rapeveifungen ud 
Die eäfung, bisfee: fa .mibrigen Poſten geſebrheu ſey * 
Wiefer - Lirel“ jccegt ab wir ver. Samme sch 

'8, 196,863 H 83; fr ” \ Jr 

4J En eat Bianka ng je Jahr. Rn 
Fi 1? Bewilligung eines Freditvr tums u deep Bid Kar 


A u halbe Piton Gulden an. Sir finden Mei 


Band l, der Verhandlungen, ‚Seit, & 

Le ik. Ben Üntrage, bey, daß über p ie Reıkr 
MN, Feier der Erbebung und ver Hey 
yab h hacken Shändeverfamminng Die 
68 vergelegt werden muͤſſe, A 

Du —5 — ingnzminiſteriun berg prab daß 3*. 
als et vewilliüten — { drey WMill un 
ame: Willi autı Irasoctı. fl. Auf Iehlung von Drins 


genbeunn Bolten: zus verwenden waͤren. >: Sn 


n6 Iieriamene Heid, daß: an Jahre 2849, ii ich 


— rw, — 


> GB m 
Meferrht, dim srhenbeit Nhtkfciuffen waricn —— 


aba ‚1,Inasboe fl. zu bike Auſchuſſe Tanz: Daß i 
mehrer Anſtande eos haft : — dara 


An pie ae der, ea —— 
feit — dieſer Erhoͤbung, enddia —— ne 
uͤczahlung yoll de Fr weifen, Sind. die 
Beast tie 6 her —1 ln erbte ſid 
—— don m: EX aber‘ Yiche.gen ſchehen 
8 ſehe Ich an cine — und weiß uicht 
lefe: Neben Sümme Su’ rechtfertigem fen: 

36 wuͤrde mich nie dazu entſchliegen ukhunenoohehzu⸗ 


diene, turen ſũi che bie: Nothrdmdinkeir: ur Bchlung 


J Meger Poſten / exwieia ¶wirde Sind | eh: Staaragikrifigte, 


anelche.. die Zahlung: in Anſpruch pahwer, ir; die 
Frage: wie find fie nachgewiefen: wpxden? cwurden, fe 
312 kr eriefen ir a fie fe. KT vor. A 
f übigern E en, woher die Dr tngli 
3% gibt — — NE — Ehter jeß⸗ 
Er ah Ws Be 
Bier - Proscie | e —8 * Ar. ag 
Tin" gegeh — heil) grholten fie, ei ng 
gpitalien, nie, p I jr no [0 ey dittei 
* gat ihnen, die Sahlui ihe tieffe he. Re ish; 
ber nun ıpas Rot, Aug YA Nokäwendü keit Pe 
— ——— jo ‚Dringend * WEHR 
en Die te Verbandlungent va —— 


Rand II, Seite 336. giyem; ‚Daft dieſer Tieikgmkung 
Vribeläg ze Aleinungüte Diriufemmeerstang da 


warb des Kıeditgetumd wegen die. gweyte Frege Is 
zoht, ‚und. drep Millionen Kredit bewilligt: ‚„bie- nad) 
Beduͤrfniß der Staiate ſchuldentiigungs auſtalt, unter Mits 
wirkung ber ſtaͤndiſchen Kommiſſarien redlifirt, und wor⸗ 
uͤber Rechenſchaft zu legen Aft.‘ Wo iſtnun; dieſe 
Rechenſchaftoablage? Iſt Ngziffern Rechenſchaft? 
Die hochwichtigen Fragen: find nun zu erledigew: 
„Bier ſtnddieſt Bedingungen. erfülltz Wie 
if der recht liche Gebraub.nom, ben eher. 
—J 22. Auly.ıBı9 gemacht morden?““.,. 2 
. Man fan und hiefed Wal nicht fagen, wie im: gahr 
8 „das geht ‚Euch. nichts an.““NIm Jahr 1819 
dieß es:, bein: Nuͤckblick auf Das, was. wor dein 
ab, May 1828 geſchah! — Jeqht iſt es nach dieſern 
Heitpunkte; es muB: ums" alſo Mies nachgewlelen wer⸗ 
Ben, ſonſt kdunen wir uns nid berchigen. Ich will 
nicht bezweifeln, ich will hoffen, daß uns beſtimmts, 
eufwöpfendtn gehing. erwieſene Antwort, und anit dieſer 
Beruhigung, bald gegeben werde.. 
Dieſes fü ſi nd die Ausgäbspoflen, wordber ich Demere 
kungen zu machen ‚Kb, mitzutheilen mir zur Pfucht 
uichtete. — 9. 
ei 6. "Berwenbung der Staaisrealfß 
tätentauffhitlingägerver. "Su Mijehalig huch 
 wities Gegenſtandes frage ich: vb, -und ‘wie bie-Nadı- 
weifung und Pruͤfung geſchehen 7: ner ieit 
Was Yan Sihutdednweren Berrifft,' fo Forint‘ en 
—* eben ſo der Militdremis. i .3 
In dem’ Vortrage des Heern“ von Utz ſcha eider 
* nun; Seite 7B..a. u. ſ. 19: Bemerkungen y ve 
it viel Schoͤnes. enthalten; -allein ‘es iſt Wickesi’ges 
wuͤnſcht Mieles. mia» gehofft; won antzen aber Milnfehe 
und. Hoffnungen: dar Art? Mir ſcheint, damo DEM 
Hert Referent des Yusfchußes „wo der Ausſchuß a, dig 


v 


= Go — 


Rammer da Recht und die Pflicht hat, zu fordern, 9— 
perlangen, in geſetzlichem Anfprucdy zu nehmen, daß r8 
uinte: leeren Waͤnſchen and taͤuſchenden Hofnungen nicht 
abgethan ſey. — BGe fordert aber iſt nichts worden, 
ich "ukttte' deshalb nichts finden; vielleicht, daß ich's 
nicht recht: auffaßte. So 3. ©: find die Aeußerungen 
Eei⸗ kr und ze fehr teefflich und: ſchͤn. — 

"Da ift aͤber Unterſtuͤtzung des Ackerbanes, der Ge⸗ 
werde md des Handels recht viel Schoͤnes gefagt; wenn 
es aber au: Geld fehlt, wenn Alles aufgezehrt, wenn 
immer: mehr ausgegeben ‚: als eingenommen ˖wird, da 


| f ind die «fchönften Theerieen nuglos, ‚da iſt das ſchoͤnſte 


Vorhaben nnausführbar, vem Landmanne, und den Ges 
werböleaten von :feinem--Nupen:; gehandelt muß, 
ernſte Mapregein undffen: genommen. ‚werben... die voR 
oben: herunter amd. vph..upnten binauf ‚eingreifen und 
wirten. Ze DPI | Br J NE er 


Zq atte —* "mehrere Bemerfurgen im biefhh 
Knberradt zu madıen, ih wid fie zuſammen faſſen. 


. Seile 23, heißt EIER dahin darf ed niemals kommer 
daß 'ünfere Ditbürger aus Urfade einer Ueberlaftung und 
angerhältni mäßigen Deftenerung, viel ıpit Erekugion von 
Seite, der „Nentämter befäfliget, werden. Fe 1.131 
. Bang richtig iſt der Sapı: ober. vie ſleht es im de 
Hebung, in der That aus? — Wir vernahmen ſchon eb 
sige Mat daß die Ahgaben im Baierlande mit Bereitwils 
ligkeit, fehr Leicht indie Kaſfen den: Rentämter fliefenz 
meine, Harrn.ıdg bin ich siner andern Ueberzeugung, und 
abaube, Ste alle zu. Zeugen aufrufen zu dürfen, ab ep 
wohl: Diem fa fey? ı7r :Der Diefed.Hien:.ausffrach; mög 
wohs: big feiner Umaebuug keine Nechuſehen, er mag es 
Mit (verneuntlichery Uleberzeugung ausgeſprochen "haben; 


ri ſo unterrichtẽt z7lich ſwage Sie OR, weine Herrr, 


-_ MO 


— dh * 


fönnen en. ein Inderes bezeugen? Sete, "8. Murscht, 


haben, fo bitte ih, mid) zu unteshrechen,, und dad ‚ge 


. gentheil zu ‚behaupten. (Redner biels € eine Surze Jeit inne, * 


kein Widerſpruch) 
Wir leben, fuhr er. fort, In. verfchiedenen Geaend:n 


be⸗ Landes jerftreut, können und müſſen wiſſen, wie es 


da ausſehe; — ich kann nicht verſchweigen, daß ich oft 
von Mitleid ‚und .-traurigen . Gefühle Ducshdrungen, herı 


Exefutionen wahrgenommen habe; wenn der Rentbeamte 
nicht einfchreitet,. wird er felbft erfquirt, er iſt alſo gene 
thigt, deu Arinen | ins Bett pinweggunehmen,, die Ruh one 


dem Stalle, fortgufüßren ; ; in der. Familie AR sin: :Bigiß 
sn 70 bis 80. Jahr n, — ein Bater, deffen Sopy, 7 
Weib und acht Kindern, fie zufen, ale nach —— 


gung . .. thut Nichte, das Bett muß genommen, Year, 


wuß verfauft, die. Steuern mäflen erhoben: werden! I! — 


ı Meine Herrn! Ich feage fir: wiederholt; iſt diel⸗ 
Schilderung ‚übertrieben? Widerſprechen Sie mir ?.Wag 


auſt es alſo.: went wir. bier: in ‚eigem litographirtan Berg 


Knge den Wunfdy,: die Rathſchläge leſen: dahin faB..eg 


bey uns nicht fommen? — Ja, meine. Seren, wann: “ 


aber zum Theile ſchon Dapim gefommen ir? — 
Handeln müffen wir, und Alles amwenden,..bem elfe 
Erleichterung zu verfhaien, nd von ihm vo arten Ding 


“uwmdn) ... 27.0 , 
it. 4. Nro. i: Seite 27 und Pe % ‚&gaben “ 
den Hofetat. Wr Bien 


Da kommt ‚eine Erſparung vor von 3,994 fl. A, er, 24 
welche der Oberhtaltmeifterftab gemacht bat. Nun’ Iefe 
id bier, man „ſollte dieſe Summe, auf Werbefferung 
des. dandgeſtits verwenden; darüber? werden noch efgene 
Anträge vortoumen. — ; Gere, ‚hie ‚See jolte ſich —* 


— Sig; m. 


Die Fiarmarkurg von Bawberg ñ größer, als die 
von Würzburg, und beträgt beynahze qwey Quadrauureilen. 
Daß in, Anſehung der Alm Arſchiedene Derroitigleken 
entftehen, liegt in der Natus der Sache, uhd. Daß. Dabardp" 
ber Belkhäfsnang dermehrt, von geäßerm. Amfaner, * und 
Wöpafter. werd, ergibt. ſich vam (Hhf. : 
- Dur :vaı) Ya Adel augewitſenen, —* Se 
sichroRon IR: ver umſaug vw Seihäfte — oe 
mehrt. niit 
Der -gadge' ohemalige: Sum. Mebüng: ‘(DEE war: und 
u von hoher Bedeutung), bat allda- feine Gerichtoſtelle. 
Erwägt man, daß daftidſt der "Weihäftbumfäng, bie 
| —E die Verantworilichkeiten eben ſd groͤß 
vielleicht größet ſind, ald bey andern Siadtgericht /n er⸗ 
Rer ‚Kaffe, "möchte es nicht‘ allei⸗ Biuigkeit, ſoubern 
q;erethtigkeir hoſchen, daß dire Antragt ode Bunfe 
entſprochen werde. 
uUeberhaut if der’ Geiälrbghrg und dad Perſonal 
dafelbſt som DE Art; daß ein⸗e Unteeftägung und daldige 
xusfäprung‘ als‘ ſeht wänfch innert und wefe utuch @: 


Ihe. © 


Seite 34 bie Beriöhte. über Geluadheit. 
Da jſt von. "einem Vorſchiase und Antrage auf zweg⸗ 
mäßige Herfteilung, einiger, , Srtenhänfer die Rede; j dee 
Unsihuß unierftägte diefen Antrag: Er iſt gegräuder; 
A erlaube, wle jedoch, die hope Kammer nur darauf 

aufmetfam 3 machen, ds 9 nſtalten der Apr in 
Baireurp, DI Adrahurg, amberg, Swia hach, Wine en ic, 
gebe; weiden vieſe gehörig geldite und vereäl ‚te 
börften fie Endgen und Yir, "N —— 
ſevn — —9 lieb e ‚Bor yich anfer Yaterla das 
(ehe Water, Bepiten, ER nicht zu vlele —9 ers 
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zeuge; dann werben bie erwähnten Inflitüte, gut dere 
waltet und geleitet, gewiß genfigen. — Oft dürfte wotl 
der Fehler daher rühren, daß die Eingeiperrren Karren, 
‘amd die Verwalter zu ug find; ich unterſtuͤtze übrigens 


den Ante 9, daß man diefen Ungluͤcklichen, fü viel im⸗ 


mer woͤglich und erforderlich, aus allen Ktůſten zu Se 
* . " 1212 


komme. 
Eeite hi. Fit. 4. Nr. 6. Ausgaben auf den 


.. . fr f} ‘ ⸗ 


Etat des Staatsminiſteriums bei dinanzen, 


Eine Mehrausgabe zeigt fid) hier bey den Kreißres 
Hierangen, wo man im Budget Auf. Erfärlingen ger 
rechnet hatte. — Da’fagt'der Her Meferent' des Nr 
ſchuſſes: die Herin Präfidenten der Finanzkaiimmiern biiif- 


ten durch das Fonigliche Sinanzminifterium: darduf"aift. 


merkſam gemacht werden, bie erwatteten' rfparungeh 
zu realifiten. — Dieſes, meine Herrn! iſt eifie Ifen 
huͤbſche, gefällige Sprache; ob fie aber fr"sie Eralmm 


des Reihe fich eigne? — uͤberlaſſe ich Ihrem Shinefz 


fen ; ich, meine Theils, gläube,-dap wir feſt auf Hemd⸗ 
habung ‘der gefetzlichen Beftimmungter “beitehen mikfen, 
und da, wo’ wir fordern konnen, nicht Kompteinente 


zu machen, und zu ſagen haben: „haben Sie die Gate 


und machen Sie es in Zukunft beſſer!“ — Hartten wie 
Gelb in Ueberflaß, dann ginge es nochnrher Mir bem 
Komplimentenmachen, — "aber bey der Geſdaorh Mon 
Diejenigen, die zahlen muͤſſen, find ohnehin Kebtägti:ge 
nug; fie beugen’ ſich nicht gerne noch’ durch Wa liſin⸗ 
Hlimenteırmachen ! aa ot SEE u. 

Seite 43. Steukekataſter. Hiet erlube ich 
ir einige Bemerkungen, bie mir ſeit geraimier Zert 
rirgergeilt mütden, in Bezug auf’Ereuer gulltung und 
Vermeſſung. Es koſtet dem Staͤut Kt Pe ge 
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Konen, und noch immer Fein Refultat; wie man fagt, 
‚follen die Bermeffungen, ..Bonitirungen und Kiquidiruns 
‚gen, ‚such im Iſarkreis ſehr fehlerhaft ſeyn; man ſagt, 
Der Iſarkreis. beſi tze das Gluͤck, das Steuerdefinitivum 
zu haben, und daß es andere kKreiſe auch wuͤnſchen; 
. payans folgt noch nicht. ‚daß die Vermeſſung nicht feh⸗ 
lerhaft ſey. Es werden im Iſarkreiſe beſonders die Land⸗ 
erichte Landsberg, Weilheim ꝛc. als ‚fehlerhaft, genannt; 
ed follen da, wie man fagt, viele ‚Reklamationen ‚gute 
ftanben ſeyn. 


‚Mau win ‚ferner behaupten, daß. Weiſungen Engage 
gen, Kommiſſarien in, Geheim ernannt feyen, ‚mit dem 
Auftrage, ‚nichts, davon zu ſagen, fondern die Sache, 
fopiel, mag; Tann, zu befjern. — Dem ſey, wie ihm wolle, 
hie .Nachriggten. feyen gegründet, oder nicht, das, $aktum 
liegt por, daß dieſe Vermeſſungen dem Staate ſehr viel 
gekgſtez haben, unb.noch. koſten werden, wenn auf, dieſe 
Wejſe fortgefahren würde. — Im Jahre ıdıg kam in 
diefer. Berfanmnlung, und, ich, glaube, durch mid). bie 
Soeg ann, Vor Vorſchein, in allen Kreiſen zugleich, ober wer 
nigſtewo in 4 Kreiſen zu gleicher. zeit, | an mehreren Orr 
ten. das Geſchaͤft vornehmen zu laſſen, an Arbeitern un⸗ 
ger. Uuffihr der.. Regierung würde es nicht feblen, ed 
giby eine Menge Offiziere in der Armee, . Die, in, Diefes 
Fach eingeweiht, ſind, ‚die ſich gerue ‚dem, Gejhäfte uns: 

tepzicheye- weil fie. daben dem, Gitagte nutzzu, and nebſte 
Dem .nad; dp, 9 Bortpeil, nes, Erpoerbes genießen. würden, 


Man wird. einwenden: wenn Alles auf Einndf ges 
ſchaͤhe, gpoher. follte das, ‚Geld, zus, Koftenbeftreitung ges 
nommen. werden ? .— Man überlaffe. ben. Kreifen ‚die 
Permeſſungskoſten ; jeder Morgen, ‚Aderfandes,. ſoll, mac . 
dar: ‚ayfgeitehten . Berehuung, im Hdchſten Anf.39, Er 
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dommen; -Derfenige, der ge Morgen Ackerland befikt, der 
durch die Vermeſſung an Drpnung- und Bleichheit in 
der Beſteuerung pffenbay gewinnt, der wird gemiß kei⸗ 
nen Anſtand nehmen, dieſe go Mal zo kr. zu bezah⸗ 
den; und fo im Verhältniffe: — Uehrigens fiyde ich auch 
in der Art der dermaligen Erhebung mud Beſtreitur 

der. Vermeſſungskoſten pie volllommenflg,Berechrigfeit 
nicht; dieſe Koſten werden:aus dem Ganzen des Staats⸗ 
einkommens, der Steuern ıc. genommen; der A beſitzt 
- Güter, deyn und C.nicht⸗ dieſe, muͤſſen dem A. feine 
Guͤter mitvermeſſen laſſern; „nach meinem. Vorſchlage 
Wäre nur Der die Kuſten aragen dem: die · Nemeſſung 
nutzt! — und was wuͤrde daraus jaͤhrlich fuͤr eine Er⸗ 
xarung Mradje bffentliche Staatskaſſe hervorgehen? u 


Noch mehr; — jetzt hat Hein Menfch nach diefeh 
Vermeſſungen fidy zu ‚erkundiäeit, und! fragP man Die, 
welche ſich damit beſchäftigen? fo tagen fier wir" wiſſen 
nichts, oder, wir duͤrfen nichts ſagen; wuͤrden aber: die 
Sermeffirigätt- auf dee Vorgefchlagene Art: gefchehen, 
Yanit-bärfte und wiirde jeder Cigenthämer dafuͤr ſich id- 
tereffiren,; jeder ſich erkundigen, wie fein Beſitzthum 
vermeſſen werde. — Die Anoeunung und Leitung bleibe 
demnäch ber Regierung, das Uebrige den Guͤterbeſitzern! 
So duͤrfte Beſchleunigung erfolgen, jede ‚Begduftigung, 
und viele Nachtheile unterbleiben! —— 


WBerfolgt man den Bericht weiter, ſo findet man 
fehr fchöne urib treffliche Sachen, Antraͤge, Vorſchlaͤge 
und Winfche allerlen "Urt ſind mit darunter; mie ich 
- aber meyne, gehoͤren fte nicht hieher; denm meines mi⸗ 
maßgeblichen‘ Erachtens ſtehen ſie nicht in de; Ver⸗ 
bande mit der: Berathung uͤber, Stestäandggben und 
Einnahmen ;.deipegen fand, ih es nicht gwedinäßlg, 
34* 
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durch meine. Behierlungen : in dieſem Anbetracht Ihre | 
Aufmerkſamkeit in ‚Anfpruch-zu nehmen, — Doch ſey 
auch dieſe Auficht/ dem oeien Urtheile das meinige | 

| unterftellt. - \ 
Mir zur Grundlage meiner onen heute bergetra⸗ 
genen Aeufferungen, Bemerkungen und’ Zwekifel, ſey 
mir nun erlaubt, meine Anträge und Wänfche zu ſtellen. 
Sie ſind: die hohe Kammer möge Im verfaffungte 
mäßigen Wege veranlaffen, 
1) daß dem Oberſtrechnungs hofe ‚nunmehr beldigt 
eine von allen Edniglichen Miniſterlen, beſonders aber 
vom Finanzminifterium ganz unabhängige, Settung. ges 
geben werde; 

'3) daß der Fönigliche Obetſtrechnungehof⸗ in ie 
ſehung aller über den Stagröhaushalt und den 
Ständen bes ‚Reiche vorgelegt, werbenden echnungen, 
alle ‚Refervate, Ordonnanzen und Reviſi —— 
mit vorgelegt werden, dagßgßg 

3) die Reiſen der C herſite chnungs hofr ath⸗ in die 
Kreife, zur Prüfung und Abſchlleßuns der Rechnungen 
unterbleiben; daß 

4) im ganzen Stastöredmimgsmefen. die At uct 
ſchnelle Vereinfachung, Abkaͤrzung des Gefthäftsgan 
ges State. finde, pin? 
5) daß das koͤnigliche Fanzmimſteriun genane 
Nachweiſungen überhaupt, in's Beſondere aber uͤber die 
Paſſivreichniſſe, gebe, und die Einleitung, treffe» Daß 
diefe nach und nach aus den Graatbnangrespnungen pers 
ſchwinden ‚daß 
.  6Y der Wunſch auszudruͤcen (ev, es mögen (Anne 
liche Hoffläbe, Jatendanzen und Stellen veranlaßt weis 
den, dad vom Oberſtſtallmetſterſtab gegebene ſchoͤne Bey⸗ 
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fpiel Ber Koftenerfparung mir Erreihung des Zwets 
vereint, nachzuahmen; 

7) daß aus der vom Oberſtſtallmeiſterſtabe aſpei ⸗ 
ten Summe von 73,994 fl. 31 kr. vor Allem jene 
21,853 fl. 57 Er, erfet werden, mit welchen der Hof⸗ 
etat bie Budgetsſumme überjchritt, und damm uͤber dem. 
Reſt von 53,651 f. 34 fr, zweckmaͤßig verfügt werde; 
daß 

8) dem Stadtdrathe eine Stellung ber Art gege⸗ 
ben werde, damit der Verantwortlichkeit der Miniſter 
mit allen ihren Folgen irgend ein Hinderniß in den Pe 
nicht gelegt werben kodnne; daß 
| 9) das Inſtitut der Gefchreindfchreiber für. ‚die Zus 
Funft beſſexe Ausbildung und. Vollkommenheit erhalte, 
vorzüglich, au unentbehrlichen Dienfte für die Gtändes 
verfammlung;. und daß die hiezu nothwendigen Koſten 
gedeckt werden; daß eine | 


10) Beſoldungsſteuer, wie ich fie- bereits im ges 
fbnderten Antrage vorfchlug, eingeführt, und dadurch im 
geſetzlichen Wege und zur Erleichterung bes Volkes, die 
nad) den Verhältniffen der Staatöfräfre zu hoch geſpann⸗ 
ten Befoldungen die gehdrige Minderung erhalten; daß 


11) ein großer, der größte Xheil der Geſandt⸗ 
{haften eingezogen, nach dem Beyſpiele bereits voran⸗ 
. gegangener anderer Staaten, bie Gefchäfte Seſchatts 
traͤgern und Agenten übersragen werben; daß 


12) dafılr Sorge getragen werden ntbge, bamit Die 
zu kargen Beſoldungen ber‘ Oberappellationsraͤthe, der 
Raͤthe im den Kreifen, der Aſſeſſoren, dan gpuch der 
Raͤthhe bey den Kreis⸗ und Stabegerichten angemefjewe 
Erhöhungen erhalten; insbeſeudere 
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a3) damit::bad Kreiſs⸗ und Stadtgericht Bamberg 

zum Stadtgerichte erſter Klaſſe umgeſchaffen werde; daß 
34) Die Vertheilung der Bqukoſten im Lande in 

"der. Aug geſchehe, ‚Damit auf die einzelnen Kreiſe ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Summen jaͤhrlich vertheilt,. überhaupt 
damit der Geldumlauf in den Kreiſen hefdrdert were; 


5) den Quiefcirungen und Penſtonirungen fuͤr bie 
Zukunft Schronken geſetzt, und im Falle uothwendiger 
Quieſcirung die Gruͤnde niitgetheilt werden; u 
. ah). die. Dermeffüngen . der Grundbefi itzungen mit 
moͤglichſter Befdrderung in allen Kreiſen, unter Aufſicht 
und Leitung der Regierungen, und auf Koften der Guͤ⸗ 
terbeſitz tzer, nach Verhaͤltniß der Morgenzanl, moͤglichſt 
bald verfuͤgt/ dadurch zur Einführung des Stenerdefni⸗ 
tĩvums endlich der Weg gebahnt werde; baß ıkan 
17) auf Vermindertng der Staatsgebaͤube · Bedacht 
nehme, Erbauung ſowohl als Ankauf neuer unterlaſfe, 
ohne dringende Nothwendigkeit nicht unteruehme; daß 

18) die rachtlich entſtehenden Mehrungen der. Peu⸗ 
ſionen aus Sekulariſation und Mediatiſirung der Staats⸗ 
ſchuldentilgungſkaſſe, welche ayud ben Mehrbetrag per. 
Malze -und.andern Gefälle bezieht, zu uͤberweiſen, und. 

‚. 29} den vorgelegten Mehrungen, wie ſie jegt vor: 
liegen, die Genehmigung nicht zu ertheilen. 


Waͤhrend dieſer Rede hatten - "der herr Staatsmi⸗ 
niſter des Juuern, Graf Thärheim, und der Gene⸗ 
raladminiſtrator' der Pofken, Ritter von Schduhams 
. mery ah Tiſche ber Minifter ſich eimgefunden.: « 
Nach? deim Echluffe der Rede'des Abg. von Dorns 
ehalbeggertn der Praſidente,daß dns Fach ber Aus⸗ 
gaben noch micht · erſchbAft umb:. namentlich das ber Aus⸗ 
gaben für das Miligiesmpch: gu erledigen Fey.. Des 
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Abg. von Hornthal entgegnete, es ſey unmbglich 
Alles auf einmal zu erledigen, wohl aber auch um fo’ 


rathſamer, die verfchiedenen Gegenftände, wie heute ber: . 
"Anfang gemacht wurde, gefondert, ſo vorzunehmen, 


wie fie vom zweyten Ausſchuſſe vorgetragen worden 
feven. - So kurz aud die Zeit fen, fuhr er fort, 
fo unpaffend wiirde dennoch die Uebereilung feyn; Zus 
hörer und Redner würden in gleichem Grade ermübder, 
wenn man Alles zugleich abhandeln wollte; die Aeuſſe⸗ 
rung feiner Anfichte» über die Ausgaben für die Armee 
müffe er alfo ſich vorbehalten. 

Der Präfident bemerkte, es fey feine Abſicht nicht 
geivefen, die Kammer zu zwingen, er babe es ihr nur 
ya bedenken geben mollen, ob es nicht zweckmaͤßiger 
fey, den von ihm beantragten Weg einzufchlagen. - 
Der Ubg. Beftelmeier wendete ein, daß no 
nicht alle Referate ausgerheilt, nicht einmal litogras 
phirt feyen. Gleiche Bemerkung machten der Abgeordn. 
Frohn'und mehrere Andere. 

Der Praͤſident wiederholte, daß er die Kammer 
durchaus nicht beſchraͤnken, ſondern gern mit Demjeni⸗ 
gen, was ſie genehm halte, einſtimmen wolle. Er berief 
demnach ben Abg. Koͤſter, welcher als Redner von 
der. Bühne ſich hatte. einfihreiben laſſen. Der Abg. 
Köfter betrat, nach einigen ſogleich beſeitigten Ein⸗ 
wendungen, hinſichtlich der Kuͤrze der noch uͤbrigen Zeit, 
die Bühne, und hielt folgenden Vortrag. — 

Der Abg. Köfter. Meine Herrn Abgeordnete! Sum ers 
ten Mate, feitbem Balern fih einer Repräfentatioverfaffung 
zu erfreuen bat, wird durch das koͤnigl. Mintfterium der Fir 
nenzen den Ständen des Reichs Rechenſchaft Kber die Staats: 
einnahmen und Ausgaben der drey verfloffenen Finanziahre, 
nach den Beltimmmngen bes Zinanzgefedes vum aa. July 1819, 
abgelegt, und es wurden daher dem wepten Ausfhuffe am ı:. 
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März I. J, die Sinanzrechuungen ber Jahre 18 ıBfı9 , 181g a0 


und ıBaafsı, nebſt einem erläuternden Berichte zugeſtellt, 
worüber ber Vortrag des Meferenten, „Herrn von Utzſchnei⸗ 
der, in Ihren Händen iſt, und das Reſultat aufſtellt: 


daß die vorgetragenen Aufgaben wirklih gemacht worden, 
daß das Finanzgeſetz nicht überfchritten fey, daß aber auch 
keine ſolche Erfparungen erzielt worden, wodurd das Fi⸗ 
nanzminiſterium im Stande wäre, dem Volke jebt ſchon 
Nacläffe von Steuern und Abgabc.d angedeihen zu laffen. 


. Ob diefes Reſultat wirklich das richtige if, ob nach ges 
nauerer Prüfung deunoc fein beruhigenderes für bie baleri⸗ 
ſche Nation hervorgehen dürfte, ob alle Laften fortbeftenen 
müffen, und kein Weg zur Erlelchterung eingefchlagen werden 
kann, iſt eine Frage, die mir Dusch den Bericht noch nit Hine 
lanslich beantwortet erſcheint. 


Selbſt aͤgilch mit dem Referate über bie Ausgaben ber 
Armee ımd mit ben Milltärrechnungen. beſchaͤftigt, blleb mie 
keine Zeit uͤbrig, in die naͤhere Pruͤfung der Finanzrechnungen 
einzugehen. Als daher, nach erſtattetem Vortrage, Im zwev⸗ 
ten Ausſchuſſe am 30. April die geeigneten Beſchlaͤſſe gefaßt 


wurden, erklärte ic) zu Protokoll, daß ich aus obigen Brüns- 


den über mehrere Poſitlonen der Ausgaben und über viele 
Erſparungen in bem Staatehaufhalte ber hoben Kammer 
meine beiendern Bemerkungen vortragen wolle; ich betrete das 
ber heute bie öiebnerbähne, um dieſes Verſyrechea au erfüllen. 


Die Heuptaufgabe, Weihe die verfammelten Stände bes 
Reihe, In Bezug auf bie Finanzrechnungen, nach erfintzetem 
Berichte, su loͤſen haben, wird wahl bie fen: fiub die 
Stuaisetunahmen, usch deu im Zinsnsgefere von .as. Auly 


»Bıg gegebenen Beſtimmungen, wirklich verwendet wordon, 
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koͤnnen bie koniglichen Miniſterien ihrer Haftung gegen bie 
Matton- nach dem S. 10, des Tit. VIi. der Verfaſſungsurkunde, 

/ eutbunden werden, und haben die koͤnigl. Miniſterien alle Er⸗ 
fparungen eintreten laffen, welche im Finanzgeſetz vom Jahre 
1819 durch die Stände beantragt worden, — und welde Er⸗ 
ſparungen können in Zukunſt ned) gemadıt werden? 


In Bezlehung der erften Aufgabe habe id, erwartet, daß 
das koͤnigl. Staatsminifterlum der Finanzen den Stinden eis 
nen motlvirten Gefegedentwurf zu einem Abfolutorium würde 
vosiegen laſſen. 


In Beziehung auf die zweyte Frage entſpricht der Bericht 
des Referenten meiner Erwartung nicht fo, wie ich es ges 
wuͤnſcht hätte, | I 


Ob nun die Königlihen Miniſterien Ihrer konſtitutionellen 
Haftung, in Bezug auf Rechnungsablage und Verwaltung, ent⸗ 
bunden werden koͤnnen muß aus der Pruͤfung der Rechnun⸗ 
gen ſelbſt hervorgehen, weßhalb ich zu den Ausgabepoſitionen 
und zu den Betrachtungen uͤbergehe, was in Beziehung auf 

Wereinfachung der Verwaltung und Erſparung in den Ausgas - 
ben geſchehen it. Obgleich mad) der Drbnung, welche für die 
Berathung feſtgeſetzt worden iſt, die Etnnahmen beſonders ab⸗ 
gehandelt werden, ſo muß Ich ber Verbindung wegen fm Vor⸗ 
beugehen erwähnen, daß das Enist. Finanzmintiterum bey‘ 
Dem Anfange der laufenden Finanzperiode keinen nachtheiligen 
Gtand hatte, bergeftalt, daß es nicht einmal nothwendig ges 
weſen wäre, wegen bed allenfalligen Sinkens der Getreide: 
greife dem koͤnigl. Finangneintfterium ein Kreditvotum zu bes 
willigen. Denn es ſtellt ih num heraud, bag ein bedeutender - 
Kaſſenvorrath bey dem Abſchluſſe ber Jahresrechnung von 
817/18 au Geld. und Effekten vorhanden war, nämlich: - 
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a) an baarem che» . 2 2... 36h. 
2) an Effelten circa . . . 3,760,000 fl. 
8) an Nerlagslapitlien » " 2. . 5,000,000 fl. 


Kot . ° 9,964,679 fl. 
woraus fih meine Behauptung rechtfertigt. Ueberdieß wurde 
die Staatsverwaltung durch die im Finanzgefeße von 1819 bes 
willigten Steuern fo genügend botirt, daß derſelben In Feiner 
Hinfihr etwas zu wünihen übrig bleiben Eonnte. Und ends 
lich hatte bie Staatsverwaltung ben befondern Vortheil, daß 
die Finanzperiode zu einer Seit ihren Anfang nahm, in wel⸗ 
ber der größefte Thell der Staatseinnahmen fälig ift, wie 
z. 3. bie grundherrlichen Gefaͤlle, bie Zorftertranniffe, zwey 
Sünftheil der Grundſteuer in ben fieben Kreifen und ein Ter⸗ 
min bes Malzaufſchlags, wodurch felbft das Beduͤrfniß ber Ver: 


| lagskapitallen nicht fo nothwendig erſcheint; ich kann mir das 


der nicht erflären, warum in dem Berichte des koͤnigl. Staats» 
miniſterlums der Finanzen geſagt iſt, daß von Woche zu Wo⸗ 
che fuͤr den laufenden Dienſt Zuſchuͤſſe haͤtten gemacht werben 
müffen. . 
Che ich aber zur Kritik der Ausgabepofitionen übergehe, 
will Ich einige Worte über Exrfparungen ſprechen, wo dleſelben 
in Zukunft gemacht werden koͤnnen, weil ich unter den ver; 
fhiedenen Titeln die zu erfparenden Summen jedes Mal vor: 
tsagen werde, welches in dem Berichte des Meferenten nicht 


geſchehen. 


Die Haupterſparungen koͤnnen im Verwaltungsorganismus 
und beſonders bey den Sentralftellen eintreten. Die Rechnun⸗ 
gen haben mich Aberzengt, daß in ben drey veroffenen is 
nauziahren kein Schritt, weder zur Verminderung des Beam: 
tenperfonats, nod zur Bereinfahung dee Verwaltungsorganis⸗ 
mus gethan worden ift. Im Gegentheil wurden durch bie neue 
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Sesftergauifetion das Beamtenperſonal und die Quieſcenten 
varmehta. Adunten Vereinfachungen nicht ſogleich eintreten, ba 
wohl erworbene. Rechte nicht verleht werden follenz fo ſteht 
doch kein Hindernig im Wege, diefelben für die Zukunft herbey 
zu führen. . Und wir müffen hoffen, daß es ‚der Mepterung ges 
Iingen wird, dom Bebürfni der Nation zn ‚entfezahen. Des. 
traten wir die oberften Zentralſtellen, die Delnifierien, die 
Gefandsichaften, die Kreisreglernagen, Alles iſt Aberfekt, 
nach einem: enzropdifchen Staate vom erften Range zugeſchnit⸗ 
ten. — Einen zahlreichen Staatsrath, fuͤnf Miniſter mit 
Portefeuille, — zwey ohne Portfeuille jedes Miniſterium mit 
einem Generaldirektor, vlelen Miniſterialraͤthen und ſehr zahl⸗ 
reichem Perſonal abwärts verſehen, eben fo die andern Zen⸗ 
kralſtellen. In den Kreisregierungen Bicepräfidenten und 
Raͤthe eatra Statum, Ueberzaͤhlige und Affefforen, und ein 
zahlreiches Subalternperſonale. 


Alle dieſe Stellen, mit Ausnahme ber Gerichtshoͤfe, find 
überfept, und nach einem Maßſtab and großen Staaten orgas 
niſirt, der für Balern, ale Staat des Jritten Ranges, 1b00 
Qusdratmeilen mit 3 ı/a Million Seelea enthaltend, ohne 
Seemacht, ohne bedeutenden Handel und ohne Fabriken, haupt: 
fähli nur von Ackerbau lebend, nicht paſſend iſt. Betrach⸗ 
tet man die Beſoldungen bey den angefuͤhrten Stellen, ſo 
find vlele derſelben uach dem angeführten großen Maßſtabe fixirt. 
Ich kann den Gedanken nicht unterdruͤcken, daß oft Stellen 
seihaffen werben, um Beamte anzuſtellen, und Leute in's 
Brod zu bringen, daß Beamte quiefsirt werben, um andern 
Ylap zu machen. Was find Ade:Folgen folder Maßregeln und 
Vermehrung bed Beamtenperfonaie 2 .Die Frage iſt leicht zu 
beautworten! — nene Volkslaſten, Entftehung ber Vielſchrei⸗ 
berey, Etfindung neuer Tabellen, neuer Konsıoien,. neuer 
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Queſſen des untern Dienfyerfonale, VDielregiererey, Immer 
mehr fomplisirter Nehumgefhemakismugd, welcher bey’ dem 
Renrtämtern im Rheinkreiſe auch im vorigen Jahre eingeführt. 
worden ift, woräber allgemeine Klagen gehört werden. ' Diefe 
Bolgen find aber unvermeidlig. Mtänner ftehen du, und wol⸗ 
den doch etwas für thre,1Befoldungen Leiften‘, :woden ih aus⸗ 
zeichnen; fo werben neue Formen, neue Kontrolen ausgeſon⸗ 
‚nen, ewig regiert und korreſpondirt, fo daß man oft auf den 
@ebanten kommt, es fey befer, ger nicht 'regiert zu werben. - 


‚Mit diefer Verwaltungskrankheit, die in allen Staaten 
einreißt, find nody andere Uebel verbunden, Ein immer mehr 
fteigender Paſſivhandel durch Anlegung feindfellger Mauthen 
an den Graͤnzen unſerer Nachbarſtaaten, denen wir Gutmu⸗ 
thige keine entgegenſetzen, — Abnahme des Handels und der 
Fabrikation, Wohlfeilheit der Produkte des Landes machen bie 
Lage der Nation immer druͤckender. Ein Heer von Staats⸗ 
penſioniſten und Quieſcenten nehmen beynahe ſechs Millionen 
Gulden, alſo den fünften Theil der Staatseinnahmer, und 
das Beduͤrfniß der Argee beynahe acht Millionen ‚Gulden im 
Anſpruch. — Meine Herrn! alles Dieſes iſt reine Wahrheit 
und. feine Uebertreibung. Die. Noth des Volkes fit da; fie 
wird die Negierung nöthigen, bie‘ Staatöverwaltung zu ver» 
einfachen, fie minder Loftiplelig zu machen, bey neuen Auftels 
lungen bie allzuhohen Befoldungen herabzufehen, die Quieſcen⸗ 
ten zu vermindern, und alle möglihen Erſparungen eintreten 
za laſſen, damit wir In ber Fünftigen Sinnperiode einige. 
Millionen weniger. brauchen. 

Wenn man in Zuknnft elnige Miniſterlen mit. einandee 
vereinigt, und ben Stanbesgehalt eines Mriuiftend auf 6000 fl. 
ſetzt, demfelben für bad Yortefeniile 9000 ft... Zulage sit,‘ 
wenn man oben fo in andern Zenttalſtelen verhäitgiändgig 
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‚der Beſtdungen mindertz wenn men alle Geueralbdirekteten 
der: Miniſterien und die Äberfluͤfigen Miniſteriairaͤthe einge: 
hen laͤßt, und gleichareige Stellen mit einander vereinigt, fe 
Annen lelchn in dieſen Zenträlſtellen Aber :zou,ono: Gulden er⸗ 


ſpart werben, und die Reglerung’wird nicht weniger beſtehen. 


Ich werde bey ber Kritik der nachfolgenden Titel: an- anders 
GStellen eigen, daß gleichfalls bedeutende. Exfparängen; eintre⸗ 
von dunen. — Dieſe: Erortetung fährt. mich zu dem Antrez, 


benich au die hoͤhe Kammer zu ſtelen mir erlaube, Gr. 


Majeſtaͤt den König ehrfurchtvollſt zu bitten; Allerhoͤchß⸗ 
derſelbe wolle geruben, ‚sein ber für bie Armee ‚niebergefept 
‚gewefengn gerumiffen, auch für bie Exfparungen in ben ans 
dern Zweigen bes Staetsaushaite elne Reunmiſſien, mit Hin⸗ 
zuziehung von Subalternbeamsen, anordnen zu Igffen, um die 


Vereinfachung bes Verwaltungsorganiemus und bie Grfparäne 


my 


geu in der Etantöfaushaitung, vorzuſhlagen. 


0 gehen nun zu den ‚einjeinen Titeln. der Audgaben über, \ 
wobed fc zut Beantwortung der grage "welche ber. Redner‘ 


vor mir-an ben imenten Kusfang, in’ % Aging "auf er 
protofolle und Reanangsrefervate geneit, {4 ritlare b 
ſolche dem Aus ſchuiſe nit ‚vorgelegt worben find; ob ſolche 


von dem Referenten elngeſehen worden, Ift mir unbelannt, {m 
deſſen Bericht geſchleht hierwon Feine Meldung. 
dit. i. 
Aussabe auf Werstufang und ritauas ber 
GSraͤatbſchutb. a — J 
Die ehürdentilgungsangatt hat 1?) stop Kredit erwot⸗ 
ben, und verdient den Deylah der Nation. Kler will ich nire 
herausheben, daß der Rheinkreis In den zwey letzten Kindnge 
jahren sBıameo nnd 1Bacfhı gu dem "Stastöfkmidentiigungs« 
fand Bush Erlos aus deſſen Staatsrealitaͤten wu Her. in ben 


/ 
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NAechnungen verrinnihmten Summe von. 55,20 Gulben al⸗ 
lein 408;45w.Gniben, atſo suche old den Gten hell. keogetra⸗ 
:gen bat; desauitiqen ſtoſſen die. Gtägmeltasen biefes; Kreifes, 
und zwar im erſten Jahr mit sämaißiuaätt. und im: age 
‚ten Jahr mit 137,426 A. 425tr.- in dteſe Auſtalt Sie Taken 
af, meine. Herrn⸗ hed:bie. Haftung, welche Aut Rheinkrats 
durch das Schaldengeſetz von Iı ig) Kbeunchmen- mihte, "wit 
Adeal iſt, wie Frevherr von. Ehefän Ledikfn bier. aufn däeſom 
‚Mednerfinäl: behauptete, als er vom ber Hugvith ſtener ſprach/ 
ſoader STE 7 Saftun: ſehr edel iſtu : 257 au > 


"Dad "diänggeren. von Big herflet daß nur Entbebrfiche 
"Sriaterearhäten zit Tilgung "ber "Sulden verdüpert werbeh 
foßen ; man wi jedoch behäüpten⸗ daß im „geintreife, Nie 
nientlich in. der Gegend von Kallel, ‚ "stoße Walparjelen von 
ER Morgen verftelgert worden) Ve um fo weniger" entbehrs 
lich ſchelnen darften, ale "betänfie | Im Nheinteeid bad Bot; 
‚ehr tbener it, und durch Urbärmadung ber ätbinfen nod) 
meht im breige Reigen muß. Ünfer 5 Kollege, "Berk Forflins 
oetior Reitig,. Ann hierüber "Yüskunfe aͤthellen!“ 

du bem Berbättnd, iofe dad üngefheitte Stacteelgentäu une 

7 vermindert, "lfen 2 die birefen € Steuern ‚erhöhen. 


ten. .. Ges "Pr. 
"partigreionirte 
’ Varihtserſtatter ſagt, vdah fi. in dleſem Titel, eine ins 
Detausgabe von circa 1a0,000 fl. ‚Raburc ergeben habe, weil 
Gegenftände, ‚aus t dieſer Voſi ition anusagehoben, und in andere 
Titei übertragen mörden ſeven im welde ſich biefeipen beffer 
eignen. 


"u 


1 9 . DE 
Wenn and: bie Puckftatign ‚der: Natur br Gehe xach 
änfhenswesth iſt, fa olanbe ich d, dei: ins ſoiche Mike 


x 
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aͤnderung nicht einſeitig, ſondern nur durch ein neues Finanz⸗ 
geſetz Statt haben kann. Eine einfeitige, während, bes Lauſes 
‚der Sinanzperiode gemachte Poſ tionenverwechslung erſcweret die 
Kontrole uͤber die Wollziehung des Finanzgeſetes, und Yaralyfie 
zung ber mtniferietten Berantmortlichtcit wird dadurch herbes⸗ 
gefuͤhrt, das Benjtligungereht det Stände untsrgpeben “ 


Tit. it. 
Susgaben anf Naclaͤſſe und’ rüpende Beate. 


Die Zunahme der Ausgabe auf diefe Poſitionen beweiſt 
die Zunahme der Unzahlfaͤhigkelt der Debenten. Es ware beſ⸗ 
fer, dieſe beyden Rubriken nicht mit einander zu beriniſchen, 
ſondern eine jede beſonders zu behandeln. Erſtere Poſi tion 
ift ein reeller Verluſt für den Stadt!‘ ruhende Bräune füns 
‚nen im folgenden Jahr eingebracht erden. — Im Mheins 

kreis zeigt fi ch das Vollkommnere des Finanzſpſtems, indem 
der Ausfall durch Kiusgaben auf Nachlaſe in den Steuern durch 
Stesenbenfihiäge..gebedt witd,: in den aͤltorn vetliert es ber 
Staat. Ob dem Referenten ein’ Verzeichnißworgetegt worden, 
iſt mir unbelannt. Bey der fortbeſtehenden Parmiſchuug dies 
fer zwey von einander verſchiedenen Pofitionen kann man nie 
Klar fehen, was auf Nacläffe allein verausgabt worden. Ich 
muß daher den Wunſch aͤußern, dep für die künftige ‚Sinanzs 
periode diefe beyden Poſitionen ausceſchlades und: getrennt 
werden. bare 


tit. V. Num. i. ν 

file 

Die Hofbauintendanz erſcheint mit ihrem Koftenbetrage 

au 33,003 4. ; ſaͤhrlich ſehr auffallend hoch in Vergleichuns 
deſſen, Was-did acht Sundhatrinfpeftfonen ber Sei haften, m wo⸗ 
für nur 36,204 fl. in Ausgabe erſcheinen. tr ini 


— 360 - — 
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Staͤndrverſammbung. 
‚Der Redner vor mir weiß an diefer Poſitlon kelne Erſpa⸗ 
rung zu madhen. Jedoch eine würde ſich dadurch ganz ſicher 
ergeben/ inſofe en dfe ntntiterien in Zukunft ihre Geſeßes⸗ 
Entwürfe und’ Rechnungen ſogleich bey Anfang der Sitzung vot⸗ 
legen; unb dadurch die Srände' in ben Stand feßen würden, 
ihre Geſchaͤfte in kürzerer Zeit erledigen zu koͤnnen. 


„3b. ſtalle daher ben Auttag, die hohe Kammer wolle Se. 
ajeft den Konis erfurchtsvoll Sitten, Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben wollen gernhen, in Zukunft die Regierungsantraͤge durch 
bie Staatömfnlfterten wi Anfang der String vorlegen zu 
Iafen. | 

garzere Zeit erſpart an Ausgaben. | 


Kr. IV. Num. d. 
‚ Unbgaben auf den Staats tath. 


r 


let eeldeinen 2000 fl. als RB—— —*&&& 
von, uhm, von Kraus, In. Ausgche. | 
dDa Derfeibe aber ſeinen ſtatusmaͤßlgen Gehalt aus ber 

—8* für die Armee mit 8ooo fl. nebſt prerbstationen 
giebt, fo glaube ich vor der Hand, daß obige Summe Yon 
4000 fl. dem Merar erſpart ‚werden Ann, und bitte mir dar⸗ 
über aufkkarung und. Fuͤr Barau s- und Regkeetlgenz er: 
fheint die Summe von Sı9ı fl. für 18189 in Ausgabe‘ — 
und dennoch finde fh in ‚ben. Ausgaben auf den Mefervefond 
88 fl. 40 fr. für einen Vuwerlchrant zum Dienft des Staats 
tathes, vn ar ar WERTE are 

u 21) nnterkiße „Seh, Arte deg Sm. non Herathah 
bem tünigtigen Staatsrath hie. geeignete Btelnng ansen Du 


in 


Staatsminifierien zu geben. Nr rt 


a - Yhır nad. 


RER 


—* für das Minifterium. un — nad 
Des HSaufes. 


Iſch ermäpme Hier zuerſt einer Yofitfänsvetänderduggfu es 
wutbe nämlich bie auf Diefen Etat bewilligte Peufion des Herra 
Geafen von Montgeins ad. 30,000 fi. anf ben Eut der vers | 
fioniften transferirt, 


Die Koſten der Gefaudten, weine Weiten wuterbäit, ap 
{ehe bedeutend. — Wolltde man an-verfiedenen Höfen die Gm 
fandten durch Reſidenten erſehen, es könnten lelcht some: 
erſpart werden. 


Die Rufien fie biefen, ‚Grat in fotgeber on 
Berlin, Geſandtſchaft 4 5 ——75 % 
Belretit 20 0,00“ 2 Zur 2 ET ‚3,008 
Diedben.. detto „ee. neo 06h Pepuo R-. 
Setretar 2 ⸗, Se; do 444 
Bundestag in Frankfurt tee Movoo @. 
Bwey Geltetätt ne 0 0 0 2.0.0 m. Köoo a 
Gefandtſchaft daſelbſt, als Bundesftaet or... B,ogu 3 , 
m | a 
| 
⸗ 
€ 


nn 


wräffeh. Befandtfhft on 0 0 m 4,0. irn 4 
Karlsruhe. detto ren. 10,000 
Sonbom - detto Fr Gare re ZEREE. < NIE: 
11 11 17. Du a er LE Fa + 99 A 
garts. Dermalen unbeſehht. BE 
petersburg. —— ——— 7 177 7 En 
don 10,000 Ontdin Gedrtftutieh 2244 
Setretariat Fa aa Er do 
drom: Selm ee 
Se see E 
Darmſtadt. det , . 
Schweiz. dl 84 
VIII. Band ⸗5ſter ogen. 25 


Gr Tr Se | 
[ "5 
. 
F 


. 
[ 0 
. 
®. 
ee . ee 
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Stuttgart. Gefandtfheferl IR. . . 18,000 fl. 
zum. »JuıK ’asttein; ATEM. Tu at 
Venedig. Ugnt . „ei tin ne. 800 > 
Bien. Melandtiinftt:. » ze iv ie alte. 1LBAPIO: = 
do Zwey Seftretaͤre· un yniigiun + νο 
ır. Verſchekwuo Boſanbte hat aim Abborufen wubr in: Quie⸗ 


ſcenz geſetzt. .ine 1662* 


u.a Breuer ak, meine Heren! .bie'Weber» 


gergun⸗ geben a: anf. die ungegeit Summe leicht crſpcct 


ivben FY.« MOGG yν .3ä ı Rene Ir.) > 5 Bu: PP DIET ν. Te DAR 


Den Dfficleren, welche in Urlaub gehen, iolrb en Heli 
ihrer Gage abgeydäßnt, und u den tegtei hinab verrech⸗ 
ned WE wate u wvunſchen, daß diejealgen: Gefaudten) wine 
nicht A dEn beftiimmten Hoͤfen, ſondetn dft'lange'Zcit aH an⸗ 
bein Arte? reſidiren, "ihre "Kepräfentaticträgeider Aeitstanfd 
der rarbtafe Surksiäiten müßten. —Sd mird'Nihaüptet, 
daß DAR ILee Geſandte in Tousdorf inet Heterslburger "HEh 


EStkaudinge der Benlner In Mindelheim und' bue Lotdolier in 


Vatis fa oft· Imge Zeittaufhalten; —2X ed nit ſeyn, fe 
werbeh‘tit" ‚Het MRegkerungskommiſſtre Yufftätihg echetien 


RR nat 
oh IM dieſe Grſandtſchaften notpwenhtg ſeren „min zu 
tann Ih nächte beurthellen, — aber, große Summen, fänuey er: 
fpart werden, wenn Gefandtihafggu.dg Nagntihgftge verwanz 
beit werden. Meg mzan and enaegaſetzen map uam alle 
fo AR Um genis, wenn a Ha — 


* I} » ” 
.» ıı 2 ., 0 


Iso) 


viat einnehmen. on rauen 
Ae Bonfervaterien bet meichrardive. dahler und. in den 


i „ec 117 hr — Li 


| 
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arelſen Fortan aljahriſch aber Vdo, Uoo Gulden?“ Das -Benträtie 
Heeh’onde In Baietn oft am unrechten Orte aushefuͤhrt, gb 
es aber bey ben Archiven nicht iam' bechtei Drte' fen möchte, 
iſt Bin?’ akbere Frage. "I glande, daß wurti Ehe’ andere 
vluridtung wentgftens 4,006 Gulden erſpatt merben Finnen. 
8 Di ou and noch " Gratiplatichen bey holen Veſoldungeü 
nein fi ind, ur: mie. unbefannt. — Zudiftanſend Gulden 
Finnen | h evon "ost erfpark werben, um AD miehe, als die⸗ 
jel Shiniferiim einen Sitgsitfiondfond ba 


—* — Seosifionsgeibent erden dar Wermandtung dep 
Briumnärgeften,. 4,000 (la enfpart. ae. 
AnnDer· mufwand anf die Gefandten iſt inAadem ber - so 
Sinausinpır;ueßkegtu. en SU abc: un... 

im Jahre 1819 2 4. + ‚ud IL WARST EG We BBABE rn f 
Aue ARE et ch en TE FT. 
Gl re, u alalie. ey a p 
ehe Rohrnaq· ſo auf. .) 

Warum 11,000 fl. in ber Rechnung Yon ie als Fall 
dhenägeintiteretfcheiuen r- Alt. wohn "Beribtserkiartastiiidn.gefagt, 
eben hu iſt die Urſacht anargeben, marumt Ihe Ausgaben 
auf dieh Geſandichtſten Ha ſa⸗bedeutend er ee ui 
vr niſter den BT Ausgaben Fb dio Marken ker Nafch 
TE Romhifflon Behrkifen ihr wer. © 
Ausgabe iſt bie allerzweckloſeſte, und faͤhrr Aur raine Erſpal 
zung herbey. er we 
area? gg Se iR XV Num. ARE De 2X 5 Eee 
u Mir brigidgabeniaufate Julie :. 

A TR ah Ihehe tehten Vahren hat dasn ÄRA 
Kom c wermzer audſegeben, als ihm durch dad Fluanzges 


Veh Beamige hen: dleferent ertheitt deine Gaftiktung lod⸗ 


15* 
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der dleſe Mindexautsgabe tahrt. — ine -Meraieigung dar 
Summen im Budget und. In den Rechnungen zeigt, daß ar 
den sgaben für hie Landgerichte diefe Summe erſpart wor⸗ 
ben, Indem bie Kriminaltoſten ſich bebeutgud- verminderten. ı 
„Der. Wasihuß hat ans den, ‚im Berichte angegebenen, 
Gründen geglaubt, daß vor der. Hand nur ‚dem, oberfien See 
riotehof Beierns, dem Oberappelatlonezetihte wegel der Une 
9,000 bis 10,000 fl. ‚zu beniligen ſey. do füge oh hinzu, 
baf der Ausſchuß die Adſicht damit verbunden, es Inge dieſt 
Sunme nur allein zuͤr Befofdungsgfeidiftellung nid refß. Er⸗ 
hoͤhung der Raͤthe, nicht aber zu Gratifilstionen oder Sunadem 
gulagen vermonbder werben, : weit bie oberſte Jaſtizſtele nuth- 
wenbig unabhängig ſeyn fo, und die Anstheilang dieſee Guunhe 
kein Berk Ver Qunft ſeyn darf. - - . ta ) 
.G@ Außere- noch feruer deu Wunſch, bey der feinen Send: 
gerichten die zweyte Aſſeſſorſtele in Bulunft eingehen zu-Iafe 
fen, und mit ben zu erſpurenden Genmıs bie erikin Meſſe⸗ 
sen zu verheffern. 2 a i. — 
vMHoffeuntilch wird bey Ser —— bir Yrndtäng. win 
ber Zuftlzpfiege ‚eine meue Orgamtfarioh und Walslbungssegir 
lirung auch -bie übrigen: Bentnten befrleblgen. Defwrtgen, 
nuh ‚In -Yuhetumbt- einer. neuen amb- zotikwenhigen ‚Meform, 
wurde für be: bhriggn Gieipachurnh Ban; Bund Fa feine. er 
folöungssshäbung, beautahtet. . RR... J a3. ERIN 
ir. IV. Rum. 6. en ei 
Unsgaben anf dad Mintbepkum bes Innern 
Die aht Artiöregierungen; hl. des Bidäinzlammer, mit _ 
der Atelöfafienperwalsungtofeh zwo ı@aoyas die Aymme von 
2.0374373 0. — wirtlid. eine fehr. hohe Gummel —. 3a m 
dler den. Munfe .dupern, dag zey jeder Kreigzugierung‘ De 


“ 
.n 
‘ee 





- _ 0 u 
: uiid ver —EEEI oiehr uber⸗ 


Urttten "wurden mire. are me RL ee uc...21 
2) oräkärtiche, Mithej:); ER a EME S 
— RÄO sentre au ν V |) Bu TOR LER TE Su; 


ve ehe 2. mn Brei nd 
Be Pa rer id 
2: 00h Beheben Aetras eh — Maje⸗ 
Riten abnigz a bitten Faateezttteiſetbe wu sr 
Be ART nicht Kathi Akut dei’ Etat Dit 
DRK ACH TEEN un bare 125 beit RR Biharitet ae 
kei are Wine dlefe Vuriſttatibn lei ie Butunft eo 
Get erh DET Federn dir 
Rettet ET u a Ba Viererteh 
iuſe agos vuiaꝝeiq denq  z1d RE TEE MENEOST, 
BEE IR Bene he fee, ur dr 
BO ee A that er werdeneine: neue Ei 
aruin ber VATER Erlen Kühn burch WE ir 
und des Kbzigen Sungterpertonaiy BU horreſa euverden, 
WERE Witlen eine ’Aufeihern RÄT nach 
be BON a ER ee 
iritemtttflerhind dad? Yinern dorablect Vanad; ddeaa tiait 
Drbnung im Gewerböwefen, oder vielmehr eintriandentuinen UNS 
übsdrle sh RR der Entfehwänig ner Hinbecaiſ/weiche ber 
tr ee gen, Mileiſtenen Ye REG 
ütte'ed deſſer geindfen, ſtattder ateiten ui Diucutſien we: 
ke edre das ee Brust Hier ur 
XXEXXEVXECAXVCAA 
34 berechne die Erſparuugen Dip" Vie verkrrdtägtnen 
Werinberungen In:umininp in AB Ak Mrelien anf aön,ooo 
ir 136 Sau ν 33l ına. .% 


anrie0nt mieuteiferiat dns Mieifeniune ;neh Samen Tann 
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füikt: inle sin MEILE Eh OR nee 
nach, ohnehin wenig Bekhäftiggngiäkt,. vuktinietımudnäehuni 
eine Grfparung von 2000 Gulden erzielt. wefdewwinDiti@xtkra> 
baufommiffion in Münden, wofür deruOtaat jährigiuäihr ff- 
bezahit, fit ein neues Attribut des Ba) 1.3) 20 2710 77 
and gibt eine Erfparung obiger Summe für diente, 

ruQh Kine, unitognehlg Dallas 1a. Püngenp hänge fl. 
Pulp [IT 0 0031727, U exaucabt, 2707077 8 0 
iin Hefuhes Meier mas. dig Reaimlaalr iur AbAFE 
Ba a re der Qiogtecaſſe. aber sach Ale fol 
era ee 
ihr menden: Bla li 
Birne ie Stasig- apa rklackgenn Ha ιιιανι 
Mat RB Dal ar Rlacn Fr Ma Ach RER 
Golden Zn Vatheiiꝭ es ER ÄE EABATE RE RER HÄN AR 
Be tee 
ber. takt Moulin Br äh hg aullhen 
VIER EN DEE ER Mar ın uns o aeiain se Cau 
wir lose PANnaIER Ne Den höhe Di The Danke 
dvenuarlaeq moces i oasnaſt auaętracan WANDER AR 
die nebece: daenniliace Gcxicetsbaxttic on in ehe 
rannte 
LER Dreh er Mnthho. det Keh 
ee Börner RE - 
salürrfindie Niasie amsrachtwwerban . bie Kuſten Aek Rats 
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wen⸗deun Arcaacaberũclato Kia hen una Kiticirui u 
xXx 


Band, sn Oeſce pen Dee un: nwagiad 2.0 uhyrad FR 
co. AN aan ran 
Alabemie der Wiſſenſchaften und ber Kinkeı® 


ELF EI 2 RR EN 32 Uhienl' Diktat, an cluea 
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N — 86 - \ 
Suftenaufnand u void dr Bnbeahinient, den Bote 
PERS ruhe utbg KRURG TS NY Ds) dotern. Realagen dp pglTens 
Shaltfpnu nud ein dot Hucatc hotn SIEBEN! HERR 
ER ÄNBeENG han Bug ep Muh ou Ange Ar 
agſteltar SS, Jante / ohne ae REKEN“ 
ken hie viehemho der erwetttm —— 
— —— 
— ;XX— — f} 
der ——— ER 
leiez di Phdugg ar SE Weem AT 
EN ala ———— NEST 


BE PR Sa Be - 


fegt werden und eine volptehntfge Sul RE ar 
Nonfil, 


Budset nicht befonders angegehep mgrden, ſo gläube ih nicht, 
daß diefer Gortbeung.kägghla gutuuft Stxits haben kaua. Ich 
IRB POiTGptgeRen Alt au nahe Arts ih Met 
er ee ARLYEDR 062707 
vor —— 33 him mr gmuminkin id ea 
wiperige Kr TEN —— nicow mie 
ad ige ner Tor 
Harp un ARE ſolded iunter · 


rl Ah ; Ta’ SA Saar —A 1} 


Re TÜR er” ſelneetmmtetſcrea Rh ie Yo EURER 
Aller. - Olckoe Benin ME nr: 
berobaittelten adels. ae Trdginsen 
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w sid m . ' 
ergegtegung Ih ben weriten. 
"Ste Veltärtvisbenteige für die Sqhulen ſtehen nad mel⸗ 
erh’ meett. "Net it‘ am teten Drt, ſondera geybten uns 
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